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kkrneut eine Viettelmillion VNI . versenkt
Schwere deutsche Seestreitkräste vernichteten im Nordatlantik insgesamt 22 Handelsschiffe
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«Loutsako Volk »m Lampl ontsoklossonor äonn jo
Berlin,  22 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Der Flottenchef Admiral Lütjens  als Führer

, eines Schlachtschiffverbandcs meldet als bisherigen Er¬
folg einer längeren Unternehmung schwerer Seestreit^
kräste im Nordätlantik die Versenkung von insgesamt
22 bewaffneten Handelsschiffen mit zusammen
118 VVV BRT . 8VV Ueberlebende wurden dabei von deut¬
schen Schlachtschiffen gerettet . Deutsche Unterseeboote
griffen an der afrikanischen Westküste einen nach Eng¬
land bestimmten , schwer beladenen und gesicherten Ee-
leitzug an . In mehrtägigem zähen Festhalten am Geg¬
ner und in immer erneuten Angriffen gelang es den
Unterseebooten , elf feindliche Schiffe mit insgesamt
7- voll BRT . ( nicht wie zuerst berichtet 89 0VV BRT .) ,
zu versenken.

2m Verlaufe des gestrigen Tages fügte auch die Luft¬
waffe der feindlichen Schiffahrt erheblichen Schaden zu.
Insgesamt fielen etwa 31VVV VRT . Schiffsraum der
Vernichtung anheim . Weitere Küvll BRT . wurden schwer
beschädigt . So griffen nördlich Kreta deutsche Kampf¬
flugzeuge in den Nachmittagsstunden einen gesicherten
Gelcitzug mit großem Erfolg an . Ein Tanker modernster
Bauart von 12 llv» VRT . stand nach zwei Volltreffern
in Flammen und mutz als verloren betrachtet werden.
Ein zweites Schiff von 8VÜV VRT . brach durch einen
Bombentreffer mittschiffs in zwei Teile auseinander.
Ein drittes Handelsschiff von Kllllv VRT . geriet in
Brand . In den Gewässern um Malta erhielt ein eng¬
lischer Zerstörer einen Bombentreffer auf das Vorschiff.
2m Seegebiet um England versenkten Kampfflugzeuge
im Vristolkanal südostwärts Pembroke ein Handelsschiff
von 4M « VRT . und einen Tanker von 40W BRT.
Ferner sank südostwärts Aldebourgh ein weiteres Han¬
delsschiff von rund 3VV8 BRT . nach Bombenvolltrcsfcr.

Stärkere Kampfkräfte belegten in der Nacht zum
22 . März abermals die Hafen - und Dockanlagcn von
P "l ymouth  mit Bomben aller Kaliber . Ausgebreitete
Brände entstanden vor allem im Slldtcil des Hafens.
Die in der vorhergehenden Nacht erzielte Wirkung wurde
durch diesen Angriff noch erheblich verstärkt.

Ueber , dem Reichsgebiet fand bei Tag und bei Nacht
keinerlei Kampftätigkeit des Feindes statt . Flakartillerie
schätz zwei feindliche Flugzeuge , Nachtjäger und ein

Her silkrer überreichte Seneraileutnank Nommel
das kichenlaub ;um Nitterkreu;

Berlin,  22 . März.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht über¬

reichte am 2t>. März dem Kommandierenden General des
deutschen Afrika - Korps,  Generalleutnant Nommel , als
zehntem Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Generalleutnant Nommel
war im Wcstscldzug einer der erfolgreichsten Panzerdivisions-
Kommandcurc , der durch hcldenhastcn persönlichen Einsatz
und Kühnheit in selbständigen Entschlüssen sich in kürzester
Zeit den Weg zum Atlantik bahnte und damit der deutschen
Führung wesentliche Möglichkeiten zur endgültigen Vernich¬
tung des französisch -englischen Heeres gab.

Minenräumboot je ein feindliches Flugzeug ab . Der
Feind verlor ferner am gestrigen Tage in Luftkämpfen
zwei Jagdflugzeuge vom Muster Hurricane . Die Ver¬
luste des Gegners betrugen damit am 21. März insge¬
samt sechs Flugzeuge , denen zwei eigene Flugzeuge
gegenüberstehen . .

Bei einem Angriff auf den feindlichen Eeleitzug an
der afrikanischen Westküste haben sich die Unterseeboote
unter Führung von Kapitänleutnant Oesten  und Ka¬
pitänleutnant Schewe besonders ausgezeichnet ."

Newhork, 22. März
Zu dem zweiten großen Luftangriff auf Plymouth schreibt

die Agentur Associated Preß . die deutsche Luftwaffe habe sechs
Stunden lang Brand - und Sprengbomben aus die Stadt
herabregnen lassen . Ein Vertreter von United Preß berichtet
aus Plymouth , bei Morgengrauen habe die Stadt ein schreck¬
liches Bild geboten . Straße um Straße habe Spuren schwerster
Zerstörungen ausgewiesen . Ganze Reihen von Gebäuden lägen
in Ruinen und viele weitere seien unbewohnbar geworden.

1. S . 0 . Bremen , 23 . März.
Sinnesverwirruno Als vor wenigen Tagen ein auf-

geschlossener Engländer , Sir Ro-
1M englischen Volke Adam , dem Kommandeur
der britischen Truppen in Nordengland erklärte , dah
heute Deutschlands Aussichten , England niederzuwer¬
fen , viermal größer als im vergangenen Herbst
seien , ließ er erkennen , daß er des Führers Wort:
„Wir haben während des Winters nicht geschlafen ",
in seiner ganzen Tragweite für den weiteren Ver¬
lauf des von England Deutschland aufgezwnngcncn
Krieges verstanden hat . Sir Ronald Adam hat dieses
Führerwort verstanden und wohl angesichts dessen , was
er mit eigenen Augen in England beobachten kann , seine
Folgerungen daraus gezogen . Stehen diese Folgerungen
im krassen Gegensatz zu dem , was Churchill und sein
leibeigener Anhang innerhalb der englischen Regierung
und was vor allem die Plutokratenpresse Englands als
die gegenwärtige Kriegslage hinzustellen belieben , so

In geschlossenem Verband im flllantik
Schwere Schlüge trotz Segenwirkung fast der gesamten feindlichen Schlachtfl otte

Berlin,  22 . März.
Zu dem im Wchrmachtsbcricht bekanntgegebenen Erfolg der

Seestreitkräste des Admirals Lütjens werden noch folgende
Einzelheiten bekannt : Deutsche Schlachtschiffe führten erstmalig
in der Teckricgsgeschichtc in geschlossenem Berband eine Ope¬
ration in den Gewässern des Atlantik durch und haben mit
dem unmittelbaren Angriff aus die Hauptverbindungslinien
des Feindes begonnen . Die bisherigen Unternehmungen stan¬
den unter der Gegenwirkung fast der gesamten feindlichen
Tchlachtslotte und zahlreicher leichter Fcindstrcitkräftc . Den¬
noch gelang es unseren zahlenmäßig unterlegenen Schlacht¬
schiffen, dem Feind im Nord - und Mittel -Atlantik schwere
Schäden zuzufügen . Es wurden allein bei einem Angriff auf
die von kanadischen Häfen ausgehenden Geleitwcgc in kurzer
Zeit angesichts in unmittelbarer Nähe operierender feind¬
licher Schlachtschiffe süns Dampfer mit 33 888 BRT . versenkt.
An anderer Stelle wurden 18 Dampfer mit zusammen 75 888
BRT . vernichtet . Insgesamt versenkte die Artillerie der
Schlachtschiffe bisher 22 bewaffnete feindliche Handelsschiffe
mit zusammen 118  008 VRT.

Zu einer Reuter -Meldung , daß die deutschen Schlachtschiffe
„Scharnhor  st " und „G n e i s e n a u " im Atlantik operier¬
ten , erinnert das Oslocr „Norsk -Telegram -Buro " daran , daß
der englische Nachrichtendienst diese beiden Schisse bereits zur
Zeit der Norwcgcnaktion als verloren gemeldet habe . „Reuter
bestätigt damit also , daß die früheren englischen Meldungen
unwahr waren ". Die Agentur verweist aus die Reuter -Mel¬
dung vom 18. April 1948, wonach das Schlachtschiff „Gnei-
senau " von norwegischen Küstenbatterien versenkt wurde.
Ebenso habe sich damals das frühere norwegische Oberkom¬
mando in diesem Bericht Nr . 3 vom 12. April dieser eng¬
lischen Lüge angeschlossen und behauptet , „Enciscnau " sei
im Oslosjord versenkt worden . Auch das Schlachtschiff
„Scharnhorst " habe Reuter infolge Volltreffer britischer Bom¬
ber als verloren gemeldet . Die Welt erhalte mit dem jüngsten
Eingeständnis Reuters den weiteren Beweis sür die Un-

wahrhastigkeit der englischen Erfolgsmeldungen und für die
Richtigkeit der deutschen militärischen Berichte.

Sensation der wett
lligsomslckuog äussre » Ztocbkolinsr Vertreters

Stockholm,  22 . März.
Die Nachricht der erfolgreichen Operation der deutschen

Schlachtschiffe ist in der schwedischen Presse als Beweis dafür
genommen worden , daß die „Schlacht um den Atlantik " in
vollem Umfange begonnen hat . Von englischer Seite ist zu
diesem Thema durch . Churchills Kombinationen über Art und
Größe der deutschen Kriegsschiffe beigesteuert worden , die im
Atlantik operieren sollen — gerade ausreichend , um die
internationale Sensation zu verstärken . Auch die Verscnkungs-
meldungcn der deutschen Luftwaffe finden lautes Echo.

In den außerhalb des Krieges befindlichen Ländern macht
sich immer stärker der Eindruck geltend , daß England im
Seekrieg und besonders in der Tonnage mit dem Rücken an
der Wand kämpft und daß die entscheidende Phase des Krie¬
ges naht . Die schwedisüx » Blätter bringen Vermutungen
darüber was sür deutsche Kriegsschise im Atlantik eingesetzt
sind. Es wird ferner die Frage ausgeworfen , was eigentlich
die angeblich die Meere beherrschende englisch« Flotte macht.
Die deutsche Initiative bestimmt hier wie überall die Ent¬
wicklung des Krieges.

Der Newyorker „Christian Science Monitor " schreibt in
einem Artikel , zu einer Zeit , wo Englands Schiffsverluste
größer denn je seien , versuchten die Vereinigten Staaten.
England wieder zn Hilfe zn kommen . Alles , was die Ver¬
einigten Staaten jedoch in dieser Frag « zur Zeit täten , sei
nur die Bekanntgabe von Zahlen , die sie aus dem Papier
stel)cn hätten . Es werde behauptet , daß Amerika in der Lage
sei, alle 27 Tage einen Frachter zu bauen . Es dürfe dabei
jedoch nicht vergessen werden , daß noch Monate vergehen
wurden , ehe die IlSA .-Wcrstcn solvcit wären , daß sie ein sol¬
ches Bautempo beginnen könnten . Im Weltkrieg hätten die
Vereinigten Staaten ein Frachterbauprogrämm 'sür 18 Mil¬
lionen Tonnen in Bewegung gesetzt. Bis zum Waffenstillstand
seien davon nicht einmal drei Millionen Tonnen fertiggestellt
gewesen.

Zweitgrößtes srachtschiff der wett erledig»
roepeöierung Ves englischen walsangmutterfchiftes „rerje Viken " / ks sank mit anderen großen srachtern

Von unserer Berliner LctiriltleitmvA
Stockholm,  22 . März.

Die schwedische Presse vom Sonnabend meldet , daß das
englische Walfangmutterschiff „ Terjc Viien " in einem briti¬
schen Gelcitzug vor der englischen Westküste torpediert wor¬
den sei.

Das Walfangmutterschiff „Terje Diken " war mit seinen
18 5NN BRT . und einer Tragfähigkeit von 3V 888 Tonnen nach
der „Nnitas " die größte schwimmende Walkoche-
r e i und zugleich das zweitgrößte  Frachtschiff der Welt.
Es war >m Austrage der A. B . Rcscrva , Stockholm , von der
Tsschimag , Werk A - G. „Weser ", in Bremen er¬
baut  und am 8. Juni 1938 nach einer Bauzeit von nur acht
Monaten vom Stapel gelaufen . Nach seiner Indienststellung
im Spätsommer 1936 führte das Schiff die norwegische Flagge.
Zuletzt war es im Besitz' der britischen .Firma United Whatcrs
Ltd ., London.

Die Stockholmer Zeitung „Tagcns Nyheter " meldet zu der
Dcrsenkung nähere Einzelheiten . Danach soll das Schiff , das
mit vier weiteren Schiffen in einem britischen Gelcitzug fuhr,
westlich von Irland vor einem deutschen U-Boot torpediert
worden sein . Der Kapitän des holländischen Frachtdampfers
„Lecrdam ", dcr ebenfalls im britischen Dienst fuhr . machte in
Hoboken nähere Angaben über die Versenkung . Danach liefen
diese Schiffe am 3. März aus Glasgow , begleitet voy vier eng¬
lischen Torpedobooten , aus.

Als erstes Schiff des Gclcitzuges erhielt morgens früh um
4.28 Uhr die „Tclilian " >8123 BRT .) einen deutschen
Torpedotrcffer . Kurz daraus wurde die „Terje Diken"
ebenislls getroffen und sank schnell.  Gleich daraus ver¬
schwanden zwei weitere britische Schisse , und zwar der 6588
BRT . große Tanker „Athelbcach " und das holländische Tank¬

schiff „Mijdrecht " (7493 BRT .) . In der Nacht darauf wurde
nach dem Bericht des Kapitäns der „Lserdam " der Eelcit-
zng aufs neue angegriffen , und der englische Frachter
„Empire Attondant " versenkt.

„Newhork Times " zufolge erfuhren amerikanische Reeder-
kreise, daß folgende drei britische Frachter aus dem Wege
zwischen den Vereinigten Staaten und England versenkt wur¬
den : „Eap Nelson " (3887 VRT .), „City os Bcdsord " <8482
BRT, ) und „ Trelawny " (4689 BRT .) Gleichzeitig wird mit¬
geteilt , daß dcr finnische Frachter „ Wirta " (4828 BRT .) mit
einer Zuckcrladung an der Küste Islands scheiterte.

Aus Sao Viccnte auf den Kap Nordischen Inseln wird
gemeldet , daß dcr holländische Tanker „Tapanoeli " (7834
BRT .) im Atlantik torpediert wurde . Ein Teil dcr Besatzung
ist aus dcr Insel Boavista eingetroffen . Ein portugiesischer
Kiistcndampser hat die Suche nach weiteren Schiffbrüchigen
ausgenommen.

Wie aus Manila gemeldet wird , hat der Rundsunksender
Batavia den der Tätigkeit eines deutschen Kriegsschisses in
der Südsec  zugeschriebenen Verlust des Dampsers „Rantau-
pandjang " (2542 BN ^..) bekanntgegeben . Die aus acht Weißen
und 48 Eingeborenen bestehende Besatzung des Schisses sei
gefangengenommen worden.

Der Regierung in Washington geht oüenbar die Ueber¬
nahme der bisher ' von englischen Schiffen befahrenen
Pazisiklinien  nicht schnell genug Noch englischen Be¬
richten iinden zwischen der Regierung der Vereinigten Staa¬
ten und Privaten Schiffahrtsgesellschaften Verhandlungen über
die Uebernahme wichtiger Transporte im Pazifik statt . Dadurch
sollen , wie es in diesen Berichten heißt , englische Schiffe be¬
schleunigt entlastet werden . Nach einem Londoner Bericht
dcr „Nationalzeitung " in Basel galten die Besprechungen , die
zwei holländische Emigrantenministcr dieser Tage in
Washington sührten , ebenfalls der Frage der Schiff - transport «.

Die amerikanische Zeitschrift „Life " besaßt sich mit der
britischen Schiffahrt und schreibt , daß seit den Zeiten der
IPaniscl^ n Armada die Seelage Englands niemals so be¬
droht  gewesen sei wie heute . „Verglichen mit der gegen¬
wärtigen Lage ", so schreibt das Blatt „war die Schiffahrt
un Weltkrieg eine Vergnügungsreise ." Deutschland habe jetzt
Flotten - und Lustbasen an dcr gesamten europäisckzen Küste
von Norwegen bis Spanien  Im Weltkrieg sei die
britriche Handelsflotte dank den Verbündeten viel größer , und
Italien und Japan befreundet gewesen . Da der Mittelmeer¬
weg jetzt abgeschnitten sei. müßten die britischen Frachter den
großen Uiniveg um Afrika machen.
-Auch die Zeitung „New York Post " geht auf die englischen
Lchiffsverluste ein und ,meint , daß der Verlust von nur
688 BRT . den Verlust von 25 USA -Bombern bedeuten könne
und somit den Verlust von einer Million Arbeitsstunden.
An anderer Stelle .behandelt das Blatt ebenialls die englische
Schiffahrt , wobei es mir mit den von England allenialls
zugegebenen Versenkungsztsscrn operiert . Zu dem gemeldeten

iünf Millionen VRT . so meinte die Zeitung,
müsse man wahrscheinlich weitere drei . Millionen hinzurechnen,
die beschädigt und zur Zeit außer Dienst seien. Von höchster
englischer Seite sei dem Vertreter des Blattes gesagt wor¬
den . man rechne damit , daß der U - Bootkrieg  in kom¬
mender Zeit noch um 5 8 Prozent wirksamer-  sein

als bisher . Die llsA . würden im Lause des nächsten
Jahres nicht mehr viel schiffe bauen können , und während
dieser Zeit rechne man in England mit dem Verlust von
weiteren süns Millionen .BRT.

Oslo , 22. März.
„Norske Telcgraminbüro " zufolge ging das 5655 BRT.

große , im englisck̂ n Dienst fahrende norwegische Motorschiff
„Teneriffa " verloren.

ist dies kein Merkmal einer falschen Bewertung der
Lage durch den unvoreingenommenen englischen Beob¬
achter , sondern lediglich der Beweis einer nach wie vor
von den Kriegsverbrechern in England bewußt betriebe¬
nen Sinn es Verwirrung  im englischen - Volke . Ein
Volk von Hammeln vermeint man manchmal vor sich zu
haben , wenn man erkennt , was das englische Volk an
schlechtweg unsinnigen und widersinnigen Behauptungen
seiner führenden Schicht trotz Narvik und Dllnkirchen im¬
mer noch glaubt und wie es überhaupt nicht fähig zu
sein scheint , sich an Hand längst geschichtlich gewordener
Ereignisse ein eigenes Urteil über seine Lage zu bilden,
geschweige denn , eigene Entschlüsse gegen seine Ver¬
derbe ! zu fassen . Kein Wunder , wenn auch jetzt , wo dem
englischen Volke die neuerlichen , sehr empfindlichen
Schläge der deutschen Luftwaffe und der deutschen
Kriegsmarine gezeigt haben , daß es nichts mit den
durch Churchill und seine Spiehgesellen während der
Wintermonate ungezählte Male angekündigten „unfehl¬
baren Abwehrmitteln " gegen „Il -Bootpest " und Luft¬
bombardements ist , sich das englische Volk nicht einmal
überrascht über die neue Enttäuschung zeigt , die sein
Glaube an Churchill erlitt , und sich bis aus weiteres in
das Unabänderliche fügt.

Wo bleibt hier gesunder Menschen-
bjeroenmensctzen verstand und Intelligenz des soge¬
nannten Mannes auf der Straße in England ? Wo
bleibt die Entschlußkraft eines doch so oft gerühmten
englischen starken Willens , wo der reale Sinn eines
Intellekts , der sich im Ruhme sonnt , nur den Tatsachen
entsprechend zu handeln ? Das Volk , das in England
noch niemals etwas zu sagen hatte und stets sich von
Leuten mit den großen Beuteln voll angebeteten Goldes
willig gängeln tieß , kann und will nun einmal nicht
glauben , daß die Leute mit den großen Geldbeuteln
falsch zu kalkulieren vermöchten , und vor allem , daß sie
Männern ohne  solche „Fußsöckel " aus gleißendem
Metall an Staats - und Feldherrnkunst unterlegen sein
könnten . Nun diesen Geldsackmenschen in England auch
noch die Keldsackmenschen jenseits des Atlantik sich zu¬
gesellt haben , hat sich natürlich trotz einer erneut ge¬
waltig anschwellenden Versenkungsziffer englischer und
englandhöriger Handelstonnage und trotz der vermehr¬
ten Zerstörung englischer kriegswichtiger Anlagen und
Betriebe auf der Insel bei den englischen Herden¬
menschen noch der Glaube gefestigt , daß England , am
Ende mit Hilfe Amerikas doch den Sieg erringen
könnte . — Wir sprechen von englischen Herden¬
menschen  und meinen damit alle diejenigen , die , wie
wir bereits oben erwähnten , so wenig wie eine Ham¬
melherde fähig sind , sich ein eigenes Urteil über ihre
„Hirten " zu bilden . Nichtsdestoweniger wissen wir,
daß es auch im englischen Volke noch eine Anzahl
von Menschen mit gesunden Sinnen geben kann , die
aber völlig einflußlos auf das weiter dramatischen
Höhepunkten zustrebende kriegerische Geschehen der
Gegenwart bleiben , obwohl sie klar wie Sir Ronald
Adam das englische Schicksal der unbedingten Vernich¬
tung vor sich sehen und manchmal , einer Kassandra
ähnlich , es ihren Landsleuten auch voräuszusatzßn
wagen.

Zn umaekekrtem Viermal großer, so hat Sir Ronald
Adam dem hohen englischen Militär

uernminis gegenüber hervorgehoben , sind heute
im Vergleich zum vergangenen Herbst die deutschen Aus¬
sichten . England niederzuringen . Das ist eine  wahr-
heitkündende Stimme auf der englischen Jnkel selbst-
Hörten ivir nicht gleichzeitig auch ienseits des
Ozeanls  eine ähnlich sich äußernde Stimme ? Oberst
Lindbergh.  der berühmte Ozeanflieger , ein Mann,
dem man wohl zutrauen darf . daß er die Dinge um
die technischen Möglichkeiten der Flugzeugproduktion
hüben und dküben zu beurteilen vermag , hat dem durch
die jüdisch -freimaurerilchen Kriegshetzer geaen Deutsch¬
land bereits außer Rand und Band geratenden ameri¬
kanischen Volke — nur der rassebewußte Mittlere Westen
bildet eine Ausnahme — auf den Kopf zugesagt daß
der Lärm der amerikanischen Kriegshetzer gegen die

»»»»Ii»MIUMI»I»N»IIiI»»IMI»,MIIIIIMMIM„„M„„M,„um,,,, „um,,,,,»

Der OKW .-Bcricht meldet sehr große Erfolge deutsch--!
Schlachtschiiie im Atlantik.
Insgesamt , wurden von deutschen See - und Luststreit-
krästcn erneut rund -/. Million BRT . feindlichen Schiffs¬raums versenkt.
Das zweitgrößte Waliangmutterschiss dcr Welt ist auf
dem Meeresgrund angelangt.

meldet , von der gegnerischen Ucbcrmacht überwältigt.
Der ungarische Außenminister hat von München ans
seine Heimreise angetreten.
Der Führer überreichte Generalleutnant Rommel das
Eichenlaub zum Ritterkreuz.
Mit der Vereinheitlichung des Schulsahrbeginns ersolate
eine Neuregelung dcr Schulgclderhebung.
Im festlichen Nahmen sand die Bremer Erstauisührung
des mit höchsten Prädikaten ausgezeichneten « riegs-
flicger -splclsilms „Kampfgeschwader Liitzow" statt.
Der Vorsitzende der Bremer Raturschutzgcscllschast be¬
richtet über die sür diesen Sommer geplanten Führungen.



totalitären Staaten , insbesondere gegen Deutschland,
in völlig umgekehrtem Verhältnis zum wahren ameri¬
kanischen Kriegspotential steht und daß zum Beispiel
in Deutschland allein in einer einzigen Woche mehr
erstklassige Kampfflugzeuge die Werkstätten verlassen,
als USA . zur Zeit überhaupt besitzt . Das mag etwas
salziges Wasser in den Wein der USA .-Kriegsfanatiker,
gewesen sein , und daß dazu die jüngsten Luftangriffe
auf London und andere englische Städte gleichzeitig den
guten Amerikanern dartaten , wie sehr die deutsche Luft¬
waffe nach wie vor und trotz aller angstgeladenen eng¬
lischen Ableugnungen den Luftraum über England be¬
herrscht — so wie übrigens auch die deutsche Kriegs¬
marine sowohl im Atlantik wie im Mittelmeer ihren
Mann stellt — mag selbst dem auf dem tönernen Thron
demokratischer Unfehlbarkeit die Englandhilfe dirigie¬
renden Präsidenten Roosevelt etwas die Freude an sei¬
nen künftigen Plänen vergällt haben . Sie gelten übri¬
gens , wie wir wissen , viel weniger der Rettung Eng¬
lands als der Wiederbefestigung einer zerbrechenden
jüdischen Weltherrschaft.

Wenn man sein Volk schon um rasse-
"r. - " fremder , rein jüdischer Belange willen

jllMMUNg in einen dieses Volk nichts angehenden
Krieg zu treiben versucht , dann kann man das natürlich
nicht , wenn das Volk nicht wenigstens sich der waffen-
mäßigen Ueberlegenheit über den zu bekämpfenden Geg¬
ner sicher wähnt . Diesem Wahn sollen denn auch heute
alle jene Großsprechereien diesseits und jenseits
des Ozeans dienen , die von einer gigantischen Ueber¬
legenheit amerikanischer Flugzeugproduktion faseln , ob¬
wohl kein wahrhaft richtig die Dinge erkennender
Mensch solche Behauptungen ernst zu nehmen vermag.
Aber sei dem , wie ihm sei . Das Volk von USA . soll
wenigstens daran glauben . Schlimm genug schon , daß
dieses Volk keinen besseren Kriegsgründ als die faden¬
scheinige Behauptung , der Gegner trachte nach der Herr¬
schaft über Amerika , vorgesetzt erhalten kann — schlimm
genug , daß dazu noch eine „K r eu z z u g st i m m u n g'
entfacht werden muß , weil sonst jegliche gegen den ver¬
haßten Gegner sich richtende politische , wirtschaftliche und
kriegerische Maßnahme einfach von dem eigenen Volk
als eine ungerechtfertigte Einmischung in fremde Staats¬
angelegenheiten empfunden werden würde . Schon spricht
wohlweislich die amerikanische Judenpresse nicht mehr,
wie es noch Roosevelt in seiner jüngsten Rede tat , von
einer Bedrohung Amerikas durch die totalitären Staa¬
ten , sondern davon , daß die Zeit gekommen sei , wo man
offen zugeben könne , daß man gegen die deutsche
Weltanschauung  Krieg führe . Das ist es näm¬
lich : gegen die deutsche Weltanschauung  führen
die ihres „ liberalen Denkens " und ihrer in Erbpacht
genommenen „Toleranz allen politischen Anschauungen
gegenüber " ( als der wesentlichen Züge „ reinster Mensch¬
lichkeit " ) sich rühmenden Demokraten Krieg ! Und
Lüge,  dicke , f e t t e L ll g e ist es also , was Mr . Roose¬
velt in seiner Rede von Freiheit der Meinungen sagte!
Für Demokraten seines Schlages gibt es eben nur eine
Heilslehre , das ist die mit dem Anspruch des Judentums
aus die Weltherrschaft ; und nicht , weil Deutschland
etwa selber , nach der Weltherrschaft strebte — selbst
Idioten im amerikanischen Volke können so etwas nicht
glauben — , sondern weil Deutschland die Juden¬
herrschaft  ablehnt und das jüdische Streben , über
andere Völker zu herrschen , verurteilt , sollen die noch
unter jüdischem Einfluß stehenden Völker zum Kriege
gegen Deutschland gehetzt und somit auch das Volk der
USA . kriegführend im Dienste des Judentums Blut
und Opfer lasten . Was daraus für dieses Volk am Ende
selbst an Unheil und Not erwächst , das kümmert die
Kriegstreiber jenseits des Ozeans ebenso wenig , wie die
Kriegsverbrecher in London die Not und das Elend der
englischen Massen auf der Insel berührt.

Merkmale demo - „ Freiheit von Not " und „Freiheit
Furcht " hat Mr . Roosevelt der

nplNlsHelIllklllkll Wett versprochen , für den Fall , dag
die totalitären Staaten niedergekämpft würden . Er hätte
bester daran getan , einzugestehen , daß Not und Furcht
heute wie stets in den sogenannten demokratischen Staa¬
ten frei W,r Elendsbanner gemäß der liberalistischen
Einstellung 'ihrer Staatslenker aufpflanzen können . Oder
ist es etwa kein besonderes Merkmal demokratischer Frei-
heil in USA . und auf der englischen Plutokrateninsel,
daß , wer immer dort verdienstlos wird , in Not und
Elend buchstäblich auf der Straße verhungern oder in
der Koste verkomnren kann , ohne  daß der Staat da¬
gegen auch nur einen Finger rührt ? Freiheit der
Not  ist tatsächlich in demokratischen Ländern , die von
Männern wie Roosevelt geführt werden , ohne Ein¬
schränkung zu Hause . Desgleichen auch die Frei¬
heit der Furcht.  Denn auch das ist ein Merkmal
demokratischer Freiheit in den angelsächsischen Muster¬
demokratien , daß die dort in Not und Elend geratenden
Menschen auf die private Wohltätigkeit angewiesen sind,
also auf das Wohlwollen und auf die Almosen der sie
beherrschenden Plutokratenschichten . und daß sie natür¬
lich nur dann im Notfall dieses Wohlwollens und der
Almosen als würdig erachtet werden , wenn sie schön brav
in der „Furcht des Herrn " , das heißt in Ehrfurcht vor den
Plutokraten , ihre Lebensbahn gehen , ohne sich einfallen
zu lassen , auch nur leise eine andere als eine offiziell
genehme jüdisch -plutokratische Meinung zu äußern . Wehe,
wenn es einem solchen Volksgenossen etwa einfallen
sollte , eine judengegnerische Meinung zu haben ! Große
starke Wirtschaftsgenies haben dies schon mit ihrem
wirtschaftlichen Ruin bezahlt . Um wieviel mehr ist in
einem plutokratischen Staate der Ruin demjenigen
gewiß , der , nur auf sich selbst gestellt , gegen den Strom
oer Meinung der jüdischen Plutokraten schwimmen
möchte . Da bleiben die Masten denn schon lieber der
Plutokratenkaste „ treu " , d . h . judenfromm , und Herr
Roosevelt behält recht , wenn er sagt , daß diese ihm
genehme Treue aus einem Geiste kommt, ' der sich an
Tatsachen  hält.

Deutlkke ^ ür nationalsozialistische Volk hat Treue
- ' ^ nichs mit klingenden Tatsachen zu tun , son-
"kue heim ist ein hohe sittliche Angelegenheit , eine

innere Haltung,  der Ausfluß einer anständigen
Gesinnung . „Treue ist das Mark der Ehre " : das würde
Roosevelt ausnahmslos von jedem Pimpfen zur Ant¬
wort erhalten , wenn er einen solchen fragen wollte,
was man im deutschen Volke unter Treue versteht . Aus
solcher Treue , Mr . Roosevelt , nicht aus einer auf wech¬
selnden Tatsachen fußenden Meinung fließt dann von
selbst der Gehorsam , dessen Wesen Sie , die Sie mit Ihrer
jüdischen Umgebung nur nach Geld und materiellen
Vorteilen sich richten , niemals werden erfassen können.
So ist es dann erklärlich , daß der Präsident der
Vereinigten Staaten von Amerika den in totalitären
Staaten anzutreffenden Gehorsam diesen Staaten zum
Vorwurf macht . Denn wo . wie in den Plutokratien,
keine wahrhaften Ideale sind , wo keine alles über¬
ragende Idee vorhanden ist , fehlt natürlich auch der
Wille einer freiwilligen Einordnung in die von der
großen Idee beseelten , alles umfassenden Gemeinschaft,
fehlt der Wille zur Einordnung und erst recht der Wille
zur Unterordnung  im Interesse der Gesamtheit.
Darum mögen sie drüben auf der Insel und jen¬
seits des Ozeans Heere aufstellen , so groß und so
zahlreich sie wollen — der deutschen Wehrmacht,
die von der nationalsozialistischen Idee getragen
und von dem Willen zur Disziplin beseelt ist , wer¬
den sie alle zusammen niemals gleichwertig sein . so
wenig wie der Kampfgeist der demokratischen Völker
jemals den Kampfgeist des von der Insel der mit Krieg
überzogenen und seit neuester Zeit von USA . her stän¬
dig gemeinstens beleidigten und gekränkten deutschen
Volkes wird erreichen können . Da nützt keine verlogene
Rundfunkbearbeitung der Menschen auf der Insel und
jenseits des Ozeans , es nützt auch kein vorlaut vorweg¬
genommenes Sieaesgeschrei ^ aus dem deutlich der ver-
zweiflungsvolle Angstton einer unfeblbar kommenden
Niederlage herausklingt . Es bilft auch die Entfachung
einer Kreur »aasstimmuna nichts , weil das alles nur
brandende - Wellen sein können , die an dem gewaltigen
und unerschütterlichen Turm .der stäblernen Ueberzeu¬
gung des nationalsozialistischen deutschen Volkes von
seiner großen geschichtlichen Sendung abprallen müßen.

SlScksler kinSruck in USfl.
vefürchlungen um knglanvs schwer

Washington,  22 . März.
Die Meldungen der amerikanischen Berichterstatter aus

London , daß es der englischen Flak bei dem letzten großen
Angriff der deutschen Kampssliegerverbände aus London nicht
gelungen ist , auch nur einen einzigen deutschen Bomber ab¬
zuschießen , obwohl die englische Abwehr alle ihr zu Gebote
stehenden Verteidigungsmittel einsetzte , hat in USA . stärksten
Eindruck gemacht , In militärischen Fachkreisen wird lebhaft er¬
örtert , woraus das Versagen zurückzuführen ist ; steht doch
der Mißerfolg im Widerspruch zu den Versicherungen der
englischen Minister , daß zur Abwehr der deutschen Bomben¬
angriffe weitestgehcnde Vorkehrungen getroffen sind und be¬
sonders die Nachtjäger den Angreifern schwer zu schassen
machen würden . Man befürchtet in Kreisen der Interven¬
tionisten , daß Englands Verteidigungskraft infolge Mangels
an Kriegsmaterial aller Art durch die anhaltend hohen
Tchifssverluste stark beeinträchtigt wird , zumal wenn es den
Teutschen im Zuge ihrer Angrisssaktioncn weiter gelingt,
kriegswichtige Betriebe und Niistungsstättcn Englands in dem
bisherigen Ausmaß zu zerstören.

Mchliges7»usionsseschwS«s
Berlin , 22. März.

Angesichts der jüngsten schweren Schläge der deutschen.
Luftwaffe auf London und Plymouth berührt es doch reich¬
lich merkwürdig , einen englischen Jllusionsredner , wie Oliver
Stuart , reden zu hören , als sei alles gar nicht geschehen.
Während das Feuer in den Ruinen der Hasen - und Dock¬
anlagen noch nicht gelöscht ist , stellte dieser Beschwichtigungs-
rcdner eine so der Wirklichkeit hohnsprechende Behauptung
wie die folgende aus : Die deutschen Flieger hätten den Be¬
fehl erhalten , ihre Bomben ziellos zu werfen . Die deutsche

beeinträchtigte verteidigungskroit
Methode bestehe darin , - in leichtes Ziel Auszumachen und die
Bomben vorzugsweise aus zweitrangige Abzuwerfen . Zu
diesem wirren Gestammel bilden die v°rn cht-nden Z-r-
störungen , die die deutsche Luftwaffe den letzten Nachten
wieder hinter sich gelassen hat , eine allerdings etwas anders
geartete Jllustrierung.

Der Jllusionsschwätzer bleibt aber nicht ck>«l feiner Behaup¬
tung von den zweitrangigen Zielen der ^ 1^ u ,«u,twch e
stehen , er möchte zugern den Anschein erwecken , als sei e
Wirkung d« englischen Luftangriffe so, Engländer sie
von der deutschen Luftwaffe her kennen . Er behauptet dal >er
die britische Methode verlange mehr Mut . bessere Ausbi düng
und größere Gewandtheit . Er gibt zwar zu . daß bie br tiM
Luftwaffe bisher viel schwächer als die deutsch war natürlich
nicht , ohne die großsprecherisckM Worte Wurchills daran z
knüpfen daß das Verhältnis der britischen Luftwaffe zur
deutschen bald 3 oder 1:1 sein weA . Mit dieiem frommen
Wunsch ist er nur von der Wirklichkeit etwas sehr weit ent¬
fernt ; denn bekanntlich beträgt das Verhältnis des Kraste-
einsatzes aus deutscher und englischer Leite mindestens Is .i.

-Es ist nicht bekannt , daß die Bevölkerung Londons etwa
bei diesem Geschwätz die Trümmer der von den deutschen
Bombern zerstörten Docks und Lagerhallen an der Them e
nicht mehr steht . Jedenfalls gibt es aber sogar englisch « Zei¬
tungen , die , wie z. B . der „Daily Telegraph ' , angesichts der
furchtbaren Zerstörungen gestehen , daß London wieder einmal
„schwere Stunden " erlebt habe und daß man noch nicht mit
einer wirksamen Abwehr der Nachtbomber rechnen könne.
Die Tatsachen haben «ine zu harte Sprache , als daß Stuarl
mit fernem ^ stamme ! von den zweitrangigen Zielen dagegen
ankäme . Das empfindet zweifellos auch der „Daily Tele¬
graph ", wenn er schreibt : „Wir sind noch nicht so weit , daß
sich die Waage der Bombardierungen zu unseren Gunsten

der italienische welnmachtsbericht
öiarabub noch viermonatiaer;äffer Verteidigung von der gegnerischenUebermacht überwältigt

Rom,  22 . März.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnabend

hat folgenden Wortlaut : „Das Hauptquartier der
Wehrmacht gibt bekannt: In Griechenland hat einer
unserer Bomberverbändeden Flottenstützpunktvon Pre-
vefa angegriffen. Ein Jagdflugzeug vom Glostertyp
wurde von einem unserer Erknndungsflugzeuge abge¬
schossen. DeutscheFlugzeuge haben einen englischenTor¬
pedobootszerstörerin der Nähe von La Valetta (Malta)
angegriffen und getroffen. In Nordasrika  ist unsere
kleine Garnison von Giarabub unter dem Kommando
des Oberstleutnants Castagna, der im Kampfe ver¬
wundet worden war, nach einer vier Monate dauernden
zähen Verteidigung von der Uebermachtder gegnerischen
Kräfte und Angrifsswafsen überwältigt worden. Bei
dem im Wehrmachtsberichtvom Donnerstag erwähnten
feindlichen Einflug vom 18. aus Tripolis wurde ein
weiteres Flugzeug von der Luftabwehr abgeschossen. Im
Aegäischen Meer haben unsere Flieger den feindlichen
Stützpunkt von Mythelene bombardiert und getroffen.
Unsere Flugzeuge haben mit Torpedo einen feindlichen
Kreuzer in der Nähe der Insel Kreta angegriffen. Im
Kamps mit den die feindlichen Schiffe begleitenden Jä¬
gern wurde ein Flugzeug vom Typ Hurricane abge¬
schossen.

Im östlichen Mittekmeer wurde ein feindlicher Ee-
leitzug im Stnrzslug von Verbänden des deutschen
Fliegerkorps angegriffen. Ein Petroleumschiff von
12 888 Tonnen wurde in Brand gesetzt, ein Dampfer
von 8088 Tonne» versenkt; ein weiterer Dampfer mitt¬
lerer Tonnage getroffen und schwer beschädigt. Die an¬
deren Dampfer wurden unter Maschinengewehrsenerge¬
nommen. In Ostafrika  geht die Schlacht in der Um¬
gebung von Kören weiter, wo unsere Truppen zu Gegen¬
angriffen übergingen, um an einzelnen Punkten unsere
Stellung zu verbessern. Erster unserer Jagdverbände,

der mit überlegenen feindlichenFormationen zusammen¬
stieß, gelang es, ei« Flugzeug vom Hurricane-Typ ab¬
zuschießen. Ein neuerlicher Versuch, den llebergang über
den Dabus-Flntz im Ealla -Sidamo-Gebiet zu erzwingen,
wurde abgeschlagen.

flumesblatt Siarabub
lligsnivelckunA unseres Vertreters in Horn

du . Rom,  22 . März.
So gering der militärische Wert der Oase Giarabub nach der

Besetzung der gesamten Eyrenaikaküste durch die Engländer
war , so hoch ist die moralische Bedeutung des Widerstandes
einzuschätzen , den 8VV italienische Soldaten beinahe vier
Monate lang vielfacher feindlicher Uebermacht entgegensetzten.
Ti - kleine Garnison von Giarabub wurde zu Beginn der
Winterossensive Wavells in der Marmarika von dem aus der
sizilianischen Provinz Catania stammenden bewährten Kolo-
nialosfizier Major Castagna befehligt . Castagna organisierte
die Verteidigung der Oase so wirksam , daß sie sich auch dann
zu halten vermochte , als längst Vardia , Tobruk und Bcngasi
gefallen waren.

Mehr als drei Monate lang konnten die Angriffe der bri¬
tischen Panzerverbände , die als eisernen Ring Giarabub nach
allen Seiten umschlossen , zurückgewiesen werden . Obwohl der
Munitionsnachschub zur Not durch italienische Flugzeuge auf¬
rechterhalten werden konnte , mußte aus italienischer Seite
sparsam gefeuert werden . Die Lebensmittel der Oase waren
schon bei Beginn der Belagerung rationiert worden . In den
letzten Tagen hatten die britischen Panzerwagen in immer
neuen Angriffswellen nach ausgiebiger Artillerievorbereitung
die äußeren Verteidiaungsstellen Giarabubs berannt . Allen
Anzeichen zufolge haben sich die Verteidiger bis zum letzten
Augenblick erbittert zur Wehr gesetzt. Ueber das Schicksal
Eastagnas , der während der Belagerung ,in Anerkennung fei¬
ner umsichtigen Befchlssührung für Kriegsverdienste außer
der Reihe vom Major zum Oberstleutnant befördert worden
war , weiß man nur , daß er im Augenblick des Falles Giara¬
bubs verletzt war . Ob er sich, wie die Engländer behaupten,
in feindlicher Gefangenschaft befindet , kann im Augenblick
nicht festgestellt werden.

Londoner Melkers dreien einen Nfls-silm
Stockholm,  22 . März

Wie „ Stockholms TIdningen " und „ SvenSka Dagbladet"
aus London melden , „ verpflichtete die britische Regierung die
Odeon -Gesellschast, einen RAF .-Film herzustellen . Der Film
solle Luftangriffe der Rohal Air Force aus eine deutsche Stadt
zeigen „ ohne erdichtete Szenen ". „Das britische Luftfahrt-
ministerium wolle einen Film haben / der beim Fluge aus¬
genommen sei und verzichte diesmal " — so wird von den
schwedischen Blättern ausdrücklich betont — „ auf begleitende
Liebcsgeschichtcn ."

Es war zu erwarten , daß der beispiellose Erfolg des deut¬
schen Dokumentarwerkes „Der Sieg im Westen " überall , wo
er gezeigt wurde — im Reiche sowohl wie im Auslande —
von den Londoner Agitatoren sehr unangenehm empfunden
wurde . Deutsche Kriegsberichter zerschlagen mit diesen unter
Einsatz des Lebens gemachten Aufnahmen alle Lügen Eng¬
lands , mit denen es einen Rest des Prestiges aus der Nie¬
derlage im Westen zu retten hoffte . London gibt darum
einer „ Filmgesellschaft den Auftrag , einen RAF .-Film her¬
zustellen ". Man kennt diese englischen Machwerke . „Der flie¬
gende Löwe " ist ein Musterbeispiel dafür . So großspurig und
lärmend der Titel ist , so kitschig und dickgeschminkt wirken
seine Atelierszenen , mit denen die britischen Agitatoren die
Reklametrommel für ihre Luftwaffe rührten . Dieser Versuch
wirkte in der ganzen Welt um so lächerlicher , als gleichzeitig
deutsch« Kriegsberichter in Wochenschauen und dem Film
„Feuertaufe " die Leistungen der deutschen Luftwaffe in Polen
mit der Wacht der Tatsachen festnagelten.

vifferen;en kdens mit wavell
Rom , 22. März.

Die Verschiebung der Abreise Edens aus Kairo hängt , nach
Informationen aus dem Nahen Osten , mit dem Fortbestehen
starker Meinungsverschiedenheiten zwischen dem englischen
Außenminister und dem Oberbefehlshaber der britischen Streit-
kräfte im östlichen Mittelmceraum , General Wavell , zusam¬
men . Eden soll in den letzten Tagen von Wavell die Entsen¬
dung weiterer Truppen nach Griechenland gefordert haben,
was Wavell mit Rücksicht aus die durch das Auftreten des
deutschen Afrika -Korps geänderte militärische Lage in Libyen
glatt zurückwies.

öeheimrede Marskalls veröffentlicht
Bern , 22. März.

Zur Zeit werden in der amerikanischen Presse Auszüge aus
einer bisher geheimgehaltenen Rede veröffentlicht , die General
Marshall zu Monatsbcginn vor dem Kriegsausschuß des Kon¬
gresses hielt . Danach beabsichtigt der Oberbefehlshaber des

amerikanischen Heeres die Aufstellung von insgesamt ächt
Panzerdivisionen . Diese Zahl , so erklärte er weiter , werde er¬
reicht sein , wenn die Stärke der amerikanischen Armee 2,8 Mil¬
lionen Mann betrage . Nach nordamerikanischen Pressekom¬
mentaren dürste aber diese Zahl vor Mitte oder Ende 1912
rncht erreicht sein . Bis heute , so habe General Marshall er¬
klärt , bestünden zwei Panzerdivisionen . Mit den mitten aus
den von Roosevelt neu angeforderten Krediten sollten zwei
der neu aufzustellenden Panzerdivisionen ausgerüstet werden.
Für den Bau der von England erworbenen Stützpunkte wer¬
den 180 Millionen Dollar aufgewendet . Ein Teil der ver¬
langten Kredite wird dem Bau neuer Rüstungsfabriken zu-
gesührt . Die jüdische Presse gibt diesen Zahlenrummel mit
großem Behagen weiter , auch wenn sie nicht verschweigen
kann , daß es sich noch um Pläne aus dem Papier handelt.

fluch Kolonioi-flchse
Deutsch -italienische Zusammenkunft zum Studium

kolonialer Fragen
Rom,  22 . März.

^ In der Aula der Universität Neapel fand in Anwesenheit
don Vertretern von Partei und Staat , des deutschen Gene¬
ralkonsuls sowie einer Abordnung der Auslandsorganisation
der RSDAP . eine deutsch -italienische Zusammenkunft znin
Studrum kolonialer Fragen statt , die sich zu einer eindrucks-
Vollen Kundgebung der deutsch -italienischen Zusammenarbeit
auch auf dem Gebiete des Kolonialwösens gestaltete.

Der ungarische Handels - und Jndustrieminister Varga reist
heute nachmittag nach Berlin , um dort der Eröffnung des
ungarischen Fremdenverkehrsbüros beizuwohnen.

Dr . Basch beim Reichssührer ( ( . Am 21. März wurde der
sichrer der deutschen Volksgruppe in Ungarn , Dr . Basch zu
einer längeren Unterredung vom Reichssührer st Himmler
empfangen.

-vurr ») oie veioen iryteilicyen Gaue 8
Einladung der Reichspressestells der NSDAP . besuchten
deutsche Journalisten die neugeschaffenen schleichen G-
Niedcrschlesten und Oberschlesien . Die sünstägige Fahrt iüh
die Teilnehmer zu den bedeutendsten Stätten der Arbeit eb
so wie zu markanten Punkten der großen traditionsreick
Vergangenheit Schlesiens und in die östlichen Kreise Ob
schlestens , wo eine historische Volkstumsarbeit in Anal
genommen wird . ^

Um sein - Nerven zu erholen , die durch das Leben in Ei
land völlig zerrüttet sind , wurde der kubanische Gesandte
London , Dr . Gullermo de Blanck h Menocal . vom kubanisch
Außenamt zurückgerufen . Dr . de Blanck war der ein;
diplomatische Vertreter Kubas in Europa . '

kntllkloksener Viermal größer als im vergangenen
S °rbst - so sieht das ein Engländer

venn >e . selbst , — 'sind heute Deutschlands Aus¬
sichten , England niederzuringen . Es beruhen diese Aus¬
sichten wahrlich nicht nur auf der während der Winter¬
monate vielfach vermehrten Kampfstärke Eroßdeutsch-
lands , nicht allein auf der Vervielfachung der Zahl der
Waffen , der gewaltigen Vermehrung des Materials , der
intensiveren Ausnutzung der Rohstofsvorkommen , es be¬
ruhen diese Aussichten ebenso sehr auf der verviel¬
fältigten Anspannung des deutschen Volkswillens , seinen
Todfeind England niederzuringen und jedem in die
Arme zu fallen , der es sich einfallen lassen sollte , Mi¬
schen dieses weltgeschichtliche Ringen zu treten . Auch das
deutsche Volk in der Heimat hat nicht geschlafen und —
abgesehen von seinem selbstverständlich restlosen Kräfte-
einsatz im Dienste der totalitären Kriegsführung , auch
seelisch und geistig an sich selbst weitergearbeitet . Es hat
weitere Erkenntnisse über die Ursachen , und die Trieb¬
kräfte des ihm von England aufgezwnngenen Krieges
gesammelt und ist heute entschlossener denn je den Welt¬
feind Nr . 1, das Weltjudentum , restlos niederzuzwingen
in Gestalt Englands oder in Gestalt einer anderen
Macht , die sich dem Weltjudentum dienstverpflichtet
siihlt . „Wir haben 'wäbrend des Winters nicht ge¬
schlafen, " so konnte der Führer den Feinden mit Recht
zurufen : die Wehrmacht schlief nicht , die Rüstungs¬
industrie schlief nicht , und die deutsche Heimat schlief erst

ntnuatijclien nrafleorgam a
neu hat zu ihrem Teil ihre Aufgabe erfüllt und i
Vorbereitungen getroffen , die zur Vollendung des a-
ten Steges der deutschen Geschichte notwendig f
Wie die Anspannung dieser Kräfte geradezu
Tagespünktlichkeit  beim Anbruch des F,
lings in Erscheinung tritt , das haben , soweit die W
maM in Frage kommt , die Berichte des OKW
letzten Tage deutlich genug dargetan . Was aber an
Fronten am Feinde nach außen hin deutlich in
schemung trat , ist nicht weniger Tatsache auf den Fi
ten im Innern . Nein . Deutschland hat nicht geschlc
wahrend dieser Wintermonate , und Deutschland ist
alles vorbereitet , was ihm an Aufgaben der neue '
schnitt dieses Krieges bringt . Das soll man in U<

nicht vergessen , wenn sich dort , tanzenden Derwisi
gleich jüdische und von Juden fanatisierte Kriegshk
in Gift und Geifer gegen Deutschland Lberschla-
wenn dort das Weltiudentum seine letzte Karte a
spielt weil es seine letzte Chance gekommen ala,
^em Rad der Weltgeschichte in die Speichen zu fallen
Kampf gegen Deutschland - so will es das gewissen
Judentum und ein Anhang — soll die schwer erfchiitt,
jüdische Weltherrschaft wiLer auf ihren Thron geho
werden . Aber sie wird und muß vollends stürzen ,
boffnungslos zerschellen am deutschen Kamvfeswi

M - ,

)Ma/teaü»cüe»
Amerikanisches

Ullzuamerikanisches
Ein Wort in eigener

Leser wirdes uns nicht

zwanglos vorgestellten „ Panoptikums " begrüß , „.
Serien Briten WEN gewiß ein uncrschopmchcs

jede stoffliche , AusbaumSglichkeit unseres' hier

und h" b7n " selbst keine " Gelegenheit vorübergchen 1L°
einschlägiges Material zu liefern - aber schließt
hängt einem die ganze --Vagage zum Halse heran-
weil man letzten Endes doch nur immer wieder den
gleichen Teuselssuß ficht und den gleichen Lügen,^o - - - - doch alles „eine <n >°n-- ' v",el riecht : es war doch alles „eine  Weste ' „der
„Jacke wie Hose ' , ob man nun Mr . Ehurchill sich r> .
knöpste , Mr . Halifax durch die Zahne zog, Mr . Eaopei
veräppelte oder irgendwelche Kreuzungen oder Fxz,.
geburten dieses Dreigestirns von Exponenten des bri!
tisch-plutokratischen Ungeistes und Aberwitzes dem Ge¬
lächter oder der Verachtung preisgab Was zu diesir
Clique gehört oder ihnen nachlauft , sind uns sattjam
bekannte Pappenheimer — und außerdem ist die M
gekommen , wo mit ihnen eine Faktur geredet wirdvör " der diese unsere bescheidene Eloffierung ;
stehen hat . Was natürlich nicht ausschließt , daß nach
wie vor die „ lieblichsten ' Bluten von der Insel Pwt °-
kratien nach Kräften gerupft werden Nun tut sich aber
auch jenseits deS Großen Teiches  so aller¬
hand , was sich als reinste Inkarnation des knoblauch-
umwitterten Götzen Mammon und seiner „demokrati¬
schen" Apostel erweist und damit hundertprozentig in
den Mülleimer der Plutokratie gehört . Es gibt dort
drüben — in Wallstreet und Umgegend , d. h. überall
wo ausgekochte und hartgesottene Yankees rechnen und t
mauscheln — wieder „unbegrenzte Möglichkeiten ", nach- i
dem die USA . solange stolz darauf waren , „normal ' ^

aufgeklärt ", über jede Ansechtung erhaben und aeg-nl
jedes Ereignis in der Alten Welt unempfindlich w
sein Old Daddy Roosevelt ist drauf und dran . den
unbelecktesten Sivux und den rauhesten Desperado au» '
der Brausezeit Mexikos in den Schatten zu stellen:
mit ihm bellt eine wohlabgerichtete Meute , deren
Naienkurve und Tonfall wir nur zu gut ken- '

' als daß wir nicht wüßten , wie der Lasetnen.
läuft ! Nun , "wenn es drüben „ unbegrenzte Möglich- t
leiten " gibt , zu hetzen, zu lästern , brandzustisten und in -
der Hauptsache am Kriege Geld zu machen , so läßt uni
das eiskalt — uns interessieren aber die Möglichkeiten/
wie man sich drüben blamiert , aufplustert und in seinen-
eigenen Dividendensäden verheddert . Man stelle sich z. B.
nur einmal Mr . Jones vor , den Handslsministcr der
USA ., wie er innerhalb seines .Gsldsackhorizontes hcrum-
kräht und vor lauter Dollarmilliarden gar nicht mehr
den Krieg und seine Folgen selber steht : „ 191V ist da?
beste Jahr seit 1929", sagt er stolz - und bankkontoge-
schwellt , „ die amerikanischen Firmen haben sünf Mil¬
liarden Dollar Gewinne !" Wie haben wir 's doch herr¬
lich wett gebracht — und nun aber kräftig hinein in
die Kriegstrompete , was die Backen der WallstreetprG
und der Broadcasting nur hergebenl Moses Laguardia -
nur um einen weiteren Posaunenengel aus Mr . Roose-
velts plutokratischen Heerscharen zu nennen — mall
seit Wochen die „Nazi -Invasion " in -den blutrünstigsten
Farben :' als Weiser Vater seiner Stadt Newyork letzt
er schon „ Feuerwehrbataillone " ausbilden , die „im Not-
fall Kriegsvsrwendung finden " sollen ( !). Wie wird
Franklin , der große Lächler , noch herziger lächeln , wenn
er im „Newyork Times Gerald " liest , „man solle jetzt
schon vorsorglich die Bundeshauptstadt Washington
räumen " — wie wird er den Bürgermeister von Et.
Louis loben , der für seine gute Stadt (Entfernung bis
zur Küste 115V Kilometer !) den Bau von Lustschutz¬
kellern anordnet ! Diese und tausend andere „vordring¬
liche Maßnahmen " bringen doch die richtige Panikstim¬
mung in die Massen , so daß sie alles schlucken werden,
was Roosevelt und Co . noch Wetter aushecken werden,
um das „ Englandgeschäft ", das sich nach Mr . Jones so
prächtig anläßt , auf die höchsten Touren zu bringen.
Geziemend sei dann noch des Rummels gedacht, den
Roosevelt der Große um seine für alle Wallstreetwanzen
und Kapitolschranzen heilige Person inszeniert . Er sühli
sich keineswegs als Epigone eines Napoleons , wenn er
seinen Hut . den er auf drei Wahlfeldzügen im Dienste
der „Demokratie " durchgeschwitzt hat , öffentlich ver¬
steigern läßt : für 3SV0 Dollar wurde er in Hollywood
losgeschlagen ! Napoleon widerfuhr diese Ehre erst nalb
seinem Tode — Roosevelt kann sich dieses grandiose Kino
schon zu Lebzeiten leisten ! Und damit genug , für heutel -1

Vardoffv wieder abgereist
Herzliche Verabschiedung durch de» Reichsmlnlster dck

Auswärtigen

München,  22 . März,
Der ungarische Außenminlster Ladislaus don Vardossy ha!

Sonnabend vormittag die Hauptstadt der Bewegung dn-
lassen . Vor dem Münchener Hauptbahnhos war wiederum
eine Ehrenformation der Waffen -^ unter Gewehr angetreten.
Der ungarische Gast schritt mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen von Ribbenirop die Front der Ehrenkompanie ab.

Auf dem Bahnsteig hatten sich zur Verabschiedung zahlreiche
führende Männer aus Staat , Partei und Wehrmacht einge¬
sunken , unter ihnen Ministerpräsident Sickert , Gauleiter
Adolf Wagner , der Staatssekretär beim Neichsstatthalter
Generalmajor Hofmann , die Generale Spruncr von Mcrtz und
von Kieffer , ( ( -Obergruppenführer Freiherr von Ebersteiu
und viele andere . Mit dem ungarischen Gesandten in Berlin

atz Spitze waren auch die ungarischen Per-
ioiftlchkeiten , die sich am Vortage zur Begrüßung eingesunken
hatten , vollzählig erschienen.

Im Sonderzug verabschiedete sich der Reichsaußcnminister
unter ftebcrreichung eines prächtigen Blumenstraußes zu-
nachst von ,>rau von Bardossy und dann vom ungarischen
uußenminister , der sich am offenen Fenster seines Salon-

längere Zeit mit dem Reichsaußenministcr untu-
hiclft Wenige Minuten nach 10 Uhr setzte sich der Sonderzug
in Dewcgung . Damit hat der erste Besuch des neuen unga¬
rischen Außenministers im Reiche seinen Abschluß gefunden.

»Iw
i»i.
Uch

I„I

Berliner Korrespondenten der italienischen Zeitungen
kundigen an , daß der ungarische Außenminister dcnmäD
anch Nom einen Besuch abstatten werde.
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SMlkwünschedes süffrers
an die Generalfeldmarschälle von Witzlcben und don Kluge

Berlin,  22 . März,
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht

übersandte den Generalscldmarschiillcn von Witzlcben und
von Kluge , die am Sonnabend die Ivjährige Wiederkehr ihrer
Dsensteintritts in die Armee stierten , telegrafisch seine Glück¬
wünsche und ließ ihnen sein Bild mit einer herzlich ge¬
haltenen Widmung überreichen.

Memol feierte die Wiederkehr
seiner Niickglioderung
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Memel,  22 . März.
Mrt stolzer Freude beging das Memelland die zweite Wir-

verkehr ferner Rückgliederung in das Großdeutsche Reich. Iw
ü" .b" dn gab die Hitlerjugend dem denkwürdigen Tag das

Gepräge , d«c mit großer Begeisterung den Ncichsjugcndsiihrci
Axmann begrüßte . ,

In einer Führertagung der HJ . sprach der Reichsjugend-
iuhrer über das Werden des Reiches unter Adolf Hitler u,w
wies der Jugend den Weg in die weitere Zukunstsarbecl
Er brachte dabei die Gewißheit , um Ausdruck , daß die Ju¬
gend dieses Grenzlandes im Osten mit derselben EinsaU-
ireuoigleft den Entscheidungskamps des Reiches durchstehen
werde , wie sie den Kampf um di« Heimkehr ins Reich ge-
Mhrt habe . Der ^endgültige Sieg des Führers — so sag>-
Axmann — ist die Krönung des schweren Kampfes allei
Grenzland -Deutschen . Den Höhepunkt bildete eine Kund-

Platz , aus dem der Führer vor zwei Jahren
Ellander nach einem harten und zähen Volkstums-

ramps in die Gemeinschaft des deutschen Volkes heimführte
In iciner Anspräche -würdigte der Reichstugendkührer dielen

,s Memellandes und seiner Jugend . Als Zeichn
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ver .'neln-isiunvill
ikamp ! des Memellandes und seiner Jugend , rue or -- -- '.
der Anerkennung des tapferen Einsatzes in der Zeit d>*
inegalen Kampies und in Würdigung der in den vergange¬
nen zwei Jahren geleisteten Ausbauarbeit übergab Armann
der in der HJ . stehenden Jugend die Fahnen.

, dcsmsc Isliung " . dlL-Souvscwg V»
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Von unserem sicksrinemitsrdelter Lriek Olockscks^

rck. Berlin , 22. März.
s» Der siegreiche Schlag eines deutschen Schlachtschissve,rbandes

!/ i, gegen die englischen Seeverbindungen im Atlantischen Ozean
hat das ganze deutsche Volk mit Stolz erfüllt . Mancher wird

M sich dabei des eindrucksvollen Films „Schlachtschiff in Fahrt"
bitzs erinnert haben , der vor einigen Wochen in den deutschen
Üitz Lichtspielhäusern erschienen ist . In den Ausnahmen dieses
>ih Filmes , den das Oberkommando der Kriegsmarine heraus-

gegeben hat , spürt jeder Zuschauer , welche riesige Kraft und
Wucht in den modernen Schlachtschiffen unserer Kriegsmarine

A>i> steckt; aber jeder kann auch erkennen , daß trotz der kompli-
^ zierten technischen Einrichtungen eines solchen Schlachtschisses
H von über 2VV Meter Länge doch die Menschen entscheidend

itz sind, die hinter den Geschützen, den Feuerleitgeräten oder den
Maschinen stehen . Gründlichste Schulung und beste Disziplin

. «j einer Schlachtschisfbesatzung von weit über 10»» Kopsen ge-
mil, hört dazu . um aus einem solchen schweren Schisf das beste

Kampfwerkzeug in der Hand der Seekriegsleitung und des
p, Kommandanten zu machen.

«tz Nicht weniger als 22 britische Zufuhrdampfer mit 118 vv»
s ij BRT . sind den Schlägen deutscher schwerer Seestreitkräfte
M aus dem Atlantik zum Opser gefallen . Das ist weit mehr als
chH der gesamte englische Schiffbau in einem ganzen Monat an
ch Neubauten leisten kann . Ja , nach den Berechnungen amerika-

bli>j nischer Sachverständiger produzieren zur Zeit die Werften
>"!«! Englands und der USA . zusammen in einem Monat kaum
>>>: soviel Schiffsraum , wie ihn der deutsche Schlachtschifsverban»
i s, aus dieser Unternehmung nach dem bisherigen Ergebnis ver¬
letz nichtct hat . Aber gleichzeitig kommen noch die ständigen
l>r britischen Schiffsverluste durch deutsche Unterseeboote und
>»> Flugzeuge hinzu , für die in dem Wchrmachtsbericht über die
»V Taten der Schlachtschiffe gerade besonders eindrucksvolle
U Zahlen bekanntgegeben worden sind . Deutsche Unterseeboote

H: verfolgten zähe und entschlossen einen britischen Eelritzug
»st weit von den heimischen Stützpunkten , nämlich an der west-
>»x afrikanischen Küste , wohin sie von ihren neuen Stützpunkten
s>4 besser gelangen können als es ihren Kameraden im Welt¬
tz kriege vergönnt war . Deutsche Kampfflugzeuge rupften im

! j - Mittelmeer bei Kreta einen englischen Geleitzug und erzielten
. ebenso wie die Unterseeboote auch rund um England weitere

!ih Erfolge gegen die britische Handelsschiffahrt . Schlachtschiffe,
Ä, Unterseeboote und Flugzeuge , Nordatlantik , Westafrika und

Mittelmesr — das alles sind Worte , die an einem einzigen
>!h Tage in deutschen Kriegsberichten auftauchen und damit die
sr, Größe und Weite der kombinierten Seekriegsührung Deutsch¬
st lands kennzeichnen . Davon können keine optimistischen
,i> Redensarten Churchills und keine seiner krampfhaften

Mittclmccraktionen ablenken , die der Achse nur neue Mög-
2 , lichkeiten zur Niederlage Englands gegeben haben.

«> Winston Churchill hat übrigens die englische Oesfentlichkeit
auch schon aus die Erfolge der deutschen Schlachtschisse etwas

, vorbereitet . Er sagte in einer Rede , es seien „einige wenige
? Handelsschiffe , die allein führen ", im Atlantik von deutschen

Schlachtschiffen versenkt worden . Dieses Teilgeständnis Clmr-
? chills war wieder nur ein kümmerliches Ablenkungsmanöver,
^ das vor der klaren Sprache des deutschen Wehrmachtsberichtes

in ein Nichts zerslattert . Aus den „einigen wenigen Schissen"
" sind 22 Dampfer geworden , und Churchills Redensarten von
i den allein fahrenden Schissen können nichts daran ändern,

V daß ' -die englischen Lücherungsmaßnahmen auf seinen atlanti-
l ! scher, Verbindungswegen nicht ausreichen , weder gegen Unter-
>i seeboote noch gegen Flugzeuge ober gegen Ueberwasserstreit-
t kräste . Wir erinnern daran , daß im November 18-l» und im
r Februar dieses Jahres schon ganze englische Geleitzüge im
st Nordatlantik und Mittelatlantik von deutschen Secstreitkräften
iN zertrümmert worden sind , ohne daß die englischen Eegenrnaß-

nahmen etwas ausrichten konnten . Wenn Churchill die
englischen Vorpostenboote mit dem stolzen Namen „Korvetten"
belegte , hat das nichts an dem ungenügenden Ausmaß des

^ englischen Handelsschutzes wandeln können.
» Nehenbei hat Churchill in diesem Krieg die deutschen

Schlachtschiffe schon mehrfach totgesagt . Zuerst geschah es bei
„ jenem „berühmten " englischen Luftangriff in den ersten
.' Kriegstagen aus Wilhelmshaven , als der britische Löwe sich

Flügel zulegen wollte . Es wurde sogar in dem englischen
" AgitationZsilm „Der Löwe hat Flügel " durch gestellte Aus-
' nahmen von Schiffsmodellen die angeblich « Vernichtung deut-
^ scher Schlachtschisse gezeigt . Aber dann standen im November
' 194» plötzlich deutsche Schlachtschiffe bei Island und ver-

nichteten den britischen Hilfskreuzer „Rawalpindi ". Bei der
^ kühnen Norwegenaktion , die den weiteren Kriegsverlaus ent-
> scheidend beeinflußt hat , sicherten die deutschen Schlachtschiffe

" „Eneisenau " und „Scharnhorst " im Seegefecht bei den Loso-
i: ten gegen englische schwere Seestreitkräfte die deutschen Trup-
k penlandungen . Wieder sagte Churchill die deutschen Schlacht-
e schiffe tot . . Aber im Juni 194» erschienen sie äußerst lebendig
V und aktiv auf der englischen Rückzugslinie von Narvik . Sie

versenkten den Flugzeugträger „Glorious " und fünf weitere
- britische Kriegs - und Transportschiffe . Deutsche Schlachtschiffe

zeigten . so immer von neuem , wie sie zuschlagen können.
Aus den Bildern in der deutschen Presse ist auch bekannt,
daß die Zahl der deutschen Schlachtschisse während des Krieges
angewachsen ist . Sie bilden den festen Rückhalt der jungen
Kriegsmarine des Großdeutschen Reiches , die in ihrem Einsatz
gegen den Feind keine Pause kennt , sondern dem Gegner,
immer an der Klinge bleibt . Seite an Seit « mit den Kame-

> raden des Heeres und der Luftwaffe erkämpft sie den Sieg.
! «

Zwei britische Vorpostenboote versenkt
x Stockholm,  22 . März.
! Wie Reuter meldet , gibt die britische Admiralität die Bcr-
i senkung der Vorpostenboote „ Kerrhado " und „ Eulsoß " be-
- kannt . Die Angehörigen der Bcsatzungsmitgliedcr seien

benachrichtigt.
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Norwegische Studienkommission bei der HJ . Einer Einla¬
dung der Reichsjugendsührung folgend , weilte in diesen Tagen
ein « Studienkommission der norwegischen Jugend in Deutsch¬
land . Die Gruppe bestand aus 13 Jugendsührern und drei
Jugendführerinnen.

Die deutsche Wochenschau in 28» jugoslawischen Kinos . Auf
der Generalversammlung der Film -AG „ der Hanptverleiher-
sirma für Filme in Jugoslawien , wurde mitgeteilt , daß es
der Gesellschaft gelungen sei, die deutsche Wochenschau in
2öü jugoslawischen Kinos unterzubringen.

Anläßlich des 22. Jahrestages der Gründung der Faschisti¬
schen Kampsbünde weist die römische Presse auf die Bedeutung
hin , die diesem Jahrestage in der Geschichte des neuen Europas
zukommt . „Italien begeht diesen 23. März , indem es an
allen Fronten gegen die .Hegemonie der angelsächsischen Plu-
tokratie in zähester Weise ankämpft ", so lautet die lleber-
schrist des „Giornale d'Jtalia ". „Lavoro Fascista " erklärt,
daß der Genius Mussolinis , als höchster Vertreter der ital-
lienischcn Rasse die im Volk schlummernden Kräfte geweckt
habe.

Dortrag von Professor Medici über die faschistische Agrar¬
politik . Auf Einladung der Berliner Universität sprach der
Chef der Studienabteilung im italienischen Landwirtschasts-
mmisterium . Professor Giuseppe Medici , o. Professor an der
Universität in Turin , vor einer zahlreichen Zuhörerschaft
über die Grundzüge der faschistischen Agrarpolitik.

Der Kcneraldclegierte für Afrika , General Wehgand , hat
dem United -Preß -Vertreter in Algier in einem Interview
erneut erklärt , daß Französisch -Nordasrika bereit ist , gegen
jeden etwaigen Angriff Widerstand zu leisten . Die Völker
von Französisch -Nordasrika stünden geschlossen hinter dem
Marschall Petain . dessen Befehle sie unbedingt befolgten.

Neue Judcnvcrhastungen in Südost . In Zusammenhang
mit den in Bulgarien und in anderen Südostländern in
den letzten Tagen aufgedeckten Sabotageorganisativnen schreibt
die Bukarester Zeitung „Luceasarul ", die meisten Mitglieder
dieser Organisation seien Juden gewesen . In der vergan¬
genen Woäze habe die rumänische Presse eine Namensliste von
Personen veröffentlicht , die in ein Konzentrationslager ge¬
bracht werden mußten.

Schwere Unruhen in Bengalen . Wie wir berichteten , kam
es in den letzten Tagen in Bengalen zu schweren Unruhen.
Mindestens 2» Personen wurden getötet und 125 verletzt.
Sämtliche Jutcspinncreicn sind geschlossen.

' Odem!!
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Japan im indo pazifischen Naum
Ver weg zur Neuordnung Vstasiens—Japans vgnamik gegen übersättigte Kolonialmächte und

die Wirkung panpazisischer Ideen
Angesichts des Matsuoka -BesucheS konzentriert sich

das Interesse auch aus Fragen des japanischen Lebens-
raumcs . Um die Politik dieses ältesten Kulturreiches
der Erde verstehen zu können , ist eine gründliche Kennt¬
nis seiner von Natur gegebenen Kräfte und Triebe not¬
wendig . Karl Haushoser , Professor an der Universität
München und Generalmajor a. D., hat in seinem , für
das Verständnis der ursächlichen Zusammenhänge der
Weltpolitik wertvollen Buche „Wchr -Geopolitik , Geogra¬
phische Grundlagen einer Wchrkunde " in tiefschürfenden
Weise unter anderen die Probleme des indo -pazisischen
Raumes beleuchtet und kommt zu folgenden Ergebnissen:

Ursprünglich als typisches Jnselbogenbereich entstanden,
heute noch mit 42 VV» Kilometer Seegrenze und nur etwas
über 150» Kilometer Landgrenze , hatte Japan sich durch sein
Ausgreifen sestlandwärts über die Landbrücke von Korea in
die kontinentalen Großräume der Mandschurei , Chinas und
zeitweise Sibiriens in eine Zerrungslage begeben , zwischen
seinem rassen -urtümlichen ozeanischen Gesicht mit Blick nach
Süden und Osten , und seinem später erworbenen festländi¬
schen mit Ausdehnungsrichtung nach Nordwcstcn . Dem ersten
entsprach eine starke , rassisch vererbte Neigung der Volksseele
zu warmen Meeren , Küstenleben , Meerernährung und Wachs¬
tumsgebieten , in denen Reis , Tee und Bambus gediehen , die
man ruhig die Leitpflanzen der Japaner nennen kann . Der
zweite Zug schien einer Linie geringeren Widerstandes zu
folgen : in rein nordischer Richtung wurde nur Sicherheit,
Pusferraum , allenfalls Ausbeutung lcicher Fischgründe ge¬
sucht . Zwischen Japanern und Russen ließen sich gut Aus-
gleichslinicn denken , jenseits derer Volkswünsche von beiden
Seiten nichts zu suchen hatten und nichts von einander
zu wollen brauchten . Eine deutsch - russisch - japa¬
nische Eurasia - Politik hat keine gevpoli-
tische Hemmung.  !

Viel 'weniger einfach lagen die Verhältnisse gegenüber den
großen , ursprünglich dem Pazifik fremden Seemächten anglo-
kcltischer Herkunft , von denen die im Pazifik stärkste der
USA . gleichfalls unter Zerrung , sogar einer dreifachen , stand.
Davon war die atlantische Rückstrahlung , woher ursprünglich
die Sicdlermasse gekommen war , kulturpolitisch stark , die
dynamisch schwächste geworden . Eins am meisten lebens¬
wichtige raumpolitische Wunschgruppe kreiste um das ameri¬
kanische Mittclmecr und die Beziehungen zu Südamerika . Sie
verfestigte sich zür gcsamtamcrikanischen Küstenmeer -Schutz-
zone ausweitend , die in rund 5»v Kilometer Raumtiefe Ver¬
wicklungen in kriegerische Vorgänge der Alten Welt ablehnte.
Die dritte , sichtbarste , 194» mit 13» Flotten - und 5VV Luft¬
einheiten vermarkte Kraftlinie führte längs der zwei Haupt¬
fluglinien der USA . über den Pazifik hinweg zum Tritt¬
stein in Hawai und aus den Philippinen , mit Zwischenstütz-
punkten.

Mitten im Indo -pazisischen Raume , an dessen wichtigstem
Derbindungsgelenk verwahrt Singapore  als Wendeflagge
zwischen indischem , australasiatischem und ostasiatischem Wehr¬
raum , als ausmärkische Hauptstadt im Wirtschaftszentrum
gegenüber von Jnsulinde einer Zer stärksten und wichtigsten
Schlüsselstellungen der Erde . Singapore versucht zusammen
mit Hongkong und Port Darwin das Zerrungsfeld des
austral -aüatischen Mittelmccres ruhig zu halten , da feine In¬
haber wissen , daß ein wirksamer Grass nach dem Kautschuk-
und Zinn -Monopol , dem Chinin und den Oelseldern dieses
reichsten Kolonialgebiets der Erde nicht nur Japan , sondern
auch die Vereinigten Staaten auf den Plan rufen würde,
die beide seine Unberührbarksit für dritte Mächte proklamiert
haben . Aber zwischen beiden liegt außer den großen Philippi¬

nen auch noch die kleine , hochempfindliche Reizstelle der
Insel Guam  mitten in dem von Japan aus der Welt¬
kriegsmasse gewonnenen ehemaligen deutschen Südseereich , dem
am meisten ozeanischen der Erde , das als solches, auch in
seinem Gegensatz zu Tsingtau , vom Vorbesitzer in der Eigen¬
art seiner Wehrgcopolitik nicht begriffen worden war . Denn
Tsingtau wäre nur mit der curasiatischen Ueberlandpolitik,
das Südseereich mit Seemächten zu halten gewesen.

Die Pazifische Wehrgcopolitik des Zweiten Reiches der Deut¬
schen hatte an der Küste von Schantung und in der Südsee
Ansätze von höchstem Lagenwert , die aber nur im Zusammen¬
fiel mit den stärksten , am Pazifik heimischen Mächten der
Belastungsprobe einer weltumjpanneüden Verwicklung hatten
standhalten können . Dieses Zusammenfiel wäre möglich ge¬
wesen und war in würdiger Form von Japan ans mehr als
einmal nahegelegt worden . In seiner falschen Ostastenpolitck
von 1895 bis 1914 liegen die Schlüssel zum Gelingen der
britisch -sranzösifch -zaristischcn Einkreisung gegen Deutschland.
Das Hcbelwerk dazu ist vom Pazifik aus in Bewegung gesetzt
worden ; von dort aus wurde Rußland wieder nach Westen
geworfen , im mittleren Osten durch die Teilung von Iran
stillgelegt und Frankreich durch den sogenannten Kvdama-
Angriffsplan gegen Jndochina in den Ring geschickt, für
dessen Betreten es aus altem Ressentiment immer bereit war.

Ein gutes deutsch-japanisches Verhältnis legt eine Reihe von
Fernwirkungen lahm , die z. B . von Australien und Neusee¬
land im Weltkrieg säst eine halbe Million Mann aus den
pazifischen Dominien bereitstellten , während sie jetzt als in der
Heimat benötigt stylen , je freiere Hände Japan im eigen¬
sten ostasiatischen Raum hat , desto mehr.

Der Förderung des Wiederaufstiegs Südost -Asiens zyr
Selbstbestimmung , auf dem Japan nach kurzer Vergewaltigung
durch Fremde voranging , dienen in Deutschland und Italien
eine Reihe kulturpolitischer Einrichtungen höchsten Ranges.
Nicht die Achsenmächte , sondern Briten , Franzosen , Nieder¬
länder . NS .-Nmerikancr sitzen aus den Goldkransen Asiens,
in Arbbien , Indien , Birma . Indonesien , Jndochina und
halten den indischen , chinesischen und japanischen Volksdruck
von weiten , leeren , günstigen Siedlungsräumen kern Tort
wirkt es wie ein Sohn , wenn der Kronenträgcr eine ? durch
kühnen Seeraub erworbenen Weltreichs im Rundfunk ver¬
kündet , daß es auf Freiheit und Frieden aufgebaut sei. In
den Monsnniländern , nahe dem Schauplatz der Schlacht von
Massel , um Delbi , am Schauplatz des Opiumkrieges , an den
Stätten der Beschießung von Kagoshima und Shimonoseki
weiß man es besser.

Bei dieser wchrgcopolitischen Gcsamtlage hätten die großen
Kolonialmächte alten Stils und ihre plutokratische Gefolg¬
schaft, im Besitze von weit mehr Raum , als sie entwickeln,
erfüllen und anders , als durch Prestige verteidigen konnten,
allen Grund gehabt , mit ihrem Ztntn » gno zufrieden zu sein,
und den Völkern ohne Raum mit den vollen Wiegen Aus¬
weitung ihres Lcbensraumes in unschädlichen , mit Arbeit,
Mühe und Wehranspannung belasteten Richtungen frei zu
geben und sie nicht allseitig einzudämmen , bis sie — nach
der Aeußerung des Duce — hochgeladenen Bomben glichen.
Die Ziele der „Habenichtse " , -wie die unter Bevölkerungs-
hochdruck ohne genügenden Lcbensraum und Rohstoffmangel
leidenden Mächte höhnisch genannt wurden , waren klar um¬
rissen und bescheiden, verglichen mit dem , was die West¬
mächte sür sich als selbstverständlich beanspruchten . Es blieb
einem bevorzugten Scndling der kriegslustigsten , meist-
begünstigsten Macht unter den Kroßraumbesitzern der Erde,
der NSA ., Oberst House , vorbehalten , das böse Wort vom
Klassenkamvt der Nationen zu Prägen , die Hades den Havc-
nots gegenüberzustellen.

Vas Husarenstück des Leutnants
Nächtlicher tlelangriff auf englischen Nachtslugkasen—In jünimaligemflngrijf melirere kalken und

Nachtbomber zerstört—flngriff trotz schwerster flbwetzr
Von XrisAshsriesiksr Xircstffok

_22 . März . (PK)
Nur Sterns begleiten sie. Hunderttausende , vielleicht so

groß wie unser eigener Planet an der blauschwarzen Him¬
melsglocke , aber nur so klein und leuchtend wie kostbare .Dia¬
manten . Und unter ihnen gähnt ein braunschwarzes , uner¬
gründliches Meer , aus dem die Ewigkeit zu schauen scheint.
Kaum merken die Männer in dem einsamen Vogel , daß sie
stiegen . Nirgends ist ein Licht , ein Wegweiser , das ihnen
zeigt , ob sie vorwärts kommen , das ihnen sagt , wo sie
sind , und doch hält die für den Feind Tod und Vernichtung
bringende Kampsmaschine genauen Kurs , sind die wie un¬
sichtbare Zauberwesen wirkenden Zeichen in den Zifferblättern
und Instrumenten aus das genaueste vorberechnet . Von Mi¬
nute zu Minute werden sie von Flugzeugführer , Beobachter,
Funker und Mechaniker kontrolliert , werden die geheimnis¬
vollen Angaben , der Apparate gehört , wird geschrieben , ge¬
rechnet und gehandelt , damit dieser winzige Punkt , noch ir¬
gendwo da drüben auf der Insel liegend , in den nächsten
Stunden gesunden und angegriffen werden kann.

Kameraden greifen jetzt London an
Jetzt wird die Neunte (Staffel ) nach London starten . Der

Leutnant am Steuerknüppel sagt es wie zu sich selbst. Ge¬
bannt starrt er hinülier zur Ostküste Englands , an der jetzt
ein glutroter Streifen zu sehen ist . Wie lange noch, dann
wirv auch in dieser Nacht wieder derselbe glutrote Schein
über der britischen Hauptstadt aufgehen . „Englische
Küste überflogen !" meldet der Funker . Er hat wie
seine Kameraden jetzt das Maschinengewehr schußbereit vor
sich, sucht aufmerksam den Himmel ab . Nachtjäger sollen sie
nicht überraschen . Für Sekunden ist der „Glasbalkon " der
„ .He 111" taghell erleuchtet . Gespensterhast streicht ein Schein¬
werfer wie ein gespreizter Fächer über das Armaturenbrett.
Dann zerplatzen plötzlich in nächster Nähe rote Feuerbälle der
Flakartillerie , einen schwarzen Wattebausch hinter sich lassend.
Leutnant T . dreht an seinem Steuerknüppel , daß die Ma¬
schine mehrmals die Lage verändert , dann gehorcht der Vogel
wieder dem Spiel der Instrumente.

Noch über zwei Stunden dauerte dieser einsame , wortlos«
Flug in der scheußlichen Kälte . Dann kommt plötzlich Leben
in die Männer . Wie ein Motor wirkt nun der junge
Leutnant aus der Ostmark . Kurz und klar kommen seine
Befehle , während er die Maschine in immer niedrigere Höhe
bringt . „Kreuzkruzitürkcn nochmall  Wolln mal
sehen, ob wir den Burschen nicht auch bei dieser Finsternis ihr
warmes Nest vollspucken können !", sagt 's . haut seinen Bord¬
mechaniker auf die Schulter und sieht wieder angestrengt aus
die schwarze Decke unter ihnen . Doch nichts . Auch kein abge¬
blendetes Autolicht ist zu setzen. Der halbierte Mond steht
aber schon ziemlich hoch. Es muß jetzt etivas zu sehen sein,
also tiefer herunter , herunter.

Im Tiefflug über Dörfer und Städte
Im Ti ^sslug geht es über dicht zusammenliegende Dörfer

und Städte . Straßenzüge , Plätze und Häuser sind genau aus¬
zumachen . Einmal kribbelt es dem Flugzeugführer in den
Händen . Ganz klar erkannten sie unter sich die Stellung einer
schweren Flakbatterie , und ratlos in der Nähe der Geschütze
stehende Tommies . „Mensch , da gibts Bomben
rein !" Dann kurvten sie noch lange über einem gewissen
Punkt , aber nichts können sie sehen. „Verdammt , sollten wir
uns verrechnet haben !" Leutnant T . knurrt es durch die Zähne.
„Aufpassen , Beobachter , nochmals die Strecke nachrechnen,
Funker los , ich kriege noch einmal die ey-Meldungen !" Se¬
kunden später . Das errechnete Ziel stimmt . Sie müssen in
seiner Nähe sein . — Wieder vergehen kostbare Minuten , nichts
zu sehen . Plötzlich tauchen Sperrballone auf . Leutnant T.
zieht und drückt den Knüppel , übersprungen sind die riesigen
Würste . Wieder kurven . Minutenlang . Wie vvrs Auge gezau¬
bert sieht der Leutnant noch einmal die Zielkarte vor sich, auch
das Bild des Fernaufklärers . Alles hat er sich in stundenlanger
Arbeit genau gemerkt , errechnet und ausgebucht . Jeden Punkt
in dieser Landschaft kennt er . und doch soll nun alles umsonst
gewesen sein?

„Da ! Seht ihr das ?" Leutnant T . springt fast von
seinem Sitz , als er zu dem farbigen Licht voraus hinzeigt.
Endlich , das ist unser Flugplatz ! Das Licht ist schon wieder
erloschen . Der Flugzeugführer ärgert sich picht , er kennt ja
den Platz . Während er in einer Steilkurve noch tiefer geht,
die Maschine geradelegt und nun dauernd ihre Schnelligkeit
und Richtung verändert , hat die Stimmung in dem einsamen
Vogel ihren Höhepunkt erreicht . Wird das tollkühne Unter¬
nehmen gelingen , werden sie genügend englische Bomber und
Flugzeughallen vor die Rohre kriegen , oder wird ein Voll¬
treffer der britischen Schnellstuerkanonen allem ein früh¬
zeitiges Ende machen?

Fort mit diesen Gedanken ! Es muß gelingen!
Gespenstisch erleuchtet : Der Flugplatz!
Nun taucht der Rand des Flugfeldes vor ihnen aus . Halb¬

rechts von ihnen liegen die in dem matten Mondlicht gespen¬

stisch erhellten riesigen Hallen . Noch einmal herum in Kurve.
Neuer Anslug . Beim zweiten Anfang beginnen die Schnell-
seuerkanonen zu schießen. Der junge Offizier wendet seine
in mehr als 5V Englandslügen erprobten fliegerischen „Ee-
heimtricks " an , und erst beim dritten Angriff setzte er eine
Sendung schwerer Brocken genau in zwei mächtige Hallen.
Wieder schiebt Leutnant T . den Steuerknüppel nach rechts,
daß die linke Fläche steil in der Lust steht , fliegt trotz des
jetzt rasenden Schnellfeuers von Kanonen und Maschinen¬
gewehren den vierten Angistss . Zwei , drei Feuersäulen zeigen
den verwegenen Männern ,n der Kampsmaschine jetzt in allen
Einzelheiten das Ziel.

Chaos unter , Verderben neben ihnen
Für Sekunden sehen sie «in wildes Chaos vor den Hallen.

Zweimotorige Bomber stehen dort kreuz und quer durchein¬
ander . Männer im Fliegerdreß klettern hastig aus den Ma¬
schinen , und schwarz gekleidete Gestalten , die eben noch mit
Tankwagen an die Äomber heranführen oder sie tankten,
rasen aus das Rollfeld , als sei der Teufel hinter ihnen . Wie
«in Raubtier schießt die Heinkel -Maschine nun zum vierten
Male aus Hallen und Bomber . Doch ganz plötzlich , 2VÜ Meter
vor den deutschen Kampffliegern , steht eine Feuerwand von
leichten Granaten . Durch sie hindurch bedeutet das Ende,
Doch Leutnant T . und seine Männer sind mit allen Wassern
Nord - und Mitteleuropas gewaschene Frontilieger . Auch- hier
findet der junge Offizier noch einen Ausweg . Blitzschnell han¬
delt der Flugzeugführer . Im Bruchteil von Sekunden sind
sie hinter der tödlichen Feuerwand , und dann fallen reihen¬
weise Brand - und Sprengbomben in die Flugzeuge und
Hallen.

Der fünfte Angriss!
Verfolgt von einem Hagel von Geschossen und MG .-Garben

zieht Leutnant T . hoch. Sein Herz klopft in wilden Schlägen,
doch klar und ruhig ist sein Kopf . Er denkt nicht daran , nach
Hause zu fliegen . Die „He" hat doch immer noch prächtige
Sachen sür die Herren dort unten , die nachts mit ihren Waffen
nichtmilitärische Ziele in Deutschland bekämpfen . Beim fünften
Angriss ist das Abwehrfeuer so stark , daß die Männer nicht
glauben , heil aus dieser Hölle zu kommen . Der Leutnant setzt
noch einmal sein ganzes fliegerisches Können und seinen
beispielhaften Mut ein . „Alle schießen , schießen !"
Während er zum Tiefangriff ansetzt über lichterloh b.rennenden
Maschinen , ebenfalls brennenden und zerfetzten Hallen , jagen
sie aus neue Opfer los . Bomben werfend und mit allen Bord¬
waffen schießend.. Ein Wunder , daß sie nur mit ein paar
ungefährlichen Treffern aus diesem kaum zu überbietenden
Abwehrfeuer herauskommen.

Im Tiefflug jagen sie dann zurück zur englischen Küste.
Der Funker kann sich kaum beruhigen . Minutenlang erzählt
er von einem Angriff und den großen Bränden , die er
nach einer Flugstunde noch sehen kann . „Die Burschen
werden diese Nacht nicht so schnell verges¬
sen  I " meint der Flugzeugführer . Damit ist sür ihn vorläufig
der Fall erledigt , denn schon wieder sucht er nach neuen Zielen.
Er findet sie. Eine schwere Flakbattcrie wird in 5» Meter
überflogen und mit MG -Fener belegt und ein großes Trup-
penlager an der Küste erhält durch die MG -Garbcn der
deutschen Kampsmaschine schwere Verluste.

Strahlend meldet sich Leutnant T mit "seiner Besatzung
zurück . Ihm und seinen Männern find die Worte ihres
Kommandeurs schönster Dank : „Habt ihr sein ge¬
macht , Jungcns ! Mit solchen Männern wer¬
den wir England bald kleinkriegen !"

tarol und Madame tupeslus Köter
oseb . Bern , 22. März.

Der portugiesische Graf Montfort , ein Freund des Ex¬
königs Carol , ist dieser Tage nun in Scvilla eingetroffen,
wo er die Schulden Carols und seiner jüdischen Freundin
Lupescu beglich . Dafür sind ihm einige Gepäckstücke, die der
rumänische Exkönig bei seiner Flucht in einem Hotel von
Scvilla als Pfand zurücklassen mußte , sowie die Hunde der
Frau Lupescu ausgeliefert worden . Veranlassung zu düster
Regelung dürste wohl kaum die Angst Carols vor dem Ruf
eines Zechprellers sein , als vielmehr die Sehnsucht der
Madame Lupescu nach ihren lieben Kötern

Tagung der Berufe des Gesundheitswesens in Hannover.
Der Gau Südhannover -Braunschweig sührte eine Tagung
aller Beruse des Gesundheitswesens durch . Reichsgesundheits-
sührer Dr . Conti zeichnete ein Bild der augenblicklichen Auf¬
gabenstellung aller Heilberuse.

„Der Rhein — Deutschlands ewiger Strom ". Im Ehrenmal
der deutschen Leistung im Ausland in Stuttgart wurde am
Sonnabend die große kulturhistorische Schristtumsschau , Der
Rhein — Deutschlands ewiger Strom " feierlich eröffnet.

Vor Wut krisit sr sicti ssffvsr suk!
Isiednung : llsns Subr / „ Sücksr uncl Slucklsn"
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Lokomotive lölchle Scheunenbrand

Ls . Kemptcn (Allgiiu ), 22. März.
In Kcmpten im Allgäu konnte ein ausgebrochener Brand

nur durch den Einsatz einer Eisenbahnlokomotive gelöscht wer¬
den , ein Löschversahrcn , das man Wohl sehr selten anwenden
dürste . In einer in der Nähe einer Bahnanlage gelegenen
Scheune war ein Brand ausgebrochen und der Löschzua wurde
sosort alarmiert . Da im weiten Umkreis keine Entnahmestelle
sür das LSschwasser vorhanden koar , suhr man eine Lokomotive
auf dem Bahngleis nahe an die brennende Scheune , legte die
Fcuerwehrschläuche von der Lokomotive zum Brandherds und
bekämpfte das Feuer mit dem Wasser aus dem vollgesülltcn
Lokomotivtank . So konnte das Feuer aus seinen Herd be¬
schränkt und ein Uebergrcisen verhindert werden.

kin Mesen-Pottwal gefangen
ki. Kiek, 22. März.

Dieser Tage wurde in der Nähe der nordschleswigschen
Küste ein Pottwal gefangen , der in den dortigen Gewässern
äußerst selten auftritt . Der letzte Vertreter dieser seltenen
Fischgattung wurde 1771 an der Ostküste bei Horsens ange¬
trieben . Der Pottwal hat seine Heimat im Südatlantischen
Ozean und es ist ein großer Zufall , daß das Tier die große
Irrfahrt nach dem Norden antrat . Der Wal , der rund
la oo» Pfund wiegt , hat im Kopf , der etwa ein Drittel des
ganzen Gewichtes beträgt , eine Menge allerfeinsten Oels . Als
der Hohlraum , in dem sich dieses Oel befindet , geössnet wurde,
konnte man mehrere Tonnen Oel abzapsen.

Maus verdunkelt ein ganzes Vorf
ki. Rendsburg , 22. März.

In einer der letzten Nächte ging plötzlich in dem Dorse
Tielen im Kreise Rendsburg das Licht aus . Stundenlang
suchte man nach der Ursache , bis man endlich im Elektrizi¬
tätswerk entdeckte , daß eine Maus in den Transformator
geraten war und Kurzschluß verursacht hatte . Die Beschädi¬
gungen waren immerhin so schlimm , daß ein Fachmann einen
ganzen Tag an der Beseitigung des Schadens arbeiten mußte.

Lriebwagenunglükk bei Mmeria
Almeria , 22. März.

Bei Almeria stürzte infolge eines Maschinenschadens ein
Triebwagen eine drei Meter hohe Böschung herab . Er wurde
völlig zerstört . 12 Personen wurden verletzt , einige lebens¬
gefährlich.

Von einem Rind totgetreten . Ein Landwirt in MengerA -,
kirchen . Kreis Weilbura , der schon vor zwei Jähren durch
den Hornstoß einer Kuh ein Auge verlor , wurde von einem
Rind jetzt so schwer getreten , daß er an den erlittenen Ver¬
letzungen verstarb . , , .

„Japan läßt sich nicht beeinflussen"
Tokio,  22. März.

Die Stellvertretenden Minister des Heeres und der Marine
gaben am Sonnabend in der Schlußsitzung des Unterhauses
Erklärungen über Japans Einstellung zum Chinakonflikt und
zur Lage im Pazifik ab . Der Vizckricgsniinister betonte be¬
sonders , daß sich Japan durch die Reden Rooscvelts nicht in
seinen nationalen Zielen beeinflussen lasse. Japan werde alle
Versuche fremder Länder zurückweisen , sich in den China¬
konflikt einzumischen . Es werde diese Auseinandersetzungen
vielmehr unbeirrt zu Ende führen . Der Bizemarineministcr
erklärte , daß Japans Marine auf alle Möglichkeiten vorberei¬
tet sei, insbesondere im Hinblick auf Anzeichen einer etwa
beabsichtigten anglo -amerikanischen Front im Pazifik.

offener vrief an Noofevelt
Newhork , 22. März.

United Preß meldet , daß Oswald Garrison Williard und
Norman Thomas sich unter den Zeichnern eines offenen
Brieses an den Präsidenten Franklin Delano Roosevelt be¬
finden , der von über 5» prominenten Bürgern der USA . an
ihr Staatsoberhaupt gesandt worden ist.

In diesem Bries wird gefragt , ob die feierlichen Versiche¬
rungen des Präsidenten , sich von wirklichem Krieg fernzu¬
halten , nur ein billiges Wahlmanöver gewesen seien , ins¬
besondere das Versprechen , keine USA .-Strcitkrästc außerhalb
der USA .-Territorien einzusetzen . Die letzte Rede des Präsi¬
denten vom 15. März wird angezogen und seiner darin auf¬
gestellten These , daß nur ein totaler Sieg Englands diesen
Krieg beenden dürfe , aufs schärsste widersprochen . Es wird
erklärt , Roosevelt könnte seine „Totalsieg -Rede" nicht ge¬
halten haben , wenn er nicht der Ansicht sei . daß er und sein
Land sich bereits im Krieg befänden . Falls er daraus schließe,
daß England bis zum Siege weiterkämpfen müsse, so maße
er sich an , die Politik eines anderen Landes zu diktieren.
Kein wahrer Freund Englands könne damit einverstanden
sein , daß ihm Präsident Roosevelt vorschreibe , wie lange er
zu kämpfen habe , selbst dann nicht , wenn man wünschte , daß
Deutschland besiegt werde.

7rau Noosevell macht in Illusionen
Berlin , 22. März.

Frau Roosevelt wurde am Freitag um ein « Stellungnahme
zu Lindbcrghs Offenem Brist gebeten , den dieser in der
Wochenzeitung „Colliers " an das USA .-Volk gerichtet hat uns
in Sem er warnend daraus hinwies , daß die Bereinigten
Staaten mit steigender Schnelligkeit und allen periiden Mit¬
teln in den Krieg hineingetrieben würden . Frau Roosevelt
gab zwar zu , Saß sie den Bries nicht gelesen hätte , war ober
dennoch um eine — natürlich negative — Stellungnahme
nicht verlegen . Sie tat ihn «irffach mit der Erklärung ab.
lein Inhalt sei „mehr als Wunschtraum denn als realistisches
Denken " zu betrachten . Mit dieser einigermaßen verblüffenden
Erklärung zeigt die Frau des Präsidenten , daß auch sie strikt
in den Bahnen des Londoner Lügen - und Jllusionsmini-
steriums wandelt , zu dessen Eigenheiten es gehört , bittere
Wahrheiten als einfach nicht vorhanden anzuseilen.

Sie reden nur von„guter Nachbarschaft"
Bucnos Aires . 22. März,

Zu dem Beschluß des Washingtoner Kongresses , der USA,-
Wehrmacht den Ankauf araentinisck ^ n Rindfleisches und
anderer lüdamerikanischer Nahrungsmittel zu verbieten er¬
klärte Rasael Nrgana , der Direktor der Gesellschaft argentini-
Icher Fleischproduzenten dieser Entsclieid habe in Argentinien
erne „tiese und unangenehme Reaktion " ausgelöst . Das Bei-
bot mißachte die Interessen Argentiniens und der anderen
füdarnerikanischen Länder Tie Zi 'rdamerlkaner mühten die
Reden von Regierungsmitaliedern , die eine Politik guter
Nachbarschaff predigten nach den Taten beurteilen.

ksäio ffoltksmpu» lr » o ><> ^ » cvnioiio
Valirer 8Ir <6 Nul 4 «6 ZS
u. »emellnx . galmdoks,, >8

d/eoen t.e>-e,Ev , üoccb rvm Linnelimen.  Wirkt ankai/b- 5eitig «nci
icsiis/mtösenck - bsrusi,geriet - gvterb4aci >trcb/as - ös : ten5 begutachtet - arrt/icb erprobt - bsgsi §t. Knerk - nnvngen

5,. -i-ck-ON Tactes , t «o t" ,<uu -1-8/ °r1EU-I>«kr «-se-u»  m« ,«, S » ^ /-i- Nsmo - ,^ c>r, 307



» cter«^e^e» »vs »ick6
r//rc/ Ms/rLc/renc/or' Sr-oo/nz L̂ /os/LrnL/

^Von unosrsm tUrci e n HIS. - V s u v s r Is g sntrsnritsn l. ö. - Sckriktlsilsr H

„Haben Sie etwas zu verzollen ?" Nein , außer den üblichen
Rciscutensitien eines Kulturmenschen , wie Tchlasanzug und
Zahnbürste , barg mein kleiner Kosser nicht sehr viel , jeden¬
falls keinen zollpflichtigen Inhalt . Trotzdem prüfte der ge-
wissenhaste Hoiländist1>e Beamte in Neuschanz,  der ersten
holländischen Bahnstation nach Passieren der deutschen Grenze
hinter Bunde noch einmal den Inhalt , ehe er die Weiter¬
reise gestattete . Aber es war tatsächlich nichts zu beanstanden,
also durste ich frohgemut die Fahrt ins Land der Mijnheers
und Maisjen svrtsetzen. Kaum waren die wenigen Reisenden
in den bequemen holländischen Wagen untergebracht , da zog
auch schon die Lokomotive an , bald lag der kleine saubere
Erenzort hinter uns — der Zug drang ticser in die reiclse
Provinz Groningen  ein . Viele Kilometer weit breitete
sich längs der Bahnlinie das Land aus . wie mit dem Lineal
gezogen hatte der Pslug im .herbst den sruchtbaren hoch¬
kultivierten Boden durchsurcht , ihm neue Saat vermittelt
bzw . zur Frühjahrsausnahm « vorbereitet.

Dazwischen zerstreut liegend die charakteristischen Groninger
Baueruhäuser mit ihrem reichen Fassadcnschmuck und den
blitzenden Fensterscheiben . Groß nnd gewichtig , auch aus der
Ferne erscheinend , liegen sie inmitten der Felder , Aeckcr oder
an den Landstraßen und bieten schon rein äußerlich dem
Auge das charakteristische Bild eines blühenden Wohlstandes
aus eigener Scholle . Doch ' es ist nicht nur der Bauernstand,
welcher der Provinz den Ruf der Wohlhabenheit bis zum
Reichtum sicherte, ausgedehnte Fabrikanlagen sowie Schiss-
bau und ein intensiver Umschlagsverkehr auf den vielen
Wasserstraßen haben an diesem Rus ihren nicht unbeträcht¬
lichen Anteil . Da ist es interessant , wie ich aus der Rück¬
reise Gelegenheit hatte , von Groningen , der Provinzial-
hauptstadt , aus die Straße am Hauptkanal entlang in Rich¬
tung nach der Eins mit dem Kraftwagen zu verfolgen . Auf
unendlich vielen Schiffswerften , von denen manche direkt
klein und kümmerlich aussehen , liegen Schisssncu - und -um¬
bauten vour primitiven Kohlenprahm bis zum stattlichen
Hochsceschleppcr aus den Heiligen , teils noch in Rohsorm,
manche aber auch bereits kurz vor dem Fertigstellen . Es sind
Flutzsähnc und Frachter , Leichter und kleine Dampfer , vorn
kleinsten Fassungsvermögen bis — soweit flüchtig erkenn¬
bar — bis zu tausend Tonnen Wasserverdrängung , die hier
erbaut , repariert oder gar völlig ummodelliert werden . Der
hier beheimateten Schisssindustric . die einen beachtenswerten
Faktor im Wirtschaftsleben und Arbeitsprozeß der Provinz
Groningen darstellt , darf ohne Bedenken eine neue Blütezeit
nach dem sür Deutschland siegreich beendeten Krieg prophezeit
werden.

Allmählich ändert sich das landschaftliche Bild , je weiter
der Zug in das Innere des Landes eindringt . Der reine
Ackerbau tritt mehr und mehr zurück es entwickelt sich
stattdesseu die Bvdensorm , die am besten mit der Oldenbnrgcr
Geest zu vergleichen ist . Weiden , Felder and Aeckcr wechseln
miteinander , hier und da kurz unterbrochen von einem Stück
Wald : auch die Bauernhöfe machen nicht mehr den wuchtigen
großartigen Eindruck , sondern liegen aus der Linie , wie sie
unsere Heimat im Durchschnitt ausweist . Dieser erste Ein-
drück einer Bodenverwandtschaft der Provinz Friesland.
das vorläufige Ziel der Reise, mit dem südlichen Oldenburg
oder etwa der Dclmcrchorster Gegend verstärkt sich bei den
Besichtigungsfahrten der nächsten Tage noch mehr . Das
gleiche trifft auch zu bei einem Vergleich des dort wohnenden
Menschenschlages mit unserer Bevölkerung , besonders der aus
dem Lande und ganz besonders in rassepolitischer Hinsicht.
Doch darüber wird später noch mehr zu sagen sein.

kamen . Man spricht in Holland nicht gern über diese Tat¬
sachen, aber sie wurmen im Unterbewußtsein das Volk doch.
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Bevor am nächsten Vormittag eine Fahrt durch die Pro¬
vinz mehr über Land und Leute vermittelt , soll zum besseren
Verständnis die historische Entwicklung mit verschiedenen
statistischen Angaben über Größe und wirtschaftlich « Belange
vorausgeschickt werden . Wie schon der Name „Friesland " an¬
deutet , setzen sich die Bewohner der Provinz vorwiegend aus
Friesen zusammen , die mit Sachsen und Franken vor vielen
hundert Jahren seßhaft geworden sind , in einem Raum . den
wir heute als die Niederlande bezeichnen . Später haben Men¬
schen dieser Stämme an der West -Ost-Wanderung teilgenom¬
men und ' damit an der Kolonisationsarbeit des Germanen¬
tums im Osten Deutschlands . Blutsmäßigs Bande sind somit
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sür viele Bauten und Kulturdenkmäler , die mit der medA
deutschen Bauweise absolut verwandt sind . Das sriestsch«
Heimatmuseum in Lecuwarden mit seinen wertvollen anen
Bauernstuben , Truhen , Schränken . Geräten und Erzeugnisten
kultivierter Handwerkerzünfte , erhärten diele Feststellung .̂ Tas
absolut Wesensverwandte bedingt aus der anderen Leite,
baß die Niederlande die geschichtliche Notwendigkeit anerken¬
nen müssen , daß ihre Ausgangsstellung wieder mit der Blick¬

Laufe der Jahre eine blühende Bauernkultur sich auSbrM
Nach dem Eintreffen in Lemmer,  einem kleinen , aber durch
die Entwässerung des Nordost -Poldcrs stark in dcn Vorder,
gründ geschobenen Städtchens im Jhsselmeer , erwartet mg
der Bürgermeister dieser Gemeinde , um an Hand eines ein.
gezeichneten Kartenmaterials Erläuterungen zur DurchW-
rung der Entwässerung des Polders zu geben . Nach de«
theoretischen Anschauungsunterricht geht es in pfeifende«
Nordwind bei eisiger Kälte über dcn Damm zum Riesen-
dammschöpfwerk , das größte seiner Art in Europa , wo ein
dort amtierender Ingenieur die Führung übernimmt uch
liebenswürdig auf die vielen Fragen eines Laien , sür den
naturgemäß das ganze Werk mit seinen vielen Anlagen und
den Bestimmungen ein Buch mit sieben Siegeln daist,llt
Auskunst und Antwort gibt . Dabei erfahren wir , daß die
Form des Polders so gewählt ist , daß die Einpolderung v»,
Sandböden , vor allem von groben Landen möglichst »«.
mieden wird . In vier Jahre langer Arbeit wuwe der U«,
fassungsbamm des einzufriedenden Raumes in einer Läng,
von ungefähr 55 Kilometer fertiggestellt : im großen Bogen
laust er von Lemmer mit einigen Biegungen südweit bi-
zur Insel Urk , von dort südöstlich und östlich umbiegend bi°
in die Nähe der Nordwestspitze des Komper -Eilandes M
dann bis zum Anschlußpunkt an der Küste der Provinz Owo
Jhsst -l in der Nähe von Kadoelen . In ganzen sind rund
47 800 Hektar Wasseroberfläche durch den Deich eingeschlossen,
in drei Schöpfwerken , und zwar in Lemmer , auf der Insel
Ilrk und iw Dvrs Vollenshovs geht man dem Wasser zu
Leibe , von dem das Schöpfwerk in Lemmer . wo wir zur Be¬
sichtigung weilen , durch drei Motore angekurbelt wird, jeder
von ihnen spült etwa 800 Kubikmeter Wasser aus , das sind
rund eine Million Kubikmeter in 24 Stunden . Wenn »
Herbst dieses Jahres die Entwässerung des Nordost -Polde,!
wie vorgesehen durchgeführt ist , dann ist mit dieser Trocken¬
legung die Aufgab « der großen Pumpstation in Leim«
keineslvegs beendet , ihre Kraft wird in der Regulierung del
Wassers weiter nutzbringend angewandt.
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hinüber - und herübergegangen . Die Volkskunde selbst hat noch
eine ganze Reihe weiterer Zusammenhänge festgestellt , so daß
mit den staatlichen Grenzen keineswegs
lassen mäßige Grenzen  gezogen waren . Wie schon
scstgestellt . könnte mancher niederländische Bauernhof ebenso
gut in der norddeutschen Tiefebene stehen , das gleiche gilt

richtung auf das Großdeutsch « Reich zurückgeführt werden
muß . Wären die im holländischen Volkstum schlummernden
starken Kräfte nicht durch den internationalen Marxismus,
die Freimaurerlogen sowie die vielen religiösen , die natürliche
Volksentwicklung hemmenden Sekten zersetzt worden , nie hätte
es zu einem Kriege mit Deutschland kommen könnerr.

Auf dem Bahnhof Lecuwarden  der Hauptstadt der
Provinz Friesland , erwartet mich der Beauftragte des Rcichs-
kommissars für diese Provinz , Ministerialrat R oß , Olden¬
burg , in dessen Wvhiiräiimen — mit einfachen Bütteln be¬
haglich und kultiviert ausgestattet — ich am Abend als Gast
interessante Stunden verleben durste . Interessant insofern,
als sie mir sehr viel Wisfcnwertes aus dem reichen Schatz
angesammelter Erfahrungen während der bisherigen Besetzung
Hollands vermittelten . Ersordcrt doch die Stellung des Bcaiff-
tragten des Rcichskommissars neben gründlichen Sachkennt¬
nissen in der Verwaltung eine überdurchschnittliche Beobach¬
tungsgabe , gerechtes Empfindungsvermögen und — auch
wenn es einmal angebracht ist — starke Energie . Es ist ja
leider nach wie vor immer noch notwendig gegen das ver¬
hetzte Gedankengut mancher Holländer aufzutreten , die es
einfach nicht begreifen können oder wollen , baß Nnzuträg-
lichkeitcn , die der Krieg mit der Abschnürung des Landes
von überseeischen Rohstoffquellen verursacht , eine Folge der
englischen  Wirtschastsabdrosselung darstellen , nicht den
Deutschen in die Schuhe geschoben werden müssen . Diese völlig
falsche Vorstellung in den Köpfen jener Holländer zu beseiti¬
ge» , ist auch eine der vielen delikaten Ausgaben des deut¬
schen Beauftragten . Nach herzlicher Verabschiedung kurz vor
der Mitternachtsstundc konnte ich am dem Heimweg ins Hotel
feststellen , daß die auch für die Niederlande angeordnete
Verdunkelung  strikt durchgeführt wird Es ist dies
eine Lichcrheitsmaßnahme , die zwei Voraussetzungen ent¬
springt , und zwar soll durch die Verdunkelung erstens er¬
reicht wenden , daß den englischen Flugzeugen nachts aus
ihrem Weg in das Reichsgebiet bei dcn frevelhaften An -,
griffen aus nichtmllitkriscl )c .Ziele der Weg erschwert ist, und
zweitens erfordert es der Schutz der Holländer selbst, die
ja bereits vielfach mit Bitterkeit die Wirkung der von hol¬
ländischem Gelb bezahlten englischen Bomben zu spüren bs-

Geographisch  wird Friesland im Osten von der Pro¬
vinz Groningen abgeschlossen, im Südosten liegen die Gren¬
zen mit der Provinz Drenthe , während sich westlich vom
Süden aus das gewaltige Jhssel -Meer zum Norden ausdehnt,
wo dann die Nordsee mit ihren vorgelagerten Inseln den
nördlichen Teil abschließt . Die 420 000 Einwvhner zählende
Provinz erstreckt sich über eine Bodenslächo von 3330 qkm,
die Bevölkerungsdichte ist mit 120 Personen pro qkm sür
niederländische Verhältnisse als sehr dünn anzusprechen , hat

" - lla " . ' 'doch Südholland z. B . 824 Köpfe auf dcn qkm auszuweisen.
Als eine Agrarprovinz ist aber auch Friesland stark über¬
völkert und könnte noch vieles brauchbare Siedlungsmaterial
für den germanischen Osten abgeben . Wirtschaftlich betrach¬
tet ist die Provinz mit ihrer reichen Viehzucht und den Weide-
betrieb ganz überwiegend agrarpotitisch eingestellt : die schwarz¬
bunte friesische Rinderzucht hat sich in Landwirtschaitskreisen
geradezu eine Weltberühmtheit erworben : das geht auch
daraus hervor , das noch in atlerjüngster Zeit friesische Zucht¬
bullen bis zu 15 000 Gulden , das sind rund 20 000 Mark ins
Ausland verkauft werden konnten . Die Leistungsfähigkeit
der Milchkühe in der Provinz Friesland liegt im Durch¬
schnitt mit einem 4—öprozentigen Fettgehalt der Milch weit
über demjenigen unserer engeren Heimat , ja man kann
sagen , dem des deutschen Reiches . Sind so aus der einen
Seite die Voraussetzungen sür einen hochentwickelten Bauern¬
stand gegeben , so muß nach einer anderen Richtung hin der
Glaube an ein im Wohlstand lebendes Bauerntum stark
eingedämmt werden . Die Achillesferse liegt nämlich in der
Verteilung des Landbesitzes . Die meisten der Landstcllen und

Güter gehören nicht den Bauern , sondern werden als
Pachtbetriebs bewirtschaftet , während die Besitzer der Stellen
als Rechtsanwätte , Geldmakler oder Grvßkauslente , in der
Mehrzahl südischcr Konfession , in Amsterdam oder den son¬
stigen Großstädten Hollands , von der ihnen zufließenden Pacht
ein angenehmes Leben sichren . Mit anderen Worten : Der
Bauer muß also im Schweiße seines Angesichts dcn Hof , der
durchschnittlich 85—40 Hektar zählt , und ant dem etwa 40
Milchkühe unterhalten werden , sür . jene Leute bearbeiten , de¬
nen der Begriff Grund und Boden nur insofern etwas be¬
deutet , als er eine angenehme Rente garantiert . Inzwischen
ist allerdings eine Verordnung ergangen , wonach ohne Ge¬
nehmigung Grundstücke weder vertäust noch verschenkt werden
dürfen : es ist dies also ein Grundstücksschlitzgesetz , das allen
wirtschaftlichen Grund und Boden weiteren Spekulationsge¬
schäften entziehen soll. Eine erste Fürsorgemaßnahme , die
aber noch in keiner Weise einem Vergleich mit der deutschen
Auffassung nnd unseren Bestrebungen sür das Bauerntum
nach dem Erbhofgesetz gerecht wird.

Analog mit den reichen Milcherzeugnissen hat sich im Laufe
der Jahrzehnte die M i l ch v e r w e r t u n g s i n d u st r i e
außerordentlich stark entwickelt . Die Möglichkeiten waren ihr
dazu gegeben durch dcn hohen Standard der Diehwirtschast und
auf Grund vieler reicher Ersahrungen . Der sonst noch vorhan¬
denen Industrie in der Provinz Friesland ist keine besondere
Bedeutung beizumessen , weit wichtiger ist der lebhafte Wasser¬
straßenverkehr nach den Meer - und Binnenhäfen , wo ein
starker Umschlag auch jetzt während des Krieges dem allge¬
meinen Handelsverkehr zugute kommt.

Verwaltn ngspolitisch  mag noch. interessieren , daß
die Provinz Friesland bei der schon erwähnten Einwohnerzahl
von 420 000 in 42 Gemeinden ausgeteilt ist . Wenn davon die
vier kleinsten der historischen Städte Frieslands mit Ein¬
wohnerzahlen unter 1000, sowie die Inseln Ameland und
Schiermonnikcwg in Abzug gebracht werden , außerdem die
Hauptstadt Lecuwarden mit ihren 54 000 Bewohnern , dann
entfallen im Durchschnitt auf jede Gemeinde über 10 000 Ein¬
wohner.

Der Nordost -Polder wird nach seiner Trockenlegung den
größten Raumgewinn des gesamten gewaltigen Projekte- be¬
deuten , etwa LO 000 Menschen sollen in rund 1800 bis ÄM
Gehöften von 20 - .bis 25 Hektar angesiedelt werden . Es ist
vorgesehen , sür die Mitte des Polders nach dem Ursprung

. des Landes vor seiner Ueberslutung ein großes Tors anzu¬
legen , um das sich sechs kleine weitere Titrier gruppier«,

'/werden . Sogar die Namen der Dörfer sind angelehnt au
jene alten Namen um das 12. Jahrhundert , als der Ram
des heutigen Jysselmeers . statt von Wogen überspült , «an
Menschen aus sruchtbaren Bauernstellen besiedelt wurde. Man
rechnet in Fachkreisen damit , daß bis zum Herbst lSS! der
Nordost -Polder im vollsten Umfange kultiviert und «on
bodenverwurzelten Ansiedlern bewohnt sein wird.

Wie schon erwähnt , hat die kleine 7800 Einwohner fäl¬
lende Stadt Lemmer durclpdie Festlegung des Nordost -Polder;
eine wichtige Bedeutung erhalten Aber auch als Haien
kann Lemmer sich durchaus mit vielen Städten .von wesent¬
lich größerem Ausmaße messen. Wurden doch allein im letzten
Jahre 2sH Millionen Tonnen Güter umgeschlagen wodurch
der Schleuse kaum zu bewältigende Ausgaben erwuchsen, denn
es gab Tage . an denen bis zu 200 Schiften die TunWIen-
sung verlangten . Eine Reihe von Kanälen münden in Lem¬
mer . Wasserstraßen , die auch während des KriegeS einen
starken Verkehr autwcisen : außerdem kommen vom Rhein
herauf Frachter von 1000 bis 1600 Tonnen . Dieser riesige
Wasseroerkehr läßt Lemmer sür die Provinz Friesland eine
Ausnahmestellung zukommen.

Es war schon dämmerig geworden , als unser Wagen den
Wirischasts - und Wafscrknotenpunkt verließ . Auf den Kanäle»
längs der Straßen vergnügte sich jung und alt beim hollän¬
dischen Nationalsport , dem Schlittschuhlaufen . In einem
Flecken , den wir durchführen , war eine abgesperrte , etwa All
Meter lange Strecke am dem Eise ringsherum mit Fähnlein
und sonstigen buntschimmcrnden Tüchern geschmückt, ja sogar
die Dorfkapelle fehlte nicht mit ihren munteren Weisem Tie
Einwohner stierten ihr Eisiest . Unser Ziel aber war ei« ?
anderes , ein ganz kleines Museum in der Gemeinde Hiuto
hoopeir . eine der irüher erwähnten ett historischen Städte.
Trotz der Erabeskälte , die in dem unbewohnten steinernen
Gebäude herrschte , wurde die in ihr sorgsam zusammengestellt!
und gepflegte Krrltarsammlung besichtigt . Auch hier wieder du
unbedingte Eindruck einer inneren Verbundenheit des Veite-
tnms mit dem Niederdeiitscl >en . Alles das . was an Alther¬
gebrachtem an Handwerkerkunst und Bauernüberlieferung mir
Liebe und Sachkenntnis zusammengestellt worden iü . ei
Paßte ebenso gut in ein Museum unserer Heimat . Ticken
Gedanken weiterspinnend fuhren wir in später Abcndst-mde
durch das stille , so heimatlich anmutende Land zurück nach
Leeuwarden . Es war ein Tag der dem fremden Besucher viel.
sehr viel zu geben vermochte , aber das Wertvollste von ane
dem lag doch in der Feststellung : Die Menschen , die hier
wohnen , die an großen Werken schaffen und fruchtbare Ein¬
ten halten , sie gehören zu dir , sie sind deines Blute ?. unä
es wäre nicht zu verstehen , wenn nicht auch ihnen diese Oe-
kcnntnis käme und sie daraus die logischen Folgerungen
zögen.
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Leeuwarden ist mit den ausgedehnten Stadtvierteln und

den die Stadt durchziehenden vielen Grachten sowie rn der
ganzen weiteren Anlage der echte Typ einer holländischen
Stadt . Das empfindet der Besucher so richtig beim Durch¬
kreuzen der Stadt mit dem Kraftwagen . Die sauberen Häus¬
chen, die den Eindruck machen , als seien sie erst gestern
gestrichen , halten sich durchweg nur ein Stockwerk über dem
Erdgeschoß und hoben alle als einen besonderen Vorzug den
freundlich einladenden kleinen Vorgarten . Teuer sind sie nicht
diese kleinen schmucken Wohnräume . mit den breiten Fenstern^

Fahnen , knattert!
Fahnen , flattert
Vor uns her im Morgenschcin!
Glaubensmahncr,
Lichte Ahncr
Deutscher Freiheit sollt ihr sein!

und wer sich nicht selbst eins erwerben kann , der bezahlt dafür
eine verhältnismäßig billige Miete . Nach Passieren der Stadt

Toter Bruder
Tehnsuchtslicder
Klingen lcts ' aus eurem Tuch.
Euer Rauschen,
Dem wir lauschen.
Raunt wie ferner Ecistcrspruch.
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geht es in schneller Fahrt aus gut gehaltenen Landstraßen gegen
Teilstück jenes Werkes besichtigt werden,

das du- Holländer nach lahrzehntelangem Plan als eine natio¬
nale Ausgabe rn Angriff genommen und auch zum Teil ickron
durchgeführt haben . Es ist schon ein starker Wille dem Meer
wieder das zu entreißen , was es einst dem Volksboden acnom-

hat lind wenn es früher hieß , die Holländer hätten sich
o-a Naturkrast im wahren Sinne
des Wortes dienstbar zu machen gewußt , so darf man heu e
ruycg , ohne IN den Verdacht der Uebertreibung zu kommen
sagen daß mrt der Abrregelnng der Zuidersee sie geradezuHerr über das Wasser geworden sind . geraoezu

Der A b s ch l u ß d a m m , der sich rund 30 Kikonn-I-^ ».„j,
Frrcsland bis nach Wicringen Hinsicht , war die Voraussttzuna
Überhaupt sur die Inangriffnahme der riesigen , zur Trackem-
lcgung bestimmten Gebiete , die in vier sogenannte Polder augeteilt wurden , von denen der Wierinaer Nntd -s
die Besiedlung fertig steht , während der Nordost -Palder ^ dasZiel unserer Fahrt , das nächst- große dem M -- ,- ck!,-r!.' r!
Land sein wird , auf dem nach menschlicher Voraussicht ? m.

Tprrcht von Stunden,
Da man Wunden
Haßersiillt den Briidcrn schlug:
Da mit Schmerzen
Kämpscrherzcn
Man in frische Gräber trug.

In uns hallet.
Wenn ihr wallet,
Uns 'rcs Wollcns Heller Klang,
Und es glühet
Und es sprühet
Unser Blut in heißem Drang!

Hcrl 'ge Fahnen,
Sollt uns mahnen
Heute und in aller Zeit,
Daß wir weiter
Bleiben Streiter
Für die deutsche EwigkcitI
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1. Beilage zu Nr . 82

Ratschläge für den Vremer Rartenfreund
Sonntag , 23. März

Die Bremer Zeitung nimmt mit dem heutigen Sonntag
wieder die regelmäßige wöchentliche Beratung aller Klein-
gärtner ^und Gartenfreunde auf . Es ist ein gutes Zeichen für
unsere Stadt , daß zahlreiche Leser unseres Blattes den Wunsch
äußerten , die vor dem Kriege eingerichtete Gartenseite auch
jetzt im Kriege wieder auszusrischcn . Zeigt doch dieser Wunsch,,
daß nicht nur eine große Anzahl von Bremens Bevölkerung

, ^ mit dem Boden und mit dem Garten verbunden ist , sondern
NWdaß diese Gartenfreunde ihre Arbeit im Karten auch ernst

nehmen und gewillt sind , sich durch fachliche, aus der Praxis
'Wund wissenschaftlichen Forschung und Versuchsarbeit schöpfen-

den Beratung stets weiter sortzubilden . Und das ist gut so.
Denn nur so können die Ernten in Menge und Güte ge¬
steigert, der Boden wirklich wirtschaftlich genutzt und die
Kleingärten auch in schönheitlicher Hinsicht richtig und zweck¬
mäßig gestaltet werden.

Mehr denn je ist jetzt im Kriege die erfolgreiche Bestellung
der Gärten wichtig . Au der Versorgung der Großstädte mit
Frischgemüse und Obst trügt die Gesamtzahl der Gärten in und
nahe der Stadt wesentlich bei . Dies bedeutet , aber eine ebenso
maßgebliche wie wichtige Entlastung des Marktes und Er¬
werbsgemüsebaues und auch der Verkehrs - und Transport¬
einrichtungen . Darum gilt es auch , aus diesen Gründen die
Bewirlfchastung der vielen kleinen Gärten wirtschaftlich richtig

h «- und nach Möglichkeit ertragssteigernd zu gestalten . Hierzu
,, ^ kann der lausend erteilte Rat des Fachmannes , dar in jeder
dq,-Woche die richtigen Hinweise sür die zeitlich notwendigsten
^Gartenarbeiten herausstellt , wesentlich beitragen . Es gilt des-
d lî halb für den Kleingärtner , diese Ratschläge und Anregungen
r ; .sür seine Arbeiten im Garten auch zu befolgen  und bei
. ^ der Ausführung der Bestellungs - und Pslegcmaßnahmcn , bei
l ^ den Pflanzen des Gartens und am Boden auch an ^ u -
^wenden.

In voller Erkenntnis der Bedeutung der Selbsterzeuger-
:ni«i Erträge aus Kleingärten und Siedlungen und im vollen Be¬
en, >wußtsein des Wertes , der den kleinen Gärten für die Ge-
ünissundhcit und Entspannung der Familie und als Quelle der
Ä jFreude für jung und alt , insbesondere der Kinder , zukommt,
ch. jwird die Bremer Zeitung darum wieder regelmäßig und zwar
lindes Sonntags - an gleichbleibender Stelle und in einer Form,
öMdie die Ausbewahrung und das Abheften dieser Blätter mög-
W^lich macht , die Ratschläge sür Kleingärtner und Garten-
ei«, freunde aufnehmen.
ich:

^ 5alscher krimmalbeamter feste enommen
llch Am IZ. März 1841 wurde der Elektriker Heinz Brcn-
loignecke , wohnhaft in Bremen , Giistrowcr Straße 8, von der

k«Geheimen Staatspolizei festgenommen . Brennccke hat sich
»gegenüber einer Soldatenfrau als Krimi-
ildnalbeamtcr ausgegeben  und versucht , sie unter Aus-
' Nutzung ihrer Hilflosigkeit seinem unsittlichen Ver¬

klangen  gesiigig zu machen . Da das Verhalten des Fest-
Ä genommenen einen die Autorität des Staates gefährdenden

ü »verantwortungslosen Mißbrauch staatlicher Hohcitsrechtc dar-
l stellt , die Gemeinschaft aber vor solchen Elementen geschützt

teil werden muß , hat Brenncctc nach der Verbiitzung der gericht-
siu lichen Strafe seine Einweisung in ein Konzentra-
v tionslager  zu erwarten.l _ _

Sperrung sür Fährverkehr . Der Polizeipräsident
, , teilt mit : Die Nordwest - und Südostseite des Tomshofes wird
M ab Montag , 24. März 1941, bis aus weiteres für jeglichen

Fährverkehr gesperrt.
M
V Schulgeld für die Höheren Schulen , Mittelschulen und Bc-
ki russ - und Fachschulen . Die Laudcsschulbehörde macht in der
ki'-i heutigen amtlichen Bekanntmachung  darauf auf-
-- merkfam , daß Schulgeldrückstände , die nicht bis zum 31. März

1941 eingezahlt worden sind , zuzüglich der Verzugszinsen im
Wege der Zwangsvollstreckung kostenpflichtig eingezogen

2 werden,
r?
n Hohes Alter, Frau Wwe. Anna Tolksdorf,  Erünberg-

striche 21, kann am morgigen Tags in körperlicher und geistiger
», Frische ihren SO. Geburtstag seiern.

Arbeitsjubiläum . Am heutigen -Tags kann . der Fräser Theodor
Feilen,  Stubbener Straße SS, aus eine 25jährige Tätigkeit bei
der Deschimag, Werk: Act. Ees. „Weser", zurückblicken.

^ Der lbröpclinger Eeslügclzuchtocrein zeigt auch in diesem Jahre
... trotz des Krieges eine groß ausgezogene Zuchtstammausstellung sür
" Hjihner vieler Raffen, verbunden mit einer Lehr- und Werbeschau.
, Allen Volksgenossen wird der Besuch der Ausstellung am heutigenV Sonntag , L3. März, im Vcreinshcim „Morgenland", Eröpclingen,

dringend empsohlen. Der Eintritt ist frei!lck
II'
i« Es wird verdunkelt:
s? von Sonntag . 18.43 Uhr
K bis Montag . . . . . . . . . . 8 .45 Uhr

- <571Ez '.Oc? / ? er / ?

ries krierii^ uer>i»7
«Is
mt:

SseediekNleks « Iksulmanns -iromnn sus Asm Orion von tisns lkslas

pr8 ) . Lop/ilgbl dy Corl-l) cmcl-sr -Vsr !sg , Ssrlln V7 Zbck'
, x „Sie sind mein Elücksengel, . Komteß !" rief er pathetisch,
.« „Ich habe es ja gewußt !" , . , ,

Vera antwortete mit geschickten, höflich belanglosen Wor-
. - ten . Natürlich hatte Chmiliuskh begriffen , daß ihr Interesse
"flucht ihm , sondern Friedrich galt . Es erbitterte ihn , wie
^ ' gestern abend , diesen Menschen mit ihr zusammen zu sehen.

Eine Welle von Eifersucht stieg in ihm hoch, er empfand
„wütenden . grausamen Haß auf den Rivalen . Friedrich spürte

""' sehr wohl die leidenschaftliche Abneigung des anderen , aber
sie traf ihn nicht , erregte ihn nicht . Sie war für ihn nichts

, Ungewöhnliches . Aufgewachsen als Deutscher in Polen , durch
> Instinkt und Erziehung erfahren , hatte er von Kindheit an

von diesem Volk nichts erlebt als Haß . Er kam auch jetzt
nicht aus den Gedanken , daß sich dies ändern könnt «. Nur
war sür ihn Vera keine Polin . Sie erschien ihm völlig einzig¬
artig und ungewöhnlich . Wenn sie heirateten , würde sie
Teutsch« werden wie er . Nichts war einfacher und natürlicherals das.

Er verstand nicht , daß sein Vater , mit dem er in der ver¬
gangenen Nacht . lange darüber gestritten hatte , dies nicht
einzusehen vermochte . Eine Polin ist eine Polin und wird
nie etwas anderes werden ! hatt « der Vater in hartem Eigen¬
sinn behauptet . Ach, sie waren ja verbohrt , die Alten . Sein
Vater . Schwitz , alle miteinander ! dachte Friedrich . Vielleicht
hatten sie recht , wenn sie so von der breiten Masse sprachen,
aber sie, Vera , war «in« Patocki : das war etwas ganz anderes!

An die dreihundert Rubel sind schon fort , sagte er sich,
während er wieder zehn aus Zsro setzte. Mehr hatte ich nicht
aus der Bank von meinem Konto abgehoben , mehr habe ich
also auch nicht bei mir , Sie sollten lange reichen ; es wäre
peinlich , wenn ich mir etwas leihen-

„Zsro !" ries plötzlich der Croupier.
Vera stieß einen Freudenschrei aus . Friedrichs Gesicht wurde

dumm vor Ucberraschung . Am Tisch war das Staunen un¬
geheuer . Der Croupier schob Friedrich die Geldstücke hin.

„Papa , Casi , denkt euch nur , Herr Rauer hat aus Zsro
gewonnen !" hörte Friedrich hinter sich Veras Stimme . Er
blickte sich um und sah Patocki und den Pianisten , die ihn
höflich , jedoch zurückhaltend begrüßten . „Nur weil ich hinter
ihm stand ! L » vorts dondsur . n 'sst es vas . Aonsienr
ktausr ? Es ist auch nur gerecht , daß ich ihm das Glück
bringe , da er mich gerettet hat !" ries Vera.

Patocki wechselte ein paar freundliche banale Worte mit
Chmilinskp und Friedrich . Dann trieb er Vera znm Ausbruch.
Sie verabschiedete sich sofort , verlangte keineswegs noch zu
bleiben , wie Chmilinskp in seiner wachsenden Eifersucht es
tzesürchtet hatte . Ihm war klar , daß eine solche Bitte den

Bremer Zeitung Sonntag , den 23. März 194 '.

Der erste Schuß siel! - Der flngriff rollt!
Her„lag der Wehrmacht" wurde gestern erfolgreich eingeleitet— Veranstaltungen am heutigen Sonntag in Vremen

Gestern gingen die Geschütze in Stellung , die Bomber
machten seeklar . Um es gleich vorwegzunehmen : Der „
zwölf Waffenabzeichen fanden — wie nicht anders zu
gefolgschafter , Kameraden der Soldatenorganisationen
Kreuzes nicht viel Worte zu machen brauchten.

. -
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-Vin üer IVelli'muviit" Kanin zsäso mit üvr ? ak
Da gab es reichlich Gelegenheit , praktisch „Wassenkunde"

zu treiben . Am eifrigsten waren natürlich die Jungens . Bat
da so ein fixer Junge den Sammler : „Ich möchte bitte einen
Minenwerfer !" „Ach", warf . ein zweiter ein , „das ist doch kein

-Minenwerfer ! Das ist ein Granatwerfer . Laßt uns mal den
Gefreiten fragen ." Jetzt wurde der Gefreite , der an der Ecke
bei seinem Fahrzeug wartete , um Entscheidung gebeten . Und
was hörten die beiden ? „Das ist weder ein Minen - noch
ein Granatwerfer ! Ein Nebelwerfer ist es !" Es braucht nicht
erwähnt zu werden , daß dieser Gefreite nun für die nächste
Viertelstunde aufmerksame Zuhörer hatte — mit dem Nebel¬
werfer allein kam er nicht davon.

Gleich guten Absatz wie die Waffen -Abzeichen fanden die
Postkarten.  Für ihre Gestaltung war den einzelnen
Truppenteilen weitgehend freie Hand gelassen worden . Aus
diesem Grunde sind sie auch vielgestaltig und bieten nicht
nur schöne, symbolische Darstellungen , sondern auch lustige
Szenen , wie das Soldatenlebcn sie tausendfältig birgt.

Hauptanziehungspunkte und damit Hauptabsatzgelcgenheiten
waren die Plätze , wo Militärkapellen  ihre schneidigen
Weisen ertönen ließen oder — wie am Kaiscr -Wilhelm -Platz —
Kasperle sein Quartier errichtet hatte . Förmlich belagert wur¬
den Kraftfahrzeuge , die ein bremischer Truppenteil mit Ge¬
schützen ausgerüstet und zu Worbungswecken in die Stadt
geschickt hatte.

Im Bremer Schauspielhaus hatten schlefischo Kameraden
— Angehörige eines Baubntaillons — einen „Bunten Nach¬
mittag " inszeniert , der sich zu einem zügig abgewickelten
umfangreichen Variete -Programm answnchs und in dem gut
besuchten Haus serienweise Jubel und Beifall auslöste . Die
Vvrtragsfolge war ganz aus eigenen Kräften des Bataillons ,

-aufgebaut — mochten sie Musiker und Artisten Im Zivil -berns
sein , hier waren sie Soldaten , die ihr ganzes Können und.

rollten über die Startbahn und die Schweren Kreuzer
Tag der Wehrmacht " wurde erfolgreich eingeleitet . Die
erwarten — guten Absatz, so daß Soldaten , Wchrmacht-

die Männer und Frauen des Deutschen Roten

selueÜvv Huikiskms : s-lsfbsi 't 8iool)

Wollen in den Dienst des „Tages der Wehrmacht " stellten,
die zu ihrem Teil dazu beitrugen , den Bremern ein paar
srohe Stunden zu schenken und das Band über die lands-
männische Ferne Breslau —Bremen enger zu schlingen . Dieser
herzlichen Absicht, die sich voll und ganz erfüllen sollte , gao
als Sprecher sür das Bataillon ein Oberzahlmeister Ausdruck.
Die bunte Darbietungssolge wurde musikalisch vom
Bataillonsmusikzug (Leitung Ussz. Pordzik ) und einem
kleinen Orchester (Leitung Gesr . Pawlytta ) getragen . Als
Ansager fand Gesr . Stierandt dank seiner prächtigen Laune
und seines unerschöpflichen Witzvorrats schnell den richtigen
Kontakt . Soldat Kaulich , Gesr . Heimyer , Gesr . Heidenreich,
Gesr . Hampcl und Soldat Kutta (am Flügel Gesr . Kamolz)
brachten hübsch und vielseitig abgestimmte Solonummern
aus dem weiten Reich des Varietes . Auch Josy Halsten,
Jngcborg Hossmann und Hanns Müller vom Schauspielhaus
stellten sich mit eigenen kabarettistischen Vortrügen in den
Dienst der hohen Sache.

Der gestrige Tag bot aber nur leichte „Geplänkel ". Haupt-
kampstag ist heute!  Am „ Tag der Wehrmacht " sollen
Bevölkerung und Soldaten in einer großen Gemeinschaft eine
friedliche Schlacht sür das Kriegs -WHW . schlagen . Keiner
wird sich mit einem einzigen Abzeichen begnügen ! Nein , am
„Tag der Wehrmacht " führt der Weg unfehlbar zu einer
unserer Kasernen oder zu den sonstigen Truppenunterkünsten,
die wir nachstehend noch einmal ausführen.

Hier haben unsere Soldaten seit Tagen und Wochen keine
Mühe gescheut, die Vorbereitungen auf das sorgfältigste zu,
treffen . Wer die militärische Ausbildungszeit kennt , weiß , was
solche Mehrleistungen bedeuten . Offiziere . Unteroffiziere und
Mannschaften haben cS aber gern und freudig getan und
werden auch im Opfern mit bestem Beispiel vorangehen.
Will Bremens Bevölkerung da zu rückstehen?

Ziugmodett-Vergteichsfliegen des
VS.-Zliegerkorps

Das NS .-Flicgerkorps , Standort Bremen , veranstaltet am
13. 4. 1941 bei dem Ssgelfluglager in der Garlstedter Heide
ein Vergleichssliegen für Scgelslugmodelle . Für . dieses Der-
gleichsfliegen werden als Bewerber Angehörige des Deut¬
schen Jungvolks  und Angehörige der Hitler-
Jugend  bis zum 16. Lebensjahr zugelassen . Die Ausschrei¬
bung sür dieses Bergleichssliegen sowie Meldebogen hierfür
sind in der Dienststelle des NS .-Fliegerkorps , Bremen.
Contrescarpe 133, kostenlos erhältlich . Der Termin sür die
Rückgabe der Meldebogen ist der 27. März 1941.

Pflanzenschutzdienst in vremen
Aus Anordnung des Reichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft wurde die Staatliche Hauptstelle für Pflanzen¬
schutz, die ihren Sitz im Deutschen Kolonial - und Uebersee-
museum hatte und lange Jahre unter der verdienstvollen Lei¬
tung Vvn Dr , Farenholtz stand , vom Reichsnährstand , Lan-
desbauernschast Weser -Ems , übernommen . Die Landesbauern-
schast hat nun in Bremen eine Bczirksstelle (Außenstelle ) des
Pslanzenschutzamtes Oldenburg eingerichtet , die ihren Sitz im
Gebäude der Kreisbauernschast Bremen , Altenwall 16, hat.
Diese Bczirksstelle , zu deren Leiter Diplomgärtner Rei -
mann  ernannt wurde , hat ihre Tätigkeit mit dem 1. März
1941 ausgenommen . Sie hat die Ausgabe , im -bremischen

Staatsgebiet die Belange des praktischen Pflanzenschutzes zu
vertreten , das heißt , alle Fragen der Bekämpfung von Krank¬
heiten und Schädlingen unserer landwirtschaftlichen und gärt¬
nerischen Kulturpflanzen sowie unserer Vorräte in Haus und
Hos werden von ihr bearbeitet , Bauern , Gärtner , Gartenbe¬
sitzer und vor allem die zahlreichen Kleingärtner Bremens
können von dieser Stelle Auskunft über die Lebensweise von
Schädlingen und Krankheitserregern an Obst , Gemüse , Blu¬
men und Zierpflanzen , Getreide und Hackfrüchten usw . sowie
die Beratung über die wirksamsten Vorbeugung ?- und Be-
kümpfungsmaßnahmen kostenlos erhalten . Auch die Garten¬
baubetriebe Bremens werden von ihr in pslanzenschutzlicher
Hinsicht betreut werden.

Im Interesse der Erzielung gesunder Ernten in Feld und
Garten und zum Schutz der Vorräte gegen Verderb nimmt
diese Stelle somit teil an der Sicherung der Ernährung , der
vor allem jetzt im Kriege die erhöhte Aufmerksamkeit aller
derer gelten mutz , die ein Stück deutschen Bodens bearbeiten
und bebauen.

WerLefachliche Abschlußprüfung. Im April dieses Jahres werden
zum fünften Male die Lehrabschlußprüfungen für Werbsfachleute
lBetriebs -. Gebrauchs- oder Verlehrswerber) durchgeführt. Alle aus
dem Gebiete der Wirtschaftswerbung tätigen Lehrlinge (auch Schau¬
fensterdekorateure, Plakat - und Reklamemaler), . die ihre Lehre bis
zum 3t . März 1841 beenden oder bereits früher ausgelernt haben,
werden hiermit zur Ableistung der „ werbesachlichen Lehrabschluß¬
prüfung" aufgefordert. Näheres ist zu erfahren durch Fachgruppen¬
leiter Gebrauchswerber Erwin Krauß,  Contrescarpe 74-7S oder
Eausachschastsleiter Adols Meier,  Bahnhosstraßs 26 II.

Noch ist uns vie Spende einer einzigen Bremer Feldd,Vision
in Höhe von 132 888 Mark in frischer Erinnerung . Bremenmird kick, keiner Soldaten würdig erweisen und den „Tag o- r

vas Programm von tzeute
Großes Wecken

Ein Musikkorps und eine Ehrenkompanie marschieren um
8 Uhr ab Waller Heerstraße , Ecke Waller Ring , durch dn-
Stadt zur Adoli -Hitier -Kasern «.

Sondervorstellung im Mctropol
Beginn 9 Uhr , Eintrittspreis 58 Psg.

Wehrmacht -Tageskino
im Museum am Domshos . Es werden drei Wehrmachtssilwe
gezeigt . ^ ,

Kasperle -Theater
auf dem Kaiser -Wilhelm -Platz von 15—18 Uhr.

Lettow -Vorbeck-Kascrnc (Bahr)
Platzkonzert . Kunstfahren auf Krädern , Kleinkunst in ver¬

schiedenen Räumen , Kleinkaliberschießen.
Adolf -Hitler -Kaserne (Stadcr Straße)

Kleinkaliberschießen , Ponh -Reiten sür Kinder , Filmvorfüh¬
rung , Fahren mit Geländewagen , Kunstfahren.

Scharnhorst -Kaserne (Huckelriede)
Schießen mit Gewehr , MG . und Geschütz, Hindernisfahrten

mit geländegängigen Zugmaschinen , Rundfahrten (Inhaber
von Führerscheinen können selbst steuern ) . Vorführungen;
15 Uhr Schaukampf Hein ten Hoff (Oldenburg ) , Teutscher
Meister im Schwergewicht , ' gegen Kötgen (Bremen ), Nieder-
sachsenmeister im Halbschwergewicht.

Cambrai -Kaserne (Huckelriede)
Schießen mit Gewehr und Pak ., Funksprechverkehr , sportliche

und humoristische Vorführungen , Darstellung eines großen
Wasseneinsatzes.

Heimat -Krastfahrpärk (BLvgerweide)
Beute - Kraftfahrzeug - schau , Alpine Geländefahrt , ^ „Der

wilde Esel ", Sportliche Vorführungen , „Doof und Doofer er¬
halten Unterricht über Verkehrssragen ".

Baubataillon
Kinderreiten:  Scharnhorststraße (Tennishallen ) und

Schule Alter Postweg . Reiten Buntentorsteinweg 245, Bor¬
führungen Stephanitorsteinweg (Siedentops ).

Marine -Baubclehrung , Lindenhofstraße
Filmvorführungen , Schießen , Marinekapelle , Soldatenchörs.
In allen ausgeführten Unterkünsten wird der gute Sol-

daten - Eintops  ausgegeben . Da der weitaus größte Teil
der Essenkarten bereits im Barverkauf abgesetzt ist . erscheint
Pünktlichkeit im „Essensassen " dringend erforderlich . Weiter
wird das Essen noch ausgegeben im Speisesaal der Martin-
Brinkmann -GmbH ., Dötlinger Straße , und nachstehend auf¬
geführten Lustschutzanlagen : Grünenkamp , Spielplatz Nord-
straße , Schule Hamburger Straße , Platz der SA ., Hillmanns
Hotel , Herbststraße (Stuhlrohrfabrik ) . Nürnberger Straße,
Polizeipräsidium , Bremerhavener Straße.

Ebenfalls in den Dienst der Sache hat sich die Flieger-
technische Borschule  B r e in e n - H e m e l i n ge  n ,
Sanderstratze , gestellt , die heute zur Besichtigung geöffnet Ut.
Die Militärschüler führen ihre Besucher durch alle Anlagen
der Schule und zeigen neben einer sehenswerten Ausstellung
van Modellen und Bastelarbeiten auch Vorführungen ver¬
schiedenster Art . Die Gäste können auch mit Kaste bzw . Kakao
und Kuchen bewirtet werden . Unsere jüngsten Rekruten wei¬
den sich wacker schlagenl

Für das große
Divistonssportfcst in der Kampfbahn

sind Freitag und Sonnabend die ' Vorentscheidungen aus¬
gekraget ! worden . ' Sie haben so gute Ergebnisse gezeitigt , daß
man mit Recht aus den Ausgang der Entscheidungskämpfe , die
um 14 Uhr beginnen , gespannt sein darf . Namhafte Sportler
im grauen Rock wirken mit ! Zwischen den einzelnen Kämpie i
die Leichtahletik , Fußball und Handball umfassen , finden
fesselnde militärische und humoristische Vorführungen statt.
Die Verteilung der Preise , die bei der Firma E . Schlotte
ausgestellt waren , nimmt der Div .-Kommandeur selbst vor.

Der Kreis Bremen - Lesum  begeht den „Tag der
Wehrmacht " in der

Kaserne Bremen -Grohn
Ab 18 Uhr Besichtigung der Unterkünfte , Filmvorführun¬

gen , Preisschießen , von 11 bis 14 Uhr Eintopfessen . Nach¬
mittags : Militärkonzert , Vorführungen und gemeinsam ?
Kafseetrinken . In den Speisesälen 1 und 2 Konzert und
Kleinkunst unter Mitwirkung Vvn Angehörigen des Bremer
Staatstheaters.

Am Forsthaus in Bremen -Blumenthal
11 bis 13 Uhr Eintopfessen . 13.38 bis 14.38 Fußballspiel.

Wunschkonzert in der „Strandlust"
Ausgeführt von einem Musikkorps der Lustwasse . Beginn

15 Uhr.

^ - -- --- --- - — -

Ausdruck ihres Wunsches , noch länger mit Friedrich zu¬
sammen zu sein , bedeutet hätte.

„Setzen Sie weiter aus Zsro , Monsieur Rauer !" sagte Bera
mit einem so nichtssagenden , gesellschaftlichen 'Lächeln , daß
es Friedrich verwunderte . Er hatte irgendeine winzige Geste
des .geheimen Einverständnisses zum Abschied erkvartet . „Und
Sie auch , Chmilinsky , haben Sie noch viel Glück ! Kommen
Sie morgen bei uns vorbei und erzählen sie uns , ob Sie
ohne meine glückspendende Gegenwart noch etwas gewonnen
haben , Au revoirl " .

Friedrich atmete auf , als Vera verschwunden war . Trotz
des einmaligen Gewinnes hatte er etwa dreihundert Rubel
verspielt , und er war entschlossen , jetzt nur noch ein paarmal
zu setzen. Vor Chmilinsky wollte er nicht den Eindruck er¬
wecken, als habe Vera ihn zum Spiel gezwungen . Er wollte
bald ausstehen und fortgehen . Er dachte jetzt nur noch an
das verabredete , heimliche Rendezvous . Die Stimmen am
Tisch, die immer wiederkehrenden Rufe des Croupiers , das
helle metallische Klingen der Geldstücke , alles war weit und
fern und wie im Traum . Glücklich lächelte er vor sich hin.
Chmilinsky bemerkte es . Er deutete es nicht falsch. Es reizte
seine bohrende , quälende Eifersucht bis zur Raserei . Es machte
ihm Mühe , sich so weit zu beherrschen , daß er nicht einfach
aufsprang und den Rivalen ins Gesicht schlug . Seine schmales,
gebliches Gesicht war noch bleicher als sonst , die dunklen,
glühenden Augen starrten in grenzenlosem Haß , nervös drehte
er an den Spitzen seines Schnurrbarts . Ein wüster , bedenken¬
loser Wille , den Gegner zu vernichten , unmöglich zu machen,
stieg in ihm aus . Er blickte vorsichtig lauernd umher , alle
Spieler am Tisch sahen gespannt aus die schwirrende Nvulette-
kugel . Da packte Chmilinsky Plötzlich mit einem harten , blitz¬
artigen Griff Friedrichs Hand.

„Herr , Sie haben von meinem Geld genommen !" rief er
wütend , „Dieb — !"

Friedrich blickte entsetzt aus das Häufchen Münzen , das vor
ihm lag , aus das größere von Chmilinsky . Es überlief ihn
eisig , er war heiß geworden bis an die Lippen . Die Stille
war unheimlich . Alles hielt den Atem an . Friedrich war
wie betäubt . Sekundenlang . Dann riß er sich zusammen . Er
sprang auf , der Stuhl krachte polternd hinter ihm zu Boden.
Blitzschnell , mit ungeheurer Wucht klatschte die Ohrfeige auf
Chmilinskys Wange.

Tumult entstand . Schreie gellten . Aus anderen Räumen
eilten Leute herbei.

Friedrich wußte nur , daß Chmilinsky sich aus ihn gestürzt
und zurückgeschlagen hatte , irgendwelche Unbekannte hatten
sie auseinandergerissen , heftige Rufe waren gewechselt wor¬
den . Und dann war das Wort „Duell " gefallen . Er hatte
Chmilinsky natürlich gefordert.

Aus Einzelheiten der widerlichen Szene konnte er sich später
nicht mehr besinnen.

- 6-
Friedrich hastete durch die sternklare , eisige Winternacht.

Mehrmals glitt er aus aus dem glasharten , gefrorenen Schnee,
wäre fast gestürzt . Als verfolge ihn ein Rudel hungriger
Wölfe , so jagte er zum Stadthaus Potockis . Kaum daß er
die Straß « wieder betreten hatte , war der wüste Auftritt im
„Kasino " augenblicklich aus seinen Gedanken wie ausgelöscht.
Chmilinsky , das Duell — das alles hatte unendlich viel Zeit!

Vera erwartete ihn . gleich würde er sie in seinen Armen
halten , würde sie küssen, ihr sagen , daß er sie unendlich liebe!

Im ersten Stock des Hauses waren einige Fenster erleuchtet.
Friedrich hielt inue im Lauf . Er stutzte . Es wurde Klavier
gespielt . Einzelne Akkord« hörte er , gedämpft , zerrissen vom
Winde , dann einen stürmischen Laus in gehämmerten Oktaven .'
Der Vetter Cafimirl dachte Friedlich hestürzt . Gab es denn
sür diesen Menschen nichts anderes aus der Welt , als Kla¬
vier zu spielen ? Sicherlich mußten Vera und ihr Vater
ihm jetzt zuhören , dem eitlen Gecken! Wenn sie sich nun
nicht freimachen konnte , noch lange Casimirs Spiel zuhörenmußte?

Er eilte um das Haus herum . Das Hoftor , eine breite
Doppeltür mit einem schmiedeeisernen Gitter daraus , war
geschlossen. Friedrich sprang hoch, packte mit der Rechten
einen der Eisenstäbe ; er war ein geschickter Turner , im Nu
war er drüben . Ein Hund bellte . Friedrich ließ sich nicht
dadurch beirren , rannte aus die Tür zu , die Vera ihm be¬
schrieben hatte . Er klopfte , wie es verabredet war ; lauschte
gespannt . Das .Herz schlug,ihm im Halse . Hinter der Tür
regte sich nichts . Das wütende Gekläff des ' Sundes hallte
durch die stille Nacht . Irgendwo wurde ein Fenster geöffnet.
Jemand pfi-ss dem Tier , ries ihm zu , still zu sein , es be¬
ruhigt « sich jedoch nicht . Friedrich klapste nochmals , drängen¬
der jetzt. Er war entschlossen , nicht zu weichen , was auch
immer geschah. Mit der geballten Faust schlug er gegen die
Türfüllung.

Jetzt wurde geöffnet . Eine Franenhand ergriff ihn und
zog ihn in die Dunkelheit eines engen Flurs;

„Seien Sie leise ! Vorsichtig !" flüsterte die Stimme geheim¬nisvoll und erregt.
Friedrich folgte in blindem Tappen . Bronias kleine , feste

Hand hielt ihn am Gelenk umspannt , Sie führte ihn durch
schmale Gänge , leer «, kalte und stockdunkle Zimmer , eine
hölzerne , knarrende Wendeltreppe hinaus . Hin und wieder
streifte ihr Saar sein Gesicht, er hörte ihren raschen , leichten
Atem . die unterdrückten , halblauten Ausrufe , wenn im Dun¬
keln ein neues Hindernis auftauchte , ein Treppenvorsprung,
eine Tür oder ein Pfosten.

Dann standen sie plötzlich in einem kleinen Damensalon,
der , wie Friedrich vermutete . Veras Persönlicher Wohnraum
sein mußte . Ein großer goldener Leuchter auf einer Etagere
aus poliertem Ebenholz gab ein weich, ? , dämmeriges Licht.
Bronia hatte Friedrich durch ein « Tapetentür , die sich der
Fenstersront gegenüber befand , in das Zimmer geführt.

Die beiden hohen bis an die Decke reichenden Fenster des
Zimmers waren mit Samtvorhängen verschlossen . Vor einem
breiten Kachelofen stand ein runder Tisch mit drei niedrigen
Plüschscsseln dahinter.

„Meine Herrin läßt Sie bitten , hier warten zu wollen " ,
flüsterte Bronia mit einem vertraulichen Lächeln . „Sie wird
jeden Augenblick kommen ." Sie lauschte . „Ja , die Musik hat
aufgehört ", setzt« sie hinzu und nickte.

Friedrich knöpfte den Pelz auf . im Zimmer war es sehr
heiß . Er bemerkte , daß Bronia ihn angespannt und neugierig
musterte , während sie ihm die osiene Sand hinhielt . Er legte
einen größeren Rubelschein hinein.

„Geh " jetzt! Wenn du eine Gelegenheit dazu findest , sag'
Komteß Bera , daß ich bereits auf sie warte ."

Die Stärke des Staates liegt in feinen Män¬
nern »welche die Natur zur rechten Zeit in ihm
geboren werden lötzt.
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Bronia nickte eifrig , küßte ihm die Hand unter einer tiefen
Vsrneigung und zog sich rasch zurück . Sie verschwand durch
die Tapetentür . Und dann war alles still.

Friedrich ging ein paarmal hin und her aus dem weichen
Teppich , der das Geräusch seiner Schritte verschluckte . DaS
Zimmer mußte ein Durchgangszimmer sein . es hatte Türen
an den Schmalseiten . Große Doppeltüren mit allegorischen
Friesen aus gelbem Stuck darüber . Jetzt —? Er horchte.
Alles blieb ruhig , nur die Holzscheite knackten im Ösen.

Friedrich zoy den Mantel aus , legte ihn über einen d»r
Sessel . Unruhig ging er umher und betrachtete die Einrich¬
tungsgegenstände des Zimmers , die Bilder , Silhouetten in
ovalen Rahmen , offenbar irgendwelche Verwandte darstellen ^-;
ein kleines Oelbild , das Sän Marco und die Riva deali
Schiavoni in Venedig zeigte , mit einer Unmenge von Gondeln
im Vordergrund , dann einen Troikaschlitten mit jagenden
Pferden , ein Stich vom Louvre in Paris . Auf einem Bo t
der Etagere stand eine schmutzige, zerschlissene Puppe in pol¬
nischem Natiqnalkostüm , wahrscheinlich hatte Vera als Kii -d
am liebsten mit ihr gespielt und sie deshalb aufgehoben Fried¬
rich nahm sie in die Hand und besah sie gerührt.

Da hörte er ein Geräusch . Erschrocken stellte er sie wieder
zqirück an ihren Platz . Er hielt den Atem an . Es sprach - n
-stimmen , aber sie verschwanden wieder und alles war w
still wie vorher . Seufzend setzte er sich aus den Diwan.

Das Warten erfüllte ihn mit Ungeduld und einem Gefühl
Von Beklemmung . Das hohe » dämmrlge Zimmer » in dem er
saß und auf ein Mädchen wartete , das er kaum vierund¬
zwanzig Stunden kannte , das Plötzliche Knacken im. Hol,
eines Schrankes , die unerklärlichen und seltsamen Geräusche
irgendwo fern in dem fremden Hause , dies alles erschien ih n
unwirklich und phantastisch . Ja , es hätte ihn kaum verwun¬
dert , wenn eine dieser Hohen Türen sich geöffnet hätte ui d
nicht Vera , sondern ein anderer , vielleicht ihr Vater oder
Ehmilinsky oder dieser Better Caflmir eingetreten wäre All - s
erschien ihm plötzlich möglich.

Vera —I Warum kam sie nicht?
- ^ Kops , verbarg das Gesicht in den Händen

eine säst unerträgliche Sehnsucht überfiel ihn.„Du — !"

lachte leise . Er war starr vor Staunen , daß er ihr Klmen nicht bemerkt . -
„Vera !" riei er.
„Pssst . . .!" Sie hielt den Zeigefinger au » den aespitz

Mund . „Leisel Noch schlafen sie nicht !" flüsterte sie.
(Fortsetzung folgt)



Kampfgeschwader Lützow
5in neuer Spielfilmoom Soldatentum unserer Zeit im livoli -Ilieater —TNit den lsöchsten

Prädikaten ausgezeichnet

Nlit einem stritktixen „Heil , Herr Oberst !" deAiiiüt Ses Oeseliveäer I -ötrorv seinen neuen Konimauäeur,
Oberst ülittbotk ( Odrlstinn Ku ^ LIvr ) . ^ uknabms : lobis/Höksr.

kleiner Konflikt . Um ein M -dchen geht e? (neu nn F-lm
und recht sympathisch MaoiethereS « " « °nt«r Volk»
da» mit einer Truppe vertriebener und ver chI«PPWr B ° ŵ
deutscher von deutschen Fliegern besre.t wird . Akn : knes«
Rivalität vermag die Kameradschaft d^ ^ n Ekeim
Augenblick in Frage zu stellen . Wenn der «ine in >« ,°yr m,
ist « r ander« zur Stelle : als Unterofnxer E ckh a r d Uung
und frisch Hermann Braun)  nn twln,scheu Busch nahe
Weichsel eine Bauchlandung macht, lan^ t sein Kamerad
Paulsen (wie damals : straft und energisch H«W Wetzt

licheS Kämpsertum ebenso stark wirkt v^ durch sein« Tisz p
und Einsatzbereitschaft, sch -mste ^ rlebendigu g bieftr
Haltung ist Christian KayßlerS  Oberst — eine autre -yw,
markige Gestalt , in der Ti ^ usgangertum und menschliche
Güte , Tapferkeit und Verständnis zu bewundernSwerter Ein.

^H - ^ B ^ am.  selber Flieger und Soldat hat den
Film inszeniert . Er kostete die durch den Stoss »««ebenen
Möglichkeiten filmischer Lustaufnahmen voll aus , gejtalftt«
einige packende Massenszenen und erwies sich auch -n der

Einsendeschluß zum Filmpreisausschreiben der
„Bremer Zeitung " am kommenden Dienstag,

dem 25. März!

Führung seiner jungen Schauspieler als «in überaus tüchtiger
Regisseur . Norbert Schutze , der Komponist deS Marsches
„Bomben aus Engeland ", steuert einige kleine Lieder und
vorwärtsdrängende Rhythmen bei, General der Flieger
Schweikhard  war der militärische Berater des FilinS,
dessen Drehbuch Wolf Neu meist er  gemeinsam mit Hans
Bertram schrieb. Der harmonisä ^ n Zusammenarbeit dieses
Stabes gelang ein Film , mit dem der deutsche Film der deut¬
schen Luftwaffe ein bleibendes Denkmal setzte.

Das Tivoli -Theater bereitete dem Film am Freitagvormittag
eine festliche Erstaufführung , der an der Spitze zahlreicher Gaste
aus Partei , Staat und Wehrmacht Kreisleiter Blanke  bei¬
wohnte . Ein Musikkorps der Luftwaffe  leitete die
Vorführung mit schneidiger Marschmusik ein . Dann solgten
die Zuschauer , in deren Reihen das Feldgrau und Braun der
Uniformen an diesem Vormittag überwog , gepackt dem mit¬
reißenden Geschehen aus der Leinwand , dem sie zum Schluß
lauten Beifall spendeten.

Wer erinnert sich nicht deß „D III 88", jene» ersten deutschen
Films , der eS unternahm , ein Bild von der neuen deutschen
Luftwaffe zu geben und die Fliegerei in den Mittelpunkt
einer Handlung zu stellen ! Der Film vom „Kampsgeschwader
Lützow" setzt jenes Werk fort . Dieselben Namen , dieselben
Gesichter tauchen wieder auf . Trotzdem — welch ein Unter¬
schied! Ein tiefer Einschnitt liegt zwischen den beiden Filmen
— der Krieg ! Was damals noch Vorbereitung war , das hat
sich jetzt im Kampfe zu bewähren.

In der Reihe der großen staatspolitischen Filme , die dem
deutschen Filmschaffen der Gegenwart seinen besonderen
Akzent verleihen , ist da» „Kampfgeschwader " nach den beiden
Dokumentarwerken „Feuertaufe " und „Sieg im Westen " der
erste Spielfilm,  der da» kriegerische Geschehen unserer
Tage sinngemäß in seine Handlung einbezieht , ja , es zum
eigentlichen Träger einer Handlung macht. Denn der Held
dieses packenden Filmepos ' ist nicht ein einzelner , ist nicht
einmal eins kleine Gruppe , Held ist, vertreten durch das
Kampfgeschwader Lützow, die deutsche Luftwaffe
schlechthin. Ihre Leistungen stehen im Mittelpunkt des Films,
ihre Kämpfe mit feindlichen Jägern , ihre Bombenangriffs auf
Befestigungen und ihre Ueberfälle auf marschierende Ko¬
lonnen . Ihr beispielloser Schwung , ihre großartige Disziplin
und ihr nie ermüdender Einsatzwille — die» sind die eigent¬
lichen Themen des Film ». Und noch etwas spürt man ange¬
sichts dieser Bilder : wie sehr die deutsche Kriegswochenschau
Samenkorn einer Filmproduktion geworden ist, deren- Früchte
jetzt langsam zur Reife gelangen.

Unser Natsel
Silbenrätsel

a — a — bi — bir — chard — chro — chro — co — dat
— dau — bot — dri — e — e — en — erz — fe — fek —
fi — gas — ge — ge — gne — gon — ib — il — in — land
— I« — l«i — ler — lett — loch — mal — me — men —
mo — yik — nil — nos — on — pal — pi — ran — rat
— re — ri — ri — rus — schan — se — sen — si — stra —

tel — ter — ti — ton — tu — va.
Aus obigen Silben sind St Wörter zu bilden , deren An¬

fang »- und Endbuchstaben, von oben nach unten gelesen , einen
Sinnspruch ergeben (ch— ein Buchstabe). Die Wörter bedeuten:

t . tropischer Fruchtbaum , L. griechisch« Provinz , 3. Bericht,
Vortrug , 4. Gewürz , S. Würzkraut , 6. Männername , 7. fran¬
zösische Landschaft, 8, Nebenfluß der Donau , 9. Land in
Asien , 10. Stadt im sächsischen Bcrgland , 11. Klanasolge,
12. südslawische Festung an der Donau , 13. nordischer
Dramatiker , 14. Gott der Zeit , 1S, Seestadt irt Unteritalien,
18. Götze, 17. Gliedstaat der Sowjetrepublik , 18. deutsches
Gebirge , 19. Ansteckung, 20. Geschichtsschreibung, 21. Oper
von Puccini . ( BuilösunZ in äsr ÄontLxsnuwillsr)
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Aber der Spielfilm kann mehr al » die Wochenschau. Er
kann die unmittelbare -Wirkung zeigen . Er kann, wenn er
alle ihm gegebenen technischen Möglichkeiten voll ausnutzt,
blitzschnell den Standpunkt wechseln, einer hcrniedersauscnden
Bombe gleichsam folgen und ihren Einschlag bereits mit den
Augen des Feindes sehen, — so «ine , wenn auch nicht wahr¬
haftigere , so doch umsassendere Darstellung des Kriegs¬
geschehens vermitteln . Ter Film vom Kampfgeschwader
Lützow hat auch das mit bestem Ersolg versucht, -so «riebt
der Zuschauer einen deutschen Tiefangriff,  wie ihn der
polnische Soldat in allen seinen Schrecken erlebte , er wird
Zeuge von Straßenkämpfen und Reiterattacken , die durch den
Einsatz der Luftwaffe entschieden werden . Soldaten des
Heeres standen für diese Ausnahmen zur Verfügung , Panzer,
Kradräder , Pakgeschütze, die ganze technische Apparatur des
modernen Krieges.

Gegenüber diesem „Eigentlichen " d«S Film » tritt die ein¬
gesponnen « Handlung  stark zurück. Immerhin : sie ist
mit Geschick eingefügt und folgerichtig in die Ereignisse ein¬
gebaut , — eine schlichte, einfache Handlung , die aus dem
Boden der Wirklichkeit bleibt . Um die beiden Flugzeug¬
führer , die schon in „O III 88" ehrliche Rivalen und noch
ehrlichere Kameraden waren , bildet sich auch diesmal ein

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Bunteutor . Heute, 10.30 Uhr. nehmen alle Politischem
Leiter sowie Walter und Warte und Wartinnen am Schulungs«
vortrag des Pg . Kleiner über „Der Anteil des Raumes Weser-Ems
an der deutschen. Kolonialpolitil " in der Dienststelle teil . Fernbleiben
ist schriftlich zu begründen. .

Ortsgruppe Hufe. Dienstag , 25. März , pünktlich 19 llhr , Politische«
Leiter-Sitzung bei Struckmann, Münchener Straße.

Ärtsgruppe Horn. Montag , 24. März, 19.30 Uhr, Sitzung der Amts¬
leiter und Zellenleiter in der Geschäftsstellen

Ortsgruppe Mahndorf . Montag , 24. März , 20 llhr , Schulungs¬
Appell bei Gastwirt Hünecke.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute. Sonntag , 10.30 Uhr, Schulungs«
vortrag in Sielers Festsälen, Weidmannssaal . Sämtliche Politischen
Leiter , Helfer, Walter und Warte der Gliederungen sowie die
Amtsträgerinnen der RS .-Frauenschaft haben hieran teilzunehmen.
Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Osten. Montag , 24. März , 20 llhr , Sitzung der Politi¬
schen weiter in der Goldenen Kugel. Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Osterholz. Dienstag , 25. März , Politische-Leiter-Sitzung
für alle Politischen Leiter , Walter und Warte der Gliederungen,
M.30 llhr , Osterholzer Landstraße.

_

küne feile (Zê cliickie
Es kann nicht dringend genug . . . Doch wozu der

mahnende Zeigefinger ? Hören wir , was ein sonst biederer
Hausvater — nennen wir ihn Augustin — erlebte , der
mit einem bißchen mehr Familiensinn sich einen Berlust
und dem Gericht Mühe und Kosten hätte ersparen
können.

Augustin machte als Händler in Butter und Käse. Mit
einem Rotbewinkelten ging 's zum Wochenmarkt , und
wenn dann nach des Tages Butterlast der Wagen im
Stall stand , hofste ein vielköpfiger Familienkreis aus
Vaters Heimkehr. Aber Augustin sagte sich: „Kein Feier¬
abend ohne Schlnmmermollc !" Gewöhnlich nahm er sei¬
nen 33jährigen Markthelser Erich mit zur Kneipe , ein¬
mal , weil der ein quietschsideles Haus war und dann . . .
Tja , Augustin Pflegte nach der Schlummermolle den
Heimweg in Zickzacklinie zu vollziehen . Da ist es immer
dienlich , wenn man jemand bei sich hat , der mit Butter¬
fässern zu jonglieren versteht.

An einem Februarabend war 's . Aus dem Markt hatte
Augustin zwei Kartons Margarine mit je 10 Kilo
übrigbehalten . Eigentlich hätte er ja das Fett in seine
Wohnung bringen müssen . Er fürchtete aber, die Gattin
könnte ihm , falls er der Familie zum Zwecke der
Schlummermolle den Rücken kehrte, sein „Fett " verab¬
reichen. Deshalb schob Augustin den Wagen samt Mar¬
garine in die Garage , und dann ging 's auf dem kürze¬
sten Wege in die Wirtschaft.

Augustin muß an jenem Abend weit über den zuträg¬
lichen Pegelstand getankt haben . Denn , als man ihn
einlud , etwas zu trudeln , zeigte sich in seinem Hand¬
gelenk eine unüberwindliche Starre , so daß Erich, der

einen Stiebet vertragen konnte , einspringen mutzte. Aller¬
dings „trudelte " dann auch Augustin . aber unter den
Tisch. Jetzt war der Augenblick gekommen , wo Erich
seine Jongliorkünste zu beweisen hatte . Er stemmte sich
gegen die Schlagseite seines Chsss und zickzackreihn heim.

Aus welchem Grunde Augustin seinem Helfer den
Garagenschlüssel aushändigte , wurde in der klärenden
Gerichtsverhandlung restlos nicht geklärt . Menschen
in Augustins Zustand handeln nicht selten unlogisch.
Als Augustin , in seiner Wohnung angelangt , aus dem
Fenster Richtung Garagentür blickte, stand diese offen.
„Erich , E—r—i—ch!" rief Augustin . Keine Antwort!
Und da will er dang trotz seiner Vernebelung gesehen
haben , wie Erich mit einer dicken Aktentasche die
Garage verließ und über den Hos dem Ausgang zu¬
schritt. Eigentlich hätte Augustin seinem Helfer nacheilen
und ihm in die Aktentasche gucken müssen . Dazu reichte
es aber nicht mehr . Am nächsten Morgen fand sich im
Auto an der Stelle , wo die Margarine gelegen hatte,
nur noch esn großer Fettfleck. Die beiden Kartons
waren verschwunden.

Vor der Polizei bestritt Erich den Diebstahl energisch.
Schließlich gab er einen Karton zu, und vor Gericht
auch noch den zweiten . Die Margarine hatte er an
Unbekannt verscheuert. Alles zusammen brachte ihm , da
er noch keinen Fettfleck auf der Weste hatte , zwei
Monate Gefängnis ein . Augustin gab vor Gericht seine
Darstellung des Dorfalls im schamhaftesten Flüsterton.
Ihm schien die Erinnerung an seine „zackigen" Feier-
abendinnerung höchst peinlich zu sein . Auch hatte er
wohl erkannt , daß sich ein Chef nicht wundern darf,
wenn ihm , fett wie eine Haubitze, zwanzig Kilo Fett
aus der Garage sickern. Das soll keine Entschuldigung
für Erich sein , aber ein Fettfleck blieb jedenfalls auch an
Augustin hasten.

Ortsaeiwve Werder. Heute, Sonntag , 11 Iitzr Politur -
eibum II45 llhr , 2. ELulung . o- etr- g tn der'
ANn « St « ß. rro . r -tln-chm« ist Pflicht. UENMNS.-Frauenschast

K»».j

«reirtrnuenlchrsteleltung . Ein großer Teil der Ortson,»^,
l-it lSna- ttr Z-it di- Brieffächer nicht geleert. Hot

Ortsgruppe Boegseld. Freitag , 28. März , 18 Uhr, Gemeint»-,
nachmittag im Gemeindehaus. Erscheinen aller Mitglied»
Säfte willkommen. , „ , . . ^

Ortsgruppe Johann Sosiel. Donnerstag , 27. März.
Lb-nd ^ für NS .-Fr - uenschaft und Frauenwelt im Heim, xA-

Orlssruppr Fehrseld. Mittwoch, 26. März, 17 llhr , Eemeinie:
nachmi' ag im Anlchl» h°nd Ausgabe der Beitrag «'Ortsgruppe S »r». Wichtig« Z-ll-nl-it -rinnen.Sihung, Dün'
35 März , 16.36 Uhr, im Mädchen-Waisenhaus . Erscheinen
erforderlich. --

Ortsaruiipe böhmisch. Donnerstag , 27. März, 16 llhr .
sungss-1-r ^d-r 10jährigen Im F -sts- °l E-melndehaufi^
dend kurz« Besprechung dsr Zellen- und BloSleitermnen. Crit -i» '
aller Leiterinnen notwendig. ^ "

Ortsgruppe Nenstabt-Nord. Dienstag , 25. März, sägt der zu-
nachmittag aus . . . -

Ortsgruppe Lst-rtsr . Dr- Nahstude ist brs auf weiteres
und freitags von 13—19 Uhr geöffnet. Wir bitten um zahlreichê
^Ortsgruppe Steiutor . Heut«, Sonntag , 16.36 Uhr nehmen alle
-rdeit -rinnen am Echulung-oortrag der NSDAP , im SA.-Hejm u '
— Donnerstag , 25. März , 26 llhr , Arbeitsbesprechung aller N,arbeiterinnen im SA .-Heim.

Ortsgruppe R °bli»ghaus-n.L>.»r-- °u. Wir nehmen heute um lzz,Uhr am Schulungsoortrag der NSDAP . in der Landlust teil. - i?
Zusammenkunft der Zellsnleiterrnnen fallt am Montag aus.

Ortsgruppe W- sierturm. Mittwoch, 15.45 llhr , findet bei P,,„
Greve, St - ss-nsweg 177, ein Sem-mschaftsnachnntiag statt. -
Pflicht ; es werden die Marken für April auch ausgegeben. '

Flöten undKreissr - u-nschast- leitu », — Jugendgruppen.
fällt heute aus.

Jugeildgrupp « Woltmeeshausen-Rablinghaufen . Heimabend,
24. März , 18.36 Uhr. Wiedhosstp- b- 28. Mitzubringen ist: Zej,u. ,s
papier , Schere, zwei Taschentücher (ein großes und ein kleiner).

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Huckelriede. Die Sprechstunden der Abt. FamilieM,,

im Hilsswerk „ Mutter und Kind" finden montags und donneisl»,-
von 16—18 Uhr in der Geschäftsstelle, Kattenturmer Heerstraii-
(Krimpet) statt . ^

Kriegswinterhilfswerk
Ortsführung B-rgseld. Ausgabe von Wertgutscheinen am Miil»»«

28. März , »on 18—18 Uhr.
Ortsführung Hohentor. Die noch nicht - ig -holten W-rhchelne

März müssen am Montag , 24. März , in der Zeit von g—12
15—17 Uhr in Empfang genommen werden.

Ortsführung Huchtiug. Die Ausgabe von W-rtschsinen erfolg,
Mittwoch, 26. März , ab 16 Uhr, im NSV .-Haus, Kirchhnchü,-,,
Heerstraße 58.

Ortsführung Osterfeuerberg. Ausgabe von Wertscheinen am Di!»!.
tag, 25. März, von 6—12 Uhr. Tag und Zeit muß unbedingttj».
gehalten werden. An Kinder keine Ausgabe.

Ortssiihruug Sei - ldsLrück. Ausgabe der Wertgutschein- am Dj,„ ,
tag, 25. März, 9—12 Uhr. für alle. welche diese noch nicht
gen haben.

Ortsführung Steiutor . Ausgabe von Wertgutscheinen,
24. März , 9—12 Uhr.

Ortsführung Wafserturm. Ausgabe von Wertgutscheinen am M»«,
tag , 24. März : Nr . 1—266 oon S—16 Uhr; Nr . 261—456 von >6-,,
Uhr; Nr . 451- 766 von 11—12 Uhr; Nr . 761—1256. von 15- 18 m,'
Nr . 1251—1466 von 16—17 Uhr ; Nr . 1461—1556 von 17—18 Uhr. Uj
Zeiten sind genau  einzuhalten.

NSKOV.
Krelsdienststelle Bremen . Die Hinterbliebenensprechstundeam M,I>

tag , 24. März , fällt aus . AL Dienstag , 25. März , finden die
stunden wie üblich wieder statt . Die Kreisdienststelle ist ab Dienst»,
wieder geöffnet.

Die Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 23. März

Ortswaltung Hastedt. Sitzung der Amtswalter mit Stai und tzn
triebsoimännern (wichtige Besprechung und Einteilung für dh
KWHW.-Sammlung ), 15 Uhr.

Ortswaltung Ostertor. Ortsgebundene Schulung im Eemünschchj,räum dsr Firma Flamme, 11 Uhr.
Montag , 24. März

Ortswaltung Oberneuland . Sitzung der Stabs - und Zellenmllii
im Parleihaus , 19 llhr.

Dienstag , 25. März
Ortswaltung Peterswerder . Sprechstunde des Ortsobmannes in tn

Dienststelle, 19 Uhr.
Donnerstag , 27. März

Ortswaltung Osten. Stabs - und Zellenwaltersitzung, dazu Beiriik
»bmänner in der Dienststelle, 19.36 Uhr.

Ortswaltung Fedelhören. Sitzung sämtlicher Mitarbeiter der NZ.
Ortswaltung Fedelhören, in der Dienststelle, 19 Uhr.

Ortswaltung Hus«. Amtswaltersttzung bei H. Struckmann, M>
choner Straße 78-78, 26 Uhr.

Sonnabend , 29. März
Ortswaltung Weser. Reichsstraßensammlnng der DAF. snr d«

Kriegswinterhilfswerk.
Ortswaltung Petcrswerder . Durchführung der Straßensammlui,

für das Kriegswinterhilfswerk.
Ortswaltung Sebaldsiriick. Sitzung aller Stabs -, Zellen, »>

Blockwalter,. 19 Uhr, in der Geschäftsstelle.
Sonntag , 36. März

Ortswaltung Weser. Raichsstraßenfammlung der DAF. süi dir
Kriegswinterhilfswerk.

Ortswaltung Peterswerder . Durchführung der StraßensaamlW
für das Kriegswinterhilfswerk.
Ein Hochstapler besonderer Art

kiovis kin-ernenpl -esuiri

NSDAP.
Ortsgruppe Burg . Montag , 24. März , versammeln sich die P«lii>,

scheu Leiter um 26 llhr bei Pg . Busch.

NS.-Frauenschaft/ Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Mt -Aumuud. Mittwoch, 28. März, 18 Uhr, Eemw

schaftsrulchmillag in der Strandlust . Liederbücher mitbringen.

-üonbonr
HI1k « « üiiift bei

LnIkSllunA , Nuslon , « vlssnkeit

im
«4

Al
M

»1
ihm

si«!
«il

üib
klli
?-

llil»
ii! i
«ich
teil
»d«
Ä

i dir

>chgr

Krlsgrldsricsitsk Or. ôockim siisclisr

Du bist bei uns?
Niemals werde ich vergessen können , wie wir dich in » Grab

legten . Die Zeltbahn war steif vom nächtlichen Tau , und
deine Hände waren in der Bewegung erstarrt , als sie den
stürzenden Leib noch halten wollten . Im Sprung deS An¬
griffs traf dich der Stahl der berstenden Granate . Wir schwie¬
gen betroffen , als wir deinen Tod erfuhren.

Erschöpft, schweißüberströmt hatte die Kompanie gesam¬
melt , als wir jenes Dorf erstürmt hatten , das deine Augen
noch erspähten , bevor wir zum Sturmlauf ansetzten. Ueber
das wiesige Blachseld des kleinen französischen Dorfes , den
Häusern zu hasteten wir im jähen Lauf — die Lungen keuch¬
ten , die Herzen dröhnten , und in diesem Lauf bliebst du
zurück.

Du bist allein gestorben — Waffenbruder . Vielleicht lebtest
du noch ein paar Zeiten , während wir weiterstürmten . Viel¬
leicht hattest du noch im schmerzenreichen Denken die Zeit,
uns zu begleiten , mit uns diesen kleinen Sieg zu erringen.
Wir sprangen in die Scheunen , Handgranaten bellten , die
Maschinenpistolen raffelten , und wenig später — es mochte
nur Minuten weiter sein — erreichten wir den Dorfrand.
Tote lagen aus der breiten Dorsstraße . Es waren - Franzosen.
Von uns waren nur wenige verletzt.

Und wir sammelten.
Wir hielten die Helme in den Händen , die schweißnaffen

Haare hingen in unseren verschmutzten, bärtigen , verkrusteten
Gesichtern. Leichter schlugen die Herzen , und die ersten Ziga¬
retten rauchten blau in den heißen Junimittag . Namen wur¬
den gerufen — du fehltest.  Einer meinte , dich noch im
Dorfe gesehen zu haben.

Wir suchten dich. Keiner blieb zurück. Denn wir liebten
dich, weil du heiter gewesen bist, einer der immer Frohen,

Der Leutnant fand dich im Mohn , Kamerad , Er rief . Wir
eilten zu ihm und standen um dich, der du nun auf dem
Rücken lagst . Kaum erkennbar war der dunkelrote Fleck in
deiner Brust . Wie aus dem Schilde trugen wir dich aus dem
Feld an das Dorf heran.

Einer der Männer meinte , wir sollten dich zum Kirchhof
tragen . Der Leutnant widersprach — „er soll im Felde liegen,
in dem er fiel ." Und so gruben wir , dicht bei der Straße,
dieses Grab . Mühselig drangen die kurzen Spaten in die
körnig -steinige Erde . Es wurde eine Mulde , eine Grube , Und
wir , die wir nicht -gruben , wir suchten Blumen , die zu
Sträußen gewunden wurden.

Ich stand vor dir , wie du auf der Zeltbahn lagst , die so
hart war , vom nächtlichen Warten noch her , wie wir unS
gegen den rinnenden Regen deckten. Unter dieser Zeltbahn
hockten wir beide und redeten leise , hie Zigaretten rauchten
wir zusammen , einen Zug du , mein Kamerad — einen Zug
ich. wie es nur Soldaten tun . Du sprachst von deinem Mäd¬
chen, ich von dem meinen — glücklich waren wir , daß wir
sie beide preisen dursten . Fahl kam dsr Morgen des TageS,

den du nur bis zür Halste erleben durftest . Aus deinem
Trinkbecher schlürften wir den Kaffee, au » meinem Brot¬
beutel holte ich das Fleisch, das Brot . Wir teilten . So begann
der Tag.

Nun liegst du vor mir . Deine Augen sind geschlossen, dein
Mund noch immer so locker, wie in den vielen heiteren Wor¬
ten , die du stets fandest.

Niemals werde ich dieses Gesicht vergessen — Kamerad , wie
du es uns zeigtest , als wir dich nun zur Erde legen wollten.
Blumen legten wir dir in die Hände , die wir aus der Brust
verschränkten, Baumzweige breiteten wir über dein Gesicht,
als du nun in deinem Erdbctt lagst.

Der Leutnant sprach für dich. Dann siel di« Erde aus dich.
Immer mehr verhüllte sie dich. bi» nur noch die Erde war
locker, wie einstmals deine Heiterkeit — sie zeigte nur nach
da» Irische Grab . TaS Kreuz steckte im Hügel , dein Helm
hing aus ihm . Dein Name stand daraus , und weil Georg,
der Steinmetz , deinen Namen hatte schreiben wollen — er
liebte dich sehr —, schrieb er mit seinen ungelenken Fingern
aus das Kreuz „Ruhe samst", Ter Fehler im Wort rührte uns
mehr als dein Tod , den wir mannhaft zu ertragen hassten.
Da » „m ", dieser winzige Buchstabe ließ unS das Herz stärker

«Die Mtwnale Linie
in der norwegischen Nultur"

Auf Einladung der Nordischen Verbindungsstelle hielt der
norwegische kommissarische Staatsrat für Kultur und Volks-
aufklärung , Dr . Lunde,  vor einem interessierten Kreis von
Vertretern der Behörden , der Partei , der Wirtschaft und der
Wissenschaft einen vielbeachteten Vortrag : „Die nationale
Linie in der norwegischen Kultur ", — An Stelle des durch
Erkrankung verhinderten Präsidenton Dr . Draeger führte
Ministerialdirigent Dr . B 0 emer  den Vortragenden ein unter
Hinweis aus die für die deuftch-norwegische Zusammenarbeit
bedeutsame Wirksamkeit von Nasjonal Sämling und auf die
engen Beziehungen , die Staatsrat Dr . Lunde mit Deutsch¬
land verbinden.

Staatsrat Dr . Lunde ging in seinem Vortrag von der Not¬
wendigkeit aus , das politische Leben in Norwegen mit den
Forderungen des Lebens in Einklang zu bringen . Er brachte
zum Ausdruck , daß diese Neuerung auf sicherer nationaler
Grundlage mit nationalem , volkseigenem Geist erfolgen müsse.
WaS man unter norwegischer Kultur zu verstehen hat , ergebe
sich am klarsten aus der durch Blut und Boden bedingten
norwegischen Eigenart . Aus dieser Quelle wahren Volkstums
wolle das neue Norwegen die Kraft schöpfen, um gemeinsam
mit dem germanischen Brudervolk der Deutschen den Weg in
eine neue Zukunft der nordischen Völker einzuschlagen.

schlagen, weil es das geringe Zeichen schier kindlicher Zu¬
neigung war . Einer wollte den Fehler berichtigen . Ter Leut¬
nant wehrte es ihm : „Wir wollen es so lassen — "

Dann traten wir an , wir marschierten ab. der Kompanie
nach, wir , die Männer des Zuges , zu dem du gehörtest —
noch heute gehörst. Dich "haben wir nicht vergessen, oft spra¬
chen wir über dich in den vergangenen Monaten , während
der langen Abende im Feldquarticr . Am Weihnachtsabend,
an der Wende zum neuen Jahre , stets weiltest du unter uns.

Es ist ein wenig eingesunken — du bist Erde gewort
Das Kreuz ist blaß geworden , der Helm ein wenig ros
Aber noch leuchtet dein Name . wie dein Leben sür uns i
liegen die Blumen , die wir dir brachten, zu unseren Füß
Der Schnee , der im Winter dein Grab verhüllte ist si
getaut , das erste Grün des aufbrechenden Frühjahrs sch
mert dünn auf den Feldern . Tu aber. der du unter diel
Grabe^liegst , wir haben dich nicht vergessen, denn du  b

Wir stehen, dein Leutnant , Georg , der Steinmetz , und ick
wir stehen und denken an dich — Kamerad

bist gegenwärtig , als seist du niemals von uns
dieses Grab gelegt worden.

Die Augen Georgs , des Steinmetzen , sind feucht —
zeigt auf seinen schreibsehler - noch können wir es les
„Ruhe sannt — es rührt uns wie damals . Aber du
mit uns , der Tapferste von uns . di« wir dich nimmer tgesten werden.

bischen V °7bft7dü̂ Re7e " " der N,

Gin Dsne über deutsch-dsnischeLLulturverflechtungei
Aus Einladung der Nordischen Gesellschaft u

der Bremer Wissenschaftlichen Gesell  scha
wird am Donnerstag dieser Woche Svend Borberga
Kopenhagen über Die kulturellen Wechselbeziehungen zwisch
Deutschland und Dancmark " sprechen. Svend Bvrberg ist ein
der angesehensten Literatur - Und Theaterkritiker nicht n
Danemarks . sondern des ganzen Nordens . Als ständig
Mitarbeiter der führenden Tagespreffe seiner Heimat ui
vieler ln - und ausländischer Zeitungen und Zeitschriften vi
folgt und beleuchtet er immer wieder die Entwicklung u
die Zusammenhange der Literatur und Kultur der Länö
des Nordens untereinander und mit Deutschland Und ^
ist nicht nur kritischer Beobachter , sondern auch Mitschaffe

fls Bühnenautor und als Regisseur seiner e g n°
Schauspiels (deren eines demnächst seine deutsche Ui-oilnn
rung in Hamburg erleben wird̂ t er einelk weMftn^
achteten Namen . Um die Förderung der kulturellen N
Ziehungen zwischen seiner und unserer Heimat ist er an
praktisch e,fr,g bemüht ; so veranlaßte er u a in Kove
Hagen eine Ausstellung der Zeichnungen , Gemälde u,
Skulpturen des Holsteiners Wilhelm Petersen (die kn
darauf auch h-er in Bremen  von der Nordischen Es,e

Unrei "« külinen rnelcien:
Neuverpslichtungcn am Bremer Staatsthcatcr , T«-

Staatsthcater Bremen (Intendant Curt Gerde») verpslichtel«
für die Spielzeit 1941/42 als musikalischen Oberleiter
Rieger  vom Stadttheater in Aussig , als Heldentenor Rudels
Gerlach (früher Staatsoper München ), als OPerettenlcM <
Michael Hammerla  vom Stadttheater in Aussig, als erjli l
Heldin und erste Salondame Maria Sag vom Staotthealrr
in Kiei , als Sentimentale und jugendliche Satonüame Jrmc»
Dietrich  vom Stadttheater in Liegnitz , als Ballettmclslki
und ersten Solotänzer Alois Altmayer  vom Hessische»
Landestheater in Darmstadt , seiner Fritz Walter  voi»
Landesthcater in Gotha als Darsteller und Regieassistcutc»

*
. ^ «rlhcinz Eutheim,  der bekannte Operettenkomponist
ist in Bremen eingetroffen , um die Proben zu seiner neue»
Operette „Schäfchen zur Linken"  persönlich zu leite»,
die unter seiner Stabführung und der Regie von Otto Taue
zum Osterfeste im Bremer Staatstheater erstmalig ausgesühu
werden wird . Die Operette , deren Text übrigens von dm
Bremer Peter Klaus stammt , hatte bei ihrer kürzlichen llraul-
luhrung in Hannover einen geradezu triumphalen Erfolg.

der auch sür Ntchtmitglieder der beiden Gesellst)
d hergerusen haben , zugänglich ist — ein aus gri
Sachkenntnis und innerlichster Anteilnahme gewob
der kulturellen Verbundenheit unserer beiden Naclzu geben . '

.̂ beitstagung durch, an der sämtliche Kultur»!
d" Obergaue teilnehmen . Im Mittelpunkt s

ihre Ausrichtung auf die kulturelle Ausbauarbeit in den ne
«coicten und Obergauen . Aus diesem Grunde wurde die -
Kul urtagung des BDM . im Kriege in das Ostgebiet Ton
Westprcußen gelegt . Im Rahmen dieser Arbeitstagung N

Relchsreserenten Dr . Jutta Rüdiger  und Ol
gebietssuhrer Dr . Schlösser  sprechen.

, " Ausführung des „Carl -Pct - rs "-Films . In 9 ° « ? "
Kot, Uraufführung deS Bavaria -Films „Carl Pe ¬
in -? ° u Herbert Selpin inszenierte Streifen bcr ch

U° m Leben , Wirken und Leiden des deutsch
Dr . Carl Peters . Hans Alb er ? ,

dZ Dr Peters mit aller Bravour seiner dwulg- n
boten - ^ ^ ^O ^ ^ uulichkeit . Sämtliche Darsteller des 0

teft ° ls ' g» be? Er"s° l7 ^ °° ' beftete Leistungen . Der o---" ^



Hufbewskren? / ûssckneicken!

Leyte w nterardetten
Noch eimixil ist in der letzten Woche wieder ein Kälte-

rsickschlag eingetoctein Stils Frostnächte folgten nicht
Iveniger unMnnstige naßkalte Tage , Und dennoch ! „Fvüh-
l-ingsanlfang ist — wenigstens kalendermäßig — ge¬
wesen." Nicht bange mehr wii -d 's dauern , dann zieht
ocr Frühling wirklich ein und bringt mit der hvher-
steigerrdcn Tonne Wärme in den Beden und neue?
Leben in den Pslanzenwuchs , Darum nutzen wir jetzt
die Zeit , nm noch nicht erledigte Winterarbeiten abzu¬
schließen und weit -möglichste Vorbereitungen zu treffen
für die bevorstehenden Frt 'chjahrSartbeiten.

Da wir mit unseren Ratschlägen jetzt Ende März,
im 2 . Vierteljahr des Jahres beginnen , seien die fol¬
genden Hinweise den Gartenfreunden gleichzeitig eine
kurze Ausaimnenfassung der wichtigsten Arbeiten der
vergangenen Monate >des ersten Jahresviertels , Dort,
wo diese Arbeiten noch nicht ausgeführt winden , sind
sie in dieser Woche noch möglich ; ihre Verwirklichung
drängt aber sehr:

Im Vbstgarten
ist die Genevalreinigung der Dbstbäume zu beenden,
Alte Dbskbänme find an den Stämmen von Borken und
losen Nindenteilen zu befreien , abzukratzen . Aber nicht
zu scharf abkratzen , damit die Rinde nicht angegriffen
wild . Junge Bäume weiden nur Mit der Stahl -bürste
abgebürstet . Kranke und zu dicht stehende , nicht tragende
Bäume sind zu entfernen . Ebenso wie alle Fvncht-
nlumien von moniliabcfallenen Früchten , Rwiipeiiiiester,
Ningelspinnercigelege nsw , sorgfältig abzusammeln und

, zu verbrennen sind.
Wichtig ist vor allem das durchgreifende Auslich¬

ten  älter Baumkronen , Licht und Lust und Sonne
muß in die Kronen hineingelangen können . Diese Maß¬
nahmen sind gleichzeitig wichtigste ^ Pflanzenschutz . Laut
Polizesverortmuing müssen die bezeichneten Arbeiten zur
pflangenkrankheits - und Schädlingsbekämpfung in die¬
sem Jahre bis zum 31, März von jedem Gartenbesitzer
durchgeführt sein . Auch die Leimringe , die im Herbst
gegen ^ den Frostspanner angelegt wurden , sind jetzt

, schnellstens vorsichtig zu entfernen und zu verbrennen.
Steinobst , insbesondere Sauerkirschen und Pfirsiche,

sind jetzt zu schneiden . Neben dem Auslichten — etwas
^ dichter als beim Kernobst kann das Astwerk der Skein-

obstkron« stehen — ist der alljährliche Rückschnitt aller
Aaste und Zweige , besonders der Sauerkirschen , äußerst
wichtig . Dieser Rückschnitt stellt die beste vorbeu¬
gende  Maßnahme gegen das Auftreten der Monilia-
krankheit dar . Der Polsterschimmel — Monilia — wird
den Sauerkirschen besonders gefährlich , da diese Krank¬
heit bei dem Steinchst auch auf die Aeste und Zweige
übergeht , ,Der stets zuvückgcschnittene Steinobstba -nm
ist widerstandsfähiger und bringt größere und gesunde
Früchte / — Das Beerenobst , Johannis - und Stachel¬
beeren , muß unter Schonung der hellrindigen , jungen,
letztjährigen Triebe , kräftig ausgelichtet und etwas ein-
gekürzt werden.

Der SartenbodeiT
braucht eine besonders aiusmeoksam« Pflege , wenn der
Ernteerfolg nicht enttäuschen soll. Dort , wo der Gar¬
ten noch nicht im Hevbst gegraben würd « und dort , wo
bis vor kurzem Grünkohl — brauner Kohl — stand,
ist das Land jetzt schnellstens umzugraben . Im übrigen
beginnen wir jetzt auch mit dem flachen  Umgraben
des hevbstgegväbenen Landes und bringen gleichzeitig

möglichst gut verrotteten Dung dabei «in . Wer keinen
Stalldung hat , kann auch mit demselben Erfolg , abge¬
lagerte Komposterde verwenden . Diese wird beim flachen
Graben mit eingearbeitet . Dort , wo der Boden nicht
allzu schwer, sondern als alter Gartcnboden schon recht
Homos und locker ist, genügt an Stelle des flachen Gra¬
bens im Frühjjahr auch das D n r chk r a u l e n des
im Heribst tief gegrabenen Bodens mit einem Fünfzahn-
knltivator , Tiefes Graben im Frühjahr ist ans jeden
Fall falsch,  da dann das !m Winter nngespeicherte
Bodcnlvassei nicht genügend hochsteigt und bei anhalten¬
der Trockenheit die Frühjahrssaaten und Pflanzungen
unter Wassermangel leiden . In nassen noch klebenden
Bilden soll noch nicht gegraben werden . Erst muß der
Boden in der Oberschicht abgetrocknet sein.

Wenn die erforderliche Kalkung für die in diesem Jahr
mit kalkiiebcndcn Kulturen vorgesehenen Flücl-en nach
dem ersten Abtrocknen des Bodens Ende Februar oder
Ansang März versäumt wurde , kann dies jetzt durch
eine Düngung mit Thomasmehl nachgeholt weiden , die'
gleichzeitig als Vorratsdüngnng mit dem für die Pflan¬
zen wichtigen Phosphorsäuredünger anzusehen ist , — ,
Oft kann beobachtet werden , daß der ausgestreute Kalk
längere Zeit auf der Oberfläche des Bodens liegen ge¬
lassen wird . Das ist falsch!  Kalk muß sofort am
selben Tage eingearbeitet weiden , da er sonst die Wir¬
kung , die er im Boden ausüben soll , durch seine län¬
gere Berührung mit der Luft verliert

Im Semüseoarten
können in günstigen Böden die ersten Wurzeln (Mäh¬
ren , Karotten ), Schwarzwurzeln , Schalotten , Zwiebeln,
auch frühe Erbsen , Spinat , Radies , Sommerrettich , aus¬
gesät werden , Frühkartoffeln weiden zmn Vortei¬
ln e n aufgestellt . Große Bohnen können in Kisten
vorgezogen  weiden . Die im April benötigten
Gemüsepflanzen werden beim Gärtner vorbestellt Aus
frühest « Sorten ist größter Wert zu legen . Das Wich¬
tigste aber : vier noch keinen Bestellungsplan für seinen
Garten aufgestellt hat , tue das jetzt sofort . Nach diesem
Bestellungsplan sind dann die benötigten Sämereien zu
beschaffen.

Mit der Gemüsefläche im Garten werden sich die
nächsten Gartenratschläge der „B . Z, " besonder ? ein¬
gehend beschäftigen , da es heute auch im kleinsten Gar¬
ten gilt , lohnenden Gem-üsenntzen zn erzielen . Diese
Ratschläge weiden dann die Verwirklichung des Bc-
stellnngsplanes aufzeigen , der hier infolge der vorge¬
schrittenen Zeit nicht mehr durchgearbeitet iverden kann
und der in seinen Einzelheiten den Gemüse bedarf
für den Haushalt festlegt , die Fruchtfolge über mehrere
Jahre und in Bezug auf Vor -, Zwischen - und Haupt-
kulturen ' und Nachbcm,fruchte aufgestellt und auch die

^nötigten Dünger -, Saatgut - und Pflanzenmengen fest-

Wir merken uns noch:
Der Kompost ist umzusetzen ; Kalk oder Thomasmehl sst

dem Kompost bei dieser Arbeit beizumischen . Die Garten¬
geräte sind in Stand zu setzen. Einschlagmieten für Ge¬
müse und Borratslager sind durchzusehen , Hilfsmittel
zum Schutz von Frühkulturen werden jetzt beschafft.
Einige Rhabavberstauden werden mit einoni alten Faß
ober Eimer überdeckt , die Ernte wird dadurch früher.
Staudcubeete sind von dem Winterschlitz freizulegen . Auch
bei Busch- und Höchstem, mrosen wird die Eindecknng
entfernt Rasenflächen werden mit gesiebtem Konipost
aibgeftreut . Auch bei den Standen,beeten ist eine Ab¬
deckung mit Kompost sehr wertvoll . FV, Ll.

varabgeltung oder Urlaub?
Es hänfen sich in letzter Zeit die Fälle , in denen von einer

Barabgeltnng des llrlaubsansprnches bie Rede ist . Zunächst
tauchten diese Fäll « auf , wenn ein , Gefolgschnstsmitgl .ied a»ß
dem Betriebe ausschied und seine UrlaühsanspksiHe ' 'nicht er¬
füllt werden konnten . Auch die Dienstverpilichtungen brachten
«ine Häufigkeit in diesen Fällen , Mit Kriegsbeginn konnte
man ein starkes Ansteigen der Barabgeltnng an Stelle der
Urlaubstage beobachten . Bei tken Einberufenen konnte man
zwar von einem ' Ausscheiden aus dem Arbeitsverhältnis nicht
sprechen , jedoch war das Bestreben - Vorhänden , in wesentlichen
Fragen ' — und das ist auch der Urlaub — reinen Tisch zu
machen . Die kurze Zeit zwischen Einberufung und Dienst
bei der Wehrmacht erlaubte in den meisten Fällen die Ge¬
währung des Urlaubs nicht , so daß die Abgeltung durch
Geld eine gute Losung bedeutete.

Es kommen hier weiter die Falle in Frage , in denen «ine
Urlaubsgewührnng unmöglich ist. Durch die Kriegswirtschaft
ist überall jeder am Arbeitsplatz nicht nur wichtig , sondern
auch für kurze Zeit kann der eine oder andere nicht entbehrt
werden . Hier muß sich der Betriebssichrer gewissenhaft nm
jeden einzelnen Fall kümmern , denn in wiederholten Erlassen
hat der Rcichsarbeitsminister darau ° hingewiesen , daß soweit
wie möglich Urlaub gewährt werden soll, denn diese Freizeit
ist zur Erhaltung der Schalsenskrast des einzelnen unbedingt
notwendig . Nur besondere Umstände rechtfertigen die Bar-
abgeltung , und um den Betrieben ein « größere Spanne znr
Verteilung des Urlaubs ihren Gefolgschaftsmitgliedern zu

vis smtlieks k> nsusrungssrist
birleng gespielter kornummsrn endigt

5. Deutsche RMslotterie
die größte und günstigste Klas-
senlotterie der Welt , geht auch
während des Krieges unver¬
ändert weiter und verlost

über Millionen RM
lose 1. Klasse in Sremen

V- V« V- r/r
2 k/zaei > 6 gtäorl - 12 gdZari « 24 gtäori,

DoppsIIos - 48 n/ewek ^ 3tociis - tos -- 72 «öwri.
bei den Stooklidisn botteris - siinnshmern:

' kr. / kkksrrnonn
! boknhofstr .-kclcs

Wilhelm Oscar üruris
Obernstr . 57

0 . sisdcisn
d̂ orlct 15 - 16

Vkoltsr 6oetks
j kisbsrciusnldrchk . 10 - 11

Heinrich l.LIcs
siovlsnstr . 12

geben , hat man das Urlanbsjahr 1910 wiederum bis znm
3», 6, t !>4l verlängert , - »

Wenn ein Betriebsführer von der Barabgeltnng des Ur¬
laubs Gebrauch machen will , so bedarf diese Maßnahme der
Zustimmung ' des Reichstreuhänders der Arbeit , Es ist im
Erlasse des Reichsarbeitsministers vorn 11, 12, 1910 ausdrück¬
lich betont , daß diejenigen , die 1939 keinen Urlaub gehabt
haben , nunmehr wenn irgend möglich eine Erholungspause
machen sollen . Selbstverständlich muß der Betriebssichrer
wissen , in welchen Fällen der Urlaub keinesfalls mit Geld
abgegolten werden sollte , z, B , bei Schwerstarbejtern , in
Hitzebetriebcn , Auch bei Frauen sind ändere Maßstäbe an¬
zulegen als bei Männern , und bei Jugendlichen ist die Ur-
lanbsgewähriiiig ganz selbstverständlich dnrchzniühren , denn
der Junge und ^das Mädel im Betriebe brauchen diese Freizeit,

Neuregelung der Schulgelderliebung
Die Vereinheitlichung des Schuljahr -beginns hat eine ent¬

sprechende Regelung der Schulgelderhebung notwendig ge¬
macht , Die Zahlung des Schulgeldes für die mit Ansang
des Schuljahres einiretenden Schüler beginnt mit dem 1, Sep¬
tember dieses Jahres , ohne Rücksicht auf den tatsächlichen
Schulbeginn , Für die mit Ende des Schuljahres ausschei¬
denden Schüler ist das Schulgeld bis zum 31, August zu
entrichten . Für die Schüler , die Ostern die Schule verlassen,
nm in das Berufsleben überzutreten , endet die Schnlgeld-
zahlung mit Ablauf des Monats März , Das gilt auch für
die Schüler der 8, Klasse, die Ostern die Reifeprüfung ab¬
legen , lind die Schüler der K, Klasse der Mittelschulen , die
zu diesem Zeitpunkt das Abschlußzeugnis erhalten , Schüler,
die im laufenden Schuljahr ihre Klasse länger als sonst , bis
zum Herbst , besuchen , müssen noch Schulgeld für die Monate
April bis August bezahlen.

Steuerliche Behandlung der Weihnachtsgeschenke bei der
Veranlagung für 191V. Die Weihnachtsgeschenke 191V, die in
der Zeit vorn 25. November bis 21, Dezember 191V gezahlt
wurden , sind vorn Kriegsznschlag zur Einkommensteuer befreit,
soweit sie im Einzelfalle den Betrag des vor dem 1, Novem¬
ber 194V zuletzt gezahlten Monatslohnes nicht überstiegen
haben , Sie sind jedoch einkommcnsteucrpflichtig . Viele Ar¬
beitnehmer haben es unterlassen , in ihrer Einkommensteuer-
erklärung für 1910 anzugeben , welcher -Betrag von den Ein¬
künften aus nicht selbständiger Arbeit auf den Vvm Kriegs¬
znschlag befreiten Betrag des Weihnachtsgeschenks entfällt.
Dies ist aber wegen der verschiedenen Berechnung zur Ein¬
kommensteuer und zum Kriegsznschlag notwendig . Es wird
diesen Steuerpflichtigen empfohlen , dem Finanzamt nachträg¬
lich den Betrag des Weihnachtsgeschenks 1910 mitzuteilen,
der vom Kriegsznschlag befreit ist.

115 00« neue Wohnungen 191V. Nachdem die Erhebungen
über die Bautätigkeit jetzt säst vollständig vorliegen , gibt das
Statistische Reichsamt die Erfolge des Wohnungsbaues im
Jahre 191V bekannt . Die Gesamtzahl der im Jahre 1S1V

Fertiggestellten Wohnungen wird für das alte Reichsgebiet
auf llövvv geschätzt. Der aus dem Jahre 193» vorhandene

'Bauvorrat von 17Ü VOV Wohnungen , die Ende 1939 noch im
Bau waren , ist somit im Jahre 191V znm großen Teil aus¬
gearbeitet worden . Dazu kamen noch die während des Jahres
191V neu begonnenen Wohnungsbauteu Diese Zahl wird
auf 11VVÜ Wohnungen geschätzt. Ende 191V waren somit
noch etwa 1ÜV ÜÜV Wohnungen im Bau , die als Bauvorrat
in das neue Jahr übernommen worden sind. Die Tatsache,
daß im zweiten Kriegsjahr llövvv Wohnungen fertiggestellt
und darüber hinaus 11099 - neu begonnen werden konnten,-
muß angesichts der durch den Krieg bedingten Umstellung der
Bauwirtschaft als beachtenswerte Leistung angesehen werden.

Nächsten Sonnabend :Wunschkonzert!
Diesmal auch in beschränkter flnzalff Karten im öffentlichen Verkauf erhältlichDiesmal auch in beschränkter flnzahl Karten im öffentlichen Verkauf erhältlich

Hukoskms : ^ 8V.-Hsckiv

Wenn die Sammler des Kriegswinterhilfswerks znr letzten
Haussammlung dieses Winters von Tür zu Tür gehen , wer¬
den sie noch einmal zugleich mit der Spendenliste den Wunsch¬
zettel für ein Bremer Wunschkonzert vorlegen , daZ d̂as Kriegs-
winterhilsswerk in Zusammenarbeit mit der NSE , „Kraft
durch Freude " -am kommenden S o n n a be n d nach¬
mittag  unseren Soldatenfrauen und -Müttern gestaltet,
Wir wissen schon, ohne daß uns der Sammler besonders dar¬
auf hinweisen muß , daß wir darum mit unserer Pfundspen-
denablvsnng auch diesmal wieder die Wunschkonzertspende
verbinden , also mindestens den doppelten Pfund-
spendenbetrag zeichnen!

Daß auch das zweite Wunschkonzert znm sestlichen Ausklang
des Bremer Kriegswinterhilsswerks wieder „ganz groß " wer¬
den wird , braucht nicht besonders betont zu werden . Wieder
haben Misere einheimischen Künstler und Musikvereinigungeii
die erfolgreichsten Stücke ihres Repertoires vorgeschlagen , und
der begeisterte Anklang , den schon das auf diese Weise zu¬
sammengestellte Programm des ersten Wunschkonzerts gesun¬
den hat , wär der beste Beweis für die glänzende Bewahrung
dieser neuartigen Methode einer Wniischprogramin -Zusam-
menstellung.

In den nächsten Tagen wird sich nun herausstellen , welche
Musikstück«, diesmal die höchsten Stimmenzahlen aus -sich ver¬

einigen . Beim ersten Wunschkonzert war es das „Heimatlied"
aus „Monika ", das weit über ZVVVmal gewünscht wurde und
damit bie Spitze unter .allen Darbietungen hielt . Und am kom¬
menden Sonnabend ? Wird es das Duett ans dem Zigeuner¬
baron „Wer uns getraut " sein oder der Prolog aus dem
„Bajazzo ", der Lagnnenwalzer aus „Eine Nacht in Venedig"
oder das „Niedersachsenlied ", ein Marsch aus unserer Zeit
oder «in Akkordionsolo ? Unter 33 Vortragsnummern
ist zn wählen , die wieder für jeden Geschmack und für jede
Stimmung etwas bringen . Die Namen , der mitwirkenden
Solisten vom Staatstheater und der Chor - und Lrchesterge-

vneinschasten unserer Stadt haben wir bereits vor einigen Ta¬
gen bekanntgegeben.

Erstmalig siir Bremen werden zu dem zweiten Wunschkon¬
zert dieses Winters in der .Glocke" auch in beschränkter An¬
zahl Karten für den öffentlichen Verkauf ausgegeben , wie wir
ebenfalls schon mitteilten . Sie sind im Vorverkauf  von
Montag bis Mittwoch kommender Woche in der Kreisdienst¬
stelle der NS .-Eemcinschast „Kraft durch Freude ", Nordstr . 15,
und beim Kreisamt der RS .-Volkswohlfahrt , Obernstr . 85
(Kasse) erhältlich . Wer sich also einen der verfügbaren Saal-
plätze zu 2 NM . oder einen Balkonplatz zu 1 RM . sichern
will , um auch einmal unmittelbarer Zeuge eines Bremer
Wunschkonzerts zu sein, der denke rechtzeitig daran , sich «ine
Karte zu besorgen.

Wann soll man einkaufen?
Von allen Seiten kommt heute die Bitte an die Hausfrauen

heran : Macht eure Besorgungen am Vormittag oder in den
frühen Nachmittagstiinden , damit am Abend die Berusstätigen
ihre Einkäme ohne allzu langes Warten erledigen können.
Die berusstätige Frau weiß heute genau , daß auch die „Nur-
Haussrau " keineswegs über Mangel an Arbeit zu klagen hat.
Aber es - ist doch tatsächlich so, daß der Hausfrau viele Stun¬
den zur Verfügung stehen , die sie sich-einteilen kann , während
der Beiiiistätigen nur dik Abendstunden bleiben . Viele Müt¬
ter und Hausfrauen sind .heute in den Arbeitsprozeß einge¬
schaltet , Daneben soll aber auch der Haushalt möglichst rei¬
bungslos weiterlaufen . Einer soläzen doppelt beanspruchten
Frau ist es nicht zu verdenken ', 'daß sie -Ungeduldig wird , wenn
am Abend im Laden vor ihr eine Hausfrau steht und ihre
Lebensmittelkarten sür vier bis sünf Personen „schnell noch
abkaust "^ Auch sür die alleinstehende Berusstätige ist es schiver,
lange wartend zu stehen . Denn es gelingt ihr nicht immer , im
Dienst pünktlich fertig zu werden ; für den Einkauf bleibt
nur noch kurze Zeit . Hastig bricht sie aus und wartet nun
mit Ungeduld , da sie doch noch mehrere Gänge vor Ee-
schüstsschluß zu erledigen hat , und daheim wartet auch auf sie
noch allerhand Arbeit . — Auch an den Kaufmann sollte man
denken . Am Nachmittag hat er oft wenig zu tun , die Ver¬
käuferin ist nicht voll beschäftigt — aber am Abend müßten
dann sehr viele Hände da sein , nm alle Kunden zn befriedi¬
gen , — ED geht in diesem Falle ja nicht darum , ob einer
mehr zu ' tun hat als der andere . Hier kommt es daraus an,
daß durch wohlüberlegte Zeiteinteilung dem reichlich bean¬
spruchten Käufer das Warten verkürzt wird und dem eben¬
falls belasteten Einzelhändler ein Leerlauf erspart bleibt . Da¬
bei geht das Rechenexempel natürlich auch zugunsten der
Hausfrau aus . Es . genügen also ein wenig Bereitwilligkeit,
ein wenig Nachdenken , um allen zu helfen.

Zu teure vamerchüte!
Die Preisgestaltung für Damenhüte ans Saar - und Wollfilz

sowie aus Geflechten bei der Industrie , dem Handwerk und
dem Groß - und Einzelhandel wird,,vom Reichskoninilssar sür
die Preisbildung znr Zeit nachgeprüft . Nach dem bisherigen
Ergebnis der Ermittlungen stehen die geforderten Preise siir
Dainenhüte in vielen Fällen nicht mit den Vorschriften der
Kriegswirtschastsverordniing im Einklang , Maßnahmen , die
auf eine beachtliche Senkung  der überhöhten Preis«
siir Damenhüte abzielen , sind in nächster Zeit zn erwarten,

TNanteldiebe kommen ins kefänynis
Ein Mantel ist im Zeitalter der Bezugscheine und der

Punkte ein besonderer Wertgegenstand , Wer daher einen
Mantel stiehlt , macht sich eines besonders häßlickfen Vergehens
schuldig und wird von den Gerichten entsprechend scharf an¬
gefaßt , Das mußten zwei Angeklagte erfahren , mit denen
sich der Bremer Strafrichter beschäftigen mußte . Es handelt
sich nm die Polen Henryk Pilchowski und StanislanS Libero,
die seit einiger Zeit in Bremen arbeiten . In einer Gastwirt¬
schaft in Lslebshansen sahen sie eines Tages einen Herren-
Eiimmimautel hängen , der ihnen in die Augen stach, Pil¬
chowski meinte zu seinem Freunde den könne er gut gebrau¬
chen, worauf Libera den Mantel in einem unbewachten Augen¬
blick vom Kleiderhaken nahm . Freudestrahlend zogen sie mit
der Beute ab . Dann wurden sie gefaßt . Das Gericht verur¬
teilte Pilchowski als den Anslister und Hauptschuldigen zn
drei Monaten Gefängnis, , ivührend der minderbelastete Libera
mit zwei Monaten davonkam . — Ein Angeklagter stand vor
dem Strafrichter , weil er sich gegen die Dienstpslichtverord-
nnng vergangen hat . Bereits vvr fast zwei Jahren wurde cr
znr Arbeit in einer Bremer Fabrik verpflichtet , Arbeiten ist
aber nun einmal nicht seine Sache ; immer wieder blieb er
der Arbeit sern , um zu bummeln , Alle Ermahnungen und
Verwarnungen waren , ergebnislos . Auch ein Aufenthalt in
einem Arbeitslager hals nicht . Nun blieb , nur noch die Er¬
ziehung durch das Gericht übrig . Dieses griff schar! durch
und verurteilte den unverbesserlichen Feind der
Arbeit  zu vier Monaten Gefängnis,

Das Sondergericht Bremen  mußte sich mit einem
mehrfach vorbestraften Mann beschäftigen , der wegen Unter¬

schlagung , Diebstahls , schweren Diebstahls und wegen schweren
Diebstahls im Rücksall wiederholt mit dem Gefängnis Be¬
kanntschaft gemacht hat . Zur Zeit verbüßt er wegen fortge¬
setzten Rückfalldiebstahls eine Gefängnisstrafe von zwei Jah¬
ren und sechs Monaten , Und dieser Verbrecher , dem die
Partei und ihre Gliederungen natürlich verschlossen sind , ist
nach Bremsn gekommen und hat hier wiederholt das Partei¬
abzeichen getragen und sich als Sturmführer der SA , aus-
gegrben . Das genügte seinem „Ehrgeiz " aber noch nicht . Bei
verschiedenen Stellen , an denen er auftauchte , legte er sich
noch weitere Würden zu . So behauptete er , er sei früher in
Tüddeiitschland stellvertretender Kreisleiter gewesen , ja er
wollte „Sonderbeauftragter des -Führers " sein , oder bei einer
anderen Gelegenheit Sonderbeauftragter . des Ministers , Ein
anderes Mal stellle er sich als Sonderbeauftragter der Arbeits¬
front in Berlin vor . Auch behauptete er , Fachgruppenleiter
der DAF , zu sein und als solcher den Austrag zn haben , in
Bremen Unregelmäßigkeiten aufzuklären . Endlich hat er sich
auch noch »als Rcichssieger Im Reichsbcrnfswettkampf aus¬
gegeben . Der Angeklagte ist durchweg geständig . Das Sondcr-
gericht verurteilte ihn wegen Betrngsversnches und Ver¬
brechen im Sinne des Heimtückegesetzes in Tateinheit mit
Vergehen nach 8 132 des Strafgesetzbuches (Amtsanmaßung)
— unter Einbeziehung der Strafe , die er zur Zeit absitzt — zu
einer Gesamtstrafe von drei Jahren und sechs Monaten Ge¬
fängnis.

flrbeitsbeginn bei Fliegeralarm
Im Zusammenhang mit der Erstattung der Vergütungen des

, Lohnausfalles bei Fliegeralarm sind Zweifel über die Fragen der
Nacharbeit , der Zulässigkeit von Ueberarbeit und über den Arbeits¬
beginn aufgetreten , die jetzt durch einen Erlaß des Reichsarbeits¬
ministers geklärt wurden . Der Minister stellt klar , dah eine Arbeit,
die im unmittelbaren Anschluß an einen Fliegeralarm nach Beendi¬
gung der betriebsüblichen Schichtzeit von Eefolgschaftsmitgliedern der
einen Schicht bis zum Eintreffen der nachfolgenden Schicht geleistet
werden muß . nicht als Nacharbeit gilt . Die Gefolgschaftsmitgliedcr
der ersten Schicht , die an gleichen Tage bis zum Eintreffen der zwei¬
ten Schicht zur Arbeitsleistung herangezogen werden , erhalten deshalb
den zustehenden Lohn , ohne daß eine Anrechnung dieses Lohnes auf
die wegen vorhergegangener Ausfallstunden gewährte Vergütung er¬
folgt . Der Minister stellt weiter klar , daß sür diese notwendige An¬
schlußarbeit kein Mehrarüeitszuschlag gHahlt zu werden braucht . Den
Eefolgschaftsmitgliedern der zweiten Schicht steht die Vergütung des
Lohnausfalls für die Zeit vom Beginn ihrer .Schicht , wenn dieser in
die Alarmzeir fiel , bis zum Zeitpunkt ihres Eintreffens an der Ar¬
beitsstelle zu Es ist nicht zugelassen , daß der Betrieb den Beginn der
zweiten Schicht mit Rücksicht auf den Fliegeralarm allgemein auf
euren späteren Zeitpunkt verlegt . Auch bei einschichtigen Betrieben
gilt eine Ueberarbeit im Anschluß an einen Fliegeralarm nicht als
Nacharbeit , wenn der Betriebsführer die Arbeit nur wegen der tech¬
nischen Notwendigkeit , den Arbeitsprozeß bis zu einem gewissen Punkt
zn führen , angeordnet hat . Die Vergütung für die Ausfallstunden
wird in solchen Fällen nicht um den Lohn der Ueberarbeit gekürzt.

vüsfen Misumstikvr

Nsirrk «rrsn!
Noch vor gar nicht so langer Zeit glaubte man , daß

Fleischgennb eine öer bauvtsächlichsten Ursachen von Rheuma
und Gicht darstelle . Heilte wissen wir , daß dies doch nur sehr
bedingt richtig ist. Zu reichlicher Kleischgenutz ist sicher un¬
günstig , aber völliges Fortlassen von Fleisch und anderen
eiweißhaltigen Nahrungsmitteln führt nur in seltenen Aus-
iiahmcfälleii znr Heilung , Der Mehrzahl der Rheumatiker
schadet ein mäßiger Fleischgenuß nicht , wenn nur die Hauvt-
nahrniig aus reichlich Gemüse , Obst , Salaten und dergleichen
besteht . Wichtig ist eine im ganzen knavve und mäßige Kost
und das Fortlassen «iler Reizmittel.

Nicht zu vernachlässigen ist auch die arzneiliche Behand¬
lung . Seit 25 Jahren ist Togal eines der bekanntesten
Rbenmamittel . Togal hat sich nicht nur bei allen rheumatischen
Beschwerden , Glieder -, Gelenk - und Muskelschinei -zeii hervor¬
ragend bewährt , sondern auch bei Gicht , Neuralgien , Ischias,
Grippe und ErkältnngSkraiikheiten . Togal -Tabletten wirken
schmerzstillend , fördern die Heilung und stellen Arbeitsfähig¬
keit und Wohlbefinden bald wieder her . Togal verdient auch
Ihr Bertraucn ! Sie bekommen Togal zum Preise von
M —.99 und M 2.12 in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie Las interessante , farbia illustrierte
Buch „Der Kampf gegen Rheuma , Nervenschmerzen und
Erkältungskrankheiten " vom Togalwerk , München 8-O !2.

'l?' »

^ ..Mr M

Dukaten , S00 g d/lelil , 50 g dilsirens , 100 g ^ uckcer, 30 g fett,
1 sii, Ar palcet VanMe -mck-ec , N Teelöffel gemahlenen 2imt , V- söge-
clebene Mittöne , Ich Tarse kVlagecmllcli, '/r Pzl-et sisckipulvec. lüde-
reitung:  Mucker unck sii schaumig rühren , lflüssiglieit , dflehl unZ
d/lairena , welche - vorher mit Saclcpulver gesiebt unck vermischt wurcke,
sowie Sewürr uncl Seschmackc hinrugeben . » ss fett wirck nicht er-
wärmt , - onckern in lcleinen Stückchen ebenfalls belgegeben . o - nn wirck
ckie ganre d/lasse ru einem Teig orckentlicki ckurchgelcnetet , cker nicht
ru fest - ein ckarf. sir kann gleich verarbeitet wercken . d/sn rollt ihn
messerrückenckick aus unck kann ihn entwecker mit einem umgestülpten
Glas ockerTeigräckchen in verschiedenen formen aus -teckien . Die formen
wercken auf ein gut gefettete - Rech c elegt , wobei daraus geachtet wer¬
den muS, ck- 8 sie möglichst gleichmäßig verteilt auf das Rech kommen,
damit die bcken nicht anbrennen . 6el guter l-Iltze etwa 8 - 10 dsiin backen "

für die Zairer, « - Kinderernährung gibt Ihnen wertvolle
l-l !nwei - e unsere kroschüre „ öriefe eines  i -krrte - an «eine
Tochter ", die Sie suk Hnkorde ^ img kqsteoT » - erd -LttLü.



7m bjeimatbuch der Natur geblättertI » -eaerUeut-cUe «unä «-»>->u
Hie Vremer Tlaturschutzgeselllchoft läßt dich Wunder schauen ^ » '
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Anm . d, Schrift !. : In diesen Tagen hat die Bremer
Naturschutz - Gesellschaft  wieder ein reichhal-
tigcs Verzeichnis ihrer diesjährigen Soinmerslihrungen
herausgegeben . Diese einzig dastehenden Darbietungen,
die wir ausier in Bremen nur noch in ganz wenigen
anderen Städten haben , finden in Bremen auch stets die
gebührende Beachtung . Wir haben aus diesem Grunde
den Vorsitzer , Dr . Burr,  gebeten , sich einmal über
die Gesichtspunkte zu äußern , nach denen die Führungen
zusammengestellt und durchgeführt werden:

Ja , gibt es denn überhaupt in der „öden , gleichförmigen"
Umgebung Bremens schöne, anziehende Ausflugsziele ?, so
iragt fast jeder , der nach hier aus anderen (Hegenden unseres
Vaterlandes verschlagen wird , die mehr oder weniger Berg-
landschast anfznweise » haben . Gemach , lieber Freund , wessen
Auge geschult ist , der wird überall in der deutschen Heimat,
also auch in unserer Gegend , gute und sehr vielseitige Mög¬
lichkeiten sindeu , lebendige Statur zu studieren und aus dieser
engen Fühlungnahme neue Kraft sür das Schaffen des Alltags
zu schöpfen ! Der Vorzug der weiteren Umgebung Bremens
liegt zweisellos in der

Vielseitigkeitder Landschaft sformen
Neben Parklandschaft unmittelbar Vvr den Toren , wobei

Bnrgcrpark und Stadtwiild ihre besondere Bedeutung haben,
treten lveitränmige Marschen und bei normalen Verkehrs¬
verhältnissen ist auch manches verschwiegene Heide - und Moor-
gebiet gut zu erreichen . Daß sie nicht gerade alle an Auto¬
straßen liegen , ist nur «in Vorzug , denn wirklicher Natur¬
gen uß will mit etwas Marschleistung  verdient werben!
Auch wer mehr den Laub - und Nadelwald liebt , kommt zu
seinem Recht, es gibt teilweise guten Wildbestand darin , und
mancher Raubvogel kaun beobachtet werden . Die Führungen
der Bremer Naturschutz -Gesellschaft sind so gedacht , daß sie
vielseitig die verschiedenen Möglichkeiten im Verlaus des
Sommers ausschöpfen , dabei wechseln anstrengende Wan¬
derungen mit leichteren ab . Sie sollen allerdings nicht allein
der Erbauung dienen , sie wollen in erster Linie mit der
jeweils kennzeichnenden Vogel - und Pflanzenwelt
bekannt machen , ohne dabei einen schulmeisterlichen Zug zu
erhalten.

Der wahre nachhaltige Naturgenuß ist aber nur erst mög¬
lich bei genügender Kenntnis der Lebcwelt und der eigenen
Fähigkeit , zu suchen und zu hören und schnell richtig
anzusprechen!

Daß von der Tierwelt die Vögel die ausgeprägte Berück¬
sichtigung erfahren , liegt daran , daß sie allgemein in beson¬
ders starkem Maße Auge und Ohr fesseln. Wir werden
nach dem Kriege für die Wanderungen Führer stellen können,
die auch über die I n s e k t e n w ei t Auskunft erteilen.

Die Anzahl der zu beobachtenden Bogelartcn ist entsprechend
von reicher Mannigfaltigkeit der verschiedenen Landschasts-
formcn recht , recht groß , und eine nähere Aufzählung im
Rahmen eines kurzen Aussatzes ist einfach unmöglich . Wir
wollen uns im folgenden aus einige besonders hervorstechende
Beobachtungen beschränken.

Seit 8 lagen singt die Singdro ssel
Im Btirgerpark — und an vielen ander -n Stellen

des eigentlichen Stadtgebietes — macht sich seit elwa acht
Tagen die Singdrossel  mit ihrem weithin schallenden,
klangvollen Gesang bemerkbar . Sie fing dieses Jahr etwa
eine Woche früher an als voriges Jahr nach dem strengen
Winter . Sie wiederholt gern jedes Motiv ihres Liedes mehr¬
fach und ist daran leicht von der Amsel  zu unterscheiden,
die ja überall schon seit Ende Februar fleißig den Einzug
des Frühlings ankündigte . Für den Anfänger ist jetzt die
günstige Zeit , aus die Vogelstimmen zu achten , denn es ist
noch nicht die ohrenverwirrende Fülle , wie von Anfang Mai
an , zu hören : vor allem die verschiedenen Meisen , Za n n -
k ö n i g, Rotkehlchen  und die im Eesieder unauffällige
Hecke nbraunelle  treten hervor.

Kommen wir im Mai ins Blockland  oder weiter ins
S t . - I ü r g e n s l a n d , so sind wir immer wieder über¬
rascht über den völlig andersgearteten Klang und Rhyth¬
mus der Vogelstimmen . Aber nicht erst nach dem geruh¬
samen Mittagsschlaf darf man hier beobachten wollen , den
schönsten Eindruck erhält man in der Frühe , wenn der
Nebel noch zieht und die Sonne sich erst langsam Bahn bricht.
Am nachhaltigsten fällt die „-Greta " aus , eine Schnepsen-
art , die unermüdlich aussteigt Mit ihrem „Greto , Greto,
Greto . . ." , und der Rotschcnkel,  nach dem Rot an
Fuß und Unterschenkel benannt , im übrigen auch leicht im
Fluge kenntlich an seinem weißen Saum der ausgebreiteten
Flügel . Beide sind Schnepfen , hochbeinig und mit langem
„Stecher ". Da sie hier den Menschen — von der guten Äite
her — kennen , lassen sie uns so dicht heran , daß wir alle
Einzelheiten des Gefieders feststellen können.

In den noch einsameren Wiesen längs der Kamme  tref¬
fen wir die Kamps läufer,  deren Männclzen während
der Paarungszeit wie kleine Kobolde aufeinander losfahren,
worüber wir Vvr zwei Jahren an dieser Stelle ausführlich
berichteten . Es ist selbstverständlich , daß in einem möglichst
vom Verkehr unberührten Gebiet wie in den B länken
bei Lilicnthal  all diese Vogel des Marschenlandes eine
gute Zuflucht sinden . Hier können wir denn auch noch die
letzten Vertreter von recht selten gewordenen Arien beobachten.
Wir hören das dumpfe „Jprump , Jprump " der Rohr¬
dommel,  wir sehen über dein Röhricht die Rohrweihe
mit einem schaukelnden Flug , an dem alle Weihen zu ken¬
nen sind , wir staunen über eine ausfällig dunkel gefärbte
Secschwalbc , die „T r a u e r s e e s ch w a l be ", die in kleiner
Kolonie aus schwimmenden Nestern brütet , und wir horchen
bei all dem vielsältigen Stimmengewirr auf ein eigenartiges,
etwas absinkendes Trillern des Ä l p e n st r a n d l ä u s e r s,
der außer in diesem Gebiet nur an ganz lvcnigen Stellen des
Binnenlandes brütet und sonst ei » Küstenvogel ist.

Es leuchtet ein , daß dieses Gebiet , das auch botanisch recht
wertvoll ist und viele seltene Arten ausweist , unter stren -
gen Naturschutz gestellt  wurde . Das Betreten kann
nur unter anerkannter sachkundiger Führung erlaubt werden.

Ihre besondere Note haben jedesmal die Moorwandc-
rungen.  Ist es dort das viele und bunte Nebeneinander
von Stimmen , das vor allem den Anfänger schier erdrückt,
so ist hier Ruhe , Einsamkeit und zunächst anscheinend über¬
haupt kein Leben vorhanden . Ganz vereinzelt treffen wir am
Rande ein Gehöft , malerisch von Birken eingerahmt . Das
Auge schweift ungehemmt umher nnd bleibt an irgendwelchen
Erhebungen weit . weit in der Ferne haften . Auch die hier
wohnenden Böget machen nicht viel Aushebcns von sich.

Naubvöae!, die auf dem Süden Karsten
Eine „W i c s e n w e i h e" erkennen wir in größerer Ent¬

fernung wieder durch das Flugbitd . Die Weihen sind übri¬
gens die einzigen Raubvögcl bei uns , die aus dem Boden
brüten . Aber der Horst , nur leicht gebaut , ist gut versteckt
nnd wird nicht leicht von den Vögeln verraten . Eine zu ebener
Erde horstende Enlenart können wir hier kennenlernen , die
S n m p f o h r e n l c : sie hat irgendwo auf einem niedrigen
Pfahl gesessen und streicht nun in ihrem lichten Gelbbraun

dicht über die Erde dahin . Im Gegensatz zu den anderen
Eulen ist sie auch bei Tag « unterwegs . Kommen wir in ihr
Nestgebiet , umfliegt sie » ns mit eigenartigem Flügelklotschcn.
Zu jeder Jahreszeit hat das Moor sein besonderes Antlitz,
auch seine besonderen Stimmen : hingewiesen sei nur noch
kurz aus die B i r k h a h n b a l z im zeitigen Frühjahr und
das melodische Flöten des Brachvogels.  Wer das Moor
erst kennt , versteht auch , warum Dichter und Maler immer
wieder von ihm angezogen werden.

Einen Reiz ganz anderer Art bietet dem Vogclknndigen
der Besuch einer Rciherkolonie,  vor allem , wenn sie
so stark besetzt ist wie der bei Weißenbcrg  mit über hun¬
dert Horsten aus verhältnismäßig engem Raum und sünf und
mehr Horsten auf einem Baum.

lind zum Schluß , aber mit besonderer Betonung , sei hinge¬
wiesen auf die

Nachtwanderung
die einmal der Nachts chwalbe  in einsamer Leide gilt,
um sie bei ihrer eigenartigen Balz nnd dem dazugehörigen
„Gesang " zu belauschen , die andererseits aber auch ermöglicht,
mit dem frühsten Morgen draußen zu sein zu vielseitigem
Beobachten und zu dem köstlichen Genuß , den gerade der er¬
wachende Svmmcrmvrgen uns stets von neuem schenkt.

Tonnt sind einige Punkte des Sommerplanes hervorge¬
hoben : er lwrzeichnet im ganzen 2 0 Führungen  und wird
auf Wunsch unentgeltlich zugesandt . (Hermann -Löns -Str . SO
oder Fernsprecher 5 08 20 und 4 28 31.) Dr. Sc.

lLonrsrtckrektion prsegerL lasier
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kroksssor LLLv
spielt morgen und übermorgen im 11 . Phil¬
harmonischen Konzert  unter Leitung von General¬
musikdirektor H. Schnackenburg das O -inoll -Klavierkonzert
von Brahms . Außerdem bringt das Programm von
I . N . David . Divertimento nach alten Volksliedern (zum
ersten Male ) und die vierte Symphonie von Schumann.
Karten bei Praeger L Meier.  Bischossnadel 1.

»

Das LLrub
spielt im 8. K a m m e r m n s i k a b e n b der Philharmo¬
nischen Gesellschaft  am 1. April das Streichqartett
von Beethoven o« . 132 und das Quintett von Schubert unter
Mitwirkung von Paul Zingel.  Karten bei Praeger

Meier,  Bischossnadel 1. .

8kd. 8sck8 M1lkLll8-?a88Lon
wird von der Philharmonischen Gesellschaft
unter Leitnng von Generalmusikdirektor H. Schnacken-
b n r g am Gründonnerstag , den 10., und Karfreitag , den
II . April , in der Glocke aufgeführt . Karten bei Praeger
L Meier,  Bischossnadel 1. (Siehe Anzeige .)

»

8arl 8eemsim unä Lsr! 8ck̂vaHer
Klavier Violine

spielen am 4. April im kleinen Saale der Glocke Sonaten
von Händel , Mozart , Beethoven nnd Cäsar Franck , Karten bei

Praeger L Meier , Bischossnadel 1.

Zweites Bremer

im großen Saal der „ Glocke" am 29. März , 10 Uhr.
Karten zu 1 nnd 2 NM . nur im Vorverkauf von Montag
bis Mittwoch bei der WSW .-Kreisführnng , Obsrnstr . SS
(Kasse), und NSG . „Kraft durch Freude ", Nordstr . 4S.

„kkicuswcirK „8  u c » uno vo ^x-Vmoiivoll18018rsmöll
SsrsIIsclistl illr Kunst unrl I. itsrstur.

(Iftüksr Union, Ksukm. Verein)
öfsmsn , L>om8ftsicis 8 (KonreNftsus Sioclcs)

Mittwoch , 26. März , Ansang 18-/- Uhr , Glocke,
Vertrag des Tonkünstlers Alfred Pcllegrini

mit Lichtbildern n . mnsikal . Erläuterungen . Einzelkarten an
Nichtmitglieder zu RM . 1,S0 bei den bekannten Verkaufsstellen.

slMß -WM - IM»
8remsn

Ansang April 1841 beginnen neue Koch-, Näh - und Haus-
wirtschastsknrse und ein Lehrgang für Hausschnlcrinncn.
Näheres zu erfragen in der Geschäftsstelle . Pclzcrstraße 9.
Sprechstunde täglich von >/-11 bis ^ 1 Uhr und Mittwochs
nachmittags von 4 bis 6 Uhr.

»MIß MIM NIKIWIM-SW!« k. II.
Sonntags - Tauschbörse ab 11 Uhr im Restaurant
„Hohenzollcrn " , Lstertorstr . 28/29. — Gäste willkommen.

LWMMVW

Noi-direiie keLellrclisN* Vieres- kmr- Kontor
kremer Vfitteiuckstllicke! VorlerungLveren

vonnsrstsg , 27. lilsrr , um 1S Ukr,
. !m ßisirisn 8ss ! cisc „ Q I o c ic s"

vkisnlliciier Vortrsg clss Venen
8vsnä Sorverg , kopenkagsn

„Ms kulturellen Ueckselderiekunsen
riviscken veulecklsnä unä llänemsrk"

X s r 1s ri ru 1 OugsnöNclis 50 pfsrmig . V/stirmsclii trsi)
lri clsr Ssisl , Wsll läl , u. sm 8sslsingsrig

Schont die weidenkähchen!
Zu den ersten Frühlingsboten " us dem Pflanzenreich ge¬

hören die Weidenkätzchen . Alle Fruhbluhcr gewahrn den
Menschen eine Augenweide und üben mit .so^ m prächtigen
Farbcnspiel einen Einfluß auf unser Gemüt aus . Für
Pflanzen und Insekten bedeutet dieser Vorgang ledoch viel
mehr . Die im Hochzeitsstaat prangenden Pflanzen leuchten
und locken die Insekten heran , um die Bestäubung der Blu¬
ten sicherzustellen . Das Pollckübertragen kann bei , den weiten
Kulturpflanzen im Frühjahr aber nur von den Bienen er,olg-
reich durchgeführt werden . Ohne unsere Bienen Ware aber der
Samencrtrag , also die Erhaltung ihrer Art , in 8rage gestellt.
Andererseits würde aber auch das Bienenvolk bald dem Un¬
tergang geweiht sein , wenn nicht im Frühiahr die notwen¬
digen Blütenpvllcn in ausreichenden Mengen vorhanden
wären . Gerade unsere Weidenartcn sind in den -" Waaren
März und April unsere besten Pollcnspender für die Binnen,
und die Imker sind stets bemüht , den Anbau der Weiden
zu fördern , wo es nur irgend möglich ist . Es ' st daher wohl
selbstverständlich , daß der Staat diese wichtigen Pollenspender
unter Schutz stellte . Nach der Verordnung ist es darboten.
Schmuckreisig — dazu gehören ausdrücklich - kätzchentragenbc
Weiden — unbefugt zu entnehmen , gleichgültig ob >w oinzel-
nen Fall ein wirtschaftlicher Schaden entsteht oder nicht . Wer
mit Schmuckreisig handelt , muß sich über den Erwerb au - -
weisen können . Freuen wir uns über die wenigen noch vor¬
handenen Weidenkätzchen in Gottes freier Natur und versuchen
wir nicht durch gedankenloses Abrupfen der Kätzchen den
Frühling ins Haus zu tragen . Wer aber den Weidenkatzchen-
strauß im Frühling nicht missen möchte , pflanze in seinem
Garten srühblühende Wcidenstccklinge . Nach iverngen Jahren
schon kann er mit ruhigem Gewissen sein« Sträucher
schneiden . ^

Ritterhude . ' Weiteres Todesopfer des Nitter-
hudcr Verkehrsunsallcs.  Der schwere Vcrkehrs-
unsall bei Ritterhude , bei dem ein 4jährig «r Junge tödlich
überfahren wurde , hat noch ein weiteres Todesopfer gefordert.
Einer der beiden Mitfahrer , die bei dem Anprall gegen einen
Baum schwere Schädclvcrletzungen erlitten , ist in einem Bre¬
mer Krankenhaus gestorben . Die drei weiteren Insassen des
llnglückswagens wurden nach einer Blutprobe verhaftet.

Hoha . Abschluß in der  B D M . - L a nds r a u e n-
schul c. Die BDM .-Landsraucnschule in Hoya , die einzige
ihrer Art in ganz Deutschland , hat jetzt wieder einen Ilahres-
kursus zu Ende geführt . 31 Mädel aus allen Gauen Deutsch¬
lands , vom Lande wie auch aus der Stadt , haben hier ein
gründliches und ,vielseitiges Wissen in allen Dingen erhalten,
die eine Bänerilt oder Siedlerin wissen muß : sie werden diese
Kenntnisse nun im Leben bestens verwerten können . Aus
Anlaß der Abschlußprüfung iveiltcn Regicrungsrat Apcl und
die Stabslciterin der Odergausührung des BDM .. Irma
Teekcn , in Hoha . Für den neuen Lehrgang sind bereits alle
Plätze besetzt, und wenn nicht die Raumverhältnisse eine starke
Beschränkung erzwängen , hätte gut die doppelte Zahl der
Mädel aufgenommen werden können , als so untergebracht
werden können . Eine Ausstellung der im Lause des Jahres
angefertigten Landarbeiten wird an diesem Wochenende der
Oeffeiitlichkeit Gelegenheit geben , einmal einen Einblick in
das Schassen der Schule zu erhalten.

Sulingen . B ü r g e r m e i sie r Ke r s a m m l u n g im
Kreis Grafschaft Dicpholz.  Landrat Veltkamp-
Diepholz hatte die Bürgermeister der 71 Gemeinden des Krei¬
ses Grafschaft Diepholz zu einer Arbeitstagung nach Sulingen
einberiisen , auf der laufende Verwaltungssragen erörtert wur¬
den . Insbesondere kamen die umfangreichen Meliorationen
zur Sprache , bei denen jetzt weit über 2000 Kriegsgefangene
beschäftigt sind . Die Fortführung des Landeskulturwerkes ist
ein kriegs - und lebenswichtiger Beitrag in der deutschen Er¬
zeugung - schlacht nnd soll die Krcis -Dicpholzer -Landwirtschaft
endlich aus den jahrhundertealten Wassernöten bcsrcien . —
Dem Bürgermeister Brnning von Dicpholz konnte der Land¬
rat unter Würdigung seiner 30jährigen Tätigkeit an der
Spitze der Kreisstadt das ihm vom Führer verliehene Treu-
dienstchreiizeichen in Gold überreichen.

Liineburg . Zuchthausstrafe für verbotenen
Umgang mit Kriegsgefangenen.  Die Lüsteburger
Strafkammer verurteilte die Ehefrau Elfriede Hahn au ? Herne
in Westfalen wegen verbotenen Umgangs mit Kriegsgesan-
gcnen zu 2-/. Jahren Zuchthaus nnd drei Jahren Ehrverlust.
Eine Mitangeklagte Freundin erhielt ein Jahr Gefängnis . Die
Hauptangeklagte hatte sich als Mutter von drei Kindern , deren
Mann im Wehrdienst steht , in ehebrecherischen Verkehr mit
einem polnischen Kriegsgefangenen eingelassen und,so in
schamloser Weise die Ehre der deutschen Frau verletzt.

Bad Nchburg . Ein Pferd in der Fuchsfalle.  Ein
Landwirt war aus der Feldmark mit Pflügen beschäftigt , als
plötzlich eines seiner Pjerde mit einem Bein in eine Fuchs¬
falle geriet . Die Falle , es handelt sich nicht um ein Teller¬
eisen , sondern um eine große Schwanenhalsfalle , muß von
einem Unbekannten unter dem Dünger ausgestellt worden
sein . Das Pscrd war ! sich mit der Falle mehrmals zu Boden
und schlug um sich, bevor es dem Besitzer gelang , dos Tier
von der Falle zii befreien . Es ist eine große Leichtiinnigkeit,
eine derartig gcsätzrliche Falle aus ossenem Acker auszustellen,
wo Menschen und Tiere ihre Arbeit verrichten müssen.

Krusenbusch . Dreijähriges Kind im Graben er¬
trunken.  In der -Liedlung Krusenbusch wollte das drei¬
jährige Töchterchen der Ehelcnte Busch mit seinem kleinen
Puppenwagen einen Graben überqueren , wobei das Kind
aber zu Fall kam lind mit dem Gesicht in das Wasser fiel,
wobei der Wagen aus das Kind stürzte und es am Ausstehen
hinderte . Nachbarn entdeckten das Kind . Jedoch waren sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche leider erfolglos.

Brcmcrvörde . 13 2. Bulle « Versteigerung in
Bremervörde.  Die 132 Bullcnversteigerung der Stader
Kerdbuchgesellschast land wiederum in der Bremervörder
Markthalle statt . Zu dieser Versteigerung waren 192 Bullen
angemeldet . 9S Tiere waren ansgetricben . sieben mußten
infolge Krankheit oder anderweitiger Umstände der Ver¬
steigerung fernbleiben . Von den 9S Bullen wurden SO in
Klasse und 37 in Klasse 8 gekört . Zwei ' Bullen wurden
abgekört . Nach der Körung fand ein « Prämiierung der
56 ^ -Bullen statt . Hierbei wurden zwei l . und drei 2. Preise
vergeben . I g. Preis : Kat .-Nr . 65, Bulle „Baureli ", Kälber-
Nr . 29 541, Besitzer : Cord Tclventhal , Gerkendors (Kreis Ver¬
ben ). Ih Preis : Kat .-Nr . 85. Bulle „Brekv " , Kälber -Nr.
27 6l9 , Besitzer : Wilhelm Lange . Neuenkirchen (Kreis Land
Sadeln ). II ki Preis : Kat .-Nr . 100. Bulle „Bipa " , Kälber-
Nr . 10 594, Besitzer : H. Blendermann , St . Jürgen -Mittel-
bauer (Kreis Osterholz ). IIH Preis : Kat .-Nr . 97: Bulle
„Junas ", Kälber -Nr . 18 253. Besitzer : Hermann Bars , Ottin-
gen (Kreis Rotcnburg ). II e Preis , Kat .-Nr . 99, Bulle
„Bläser ", Kälber -Nr . 32 698, Besitzer : S . Kühlkc . Lldendors
(Kreis Stade ). Nach der Prämiierung fand um 11 Uhr die
Versteigerung statt . Es hatten sich hierzu eine große Anzahl
Käufer und sonstige Besucher eingestellt . Die Versteigerung

ging flott vonstatten . Tämtliche Bullen würben zu
?!,o- nieksenen Preis verkauft . Die nächste Versteigerung sind-,
am^ 19  April in der Bremervörder Markthalle statt.

Bremervörde . Borwurf der F r o ntd i e n st Ver¬
weigerung schwere  B e l e i d i g u n g. Vor der» Stras-
Achter in Bremervörde wuwe ein Fall verhandelt , der ver¬
dient bekannt zu werden : Lei dem Einwohner O. in B .. der
ein Hans gemietet hat , befand sich eine staatftche Behü^ ,
Unter -niete Die Ehesrau des O . verstand es nicht , das Ver¬
hältnis zu den Beamten und Angestellten der Behörde er¬
träglich zu erhalten . Es wiederholten sich Meinungsver¬
schiedenheiten . ,-nd Auseinander,ctzungen . Mehrere Angehörige
der Behörde waren gegen ihren Antrag durch ihre vorgesetzte
Dienststelle sür unabkömmlich erklärt , worden . Trotzdem der
Ehesrau O dies bekannt war , sagte sie aus dem von ihr und
den Angehörigen der Behörde gemeinsam benutzten Flur so
Wut , daß die Angehörigen der Beh ° rd« hören mußten , sie
sollten sich lieber an die » ront scheren und das Vaterland
verteidigen , als sich hier herumdrücken . Die gemeinten 8«,
svlgschastsznitglieder stellten die Ehesrau O. zur Rede E-IküLlL ( in
verfahren wegen Beleidigung ein . In der Haiiptverhanblung
kam zur Sprache , daß die Angeklagte bereits in anderen
Fällen die Angehörigen der in ihrem Haus untergebrachten
Behörde mit gewissen Ausdrücken beleidigt hatte . Die An- ,
geklagte bestritt die ihr zu Last gelegten Aeußerungen . Tie-
Beweisaufnahme ergab jedoch einwandfrei die Schuld der
Angeklagten . Ter Vertreter der Anklage beantragte wegen'-
der ' außerordentlichen Beleidigung eine Eefängnisstrase von
drei Wochen . Das Gericht verurteilte die Angeklagte zu
einem Monat Gefängnis , wobei der Vvrntzcnbe besonders
hervorhob daß der Vorwurs der Frontdienftverweigerung
eine der schwersten Beleidigungen darstelle , die einem wehr-
iähigen Manne gemacht werden könne , der auf Anordnung
seiner Dienststelle gezwungen sei, den Dienst in der Heimat
zu verrichten.

Cuxhavcn . Soldaten stiften ein Schwein.  Am
Tag der Wehrmacht sind in Cuxhaven wieder , wie im Vor¬
jahr , verschiedene militärische Vorführungen aus dem
Exerzierplatz vorgesehen . Die Soldaten eines Marinesperr-
zengamtes haben sür etliche Tage auf ihre Fleischration ver¬
zichtet und sür das markenfreie traditionelle Mittagessen
Erbsen mit Speck, das an die Besucher zur Austeilung
kommen wird . ein lebendes Schwein gestiftet . In origineller
Weise ist mit dieser Stiftung ein Wettbewerb verbunden.
(Segen Zahlung eines Betrages von 0,2« RM . kann sich jeder
an ' der Schätzung des Lebend - und Schlachtgewichtes dieses
Borstentieres beteiligen . Zehn Preise winken den Siegern
mit dem sicheren Blick . Eine Wchrmachtsausstellung von
Bastelarbeiten und ein Bunter Abend sind ebenfalls in dem
Programm am kommenden Sonntag verzeichnet.

Nicnbiira . Die Störche sind da!  Genau mit dem
Frühling find auch die Störche ins Mittelwesergebiet einge¬
zogen . Plötzlich zogen sie ihre Kreise über der Wesernicderung
und suchten dann ihre Horste aus , um sie einer gründlichen
Musterung zu unterziehen . Die Stadt Nienburg iveist dabei
den kuriosen Fall auf , daß sich «in . Storchenncst mitten in der
Stadt , sogar in der Hauptgeschäftsstraße auf dem Dache eine»
Kaufhauses befindet . Trotz des Lärms durch die durchführen¬
den Kraftwagen und des sonstigen geräuschvollen Verkehrs au!
der Straße ist das Nest zedes Jahr von einem Storchenpaar
besetzt. Auch heute hat ein Storchenpaar hier wieder Quartier
bezogen und ist nun dabei , alles sür den voraussichtlichen
Familienzuwachs vorzubereiten . Der Fall , daß Störche in
Städten horsten , kommt nur selten vor.

Oldenburg . Otto Riesebieter gestorben.  Nach
längerem Leiden verschied im 77. Lebensjahr der langjährige
Präsident des srüheren Oldenburger Kriegerbundes und des
Landeskriegcrverbandes Oldenburg (dazu gehörten auch
Birkenfcld und Eutin ) und des Landeskricgerverbandes
Oldcnbnrg -Brcmen . Der Verstorbene übernahm den Llden-
burgcr Kriegerbund als Nachfolger des früheren Bundes-
vorsitzcnden Oberst a . D . Kellner bald nach Beendigung de-
Weltkricges . Riescbieter gehörte zu den führenden Juristen
des Landes Oldenburg , wo er seine erfolgreiche Lausbahn als
Eencralstaatsanwatt abschloß . Der Verschiedene war zudem
ein feinsinniger Kunstkenner , dessen Fürsorge namentlich dem
wertvollen Kulturgut unserer Altvorderen galt.

Wescrmünde . Die erste Barkasse mit Petro¬
leum  m o t o r . Vor genau 50 Jahren wurde in Geefteiiiüude '
als Errungenschaft damaliger Technik die erste Barkasse mit
einem Petroleummotor ausgerüstet . Mit großem Interesse
hatte man schon seit Wochen ( das Eintreffen der Barkasse
erwartet . Man versprach sich damals von der Neuerung
großen Erfolg , weil mit ihr die Ausgabe , das gewöhnliche
Handelspetroleuin zum Betriebe des Motors zu verwende»/
gelöst wurde . Geestemünde als Zentrale der Petroleumein¬
fuhr hatte ganz besonderes Interesse daran . Eine Probefahrt
stromaufwärts , die am 15. März 1891 im Beisein des „Pe-
iroleumkönigs " Riedemann und unter Teilnahme geladene!
Gäste wescrauswärts erfolgte , hatte besten Erfolg.
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Wäsche,die unnötig gerieben und gebürstet
wird, geht vorzeitig entzwei. Wer Wäsche
einreibt und vorwäscht, verbraucht unnütz
Seife nnd Feuerungsmaterial. Und dabei
ist Sparen beim Waschen so einfach: Wer
am Abend vor dem Waschtag mit Henko-
Bleichsoda einweicht, hat die Wäsche am

andern Morgen schon halb gewaschen:ohne
Seife,ohne Arbeit, ohne Holz-und Kohlen-
verbrauch:Gründlich,zEinweichen erleich¬
tert dem„Waschpulver" die Arbeit sehr.

kausfrau , begreife:

Nimm 6 enko , spar ' Seife!
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Der Herzog von Märchens verschwindet schon nach wenigen
Jahren sür immer hinter den Mauern eines sehr komfortablen
Irrenhauses . Trotzdem ist an dem streng katholischen Hose von
Madrid an eine Scheidung dieser Ehe nicht zu denken . Die
unglückliche Herzogin bleibt der Form nach an den Wahnsin¬
nigen gefesselt. Eine Eheschließung mit Bastl Zaharofs ist nach
wie vor ausgeschlossen.

Trotz aller dieser Schwierigkeiten bleibt der Zusammenhalt
zwischen Maria del Pilar und Basil Zaharofs gewahrt . Er
bleibt es länger als ein Menschenalter hindurch . Selbstver¬
ständlich , möchte man in diesem Falle beinahe sagen , wirkt
diese Verbindung auch nach der geschäftlichen Seite hin sehr
günstig sür Zaharofs . Aber es wäre doch Wohl ein wenig
zu materialistisch gedacht , wollte man annehmen , daß Bam
Zaharofs seine Beziehungen zur Herzogin von Villasranca durch
mehr als dreißig Jahre nur wegen der günstigen geschäft¬
lichen Möglichkeiten sür sich aufrechterhalten hat . Gewiß hat
er große und lohnende Aufträge aus Spanien erhalten . Aber
besonders in späteren Jahren und Jahrzehnten wäre das spa¬
nische Geschäst im Verhältnis zu den Gesamtgeschälten Basil
Zaharoffs nicht mehr so bedeutsam gewesen , daß er deshalb
eine ihm unbequem gewordene persönliche Beziehung hatte
aufrechterhalten müssen . Aber in diesem Falle haben die Ge¬
schäfte nur noch eine untergeordnete Rolle gespielt , sie sind
sozusagen die natürliche Folge
gewesen

der menschlichen Bindung

Copvilgbt b/ StsMng Vsilsg vläsnburg
(5. Fortsetzung)

Dieser Marineminister war neu in sein Amt gekommen und
Zaharofs hielt es für angezeigt , ihm möglichst schnell einen
Antrittsbesuch zu machen . In der Unterhaltung erlaubte
sich Zaharofs etwas beiläufig , aber sehr liebenswürdig den
Hinweis darauf , daß die Firma Maxim dem hochverehrten
Amtsvorgänger des Herrn Ministers seinerzeit eine hübsche
klein« Dampsjacht als Zeichen ihrer freundschaftlichen Ge¬
sinnung zur Verfügung gestellt habe . Der Minister runzelte
die Stirne und stellte mit schneidender Schärfe fest, daß
Herr Zaharofs sich irre , wenn er ihn , den Minister , für be¬
stechlich halte . Das sei vielleicht sein Vorgänger gewesen , aber
er selber verbitte sich derartige Zumutungen auf das aller-
energischste.

Zaharofs hörte diesen Zornesausbruch und legte seine Stirne
ebenfalls in Falten des Unmutes . Er müsse, so erklärte er
sehr von oben herab , nun Wohl
seinerseits die - Zumutungen
und Anwürfe des Herrn Mi¬
nisters gebührend zurückweisen.
Die Firma Maxim habe dem
Amtsvorgänger des Herrn Mi¬
nisters die Dampfjacht selbst¬
verständlich nicht geschenkt. Sie
habe sie ihm durchaus reell
zum Preise von zehn Pfund
verkauft.

Die Anekdote berichtet , daß
daraufhin der betreffende Ma-
nineminister sehr liebenswür¬
dig geworden sei und der Mei¬
nung Ausdruck gegeben hab«,
daß unter diesen Umständen
die Sache natürlich ganz an¬
ders aussehe . Er wolle nur
gleich hier bemerken , daß auch
sein Sohn sür den schönen
Wassersport ein reges Inter¬
esse habe und er es deshalb
bgrüßen würde , wenn die
Firma Maxim ihm zum Stück¬
preis von zehn Pfund zwei
Dampjachten liefern könne.

Es wird kaum jemanden
geben , der diese Anekdote mit
anderen Hauptpersonen und
Objekten anderer Größenord¬
nung nicht in irgendeinem Zu¬
sammenhange schon einmal ge¬
hört hätte . Aber das ist nicht
das Entscheidende . Wichtig in
unserem Zusammenhange ist
nur die unbestreitbare Tat¬
sache, daß diese Anekdote ge¬
nau so gut zu den bekannten
und bewährten Geschäftsmetho¬
den Basil Zaharosss paßt wie
jene andere , deren Inhalt
etwa folgendermaßen aussieht

Wieder einmal 'beglückt Ba
sil Zaharosf irgendeinen Bal
kanminister mit seinem Person
liehen Besuch. Der Staat die
ses Ministers steht bisher noch
nicht auf der Kundenliste der
Firma Maxim . Die Konkur¬
renz hat es verstanden , sich in
diesem Lande in den Sattel
zu setzen. Die Konkurrenz muß
sogar ganz tüchtige Agenten
haben , denn Zaharofs wird nicht
sehr liebenswürdig empfangen.
„Mein Herr ", so erklärt ihm
der Minister , „Sie brauchen
sich nicht weiter zu bemühen.
Sie werden von uns doch
keine Aufträge bekommen ."

Basil Zaharofs bleibt ganz
ruhig und liebenswürdig.
„Herr Minister ", so sagt er,
„ich gebe mich der angeneh¬
men Hoffnung hin , daß Sie
Ihre ablehnende Stellung mei¬
ner Firma gegenüber revidie¬
ren werden . Ich möchte Ihnen
Zeit lassen , sich unsere Ange¬
bote in Ruhe zu überlegen und
werde deshalb morgen , am
Donnerstag , noch einmal bei
Ihnen vorsprechen ."

bei der Gattin des belagerten Ministers zu erreichen . Zaharofs
bewaffnete sich mit ganz besonders schönen Blumen und plau¬
derte beim Tee von seinen zahlreichen Reisen und von vielen
interessanten und amüsanten Erlebnissen . Wir wissen , daß Herr
Zaharofs in seinem Leben wirklich allerlei Ungewöhnliches
erlebt hat , und die Fähigkeit , lebendig und unterhaltend zu
erzählen , lag ihm nicht nur im Blut , sondern er hatte sie in
d?n Kreisen der Petersburger Gesellschaft noch weiter vervoll¬
kommnet . Ganz unausällig brachte Zaharofs das Gespräch auf
sein starkes Interesse an schönen Kunstgegenständen , und als
er einmal auf diesem Gebiete war , unterließ es nicht , seiner
begeisterten Anerkennung sür den großen venezianischen Glas-
lüster Ausdruck zu geben , der im Salon ihrer Exzellenz , der
Ministerin , an der Decke hing . Dieser Glaslüster war in
Wirklichkeit eine recht schäbige Nachbildung alter venezianischer
Arbeit und infolgedessen besaß er auch einen nur geringen
Wert . Basil Zaharosf stellte dagegen fest, daß dieses wunder¬
schöne Stück ganz ausgezeichnet in seine Kunstsammlungen

k̂ sxim, «Isr krtinrisr riss klssekinsngszvssirr,
clsmonrlriert psrsönlick ein sigsnss b̂ orisll

Der Minister ist immer noch unfreundlich , ja er ist sogar
über diese ruhige Aufdringlichkeit ein wenig ärgerlich . „Sie
brauchen sich nicht nicht noch einmal herzubemühen , Herr
Zarahosf . Weder morgen , noch sonst zu irgendeinem Zeit¬
punkt . Im übrigen möchte ich Sie daraus aufmerksam
machen, daß wir heute Montag haben und morgen infolge¬
dessen Dienstag und nicht Donnerstag ist ."

Basil Zaharosf lächelt sehr freundlich . Er hat den ^ Grund
feines Kommens anscheinend völlig vergessen . „Da irren
Sie sich aber gründlich , Herr Minister . Morgen ist Donners¬
tag . Morgen ist ganz bestimmt Donnerstag . Ich möchte mit
Ihnen weiten , daß morgen Donnerstag ist . Ich schlage
Ihnen ein« Wette um 166 666 Francs vor ."

Es ist überflüssig zu bemerken , daß Basil Zahaross diese
Wette verloren hat und daß von diesem Zeitpunkte an , gleich¬
gültig ob Dienstag oder Donnerstag , der Staat des wett-
fteudigen Ministers nunmehr auf der Kundenliste der Firma
Maxim eine gute Figur abgab.

Illüv kubd »IN Liyarottsnstu»
Noch eine andere dieser Anekdoten sür Zaharosfsche Korrup-

tionsmethoden ist erzählenswert . Es muß sich dabei um einen
besonders schwierigen Fall gehandelt haben . Die örtlichen
Agenten kamen nicht von der Stolle , und der große Zaharosf
erschien persönlich aus dem Plan . Der verantwortliche Minister
war nicht unmittelbar zu erreichen . Er ließ auch Zaharosf
nicht gleich vor , und Zaharosf leitete deshalb eine regelrechte
wohlausgedachte Belagerung ein . Wieder einmal saß er im
Arbeitszimmer des Adjutanten des Ministers , eines ebenfalls
energischen Majors . Die beiden Herren sprachen gar nicht
einmal über die Geschäfte des Herrn Zahaross , sondern über
alles mögliche andere . Aber Zahaross hatte den Wunsch , nun
endlich vorwärtszukommen und ging deshalb zur Attacke vor.
Dieser Angriff spielte sich so ab . daß er in sein Zigarettenetui
einen zusammengefalteten 1666-Rubelschein gelegt hatte und
daß er sich diskret zum Fenster wandte , als er dem Major aus
eben' diesem Zigarettenetui eine Zigarette anbot . Als er seinen
Blick wieder dem Major zuwandte , stellte er mit Befriedigung
fest, daß der Tausendrubelschoin nicht mehr in dem Etui lag.
Weniger erfreut war er allerdings darüber , daß der Major
die Wendung des Gespräches aus die Geschäfte des Herrn
Zahaross auch weiterhin überhörte . Doch sein Aerger Verslog
und machte einer ingrimmigen Freude Platz , als der Major
nach einigen Minuten die Reste der vorhin angezündeten
Zigarette in die Aschcnschale warf und sehr beiläufig zu Zaha-
rofs sa^te : „ Lieber Herr Zaharofs , ich wäre Ihnen dankbar,
wenn sie mir noch einmal eine so ausgezeichnete Zigaretteanbieten würden ."

Aus dem Umwege über diesen Major , der so gerne Ziga-
Zetten rauchte , gelang es Zaharofs endlich , eine Tee -Einladung

passen würde , und er bat voller Charme und Demut die Mi¬
nisterin um die Erlaubnis , diesen Lüster zum Preise von
10V VVü Francs kaufön zu dürfen . Selbstverständlich brauche
das nicht sofort zu sein , denn er habe volles Verständnis dafür,
daß der Minister und seine Gattin sich von einem so seltenen
und schönen Stück nur schwer zu trennen vermöchten . Aber
wenn Jhre ^Exzellenz die Güte hätten , mit dem Herrn Minister
in diesem «sinne zu sprechen , so würde er, Basil Zaharosf , ihr
ewig zu tiefem Danke verpflichtet sein.

Bereits nach zwei Tagen wurde Basil Zaharosf zu dem bis
dahin so unnahbaren Minister befohlen , und in der Unter¬
haltung teilte der Minister ihm mit , daß er und seine Frau
sich dazu entschlossen hätten , ihm , wenn auch blutenden Herzens,
den kostbaren Glaslüster sür 156 üvö Francs zu überlassen.

Basil Zaharofs zahlte prompt und bar und konnte von da
an beruhigt die Weitcrabwicklung der Geschäfte dem örtlichen
Agenten überlassen.

Immer ist es in diesen Jahren so, daß Bastl Zaharofs die
schwierigen Geschäfte erledigt . Und er erledigt sie gut , schnell
und leise . Er hat sein System gefunden und arbeitet danach
zum Wohle seiner Auftraggeber und zum Besten seines eigenen
Bankkontos . Noch ist er nicht der unendlich reiche Mann spä¬
terer Jahrzehnte , der Mann , dep Kriege finanziert oder den
Inhabern des Spielkasinvs voy Monte Carl » einen Barscheck
über 1 Million Goldpsund aus den Tisch legt . Man kan viel¬
leicht das Vermögen , das Zaharosf damals aus seinen Pro¬
visionen zusammengebracht hatte , aus etwa 166 666 Pfund
schätzen. Doch ist diese Schätzung natürlich mit allen Elementen
der Unsicherheit belastet , denn der größte Teil dieses Vermögens
besteht nicht in barem Geld , sondern in Anteilen an der
Firma Maxim -Nordenseldt.

Hsr2snsanys1sys »»!»s »rs »»
Eines Tages erhält er die Mitteilung , daß eine Reise nach

Spanien notwendig sei. In Spanien sind gute Geschäfte zu
machen , aber in diesem Lande fitzt bisher die Firma Armstrong
ziemlich sest im Sattel . Wenn irgend jemand diesen „unhalt¬
baren " Zustand abändern kann , so ist es nur der größte und
beste Agent , der Chcfverkäuser selbst, Herr Basil Zahaross,
Basil Zaharofs fährt nach Spanien . Diese spanische Reise bringt
sür ihn die Wendung seines Lebens in menschlicher Hinsicht.

Aus dieser Reise lernt Basil Zaharosf in der Eisenbahn
Maria del Pilar , Herzogin von Villasranca , kennen , die soeben
die Ehe mit einem Vetter des regierenden Königs von Spanien,
Alsons XI7 „ dem Herzog von,Marchena , geschlossen hat.
Dieser Bourbone ist ein erblich schwer belasteter Mcknn : der
Wahnsinn , in dem er die späteren Jahrzehnte seines unglück¬
seligen Lebens verbracht hat , flackert schon damals in seinen
Augen und gibt seinem Wesen einen brutalen und unsteten

Zug . Die schöne Herzogin hat diesen Mann aus höfischen Rück¬
sichten und Erfordernissen geheiratet.

Die Gerüchte , die, wie wir ja schon gesehen haben , einen
wesentlichen Teil der Biographie Basil Zaharosss ausmachen,
wissen davon zu berichten , daß die Herzogin von Villasranca
aus der Hochzeitsreise vor den Mißhandlungen ihres vom
Wahnsinn umwitterten Mannes aus dem reservierten Eisen¬
bahnabteil aus den Gang geflüchtet sei und dort Basil Zahaross
sozusagen in die Arme lief.

Niemand wird mit Sicherheit zu sagen vermögen , ob dieses
Gerücht der Wahrheit entspricht . Tatsache ist nur , daß Basil
Zaharofs auf dieser seiner ersten spanischen Reise die Herzogin
von Villasranca kennengelernt und von diesem Augenblick bis
zu ihrem Tode sie geliebt hat . Es ist an sich durchaus nicht
ausgeschlossen , daß die erste Begegnung zwischen Maria del
Pilar und Basil Zaharosf sehr viel unromantischer verlausen
ist , als das Gerücht es behauptet . Man braucht nur daran zu
denken , auf welche Weise Zaharofs in schwierigen Fällen
geschäftliche Aktionen einzuleiten pflegte , um es sür möglich
zu halten , daß - er die Bekanntschaft der Gattin des spanischen
Königsvetters aus geschäftlichen Gründen gesucht hat . Aber in
diesem Zusammenhange ist nicht das ,das Entscheidende . Wichtig
für diese menschliche Seite des Zaharofslebens ist nur die Tat-

L»ns Qrs »8onkovl »20 »t
Die Herzogin von Villasranca war eine alte Frau und Basil

Zaharosf war ein Greis , als endlich im November 1923 der
Herzog von Marchena sür immer die Augen schloß. Jetzt war
Maria del Pilar frei . Die beiden alten Leute , in denen nicht
mehr das Feuer der großen Jugendliebe brennen konnte , hatten
nur noch den einen Wunsch , ihre Beziehungen zu legalisieren.
Sie konnten und wollten damit nun nach so viel Jahrzehnten
des Wartens nicht noch unnötig Zeit versäumen . Aus diesem
Grunde fand die Hochzeit bereits vor Ablauf des offiziellen
Trauerjahres , am 22. September 1924 statt . Aus fast fünsund-
dreißig Jahren des Hossens , des Bangens und des Wartens
war , wenn auch spät ruhige und scheinbar besonnte Voll¬
endung geworden.

Doch nicht für lange . Der „Temps " vom 26. Februar 1926
meldet : „Gestern starb in Monte Carlo nach sehr kurzer Krank¬
heit Madame Basil Zaharosf , Herzogin von Villasranca . Das
Hinscheiden der hohen Frau , deren Güte und Freigebigkeit
sprichwörtlich waren , wird bei allen , die mit ihr in Berüh¬
rung kamen und die ihren Charme , die Kultur ihres Geistes
und ihre im stillen wirkende Wohltätigkeit kannten , einmütiges
Bedauern hervorrufen ."

Nach achtzehn Monaten der Ehe ist die Herzogin von Villa-
franca von Basil Zahaross gegangen . Sie ließ einen alten,
einsamen und verbitterten Greis aus dieser Erde zurück . Einen
Mann , dessen Wirken und dessen Arbeit mehr Tränen und
Blut über diese Erde gebracht haben , als die irgendeines
anderen Menschen in unserer Zeit . Und trotzdem wäre es billig
und hämisch zugleich , diese menschliche und tragische Seite im
Leben des größten Wafsenhändlers als eine Art von Schick-
salsvergeltung zu registrieren . Wir können in unserer Betrach¬
tung Bastl Zaharosf noch nicht verlassen . Dazu ist er zu wich¬
tig und dazu ist sein Wirken als eine der stärksten Mächte des
Dunkels zu bedeutsam . Aber wir können hier die Akten über
den Menschen Zaharosf schließen . Wir können das tun mit der
Feststellung , daß es selbst im Leben dieses Mannes einen Punkt
gegeben hat , an dem er Mensch war und an dem wir als Men¬
schen ihm unser Mitgefühl nicht versagen sollten.

4. Kapitel

Selbst in der internationalen Rüstungsindustrie werden
Fehler gemacht . Und zu , diesen Fehlern gehört in erster Linie
die Abneigung gewisser Rüstungsindustrieller , im richtigen
Augenblick und am richtigen Ort in finanziellen Dingen auch
dann einmal großzügig zu sein , wenn nicht gleich ein Geschäft
dabei herausschaut . Es gibt dqnn manchmal bösartige Men¬
schen, die wegen rückständiger Provifionssorderungen an die
Gerichte appellieren , und es kommt dann vor , daß die Richter
in ihrem durch nichts zu stillenden Wissensdurst Fragen an¬
schneiden und aufrühren , die besser unangeschnitten und un-
ausgerührt geblieben wären . Leider ereignen sich derartige
Fälle nur ziemlich selten . Denn sür den , der sich der mühe¬
vollen , wenn auch nicht reizlosen Ausgabe unterziehen will , den
verschlungenen Pfaden rüstungsindustrieller Betätigung nach¬
zugehen , bieten solche Prozesse manches Mal den Ansatzpunkt
zu Feststellungen , die ohne dieses unerwartete Hilfsmittel nie¬
mals gemacht werden könnten.

I'olycnsckvsror Reyisksklsr
Einem derartigen prozessualen Regiefehler verdanken wir

gewisse Aufklärungen über eine sonst wahrscheinlich völlig im
Dunkel verbliebene Periode im Leben Basil Zaharosss . Dabei
mutz allerdings gleich vorweg bemerkt werden , daß nicht etwa
Basil Zaharofs selber in den Fehler verfallen ist , einem seiner
Agenten oder Beauftragten Provisionen vorzuenthalten oder
in unfreundlicher Weise zu kürzen . Dazu ist dieser Mann im
ganzen langen Verlaufe feines , erfolgreichen Lebens stets zu
schlau gewesen . Der Prozeß , um den es sich hier handelt , spielt
vielmehr zwischen der damaligen erbittertsten Konkurrenz Zaha-
rofss , der Firma Armstrong und einem ihrer Agenten namens
Robert Lawrie Thomson.

Dieser Robert Thomson sah sich im Dezember 1964 veran¬
laßt , rückständige Provisionen von der Firma Armstrong ein¬
zuklagen . Ein Urteil ist nicht ergangen , da die Firma Arm¬
strong es vorzog , sich mit dem Kläger zu vergleichen . Das
Objekt der Klage muß ziemlich beträchtlich gewesen sein , denn
die Kosten für den Prozeß betrugen nach deutschem Gelds die
runde Summe von 169 üüü Mark.

Robert Thomson war elf Jahre lang , von 1886 bis 1897,
Agent der Firma Armstrong in den verschiedensten Ländern
der Erde gewesen . Daß er gleichzeitig während des größten
Teiles dieser Zeit die Funktionen eines Sonderberichterstatters
der „Times " ausübte , ist in diesem Zusammenhang nur eine
interessante Arabeske , mit deren Bedeutung sür das ganze
Problem der Rüstungsindustrie wir uns in anderem Zusam¬
menhange noch ausführlich zu beschäftigen haben werden.

Obwohl der Prozeß selbst nur in seinem Ausangsstadium
verhandelt worden ist , ergibt sich aus ihm das folgende auf¬
schlußreiche Bild:

Robert Thomson war zunächst als Armstrong -Agent und
„Times "- Korrespondent nach Spanien und Portugal gegan¬
gen . Sein Anwalt erklärte vor Gericht bezüglich dieser ersten
Periode seines Klienten , daß sich seine dortige Tätigkeit nicht
als sehr einträgliches Geschäft herausgestellt habe . Diese melan¬
cholische Feststellung kann uns nicht mehr sonderlich über¬
raschen . Wir wissen ja , daß gerade in dieser Zeit Basil Zaha¬
rosf , der Chesverkäufer und Großagent der Firma Maxim die
Bekanntschaft der Herzogin von Villasranca gemacht hatte und
nicht zuletzt mit Hilfe der sehr weitreichenden persönlichen Be¬
ziehungen seiner Freundin in Spanien ganz große Geschäfte zu
machen in der Lage war.

Mister Thomson hatte sich anscheinend nicht ganz ohne Mühe
Kenntnisse der spanischen Sprache angeeignet , die er nicht
brachliegen lassen wollte , wenn er auch in Spanien selbst gegen

den großen Konkurrenten Zaharofs nicht anzukommen ver¬
mochte . Er begab sich deshalb nach Chile und Argentinien , um
dort sür die Interessen von Armstrong zu wirken . Sein An¬
walt teilte dem Gericht in London mit , daß dort in Süd-
amerika ihm „besondere Umstände die Erlangung von Auf¬
trägen erleichterten ". Diese besonderen Umstände und die aus
ihnen hervorgehenden guten Geschäfte veranlaßten die Firma
Armstrong im Jahre 1892, ein Provisionsabkommen mit Robert
Thomson abzuschließen . Doch scheinen bald darauf die Ab¬
schlüsse, die Thomson hereinbringen konnte , nicht mehr sehr
üppig gewesen zu sein . Jedenfalls bezieht sich die Klage Thom¬
sons auf nicht geleistete Zahlungen der Firma Armstrong aus
diesem Provisionsvertrage.

Das Schicksal des Agenten Thomson interessiert uns persön¬
lich nicht im mindesten . Wichtig ist sür unsere Betrachtung
nur die Erwähnung jener geheimnisvollen Umstände , die.
dem Agenten in Südamerika zwischen 1896 und 1892 so gute
Erfolge ermöglicht haben.

Andere Quellen , die an sich zur schlüssigen Beweisführung
nicht ausreichen würden , wissen davon zu berichten , daß Basil
Zaharosf gerade in diesen Jahren einen ausgedehnten Abstecher
nach Südamerika unternommen habe . Dort hat er unzweifel¬
haft nach bewährten Balkanmethvden , wenn auch in größerem
Stile als dort , seine Arbeit angesetzt . Man erzählt sich, daß
Zaharofs , der bis dahin geschäftliche Beziehungen mit den süd-
amerikanischen Staaten noch nicht unterhalten hatte , es sertig-
bekommen habe , als Friedensstifter zwischen zwei kriegfüh¬
renden südamerikanischen Republiken aufzutreten . Der Frieden,
den der Rüstungsagent Zaharosf dort zustandegebracht hat,
dauerte allerdings nur knappe fünf Monate . Aber in diesen
fünf Monaten konnten die beiden Gegner unter günstigen
Kreditbedingungen ihre militärische Ausrüstung mit freund¬
licher Hilfe Zaharosss so weit vervollständigen , vatz sie nach
Ablauf des kurzen Fricdenszustandes mit erneuten Kräften
und beiderseits mit Zaharofsschen Gewehren und Maschinen¬
gewehren wohl versehen , den Krieg wieder aufnehmen konnten.

Armstrong contra Lakarott
Das war der Anfang . Man wird verstehen , daß der Agent

Robert Thomson , der vor nicht allzu langer Zeit dem großen
Konkurrenten Zaharofs in Spanien hatte das Feld räumen
müssen , das Auftreten dieses Mannes in Südamerika nicht
sehr freudig begrüßt hat . Einmal war er kampflos gewichen.
Dieses Mal beschloß er , das Gefecht auszunehmen und gegen
Zaharosf eine Mine zu legen . Das war sicherlich nicht ein¬
fach und hat dem biederen Mister Thomson wahrscheinlich ein
schönes Stück Geld gekostet. Thomson ließ jeden Schritt Zaha-
rosfs in Südamerika überwachen und auf Grund dieser Ueber-
wachung gelang es ihm nach einiger Zeit festzustellen , welche
Regierungsbeamten und welche Offiziere in , den einzelnen
Staaten auf dem Bestechungskonto Zaharosss standen . Diese
für teures Geld erworbenen Kenntnisse nutzte Thomson aus
und ging mit ihnen zur chilenischen Regierung . Sein Ma¬
terial muß gut gewesen sein , denn Zahaross wurde wegen
Bestechung hochstehender Offiziere und wegen Lieferung zu
unberechtigt hohen Preisen von der chilenischen Regierung vor¬
übergehend in Hast genommen . Welchen Umständen es Zaharosf
zu verdanken hat , daß er sehr bald wieder i« Freiheit gesetzt
wurde , war leider nicht zu ermitteln . Aber die Tatsache seiner
Verhaftung sprach sich ebenso schnell in Südamerika herum
wie ihr Grund . Und beides zusammen reichte aus , um Zaha¬
roffs Geschäftsmöglichkeiten wenigstens für eine gewisse Zeitstark zu beschränken.

(Fortsetzung jolgt)
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Äbmdgang an - er Aomme
brünette ? Gesicht mit dem Nein «,, , schon angegrauten Schnu » - nichts mehr vom Schlachtentärm ^ A^
Kart klärt sich dagegen ganz licht aus . „wir damals an der WiE un ° ^ ^ ^en die Mondsichel schors
Lamm «, ich hatt « es ja schon einmal hier mitgemacht , haben ch« nk. ^ °°r sphärenklingender Unruhe._ _ .... »2 ,̂.,».^ link kn unsere L« l<n Nlwt . . . . < - - ^ .nur
vorberei

me, rch harre es ia ĉyon einmar ^ neidet ist voll fpyarenrnngenoer unruye.
angefangen zu kämpfen . Und da ure L« l«n mch ich»c> „Dielleicht hab ich dir damals dar
reitet waren für diesen Kampf , mußten wir ihn schließ stjgi Ich will nichts davon hermachen . Ab

Leben
^ . „«rettet ! Sei still ! Ich will nichts davon hermachen . Aber bss

lich abbrechen . Wir gingen beim und au » dem Na ^ nke , gerettet I ^ dw Seele wieder in Reih und W -b
warum und,wieso da » alles so gekommen ist, wuchs ert der Schorf, ^ ist mehr .- . ^ '̂ -d

Als am 5. Juni 1910 die Kompanie die Summe über¬
schritten hatte und schon alle ? Schlimme und Eesährliche über¬
wunden zu sein schien, da tral plötzlich eine herbeigeslogene
Franzosenkugel den Feldwebel Anrieh in ? Bein . Ter Schuß
siel den Feldwebel so heftig an , baß er nicht weiter konnte.
Er mußte zurückgebracht werden — wie der Sanitäter meinte:
augenblicklich !, denn eine Hauptschlagader sei getroffen , und
da der Feldwebel , Frontkämpfer aus dem Weltkrieg , nicht
mehr mit seinen 43 Jahren zu den Jüngsten zählte , sei der
Blutverlust , den der Notverband nicht allzuviel hemmen könne,
immerhin bedenklich.

In diesem Augenblick begann ein Maschinengewehr die
seichte Furt zu Ostreichen.

Bis eines Tages der Leutnant den Schützen Rodebach vor
die Front besaht und ihm das Eiserne Kreuz anheftete . Der
Leutnant tat dies mit einem geheimnisvollen Schmunzeln
und sagte : „Das kommt davon , Rodebach , wenn man sein
Licht unter den Schessel stellt ."

Albrecht verstand ' nicht . Doch dann wandte sich der Leut¬
nant an die ganz « Kompanie und sagt «: „Der Feldwebel
Aurich , dessen Wunde bald wieder völlig geheilt sein wird,
hat Bericht erstattet , wie er vom Schützen Rodebach im schlim¬
men BtG .-Feuer über die Somme zurückgetragen wurde . Für
diese kaltblütige und umsichtig « Rettung eines guten Kamera¬
den ist Rodebach ausgezeichnet worden ."

die eben im Sturmlaus von der , _ _ _ _ ^.
chützenkompäni « durchwatet worden war . Nichtsdestotrotz lud Feldwebel Aurich , gehen in diesen Borfrühlingstagen "des Noch-

sich der Schütze Rodebach^ den verwundeten Feldwebel aus die nicht -wieder -Losschlagens an der Summe spazieren . Es ist ein

Die beiden , Albrecht Rodebach und der wieder völlig genesene
ese "" . . " - -

Schulter und kroch zur Somme zurück . Hier aber ward guter
Rat teuer . Mit dem dreckigen Sommewasser durfte Aurichs
Wunde schwerlich in Berührung kommen . Es galt also den
Fluß ausrecht zu durchwarten . Dies mußte im MG .-Feuer
geschehen.

Es geschah.
Rodebach war groß , vierschrötig , ein ostpreußischer Bauern¬

sohn , von einundzwanzig Jahren . Aurich war ein schmaler,
aber drahtiger Kerl . Ter Verwundete sah Rodebach mit großen
Augen an . Sprechen konnte er nicht . Aber diese Augen sahen
schon ganz überirdisch drein , sie schienen zu sagen : Laß mich
nur sterben , Kamerad . Es ist genug.

Das gefiel Rodebach nicht . Wenn der Kamerad nicht mehr
wollte , weil der Blutverlust sein Hirn umnebelte , mußte er
doppelt wollen , für sich und jür ihn.

Die andern Kameraden hatten sich indes längst weiter-
gepürscht . Rodebach war aus sich allein angewiesen . Ter
Leutnant hatte ihm noch zugerufen : „Bringen Sie mir den
kleinen Spieß gut heim !" Das klang noch in Rodebachs
Ohren . Er hatte also überdies einen Befehl auszusühren.
Und natürlich wollte er ihn so gut wie möglich ausführen.

So wagte er es , nachdem er weniger Zeit darüber nachge¬
sonnen hatte , als jetzt gebraucht wird , um dies zu berichten.
Er hängte sich den kleinen Spieß um Hals und Schultern,
das wunde Bein sorgsam in seinen Arm bergend , das andere
konnte schon an seinem Rücken herunterbaumeln . Mit ruhigen
Schritten durchwatete er den Fluß , in den die Maschincnge-
wehrkngeln pitschten , aber keine traf . Wohlbehalten brachte
Albrecht Rodebach den Feldwebel bis zum nächsten Hauptver¬
bandplatz . Dann kehrte er zu der Truppe zurück . Er meldete
seinem Leutnant nur , daß er den Feldwebel zum Hauptver¬
bandplatz gebracht hätte und daß der Feldwebel vollkommen
bewußtlos wurde , gerade als der Arzt : „ Ist gut !" sagte : Der
Leutnant nahm mit säst mißbilligender Miene die Meldung
entgegen ; sicher fürchtete er sür das Leben Aurichs , der ihm,
obwohl der Leutnant zwanzig Jahre lveckiger zählte , wie ein
Freund aus Herz gewachsen war.

Albrecht Rodebach vergaß über den nachfolgenden heftigen

lauer Hauch von Frühlingsdüften in der Lust , der die Seele
ein wenig melancholisch stimmt . Der Tag will sich neigen . An
einem stillen Felderhang kraucht ein französischer Bauer hinter
seinem Pflug her . Sein Pferd wiehert . Im Winde schweben
die Lieder in Liebe erwachsender Amseln . Das Heimweh kommt
und will sich nicht verdrängen lassen . Darüber sind Albrecht
und Schorsch , wie der kleine Spieß mit Vornamen sich nennt,
stumm geworden . Der blonde Ostpreuße bleibt stehen und
schaut mit einem weit , weit verrinnenden Blick nach Nordosten.
Ein neidvoller ' Blick trifft dann den pflügenden Bauern.

Schorsch wirft seine Zigarette weg . Er ist Volksschullchrer
in einer Großstadt am Rhein . „Ich kenne das alles nur aus
dem Lesebuch, was dich bewegt , aber ich kann ' s nachfühlen ' ,
sagt Aurich leise . Albrecht zuckt die Achseln , als wollte er
damit sagen : Schlechter Trost . Und plötzlich spricht er : „ Wenn
wenigstens wieder gekämpft würde — das läßt einem dann
keine Zeit dazu , sich hier unnütz vorzukommen , während da¬
heim die Felder warten — " Schorsch nickt . Albrecht sägt : „Mein
alter Vater wird ' s nur schlecht schaffen ." Schorsch nickt wieder,
sägt aber nichts . Was soll man dazu auch sagen?

Der Bauer verschwindet hinter dem Hang . Die Amseln ver¬
stummen . Der Wald am Himmelsrand wird schwarz und
schweigt.

„Ihr — im vorigen Krieg , mein ich —" hebt Albrecht
wieder zu sprechen an , seine lichtblauen Augen sind noch
immer etwas verdüstert , „ihr kämpftet tagaus , tagein — das
erhielt frisch ."

Da schüttelt Schorsch den Kopf : „Das siehst du ganz falsch.
Gewiß — wir hatten mehr auszuhalten wie ihr bisher , ein
Kampftag reihte sich an den andern . Da der Mensch sich aber
an alles gewöhnt , gewöhnte er sich an etwas , was nie zur
Gewohnheit werden dürste ."

„Das ist? " , '
„Mechanisch und alltäglich : ein Held zu sein . Hohe starke

Gefühle aber dürfen sich nicht abnutzen ."
Albrecht lächelte : „Nun mach mal halblang . Wenn ich

bedenk, was ihr geleistet habt und wir ? Kaum geschehen,
schon vorbei war alles , was wir vollbrachten ."

„Hast du aber überlegt wie lang die Anlaufzeit ist , die

echte Kampfwille . Nun wollten wir noch
Hierher zurück . Die Schlacht noch einmal und besser schlagen
Na — und das ist ja auch schließlich geschehen.

„Merkwürdig , wie du die beiden Kriege liehst . AIs ob es
ein Krieg wäre . Als avenn der vorig « nie aufgehört hätte

„Wann hat er das ?" lächelte schorsch . . -3 « den Jahren,
da du deine Becker selbst bestellen konntest , in denen ich
friedlich in meine Schule ging , hat es immer Hirne uud
Herzen gegeben , die weiterloderten . Und wenn sie erloschen,
das Feuer schwelte doch weiter — die reine heilige Flamme,
die alles , was morsch und saul ist , verbrennen will und
alles läutern möchte , was edel und schön ist in der Welt.
Diese Flamme erlosch nicht in unseren Seelen . Wir trugen
oft schwer daran . Wir haderten , warum wir gerade sie von
Kampf zu Kampf tragen mußten . Aber E Grunde galt uns
dieses Müssen doch für schöner als «irr Müßigsein ' « Trau¬
men von Frieden , die doch keinen inneren frieden besaßen.

Die beiden Freunde haben sich aus einer Bank niedergelassen,

einmal . .zurück . 0°^ ^ ^ ^ innerlich befreit , nun wieder -ine
rette an und gibt auch dem Kameraden eine . Weißt du L
Uen uns abgewöhnen , m" °r vom b^ ^ U
M denken , und so zu tun , ^ vollbrächte dieses Ich das. was
getan werden muß . Glaub mir , das was getan werden muß
wird auf eine sehr geheimnisvolle Art getan Wir sind nur
Werkzeug eines Willens der die Welt vorwärts bringen will:/

Sie sprechen nun nicht von Gott . Aber sie spüren ihn tief

Mein alter ^Dater sagt immer ", hebt Albrecht noch einmal
nach einer langen Weile des Schweigens an , , a. mein alter
Vater sagte — : mag auch das Brennholz vergehen , da? Feuer
bleibt dennoch erhalten , und niemals mmmt es ein Ende'

Dann sprechen sie nichts mehr.
Erst aus dem Heimweg , als ihre Gedanken in seltsam hell-

wachen Ahnungen schon in die kommenden Kämpfe v-rwob-n
und ganz außer sich sind . laßt Schorsch seine Gedanken laut

hier aus sehen sie, denn der Birnbaum steht auf eiNM von genahrt zu haben , d-° diesmal alles liar brennen w. rch
erstem svärlickien Gras überarünten Hügel , weit rns abend - der Krieg wirklich endet , was givr , das du lieber tatest?

Der Weiler P . im Böhmerwald hat nur drei Häuser . In
diesen Häusern wohnen keine Bauern , sondern Holzfäller , dre
im Sommer und Winter in den endlosen Sta -atswäldern
ihre harte Arbeit tun . Sie haben eine Kuh im Stall und zwei,
drei Geißen , und wenn das Jahr gut ist , «rnten st« aus
ihrem Acker die Erdäpsel für den Hausbedarf , aber das Jahr
ist nicht immer gut , und hier oben auf der Hochfläche , die nur
von wenigen Berggipfeln überragt wird , geht auch im Som¬
mer ein rauher Wind , wenn im Mai der letzte Schnee weg-
gcschmolzen ist , und oft sind sie zu Allerheiligen schon wieder
eingeschneit . Zlvei Stunden ist es bis zur ehemaligen Reichs¬
grenze zu gehen , und zwei Stunden nach der andern Seite
bis zum nächsten Dorfe , wo ein Krämer , ein Metzger und ein
Bäcker wohnt.

In diesem Dorfe war ich über Nacht geblieben und fuhr
auf meinen Brettern neben dem vereisten Bach« den Weg
entlang , in dessen Schnee schwere Schlitten und geschleifte
Baumstämme tiefe , glatte Spuren gerissen hatten . Bei einer
Windung des Weges sah ich vor mir einen leichten , mit ein ^ _ . . .
paar Säcken beladen «» Zugschlitten , den eine Frau langsam , „ T vor pjx Haustür , wünschte mir eine gute Reise und
hinter sich herschleppte . Als ich sie erreicht hatte und sie ^ni : die Hand.
grüßte , richtete sie sich zwischen den Schlittenhörnern aus und

Kämpfen an der Seine fast den ganzen Vorgang . Erst als .. . ... _ . . „ . . - .
man nach dem Waffenstillstand ein Ruhcquartier unweit von in diesem großen Sieg vom vorigen Juni gipfelte ."
Peronne in einem stillen Dors an der Somme bezog, da er - „Das versteh ich nicht ."
inerte er sich wieder an Aurich . Doch von dem kleinen Spieß ,Die Schlacht ging hier immer weiter , glaub mir ", Auvichs
kam Wochen keine Kund «. helle freundlich « Stimme wird dunkel und geheimnisvoll , sein

Pünsche, der Lausebengel
„Ein Name ist so gut wie der andere !" sagen manch « Leute

und nennen ihren Jugen Hans oder Fritz oder irgendwie.
Später wird aus dem Hans ost ein Johannes und aus dem
Fritz ein Friedrich ; aber noch öfter heißen Fritz und Hans
als kleine Kinder „Bübchen ", und dieses Bübchen hängt ihnen
an . bis sie weiße Haare und keine Zähne mehr haben , mit
dem Kopf wackeln und ihre Enkel aus dem Schoß schaukeln.

Andere sagen : „Im Namen liegt Charakter , Namen haben
tiefe Bedeutung , ja , sogar Einfluß aus das Schicksal !" Nun,
das soll jeder selbst entscheiden — schlimm sür die Kinder,
die ihr Leben lang Kriemhilde Schulze oder Brunhilde Meier
heißen müssen ! Etwas Vorsicht scheint also geboten . Aber
davon wollte ich gar nicht reden , ich wollte von Pimsche,
dem Lausebengel erzählen , vqn Pimsche , der einmal ein gro¬
ßer , starker Mann werden wird , und der eigentlich Peter
heißt.

Als Pimsche ein Jahr alt wär ; — übrigens ist der Name
seine eigene Erfindung — lag er rund , gesund , strahlend und
vergnügt in seinem Bettchen und krähte . Sein einziger Feh¬
ler — jedenfalls behauptete die Familie das — schien sein
dicker Kops zu sein , nicht nur äußerlich , sondern auch in
übertragenem Sinne.

Damals bekam er plötzlich — fast über Nacht — Männer¬
namen , Handseste, ordentliche Männernamenl

Man denke: in einem Alter , wo andere Kinder „Bubi ",
„Petcrchen " oder „Bübchen " gerufen werden sagte man zu
ihm : „Oskar " „Konrad " oder „Ottokar " ! Es war ihm im
übrigen ziemlich gleichgültig er hört « aus alle Namen —
oder nicht ! Er schließ lachte , war manchmal böse und stillte
die übrige Zeit mit Essen und Trinken aus.

O Himmel , was konnte er alles verschlingen ! Ohne sich
umzusehen , aß er hintereinander weg Teile einer Taschen¬
uhr , kleinere Bauklötzchen , alte Aigarettenstummcl und sein
Mittagessen . Ich höre schon viele Mütter empört ausreisen:
„Ja , hat denn aus den Jungen niemand ausgepaßt ? —
Doch, liebe Mütter, es paßten immer mindestens drei Er¬
wachsene und seine sünsjährige Schwester Christiane auf ihn
auf ; er war halt schneller als wir alte zusammen . Wenn
er mittags in seinem Bettchen lag oder abends , ein ver¬
schmitztes Lächeln auf dem runden Gesicht , dann ging ein
Ausatmen durch das ganze Haus und hielt so lange an , bis
er seine Augen wieder aufschlug.

Das war vor einem Jahr so und ist auch heute nicht an¬
ders . Dabei muß ich zugeben , wenn man sich auf Ehr « und
^wissen fragt , daß er sehr gehorsam ist . Es scheint bei ihm
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und— herein fegt Pimsche , strahlend , mit blanken Augen
blitzenden Zähnchen.

Seine Morgenauftritte sind nicht anders . Mit einem Knall
. . . usw . siehe oben.

Mit einem Satz ist er auf dem Bett und fängt nun ganz
systematisch an , einen mürbe zu machen . Ich habe mich schon
oft massieren , von gewichtigen Frauen , vor deren Kräften ich
immer ein bißchen Angst hatte ; aber das verblaßt alles in der
Erinnerung an Pimsches Kräfte . Nach einer halben Stunde
war ich so weit , daß ich laut um Hilfe schrie — zu seinem
größten Vergnügen . Dabei liebt er mich zärtlich — vielleicht
kann man das auch so ausdrücken ! . . .

Das seltsam « .ist, , daß er oft so rührend klein und hilflos
ist , zum Beispiel aus der großen Straße zwischen den großen,
großen Häusern . Da läuft so ein winziges Etwas mit kleinen,
daß dieses rührende , kleine Wesen derselbe Konrad -Ottokar-
daß dieses rührende , kleine Wesen derselbe Konrad -Ottokar-
Oskar ist, vor dein man am 'Morgen noch um Hilfe ries . So
ist es auch , wenn er etwas nicht haben soll . Nein , er brüllt
nicht mehr ! Er schluchzt, schluchzt so herzzerbrechend , daß man
sich am liebsten daneben setzen und mittveinen möchte.

Und wenn er abends im Bettchen liegt , strahlend mit kleinen,
müden Augen und ganz leise und zärtlich flüstert , dann sagt
man auch zu ihm plötzlich „Peterchen ", und man weiß nichts
mehr davon , daß man ihm am Tag handfeste Männernamen
gab , ihn Oskar oder Konrad gerufen hat und immer ein
bißchen Angst gehabt hat , daß er einem die Knochen bricht.
Und man weiß nicht , daß eigentlich zwei in diesem einen
stecken; das kleine hilflose Kind und der starke , mächtige Dick-
kops.

Eins aber ist heute schon ganz gewiß : Pimsche , der Lause¬
bengel , wird einmal ein Mann werden , ein großer , starker
Mann , vor dem eine Frau vielleicht ein bißchen Angst haben
wird , der aber in der nächsten Sekunde schon diese Angst
auslöschen kann mit seinem strahlenden Lächeln , seinen blanken
Augen und seinem zärtlichen Flüstern.

Lkrtsiins Oroümanll.

erwiderte mir sröhlich den Gruß.
Ach, sagte sie und ordnet « ihr übergeworsenes Wolltuch , sie

freu « sich, daß sie einmal einen Menschen hier in der Einöde
sehe. DaS komme wunderselten vor . Wo ich herkomme und
wo ich hinwolle.

Ich gab ihr , langsamer gleitend , Bescheid und fragte nun
auch sie nach ihrem Weg «. Da stellte es sich denn heraus , daß
sie in aller Frühe , als ich noch schlief, ausgebrochen und mit
ihrem Schlitten nach dem Dors « gezogen sei, um Nahrungs¬
mittel für eine Woche einzukaufen , und daß sie schon wieder
aus dem Heimwege nach dem Weiler sei, wo ihre Schwieger¬
tochter im Wochenbett liege , die sie vor dem Mittag noch ver¬
sorgen müsse.

„Da habt Ihr es freilich hart , Frau ", meinte ich bedauernd,
„wenn ihr jede Woche bei diesem tiefen Schnee zum Einkaufen
bis ins Dorf müßt !"

Sie aber lächelte mich glücklich an : „Hart ? Ach nein ! Unsere
Soldaten haben es vielleicht manchmal hart , und bis vor
drei Jahren haben wir es hart gehabt , aber jetzt bin ich
recht zufrieden ."

Da wir ein gut Stück den gleichen Weg hatten , schnallte ich
meine Bretter ab , schob sie aus den Schlitten und spannte mich,
trotz dem heftigen Widerspruch der Frau , sür eine Weile vor
die Kufenhörner.

Ja sreilich , erzählte sie, früher sei es schon manchmal ein
schweres Leben gewesen . Als ihr Mann , der bis zum Weltkriege
in P . wohnte und schaffte, im Siebzehnerjahre gefallen war,i
hatte sie der neue Staat mit ihren vier Buben und zwei
Töchtern fortgewiesen und dafür einen andern Forstarbeiter
eingesetzt , der kaum .richtig Deutsch verstand . Sie hatte sich in
dem alten Bergstädtchen kümmerlich als Waschfrau und
Flickerin durchschlagen müssen , bis ihre Kinder aus der Schule
kamen und auch ein wenig verdienen konnten.

„Deutsch sind wir ja immer gewesen !" sagte sie, und ihre
Augen erfüllten sich mit dem leuchtenden , ein wenig feuchten
Glanz innerer Glückseligkeit , wie ich ihn im Herbst des Jahres
achtunddreißig in diesen Gegenden tausendfach sah ." Aber erst
haben wir zu Oesterreich gehört und dann zur Tschechei —
was das heißt , wißt Ihr ja , Herr ! — aber ganz richtig deutsch
dürfen wir erst seit drei Jahren sein , seit sich der Führer
über uns erbarmt hat . Er hat auch meinem ältesten Sohn,
jetzt ist er in Nordsrankreich , den Arbeitsplatz von seinem
Vater gegeben , und nun lebe ich wieder im Weiler wie vor
25 Jahren . Auch mein jüngster Bub hat bei mir gewohnt,
bis er vor zwei Jahren hat einrücken müssen . Jetzt ist er in
Norwegen . Sie sind alle zwei noch gesund . Mein zweiter srei¬
lich, er ist sonst Zimmermann , hat bei Kutno einen Steck¬
schuß in die Brust gekriegt und war lange im Lazarett . Aber
jetzt tut er wieder seinen Dienst bei den Besatzungstruppen
in Polen . Und den dritten hat beim Vormarsch durch Belgien

Das ähnliche Bildnis
Der Maler Hans Thoma mußte sich manchmal , wenn er

ein Bild sertiggestellt hatte . Beanstandungen dahinlautend
anhören , daß das von ihm gemalte Bild der Aehnlichkeit ent¬
behre , ein Vorwurf , der gewiß vielen Malern gemacht wor¬
den ist , vielfach in der durchsichtigen Absicht , den Preis zu
drücken.

Hans Thoma war weit entfernt davon , sich etwa über der¬
artige Aeußerungen zu ärgern . Er pflegte in solchen Fällen
die folgende Geschichte zu erzählen:

Als er noch jung war , verbrachte er einmal im Sommer
einige Wochen bei Bauersleuten auf dem Lande . Nach und
nach wurde er mit seinen Ouartiergebern gut befreundet.
Eines abends nun bat ihn die Bäuerin , ob er nicht so gut
sein und ein Bild ihres verstorbenen Mannes malen wolle.

. . ,,,Thgma „.srfute sich,.. der Fräst .gipen, . Gefallen erweisen ,»
können , zumgl sie ihn gut sind Ppeisweri aufgenommen hotte,
und sagte zu. ' Er bat . sie möge ihtsi ' eiite ''P .ho'tog 'täxhie ihre?
verewigten Gatten beschasfdn . Es war jedoch keine^ da, auch >
keine Skizze und keinerlei sonstig « Unterlage . Was war da
zu tun?

Schließlich fragte Thoma, . ob die Frau ihm ihren Mann
nicht einigermaßen beschreiben könn «, er wolle dann ver¬
suchen , nach der Schilderung ein einigermaßen naturgetreu!
Bild zu schaffen . , .

Die Frau begann nun , ihren Mann zu schildern , wie «r'
ausgesehen habe , wie stark und groß er gewesen seh daß er
graues Haar gehabt und immer freundlich dreingeschaut hab«.
Mehr konnte sie nicht sagen.

Thoma ging mit gemischten Empfindungen an seine Ar¬
beit , denn die Unterlagen dafür waren doch gar zu dürftig
gewesen . Aber er brachte schließlich ein Bild zustande und
stellte es klopfenden Herzens vor seiner Wirtin auf.

Die Bäuerin schaute einmal , schaute zweimal hin ; dann
schlug sie die Hände über dem Kops zusammen und schrie
glückselig:

„Jesses , jesses, aber ganz mein guter , seliger Mann , wie
er lebte ! Nein , so was ! Und wie er sich verändert hat,
seitdem ich ihn zuletzt gesehen habe , der Gute !"

Sache des Temperaments zu sein ! Er schasst sich zum Bei¬
spiel Austritte , um die jeder große Schauspieler ihn beneiden
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würde , wenn er sie einmal sehen könnte.

Während Chiristiane — „genannt werde ich Püddi !" —
vorsichtig die Tür ausmacht , den Kops langsam ins Zimmer
streckt und dabei noch immer an der Türklinke baumelt , so
daß man ost gar nicht merkt , daß sie da ist , kann Pimsches
Eintritt in ein Zimmer sogar ein Tauber nicht überhören.

Mit einem entsetzlichen Knall fliegt die Tür aus — man
muß , ob man will oder nicht , an den letzten Alarm denken

tzwangswerbung für den Verräter-e Gaulle — Gin Franzose als britischer Gefangener

Bemannung eines holländischen Schiffes stammen . Seit sie
torpediert wurden , wollen sie nicht mehr auf See fahren.
Stundenlang sitzen sie schweigend aus der Erde und starren
sich unbeweglich an . Verstehen sie überhaupt den Rekrutie¬
rungsossizier ? Niemand wird es wissen.

Das Haupt - es Freiheitshelöen
„Den Aktionen Ferdinand von SchillS ist so ehe denn mög¬

lich ein Ende zu bereiten . Wir haben deshalb verfügt , daß
jedem , der das Haupt dieses Ausrührers abliesert , ein Betrag
von lvovü Franken ausbezahlt wird ." Die gleißenden Feste,
denen er sich ohne Unterlaß hingab , haben König Jerome
von Westsalen , den jüngsten Bruder Napoleons , doch Zeit
finden lassen , diesen Erlaß herauszubringen . Aber das Kopf¬
geld , das aus das Haupt des Freiheitshelden Ferdinand von
Schilt ausgesetzt war , ist nie zur Auszahlung gelangt.
Als der Tapfere im Jahre IMS bei den Stralsunder Straßen-
kämpfen sein Leben lassen mußte , wurde durch einen nieder¬
ländischen Oberchirurgus dieses Haupt , das sich nicht dem
französischen Joch beugen wollte , vom Körper getrennt und
nach der holländischen Stadt Leyden gebracht.

Bis zum Jahre 1837 wurde es dort im Anatomischen Mu¬
seum aufbewahrt , solange ein Schaustück sür viele sensations¬
lüsterne Neugierige , bis es schließlich den Blicken der Oessent-
lichkeit entzogen wurde . Der Braunschweigcr Karl Friedrich
von Vrcheldcs war es , der sich zum Wortsührer jener Kreise
machte , die in dem Bestreben , das Haupt des Patrioten
Schill nach Deutschland zurückzuholen , nicht müde wurden,
stach jahrelangen Bemühungen winkte doch noch der Erfolg.
Als im Jahre 1837 in Braunschweig die sterblichen Ueber-
rcste der in Wesel von den Franzosen erschossenen Schillschen
Offiziere der Erde übergeben wurden , gab Prinz Friedrich
der Niederland « seinen Widerstand gegen die Auslieferung
auf und bestimmte , daß Schills Haupt inmitten der tapferen
Krieger rul >en sollte . Er stellte lediglich die Bedingung , daß
der Kops nicht wie in Leyden zur Schau gestellt werden
dürfe , sondern der Erde übergeben werden müsse.

Bis zur Beisetzung fand das in Spiritus konservierte
Haupt im Nathaussaal der Stadt .Braunschweig Ausstellung.
Zwei Wochen lang wurde dieser Raum zu einer Wallfahrts¬
stätte aller patriotisch Gesinnten , nicht nur aus nächster Um¬
gebung . sondern von weit her kamen Männer und Frauen,
um Ferdinand von Schill zu ehren und ihre Anhänglichkeit
zu bezeugen . Noch nie und nie mehr hat der Saal des
Rathauses solche rührend « und ergreifende Szenen erlebt wie
in den Tagen vom 12. bis 23. September 1837.. Ein Meer
von Blumen brandete von der Glasvitrine , die das Haupt
barg , bis zu den schwarzverhängten Wänden schlichtes Heide¬
kraut , das Arbeiterhände gepflückt hatten , neben kostbaren
Rosen und Crhsanthemen.

„Sein Antlitz hatte nichts Erschreckendes ; es war noch
S8 Jahre nach dem Tod « des Helden so, als ob der edle
Krieger eben erst sanft eingeschlummert wäre " , war damals
in einer Braunschweiger Zeitung zu lesen . Wenige Tage
später wurde Schills Haupt erdbestattct — ein deutscher
Mann . der die Freiheit mehr liebte als sein Leben und dem
gallischen Joch widerstand , war in die Heimat zurückgekehrt.

Nachstehend veröffentlicht unser Genfer Mitarbeiter
die Erlebnisse eines französischen Marineoffiziers , der
— nach dem Zusammenbruch der französischen Armee
nach England transportiert — sich geweigert hatte , der
Armee de Gaulles bcizntreten und aus diesem Grunde
von den Briten ins Gefängnis gesteckt wurde . Der
Originalbericht erschien in der französischen Zeitschrist
„8ept jours " .

Es ist am 25. September , um K Uhr abends . Ich bin Gast
Seiner britischen Majestät in einer Zelle des Flügels 8 3 im
Gefängnis von Pentonville . Verlassen werde ich dasselbe erst
am 13. Dezember.

„Pentonville -Prison ". Wie ost habe ich diesen Namen ver¬
nommen , wie manche Erinnerung an blutige Verbrechen , be¬
rüchtigte Häftlinge und Hinrichtungen beschwört er heraus.

Aber die Wirklichkeit übersteigt an Jammer alles , was ich
mir vorstellen konnte . Schon daS Stadtviertel ist erbärmlich.
Als ich mit Inspektor Joncs vom Polizeiposten Cannon Row
nach hier kam , habe ich mich davon überzeugen können . Die¬
ser ganze Distrikt , Clcrkenwell und Jslington , ist schwarz,
arm und elend . Nachdem wir bei der Ankunft einen kleine « ,
von Sandsäckcn umgebenen Hos durchquert und einige Treppen
erstiegen hatten , sührt man mich in ein Büro . „Leeren Sie
Ihre Taschen aus !" sagt ein Wächter in Uniform . Ich muß
mich von den wenigen Dingen , die ich aus dem brennenden
Cherbourg mitnehmen konnte , trennen : meine Brille , meinen
Kamm , mein Füllfederhalter , die Brieftasche und vier Foto¬
grafien von den beiden Menschen , die mir am teuersten sind,
meine Frau und mein Kind . . .

Ich kann einen Protest nicht unterdrücken . „Warum neh¬
men Sie mir diese Bilder ? Sie haben mich während des gan¬
zen Krieges nicht verlassen . Sie sind daS einzige , was mir
aus meiner Zeit als glücklicher Mensch geblieben ist !"
Wächter zögert einen Augenblick und gibt mir dann zwei
Bilder zurück.

Der Gouverneur , ein energischer Fünfziger , empfängt uns
alle zusammen.

„Sie sind hier keine Gefangenen ", sagt er . „Sie find ledig¬
lich interniert — oder , wenn Sie wollen , — auf administra¬
tive Anordnung hin verhaftet . Sie unterstehen dem politischen
Regime . Jeden Tag , von 9.30 Uhr bis Mittag und von 2 bis
4 Uhr haben Sie das Recht , sich gemeinschaftlich im Eefäng-
nishof zu bewegen . Den Rest der Zeit muß ich Sie in den
Zellen einschließen . Sie können Ihren Familien wöchentlich
zwei Briese schicken, doch müssen dieselben englisch geschrie¬
ben sein ."

8o vergeben ckls Tags
Unsere Zeit ist genau festgelegt . Wecken um 7.30 Uhr . Dann

kommt das Frühstück , bestehend aus einer Art Haserslocken-
luppe , etwas Margarine , eine Scheibe Brot und einer Tasse
Tee . Dann muß man sein Bett machen und die Zelle säubern.
Um 9 Uhr kann man in der Bibliothek ein Buch holen ; dann
folgt der „Erholungs -Spaziergang " im Hof bis zum Mittag.
Rückkehr in die Zelle . Der „ Lunch " besteht aus einer Schüssel
Wasserkartosfeln , die mitunter durch ein formloses Stück
Fleisch verschönt werden . Von 2 bis 4 . Uhr neuer Spazier-
gang , anschließend abermals die Zelle mit dem „? iks o 'clock-
tsu " , bestehend aus einer Tasse Tee oder Schokolade und
einer Scheibe Margarincbrot . Und dann bleibt die Zelle dun¬
kel bis zum nächsten Morgen.

Ein Stück Dank abarbeiten
eine Begegnung im Böhmerwald— Von Johannes tink,

ein Splitter am Bein erwischt , aber zetzt ist er auch schon
wieder bei seiner Kompanie ."

Die hohen , schneeverkrusteten Tannen des TalrandeS wichen
zurück , vor uns breitete sich die leicht gemuldete baumlose
Hochfläche im blitzenden Schimmer.

Alle vier Söhne draußen im Kriege zu haben , meinte ich.
sei wohl schwer sür eine Mutter , noch dazu für eine Krieger--
witwe hier in der Einöd.

Da aber schaute mich diese Frau mit einem hellen Blick an.
„Ihr seid doch auch im Kriege gewesen , und zweimal sogar.

Wir Weiber können halt nicht selbst in den Krieg gehen, wir
müssen unsere Männer und Buben hrnausschicken . Der Herr¬
gott wird sie schon behüten . Und wenn wirklich einer nicht
wieder heimkommt : sterben müssen wir alle einmal , und wir
sind ja unserem Führer so viel schuldig !"

Sie ließ mich nicht weiter ; ich mußte erst zu ihr ins Haut
kommen , die Schwiegertochter und die Enkelkinder begrüßen,
die Bilder ihrer Soldaten anschauen , eine Tasse warme Milch
trinken und ein Stück Hausbrot essen. Dann trat sie wieder

>Ki»m

„Ich bin recht froh , daß es manchmal nicht ganz leicht ist.
Sonst müßten wir uns ja immerfort schämen . So kann man
doch dem Führer - ein kleines Stück Dank abarbeiten . Er hat
uns heimgeholt ins Reich und wird uns einen guten Frieden
geben ."

Und ich fuhr über die ehemaligen Grenzbergs . Das Gebirge
und seine Wälder . leuchteten in Schnee und Sonne . Stärker
aber und ' reiner noch leuchteten in mir die guten , treuen
Worte der tapferen Mutter.

II!

Keine Bank , keine Spiele . Chinesen , Belgier , Öcsterreicher,
Schweizer , Skandinavier und Franzosen gehen hin und her
spazieren oder formen nach Nationalität und Sympathien
kleine Gruppen . Natürlich geselle ich mich den Franzosen zu.

Da ist ein Marineossizicr im Alter von 39 Jahren und
ein großer Spezialist im Bau von Torpedobooten . Schon im
Begriffe , abzureisen , hatte man ihn an Bord eines Schisses
Verhaftet und zwischen zwei bewaffneten Soldaten ins Ge¬
fängnis geführt . Die britische Admiralität hatte sich erinnert,

„8ie stuck keine t-eksugeusul"
Zum Abendessen erhalte ich eins Tasse Schokolade , eine

Kleinigkeit Margarine und ein Stück Brot . Melancholisch esse
ich diese erbärmliche Mahlzeit in meiner Zelle . Diese ist mit
wirklichen , kleinen Möbeln eingerichtet , besitzt einen Klapp¬
tisch, einen Holzstuhl , einen Toilettentisch und ein ausschlag-
bares Bett . In einer Ecke sehe ich eine Waschschüiscl , einen
Wassernaps , einen Löffel und ein Messer . Wegen der Ver¬
dunkelung gibt es kein ' Licht . Ich klopfe an die Mauer , doch
niemand antwortet . Mein Bett ist , bcn Verhältnissen ange¬
messen, nicht zu schlecht. Ich schlafe schließlich ein habe aber
wilde Träume.

9 Uhr morgens . Man holt mich aus meiner Zelle und sührt
mich zum Gouverneur des Gefängnisses . Oder wenigstens in
das Vorzimmer zu seinem Büro . Dort wartet eine zahlreiche
Menschenmenge . Man spricht alle Sprachen der Welt . Die
Männer , die sich hier aushalten , sind wie ich Ausländer , die

lUIitgeksn ^ sus aus sller Welt
Und man führt uns in den Hof . Dieser ist groß , aber kahl.

Komben aui Ts § , Louibeu in cker b4sckt
Die erste Zeit meines Zwangsausenthalts in Pentonville

gab es nur Tagesbombardements . Wir blieben im Hos und
versteckten uns nur dann hinter den Mauern , wenn die Gra¬
natsplitter der Abwehr uns zu nah « kamen . Aber bald kamen

jemand , der hinter vier Mauern cin-
gcschlossen ist , ist ein solcher Alarm ziemlich aufregend . Man
hört die Apparate fliegen , wenden , zurückkehren , man ver¬
nimmt die Explosionen , man ist betäubt durch das Krachen
der Schüsse , der Lärm kommt näher , entkernt sich wieder.
Das ganze Gefängnis ' ist hell erleuchtet durch Raketen und
Feucrsbrünste — es sind blendende Strahlen und rötliche
Flammen , tzte in heftiger Weise unsere Zellen erhellten . Man

eingeschlossen , denn eiar Fachmann vom „Home
Office hatte erklärt , daß wir dort sicher seien . Aber die
Wachter gingen in die Schutzräume . . .

Gemeinhin ertrugen es jene Leute , die aus dem Kriege

„Vielleicht haben sie mich dabehalten ", rät er , „weil sie er¬
fahren haben , daß ich siebenfacher Meister im Basketball
war . . ."

daß sie seine Kenntnisse vielleicht ausnutzen könnte . '
Ein anderer französischer/Gefangener , ein Ingenieur und

Schwerverletzter aus dem Weltkrieg , hat das Pech , die Kon¬
struktion der 75er -Kanonen zu kennen . Und da die Briten
von einem neutralen Lande ein Lager alter 75er gekauft
haben , hat man ihn behalten , um durch ihn die Geschütze
vielleicht reparieren zu lassen.

Dann ist da ein französischer Soldat , ein Kämpfer von
Flandern , mit dem Kriegskreuz ausgezeichnet , der bei Dün-

ernes Nachts irrsinnig . Pentonville erhielt im ganzen sieben
Bomben , wovon zwei "das Dach zerstörten und d-n Kang des

Werbung kür ckis Armes cke Oeulles
In einer Ecke stehen zwei gutaekleidete Zivilisten und wei¬

gern sich, zu uns zu kommen . Der eine ist dick, der andere
dünn und kahl . Beide werden bald entlassen werden . Der eine
heißt Dcvau und der andere Leco , und sie waren dem Kabi-
nctt Rcynaud attachiert . Anscheinend haben sie Unannehm¬
lichkeiten nr Spanien gehabt . . . (Devau und Leca waren

Flügels A verschütteten . Die anderen fünf rissen etliche
^ b' " , davon einige in meiner Zellennachbarschast.

Wir verspürten auch die Folgen der Bombardierungen , als
Pentonville plötzlich ohne Gas , Wasser und Elektrizität war,
da alle Leitungen des Stadtviertels durch die ErplolloneN ver-
mihtet worden waren . Und tausend Gerüchte drangen zu uns:
Oxford -Street verwüstet , Regent -Street schwer getrosten,
Fleet -Street zerstört . St . Paul berührt . . .

Unser letzter Sonntag sn Pentonville war höllisch: die
von den Spaniern mit einem ' Teil der französischen Krieas - " ? d Stahlfintslut hörte wedSr in der Nacht noch am
lasse verhaftet worden . Das Geld konnte beschlagnahmt wer - alle hatten unser Lager verlassen , brüllten,
den , Leca und Devau aber flüchteten nach England , wo sie — Klugen an die Mauern , wollten wissen
weil sie mit leeren Händen kamen — als „unzuverlässig " ein - waren am Ende . Aber dies
gckerkert wurden .)

Jeden Montag zur selben Zeit ruft der
„Alle Franzosen antreten . . .'

Ein Ossizier , Werber für die „Free French Force?

letzte Prüfung . ,
war linstr«

Chief warder " :
Am 13.

Der Urelbett entgegen
^Dezember zeigte der „ Chies -Ofsicer" dxZ Gesäiig-

die britische Regierung hinter Schloß und Riegel halten will , nach , wer von uns bereit ist . in " di'e ' Armee ^ de"
Ms -r„ec !» ki»s k,»!k«i-cs»,-ik» ->n „ ->v, „in , r„ _ ^ vc Wauues ein - leine Privatwohnung durch - - - „ .bis ihr Fall nachgeprüft ist . Da sind beispielsweise 20 nor¬
wegische Matrosen , die von Oslo aus nach Schottland gekom¬
men sind und sich der englischen Regierung zur Bersügung
stellten . Doch man glaubt ihnen nicht , und so müssen sie
in Pentonville bleiben , bis die gegen sie eingeleitete Unter¬
suchung abgeschlossen ist.

zutreten . Es gibt immer einige , die — der Hast müde — an-
nchmen . Sie müssen ihre Sachen zusammenvacken und ver¬
lassen Pentonville noch am gleichen Abend Der Werbe«
wendet sich hieraus an die Ausländer . -Werber
c. Tschechen, Russen . Wir
haben selbst einige 20 Malaien und Chinesen , die von der

Bombe getroffen worden

die Franzosen und svrack, im rauhen T°n die
ZEcn .die . ich seit langer Zeit gehört hatte : „Mein-
Serrcn Packen Sie Ihre Sachen . . "
v->rli °^ ° ^ " »,W°? tlaus in die Zellen . Eine Stunde spater
verließen wir Pentonville.
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Di« glücklich« Geburt Ihr ««
Tochter

Margret
zeigen in großer Freude an.

Gerda von Hasieln

Curt von Hageln
z. Z . Wehrmacht

Bremen , den 21. März 1941
Schüsselkorb 20/21

^z Z . Städtische Frauenklinik

Stammhalterd Wilfried  zei¬
gen wir hocherfreut an.

Elfried - Kluin
geb. Lathwescn
Willy Kluin

Bremen , den 21. MSrz 1941
Rittcrstratze 18
z. g . Privatklinik Wielandstr . 2b

»II- h
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Wir haben und verlobt

Herta Detjen

Nugust Ngethen

Bremen -Osterholz,
. den 2V. März 1941

Ohter Straße 49

g-k;

Für die anläßlich der Kon¬
firmation  unseres Sohnes
Horst erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlichst.

Hinrich Schierenbeck
und Frau

Lremen -Osterholz,
^Ms Schevemoorer Landstraße 182 /

V - - - ,-
>iw> ^ -

- Für die
zu der

Konfirmation
unserer Tochter Erika danken
wir herzlichst.

Eduard Busch und Frau

Mbrechtstratze 2
>! «
«. ?b
Hd.

vielen Glückwünsche

— ^ Für die anläßlich der

Konfirmation

Dia
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chl
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M
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unseres Sohnes Hans erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlich:

Heinrich Verding und Frau
Deilchenstraße 50/58.

Für die uns anläßlich der Kon-
'irmation unserer Tochter Wilma
erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich.

tzindcrk Smeins und Frau,
Agnes , geb. Kobs

Fliederstraße 2S-

Junger Mann , 25 Jahre , 1,89 w
' groß , sucht Briefwechsel mit netten

zungen Mädchen , nicht unter 29 I.
Angebote mit Bild unter P 52 27Z.

vertauscht : Schauspielhaus Freitag
Parkett links Garderobe , blauseid.
Schirm . Kronprinzenstraße 8 s.

Helga
Uwe« Lchwesterch « » ist angekommen.
In dankbarer Freude

Marie -Luise Dammeier , geb. Berkfeldt
Heinz Dammeier

Degesacker Str . 28 z. A. Diakonissenhaus^

Ihr « varlobung  geben bekannt

Rlara Heidemann

Bremen , den 28. MSrz 1941
Kein Empfang

>»_
- — -

Ihre Verlobung  geben bekannt

Friedchen Gorlki

Walter putze

Bremen , 22 . MSrz 1941 Würzburger Str . «7

Kein Empfang

Ihre Verlobung  geben bekannt

Annemarie Taakmann
Ewald Thäte

Bremen , im März 1941
Hckhenlohestraße 21 Wachmannstraße 105

z. Z . im Felde

^— — . -c
Helmut Vogelfang

2lfe Vogelfang
geb . Liebig

vermählt«

Bremen , 25 . März 1941

^Katrepeler Str . 42 z. Z . Rembertikirchhof5
— —— -

Herbert Mag

Minute Mav
geb . Loos«

Vermählt«

Bremen , Rembertistraße S1
22 . März 1941

>— -
>>— — —— - >
Ihre Vermählung  geben bekannt

Dr . pbil . Paul Höcht
Rektor , z. Z . Oberleutnant

b . Een .-Kommando München

Edeltraut Höcht
geb . Kühne

München , Hochstraße 52 22 . MSrz 1941
>._ _ _ __ _ ,_ >
^ " >

Für die Aufmerksamkeiten anläßlich der

Konfirmation
unseres Sohnes Gerhard danken wir herzlichst.

Gerhard pleutz und Frau

Lahnstraße 27

Bremen , 22 . März 1941
Lontrescarpe 150

Paul Berger
Feldwebel in einem Kampfgeschwader

Irmgard Berger
geb . I h m e

Waldenburg Bremen
z. Z . im Felde Oslebsh . Landstr . 14

^_ .im März 1041

Für die uns anläßlich unserer

Vermählung
freundlichst erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst.

Helmut Schnaare und Frau

Martha , geb . Köhler

Hasenbüren , im März 1941

Danksagung

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme
und die freundlichen
Kranzspenden unseres
lieben Entschlafenen sa¬
gen wir allen , dem Han-
noverschen Verein , ins¬
besondere Herrn Eünthers-
berg unsern innigen
Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Conrad Eehlken.

Statt Karten
Danksagung

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Tod « meines lieben Mannes .und
unseres herzensguten Vaters sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten unse¬
ren tiefgefühlten Dank.

Lisbeth Völkel uud Angehörige.

Bremen , im März 1941.

Sonntag , 23. März
Großes

Preisskat -Turnier
Anfang : tO Uhr,
17 u . 1914 Uhr.

22 Preise
Preise : 45, 43. 49.

37 usw.
Einsatz 3.39 RM.

Müller,
l Vegesackerstr .43/43

Da es uns nicht möglich ist , allen unseren Be¬
kannten , Verwandten , Nachbarn , Geschäftsfreun¬
den und Lieferanten persönlich zu danken , so
sprechen wir hierdurch für die vielen Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche , die uns zur Kon¬
firmation  unseres Sohnes Gerald  über¬
reicht wurden , unseren herzlichsten Dank aus:

Paul Reinhardt und Frau Elisabeth

Zwickauer Straße 3

^^
Für die uns aus Anlaß unserer

Silberhochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir un¬
seren herzlichsten Dank.

Ludwig Stoll und Frau

Oslebshauser Heerstraße 125

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben
Mutter , Frau

Margaretha Schlicht
Wwe.

sagen wir allen unseren herz¬
lichen Dank.

Die Kinder.

Bremen , im März 1941.

Bürgerliche Bestattungskasse
Kurze Wallfahrt S (Site Molkenstr .)
Beweis des Vertrauens!

Mitgliederzugangl Ende 1939: 15 516, Ende 1949: 115 644.
Was bieten wir unseren Mitgliedern?

1. Würdige Bestattung im Todesfall (Erd - und Feuerbestattung ).
2. Aufbahrung im TrauerhaUs oder in den Kapellen der Institute.
3. Aufnahme ohne ärztliche Untersuchung bis zu 89 Jahren.
4. Wartezeit nur 3 Monate.
5. Bei Unglückssällen sofortige Deckung.
6. Beitritt zur Kasse täglich möglich.
7. Unbedingter Rechtsanspruch.
8. Versicherungsschutz unter Reichsaufsicht ; daher absolute Sicher¬

heit.
9. Kostenlose Beratung bei Sterbefällen und trotzdem nur

RM . 6.— Jahresbeitrag pro Familie . Auch sind Ouartals-
vorauszahlungen möglich.
Ferner billige Bargeld -Versicherung bis RM . 2999.—.
Aufnahme bis zum 6b. Lebensjahre ohne ärztliche Untersuchung.
Verlangen Sie Vertreterbesuch . Versicherungsschutz ist im
Kriegsfall besonders notwendig.

Restaurant „Zum grünen Jäger"
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«Ism Hau» lins , Vsilisusns ^

V « « « «n 8

Statt Karten

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen
Verwandten und Bekannten,
sowie der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Nord-
veutfchen Hütte und Herrn
Günthcrsbcrg für die wohl¬

tuenden Worte unseren
besten Dank.
Frau Vertha Haack Wwe.

nebst Angehörigen.

Statt Karten
Wir danken allen Verwand¬
ten , Freunden , Nachbarn
und Bekannten von Herzen
für die Beweise aufrichtiger
Teilnahme und jür die

'vielen Kranzspenden beim
^Hinscheiden --meines kleben
-Mannes, , unseres guten « Va-
ters ' und ' Grotzvaters ;-" ft« ^
besondere für die trostreichen
Worts der Arbeitskameraden
des RAW ., Sebaldsbrück,
und des Herrn Pastor
Wessels.
Luise Rabens , geb. Kettler
und Kinder.
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kiMksirer
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Rücklicht 1.59 RM.
Gummilösung ab 15
Rahmen bezugscheinfrei

Block u . Vußmann,
Radio , Fahrräder , Elektro
Faulenstraße 19

Täglich
finden Sie in meinen Ausstellungsräumen

eine reichhaltige Auswahl
an gebrauchten Möbeln aller Art

vmrüge u.
Transporte

preiswert

8mg ÜIM.
Pagentornerstr . 42

Rui 4 99 67

r a , .

Herrenzimmer
Schlafzimmer
Wohn- und Etzzimmer
Kindermöbel
und Einzelmöbel

Besuchen Sie mich bitte!

I n V» s n ckI r » >
«S,,SI «l « ,

n u k
»>,cvol »nselsl 1

0s,Sosr >a >gsscv <j»i
lisfsrbsrl

Srisimsrksn
Fehlltsten werden
vrompt erledigt

O . Qrsiki
Moikenstr . 41/4»

Ru > 2 89 82

vkns Xsrinrltfsrl
Okns kissnscksln!

retnumrüge
Wohng -Nachw
Möbellogerung

Wilhelm
korebi-oelc
Lreitenweg 28

Gerhard Klöfkorn
Altmöbelhalle» FedelhörenNr. 38
Geöffnet von 3— 1Oft? und 15 >/z— 18 Uhr . Auf : 20629

llrsltsnwsg 21/22 ösmrut S SI 84

okns Stscksn
okns SeknsIAsn
mit kssk . krkolg

ssUs

für 14- l. Ilsr - uocl 20 - f. itsr - Füllung

Kur ^ ßristig

Ihre Vermählung  geben bekannt

Hans Michaelis
Oberleutnant und Komp -Chef einer

Masch .-Eew .-Komp.

^ <Uhe Michaelis
geb . Kahne

im Felde
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e. V.
Standort Bremen

Am 20 März entschlief unser
Ueber Kamerad , der *

Heute entschlief infolge ^ nglticksfalles
unser lieber Bruder , Schwager und Onkel,

Für Führer und Vaterland
starb durch Ilnglückssall mein
lieber , herzensguter Verlobter,
unser lieber Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel,

der Gefreit«

Heinrich Lischka
im 23, Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Hilde Knaußmann als Braut
und Eltern
Friedrich Lischka und Frau
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. März 1941.

Am 18. ds. Mir . verstarb unser Eefolg-
schaftsmitglied

Heinr . Ahlers der Eisenbahnobersekretar

Richard Stiwergen. Lemke
Sarlstedter Straße 7»

Wir erhielten die schmerzlich«, unfaßbare
Nachricht, daß unser lieber , unvergeßlicher
Sohn, Bruder , Neffe und Vetter

MG.-Schütze
im 85. Lebensjahre.Weiterhin verschieden am 20. ds . Mts

unser« Eefolgschaftsmitglieder

Helmuth Apel Paul Kock
Schönebecker Straße 85 undim blühenden Alter von 21 Jahren fern

der Heimat sein Leben lassen mußte. Er
kämpfte für die Zukunft seines Volkes
und starb für Führer und Bai
In tiefer Trauer:

Nikolaus Apel und Frau,
Jda , geb. Wehe
Robert Apel, z. Z. bei der Luftwaffe
Edith Apel
Familie Robert Wehe
familie Max Eeorgy.

Bremen , Plattenheide 31.
Von frdl . Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. ^

Carl Schrveers

In stiller Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen . Anna Mehrten»

Frau Schröder
nebst Kindern.

Reichsbahnobersclretär
Richard Stöber

Eröpelinger Heerstraße 196

Unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich Könekamp
ist am 20. März im 37. Lebensjahre nach
kurzer, schwerer Krankheit unerwartet
verstorben.
Wir bedauern den allzufrühen Verlust
dieses Mitarbeiters , d«r über 16 Jahre
mit besonderer Hingabe für den Betrieb
gearbeitet hat und uns allen ein guter
Arbeitskamerad war.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Bremen , den 22. März 1911.

Nach schwerem Leiden ist mein lieber
Mann , unser guter Vater und Großvater

Johann Imsande
Verwaltungs -Oberinspektor i. N.

im 73. Lebensjahre heute für immer von
uns gegangen.
In tiefer Trauer:

Margarethe Imsande , geb. Wirker
Hans Imsande
Gertrud Imsande
und Enkelkinder
Dörte und Annegret

Wir werden ihr Andenken in Ehren
halten.

Bremen , den 20. März 1911
Nicolaistraße 18.
Die Trauerfeier findet statt am Dienstag,
um 12 Uhr, von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus.

Heute entschlief nach längerem schweren
Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

Elise Gaus

Völlig unerwartet entriß der Tod unserem
Kreis den Kameraden

Heinrich MMW
Wir stehen an der Bahre , voller Trauer
'um den frühen Verlust dieses pflicht¬
treuen , lieben Freundes . Wir werden ihn

niemals vergessen.

Musikzug der Werkschar 18
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft

geb. Andrse
im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Gaus sen.
Auguste Gaus'
Wilhelm Gaus jun . und Frau,
Sophie , geb. Albrecht
Hartwig Gaus

Bremen , den 21. März 1911
Elsasser Strotze 4.

Bon Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Ausbahrung erfolgt in der Beerdigungs -Anst.
„Pietät ", Humboldtstraße . Freundlichst zuge¬
dachte Kranzspenden erbitten wir nach dort.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
25. März , um 11 Uhr , im Krematorium statt.

Nach einem langen , arbeitsreichen Leben
entschlief unser Arbeitskamerad

ß
K
Ä

Er hat getan, was er konnte.
Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die unfaßbare Nachricht, daß unser lieber,
Uter, treuer Sohn und Bruder , Onkel,
esse, Vetter und Enkel

Karl Votz

itzi
Paul Kock

Viele Jahre hat er uns in Treue seine
Dienste gewidmet und durch Fleiß und
gutes Verhalten ein Vorbild gegeben.
Wir werden dem Dahingeschiedenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

",

einen Tag nach seinem 25. Lebensjahre
durch einen Unglücksfall ums Leben kam.
In unsagbarem Schmerz:

Paul Kock
Mariechen Kock, geb. Kirchhofs

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Bremer Rolandmühle
Eise Mahlstedt , geb. Kock
Johaun Mahlstedt , z. Z. im Felde

Erling L Co.

Hans -Jürgen uud Elke
Willy -Richard Kock, z. Z. im Felde
Großelter » uud alle Angehörigen.

Bremen , den 22. März 1911
Schönebecker Straße 8b.
Die Ausbahrung ist im Beerdigungs -Jnstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trauerseier findet statt am Mittwoch,
28. März , um 11 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

Danksagung
Für die herzliche und überaus reiche Teil¬
nahme beim Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen

Frau Marie Stange
Wwe.

Durch tragisches Geschick verloren wir
unseren Arbeitskameraden

Johannes Öles
Er war uns ein guter Kamerad , dessen
Andenken wir in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

LlGd IWMMkkeA.G.

Frau Lina Stange
geb. Sanders

sagen wir allen aus tiefstem Herzen un¬
seren innigsten Dank.

Albert Stange
Karl Stange und Familie
Erich Ende und Familie
Lina Sanders Wwe.
Jonny Sanders und Familie.

Bremen , den 22. März 1911.

lA

Statt Karten

Für die vielen Beweis« aufrichtiger Teil¬
nahme und zahlreichen Kranz - und
Vlumenspenden beim Hinscheiden meines
unvergeßlichen Mannes sage ich allen
Verwandten , Nachbarn , Freunden und
Bekannten , insbesondere der Reichsbahn-
direktion Hannover und den Kollegen vom
Bahnhof Bremen -Zoll sowie Herrn Pa¬
stor Fischer für seine trostreichen Worte
meinen innigsten Dank.

Frau Sophie Thiele , geb. Eräbe
Hopfenstraße 9.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
und die reichen Kranz - und Blumenspenden
anläßlich des Hinscheiden ? unserer geliebten
Schwester , Schwägerin und Tante

Dora Liehs Wwe.
geb. Bokelmann

sogen wir allen Verwandten , Freunden , Nach¬
barn , Bekannten und dem Wassersportverein
„Bürgerpark " sowie Herrn Pastor Rahm sür
sein« trostreichen Worte unseren herzlichsten
Dank.

Georg Bauer und Frau , Sophie,
geb. Bokelmann
Hans Umbach und Frau,
Mari «, geb. Bokelmann
und Angehörige.

Rostocker Str . 8S, Saatfelder Str . bv.

«l

Danksagung — Statt Karten
Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge unserer lieben Entschlafenen , Frau

Meta Lossow
geb.  Köhlmoos

sprechen wir allen auf diesem Wege unseren
tiefempfundenen Dank aus.

Die Hinterbliebenen.
Bremen , im März 1911.

Für die vielen Beweise treuen Gedenkens
beim Heimgänge unseres teuren Ent¬
schlafenen sagen wir allen Freunden,
Nachbarn und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Rahm und dem RDB ., Fach-
schaft Zoll , unseren herzlichsten Dank.

Frau Johanna Ostendors
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , im März 1911.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

Deutschen Schiff- und Maschinenbau
Aktiengesellschaft

Werk: Act.-Ees. „Weser-
Bremen , den 22. März 1911.

Bremen , den 20. März 1911
Hermann -Allmers -Straße 31
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut von Heinrich Bock, Albrechtstr. 31.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.
Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 13 Uhr, im Krematorium statt.

Ehre seinem Andenken.
Die Einäscherung findet am
Dienstag . 18 Uhr . im
matormm statt.
Die Teilnahme aller dienst¬
freien Kameraden ist EinemPflicht.

Der Ttandortstitrr

Reichsbahnkamcradschast --
werk Bremen Hbs.

Am 19. März verstarb im 69. Lebensjahre

mein lieber Bruder , unser guter Onkel
und Großonkel, der Sprachforscher

0r. L. H. Schütz
in Frankfurt am Mai ».

In tiefer Trauer:
Pros . Dr . E. H. Schütz.

Bremen , Feldstraße 12.

Nach schwerem Leiden entschlief heute
unsere liebe, gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester und
Tante,

Frau

AM Wer Me.
geb. Engel

im 81. Lebensjahre . -
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Julius Köster und Frau»
Margret , geb. Verger

Bremen , den 22. März 1911
Herderstraße 80
Dortmund -Hörde.
Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstratze.
In aller Stille werden wir sie zur Ruhe
geleiten.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns beim Heimgänge meines lieben,
unvergeßlichen Mannes , unseres herzensguten
Vaters , Großvaters und lieben Bruders

Ewald Mirus
durch Wort und Schrift und durch die über¬
aus zahlreichen Blumen - und Kranzspenden
erwiesene herzliche Teilnahme sagen wir allen
Verwandten , Freunden , Bekannten und Nach¬
barn und allen , welche dem Entschlafenen die
letzte Ehr « erwiesen haben , insbesondere Herrn
Pastor Finke sür die trostreichen Worte , wie
auch dem Gesolgschaftssührer und der Gefolg¬
schaft der Fa . Köhncke L Co. und der Fa.
Schreiber L Co . unseren tiefempfundenen,
aufrichtigen Dank.

Dora Mirus , verw . Sperling,
geb. Wedemeyer
nebst Kindern.

Bremen , Erlenstraße 86, im März 1911.

«»

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme sowie für die zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden beim Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen,

Frau

KWeth Merlin
geb. von Ahlsten

sagen wir unseren aufrichtigen Dank.

Diedrich Livertin
und alle Angehörigen.

Bremen , Altonaer Straße 15.

Danksagung

Für die herzliche Anteilnahme an unserm

schweren Verlust und die überaus zahl¬
reichen Beweise der Verehrung für unsern
lieben Verewigten sage ich allen, insbe¬

sondere auch dem Bund zur Bekämpfung
der Alkoholgefahren, dem Blindenoerein

und den treuen Nachbarn, sowie Herrn
Pastor Fraedrich im Namen aller Ange¬
hörigen meinen tiefgefühlten Dank.

Hanni Degener, geb. Renneberg.

Am 19. März verstarb ganz plötzlich und
unerwartet meine liebe Frau , meiner
Kinder treusorgende Mutter , Schwägerin
und Tante

KSte Fülling
geb. Verger

im 18. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Fülling
Rita und Sophie
und Angehörige.

Bremen , Wormser Straße 121.

Ausbahrung in der Veerdigungs -Anstalt
„Nördlich  t ", H. Schomaker, Wartburg-
straße 39.
Die Ueberführuna findet am Montag,
21. März , nach Kirchhammelwarden bei
Brake statt.

Durch den Tod verloren wir vor einigen
Tagen unser Eefolgschaftsmitglied

Heinrich TrantniM
Trotz längerem schweren Leiden war er
bis zuletzt an seinem Arbeitsplatz tätig.
Ein treuer , langjähriger Mitarbeiter
und guter Kamerad ging von uns , dessen
Andenken wir in Ehren halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FM-Wuls FlugzeugbauG.m.b.H.
Bremen , den 22. März 1911.

Danksagung
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme bei
dem tragischen Heimgang unseres lieben Daters

Wilhelm Sukopp
und unseres lieben Bruders

Karl Sukopp
sprechen wir allen Verwandten , Freunden und
Bekannten , Direktion und Kameraden der
Reichsbahn , Partei und Bremer Staat für
die warme Anteilnahme , sowie Herrn Pastor
Dr . Weidemann sür die krastspendenden Worte
an den Särgen unserer lieben Entschlafenen
unseren herzlichsten Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Friedrich Sukop.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme und zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines geliebten Man¬
nes , unseres herzensguten Vaters und
Opas sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Finke für seine trostreichen
Worte , sowie den Vetriebsführern und der
Gefolgschaftder Deschimag und den Kame¬
raden der Firma Möller unseren innig¬
sten Dank.

Auguste Abvenseth. geb. Nitschkowski
Friedrich Lüdemann und Frau,
Gertrud , geb. Abbenseth
nebst Angehörigen.

Danksagung
Statt Karten ^

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahm« berm Hinscheiden meines lieben
unvergeßlichen Mannes und Vaters sagen
wir allen Freunden und Berufskamera¬
den, insbesondere Herrn Präsident Schroe-
der, .d°n Kameraden des Postlustschutzes
sowie Herrn Pastor Vogt für seine trost¬
reichen Worte unsern tiefgefühlten Dank.

Frau Lina Koggenhop
Erich Koggenhop

Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise aufri -btiaer
und " Zahlreichen Kronz-v - k vlumenspenden beim Verlust meiner

fiterer guten Mutter sagen
Uchsten unseren Herz-

Friedrich E. Knosp
Walter und Fritz Knoop.

Bremen , im März 1941.

Ward Slöber

u5:Zraurnslfn>ft

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die
überaus reichen Blmnen-
und Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau,
unserer lieben Tochter und
Schwiegertochter , Frau

M» ie Schult
geb. Behling

sagen wir allen , insbesondere
Herrn Pastor Coorssen sür
seipe trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Karl Schult.

pilik
Am 2V. März verstarb unser i
liebes Mitglied , der

Neichsbahnobersckretär

IM
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Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sinket am !

Dienstag , 25. März , 18 Uhr.
im Krematorium statt.

Der Vorstand

! jsir

lostl-

I .M

z^ie!
"tzbis

still»
Ä» '
,LiH

Durch Fliegerangriss ver¬
loren wir unsere Mitglieder,

Frau Martha Lemke
und Frau
Dorothea Riegeln«

Wir werden sie nicht ver¬
gessen!

NS . Frauenschaft
Ortsgruppe „Seesahrt"
Deutsches Frauenwerk

Die Beisetzung erfolgt am
Montag , dem 24. März , um
9 Uhr , aus dem Waller
Friedhos.

Am 19. März d. I . verstarb

unser lieber Berusskamerad

Bauinspcktor i. R.

Albert
Rockmann

Wir werden sein Andenkn
in Ehren halten.

NSDAP., Amt für Beamte
RDB., Kreis Bremen

Fachschast 12 / Länderbeamte

Statt Karten

Danksagung
Für die wohltuenden Beweise
liebevoller Teilnahme beim
Heimgänge meines lieben
Mannes , unseres guten Ba¬
kers sagen wir hiermit allen,
sowie den Kollegen der
Städtischen Werke , insbeson¬
dere Herrn Jng . Berg sür
seine trostreichen Worte un¬
seren herzlichsten Dank.

Marie Bahn,
geb. Tonnemacher
und Kinder.

Bremen , im März 1941.
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dies

Danksagung

Für die unserer lieben Ent¬
schlafenen erwiesene letzte

Ehrung und die uns in I"
überaus reichem Maße zum
Ausdruck gebrachte Teil¬
nahme möchten wir hiermit
allen von Herzen danken.

Rudolf Siiltenfuß
und Kinder.

Bremen , im März tS41.
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/F »» F^ «Fe^
wer wird kjorkeg-Vereichsmeister?

7NIV . von 1S?5 - deutscher Oocke^ club Hannover
In der Dohr stelln sich der MTV . von 1 8 75 und

DHC . Hannover  im ersten Entscheidungsspiel um den
Niedersachsenmeistcrtitel gegenüber . Während die Hannovera¬
ner ihre Meisterschastsserie termingemäß durchführe » konnten,
verursachten die Witterungsverhältnisse bei den Vereinen der
Nordstasscl (Bremen ) Spielausfälle über Spielanssälle . Es
blieben schließlich nur noch zlvei Sonntage über , um eine
Entscheidung hcrbeizuzwingen , wer die Nordstafsel als Meister
in der Bereichsmeisterschaft vertreten sollte . Im Endkampf
schlug MTV . von 1875 den vollkommen gleichlvertigen HE.
Horn knapp mit 2 :1 und hat nunmehr gegen den THE an¬
zutreten , der in der Südstassel die Meisterschaft errang . Es
wird in der Vahr zu einem spannenden Kamps kommen,
dessen Ausgang stark davon bestimmt sein wird . inwieweit
l« ide Mannschaften sich durch Urlauber verstärken können.
Spielbeginn um 12 llhr in der Vahr.

Klub zur Vahr Frauen — Hannover 78
Vor dem Herrenspicl tressen die beiden Frauen -Stassel-

meistcr Club zur Vahr und Hannover 78 auseinander . Han¬
novers 78erinnen geht ein ausgezeichneter Rus voraus , und
es wird sür die Bremerinnen nicht leicht sein , den Gästen
gleichwertigen Widerstand entgegenzusetzen . Aus eigenem Platz
wird die .Vahr jedoch bestimmt ein ehrenvolles Resultat erzie¬
len können . Spielbeginn 18.80 llhr.

BHC . Jugend — Vahr Jugend um 10.80 llhr in Ober-
neuland.

Die deutsche Hockeymeisterschaft
Das Fachamt Hockey gibt den Spielplan sür die Deutsche

Hockeymeisterschaft bekannt . Zu den Endspielen der Männer
sind 13 Bercichsmeister zugelassen , während bei den Frauen
15 Bcreichsmcister an den Schlnßkämpsen beteiligt sein wer¬
den . Der Plan sür die am 20. April abzuwickclnde Vorrunde
ist bereits wie folgt aufgestellt worden:

Männer : Nordmark spielfrei , N i e d e r s a ch s e n — Lachsen,
Berlin — Mitte . Ostmark spielfrei , Niederrhein spielfrei , West¬
falen — Mittelrhein , Württemberg und Vager » sowie Baden
— Südwest.

Frauen : Ostpreußen — Pommern , Mitte — Nordmark,
Westfalen — Mittelrhein . Sachsen — Bayern , Nieder-
sachsen — Berlin . Niederrhein — Baden . Südwest —
Württemberg . Ostmark spielfrei.

Die Spiele finden auf den Plätzen der zuerst genannten
Bereichsmeister statt . In der Zwischenrunde am 4, Mai habe»
die in der Vorrunde rastenden Mannschaften aus jeden Fall

zu reisen . Die Vorschlußrunde ist sür den 18. Mai und das
Endspiel sür den 1. Juni angesetzt.

luras Handballelfin Hannover
Der . Bereichsmeister T u r a muß nach Hannover zum

P o st - L V. Hannover,  um gegen seinen alten Rivalen
den Nieversachsenmeistertitel zu verteidigen . Im vergangenen
Jahr siegte Tura in Bremen , Post in Braunschweig und erst
ein drittes spiel in Hannover brachte die Entscheidung und
damit den Bereichsmeistertitel an Tura . Auch diesmal wird
es wieder zu harten Kämpfen kommen und die Frage nach
dem Meister ist offener denn je . Hossentlich haben die Bremer
ihre Bestformation zur Stelle nnb spielen in bester Form,
bann muß es auch in Hannover zum Sieg langen.

In Bremen  erwartet der Tv . Lslebshausen  auf
dem Platz an der Wiehenstraßs um 15 Uhr den LSV.
Quaken brück.  Der Papierform nach müßte ein klarer
sieg der Bremer zu erwarten sein , zumal letztere auch in
Quakenbrück mit 5:3 zu beiden Punkten kamen.

Die weiteren Handballspiele : 16 Uhr : BTK . — Haben¬
hausen , Tcharmbecker Tb . — Toventor Ŵalle und Tv . Leeste
gegen Tura 8. 15 Uhr : Hasteöter MTV . 2. — Uphusen,
BTG . 2. — BTV . und Weferflug — Nitterhude . 10 Uhr:
BTV . 2. — Tura 1. Frauen:  BTG . 1. — BTV . I . um
15 Uhr . Gebiets m ei st erfchast der  HJ .: Cux-
haven — Lüneburg und Delmenhorst — Stade.

Nie deutsche Handballrneisterschast
Der Beginn der Deutschen Handballmeisterschaft ist aus den

20. April festgesetzt worden . An diesem Tage wird,die erste
Vorrunde veranstaltet . Die teilnehmenden 2l Bereichsmeistcr
sind in nachstehende vier Gruppen eingereiht worden:

Gruppe l : Ostpreußen , Pommern . Berlin -Brandenburg
und Tanzig . Westpreußen . Wartheland.

Gruppe 2 ' Schlesien , Ostmart , sudetenland , Sachsen,
Bayern.

Gruppe 3: Mitte , Nordmark . Niedersachsen . Westfalen,
Niederrhein.

Gruppe 1: Hessen, Südwest . Baden , Elsaß , Württemberg und
Mittelrhein.

Die Endspiele werden nach dem Pokalsystem ausgetragen,
d. h. die unterlegenen Manusaiaileu »Heiden josvrt aus . Die
zweite Vorrunde wird am 1. Mai die Zwischenrunde um
>0. Mai abgewickelt . Die nun feststehenden vier Gruppen-
sieger tressen an , 8. Jnui in den neiden Spielen der Vor
schlußruude zusammen und die Sieger stehen sich dann am
20. Juni im Endkamps gegenüber.

Münzenberg bei Merder -Nremen
Der Sportverein Werder wird die nächsten Spiele mit einer

verstärkten Mannschaft auskragen . Nach dem Holländer Tcve-
laar wurde nun auch der Nationalspieler Reinhold MUnzen-
berg (früher Alemannia -Aachen) in die Reihen der Grün-
Weißen ausgenommen . Münzenberg stand wiederholt in der
deutschen Ländcrmannschast als Verteidiger . Er wird bei
Werder ebenfalls in der Verteidigung eingesetzt: und zwar
neben Hundt . Kraatz wird wieder in die Häuserreihe gehen.
Münzenberg wird zum erstenmal am 80. März sür seinen
neuen Verein spielen . Werder empfängt an diesem Tage in
der Kampfbahn den Sportverein 05 Wilhelmshavcn zu einem
Freundschaftsspiel . Man wird hierbei interessante Vergleiche
zwischen den Nationalverteidigern Janes und Münzenberg
ziehen können . Die Bremer gewannen das letzte Punktspiel
mit 3:0 und rechnen auch in der zweite » Begegnung mit
einem Sieg . Die Wilhclmshavener haben zugesagt , wieder mit
ihrer stärksten Mannschaft zu erscheinen.

lura -Michelms hauen fällt aus
Das Fußballspiel Tura — Wiihelmshaven 05 ist in letzter

Stunde abgesagt .» nd stillt daher heute aus.
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Zwei Meisterschaftskandidaten im liessen
BSV . — Hemelingen

Heute um 10 llhr stehen sich aus dem Sportplatz des
Westens im fälligen Punktspiel obige Manusthafteu gegen¬
über . Sicherlich wirb es zu einer reizvollen Auseinander¬
setzung kommen , zumal beide Mauuschasteu neben den Wvit-
mcrshauseru zu beu ersten Meisterschastslanbibateu zählen.
Die Platzmauuschait , die ohne Werner und stauge . wahr¬
scheinlich auch ohne Zeinbsli , antreten muß . wird sich voraus¬
sichtlich in folgender Ausstellung gruppieren : siegmunbz Pott-
hosf. Polster : v . Ziertwitz . Wiechmauu , Göruez Lübmonn,
Picht , Breubl , Esdvhr . Schmidt . Die Hemeliuger haben eben-
strlls ein starkes Auigcbot zur Stelle : Hcuberger , Arendt,
Buse und Weltmann melden sich als Urlauber . Vorher spielt
die Juugltga der Blauwcißeu gegen die Juugliga des AVS.
Blumeuthal.

BSV . la — VsL. Oldenburg la
Heute trisst die la der Blnuweißeu um N Uhr im Westen

aus die z Z. stärkste Jugendmauuschast von Oldenburg , näm¬
lich ViL . Sollte die BsB .-Mauuschast , die am Vortage ein
Punktspiel gegen Werder austrug , sich nicht übernommen,
haben , müßte der Steg in Bremen bleiben . Jedenfalls durfte
es zu einem spannenden Spiel kommen , mutzte bekanntlich
die Bremer Gebstftsligaels die einzigste Niederlage gerade gegen
die Oldenburger in Kauf nehmen.

Wiener Wehrmachtseis in Sachsen
Im Rahmen der Veranstaltungen am Tage der Wehrmacht

wird nun doch am Wochenende eine Wiener Sotdatenets zu
zwei Fußballspielen in Sachsen antreten . Es wird am
Sonntag in Ehcmnih gespielt . Der Mannschaft des Luftwaffen
SV . Wien gehören so tüchtige Spieler lote Jurditsch , Sesta,
Marischka . Mock. Pckarek , Hanreiter , Hahnemann , Stroh,
Vereinet , Tnrek usw an.

Neichsbund - rokalendspiel verlegt
Der ursprüngliche Plan , das Endspiel » m den Reichst» ,nd-

Pvkal zwischen Bahcrn » nd Sachsen am 13. April zu ver¬

anstalten . kann nach Ansehung der Kruppenspiele zur Teut¬
schen Meisterschaft an den Ostertagen nicht verwirklicht wer¬
den . Mit einer neuen Ansehung des schlutzspiels . voraus¬
sichtlich im Monai Mai in einer sächsischen Stadt ist zu rech¬
nen . Der Bereich Sachsen wird wohl auch 'Ausrichter des
Eudkampies sein , zumal das letzte Endspiel im Jahre 1010
zwischen den Mannschaften der gleichen Bereiche in Augs¬
burg ausgetragen wurde.

Norkampftag in Oldenburg
Um unserem Hein tcn Hofs . dem Teutschen Meister im

Schwergewicht , Gelegenheit zu geben , vor seinen in Kürze
stattfindenden Kämpfen in schwedpn sowie im Rahmen der
Europameisterschaft noch einmal in den Ring zu steigen , sind
für den kommenden sonntag in der Reichsbahnsporthalle an
der Kärlstratze beachtliche Vorkautpse vorgesehen . Beachtlich
deshalb , weil außer dem selbstverständlich im Mittelpunkt
stehenden Schwergewichtskampf Hein ten Hosts gegen Seelisch,
Berlin , dein Halbschwergewichisiueister 1010 Berlin , der heute
schon einen beachtlichen Gegner im Schwergewicht abgibt,
ein ausgezeichnetes Rahmeuprogcamm ausgestellt werden wird,
das , im ganzen betrachtet , wiederum spannende Kämpfe
verspricht.

Drei Prüsungskömpfe im Noxen
Im Nahmen des deutsch-schwedischen Freundschastskampses

im Amateurboreu am 2. April in 'Magdeburg werden drei
nationale Prinnugskümpse durchgesichrt . Es tressen Liwowski
l'Magdeburgl gegen Witte (Hannoveri tu , Bantamgewicht,
streifte , 'Müucheui gegen Murach iSchalkel im Weltergewicht
und Kohlbrechcr «Hannover ) g.egen Vollmer (Magdeburg ) im
Schwergewicht zusammen,

Deutsche Schießmeisterschasten in Leipzig
Wie wir bereits kurz mitteilten , sind zwei Mannschaften des

Unterkreises Bremen -Stadt zu den Deutschen Schießmeister-
schastcn in Leipzig — nicht Dresden , wie es anfangs hieß —
einbcrusen . Es handelt sich um die Wafsenart Lusibüchse
IKugel ) Der Teutsche Schützenverbaiid hat in der Sport-
ordnung Xs die Bestimmungen iür diese Wassenart ein¬
gehend niedergelegt . Damit ist beurkundet , daß auch in dieser
Wassenart » eben den übrigen , wie Kleintalibe - büchse, Wehr-
mamigewehr , Scheibengewehr , Scheibenpistoie , gebranchs-
mützige Pistole , Wehrmnnnzniimerstiitzeu usw . der Schießsport
betrieben werben soll. So werden denn mich überall dort , wo
dieser Spvrtzweig gepflegt wird , Vereins -, Unterkrcis -, Kreis-
«ind Kanmeisterschaiten ausgetragen , Jni Gau Nordsee ist
schon immer , besonders aber in den letzten Jahren , das Lust-
büchscnschießen mit der Kugel eifrig betrieben worden . Und
so taun es nicht Wundern , daß nun daS Endziel , die Teil¬
nahme au den Deutschen Meisterschaften , nach zähem Kampf
erreicht wurde . Daß es aber gleich ' zwei Mannschaften sind,
die sich jetzt hierfür gnaiisizicr ! haben , unterstreicht die
Breitenarbeit und die Leistungen und nicht zuletzt die Gründ¬
lichkeit, mit der dieser Sport hier betrieben wird . Wer einmal
dieses Schießen mit angesehen hat , wird nicht mehr gering¬
schätzig über diese Wafsenart urteilen . Das Schießen mit
der Lnstbüchse erfordert die gleiche Genauigkeit , die gleiche
Konzentration wie die anderen Wafsenarten im DTchV , Die
höchstmögliche Ningzahl betrügt bei 15 Schuß 180 Ringe . Von
Einzelschützen sind in Bremen bereits 170, 178 und 177 Ringe
erreicht worden . Von einer aus 1 Schützen bestehenden Mann¬
schaft haben die „Vrinkmäuner " im laufenden Jahre bei der
Kreis-meisterschaft 088 Ringe von 720 möglichen erreicht . Bei
den Gaiimeistcrschasten schoß diese Mannschast 878 Ringe und
wurde von der hartnäckig lümpsenden Mannschaft der Bremer
Schühcngilde um 3 Ringe geschlagen . Aus allen Gauest
Grvßdentschlands nehmen nun 8 Mannschasten am Endkamps
in Leipzig teil . Wenn davon zwei Mannschaften aus dem
Ean 'Nordsee , aus Bremen stammen , so dürfen wir einesteils
stolz auf die Leistungen unserer Schützen und andcrnteils
recht gespannt auf ihr Abschneiden bei der Deutschen Meister¬
schaft sein . Unsere besten Wünsche begleiten sie.

karl-von -kinem-Sedächtnistag in Verven
Zrühjahrsrennen am 4. Mai — Starker flufmarsch der Dreijährigen

Der Rennvcrein Verben hat die Ausschreibungen zu seinem
Fruhjahrsrcnutag am 1. Mai erlassen . Dieser Tag steht im
Erdenken des großen Heerführers im Weltkriege und einstigen
Preußischen Kriegsministers , Karl von Eincin genannt von
Rothmaler , der seine glänzende Laufbahn als Offizier bei den
Vcrdcncr 14. Ulanen begann . Insgesamt schreibt der Rcnn-
vcrcin Verben siins Rennen init einer Dotierung von insge¬
samt 8500 Mark aus , und zwar nmsaßt das wie stets in
Verben aus der großen Linie stehende Programm zwei Jagd¬
rennen , zwei Flachrennen » nd ein Vollblut -Rennen.

Das Eröstnungsslachrcniu » über die Distanz von >800,
wendet sich an vierjährige und ältere Pferde dciitsche» Halb¬
bluts und ist mit 1200 RM , an Preisen ausgestattet . Der
..Preis der Reiterstadt Verben " geht über eine Jagdbahn von
8000 'Meter und ist sür jünsjährige und ältere Halbbtutpserde
vssen, die sich um 1350.— RM . bewerben . Das Rennen der
dreijährigen Haibbftttpierde trägt den 'Namen von Oberst
Haniann , des Begründers und ersten Organisators des be¬
rühmten Verve, «er Grotzturniers und Schöpsei der herrlichen
Anlagen des Verdener Pscrdespvrts . Diele junge Pferde wer¬
den sich in diesem Rennen am 1200-Meter -Start einiindcn.
den » in noch keinem Jahr standen iür den Kampf ant dem
grünen Rasen so viele gute Dreijährige zur Versügnng . wie
zur bevorstehenden Saison . Der „Preis des Kreises Verben"
bringt ein mittclschwcres Jagdrennen über die Wallbahn und

sieht eine Distanz von 3500 Meter vor . Zugelassen sind hier
tünsjährige und ältere inländische Halbbtutpserde , die Preis-
snmme beträgt >550 RM . Das letzte Nenne » ist der Erinne¬
rung an Carl Müller gewidmet , der sich große Verdienste
um den Pferdesport erwarb . Es ist ein Vollblut -Flachrennen
über >800 Meter mit 1000 RM , an Geldpreisen.

Leibeserziehung in Krieg » nd Frieden . Reichsspvrtsührer
von Tschammer und Osten hielt am Donnerstagabend aus
Eliftadiiiig der Teiitsch -Nngarischen Gesellschaft im Festsaal
des Ungarischen Eisenbahn - und SchissahrtstliibS vor etwa
100 geladenen Gästen einen mit großem Beisall aufgenom¬
menen Lortrag über „ Leibeserzieyuug in Krieg und Frieden ."

Italiens Ringer gegen Deutschland . Italiens Ringer wer¬
den gegenwärtig in Rom in einem Lehrgang sür den fünften
Lünderkampf gegen Deutschland am 30, März in Bologna
vorbereitet . Die Mannschaft wurde bereits aufgestellt , nur in
den beiden leichtesten Gewichtsklassen stehen in Liverini nnb
Raubt noch zwei Ersatzleute bereit , die noch besondere Aus¬
scheidungen gegen Marietti und Bvrgia bestreikn , müssen
Vorn Bantamgewicht auswärts hat die italienische Läudcr-
stafscl folgendes Aussehen : Marietti ober Liverini , Bvrgia
oder Randi , Magni , Reciocchi, Eallegati , Silvestri , Douati.

Wirlschsststeil der 03 ._... .
kin Dstaslen-flusschuß der Deichsgruppe

Industrie
Berlin , 22. März . Mit Rücksicht auf die zu erwartenden

wirtschaftlichen Auswirkungen des Dreierpaktes hat der Leiter
der Reichsgruppe Industrie , Generaldirektor Zangen , einen
Ostasien -Ausschuß eingesetzt und zum Vorsitzenden Kommer-
zienrat Hermann Waibel,  Vorstandsmitglied , der I , G.
Farbenindnstrie A-G, berufen.

Ausgabe des Ausschusses ist es , das Interesse der Industrie
an dem Warenaustausch mit Ostasien zu vertiefen , die Wünsche
der Industrie in allen hiermit zusammenhängenden Fragen
zu behandeln und den staatlichen Stellen zur Erörterung von
Fragen aus diesem Gebiet zur Dersügung stehen.

In der konstituierenden Sitzung des Ausschusses gab der
Vorsitzende einen Ueberdlick über die politische und wirtschaft¬
liche Lage Japans , Mandschukuos und Ehinas . an den m"
eine Aussprache anschloß . Der Vorsitzende der Wirtschafts-
delegation sür die Verhandlungen mit Japan , Staatsrat
Wohlthat , berichtete über die Handelspolitik gegenüber dem
ostasiatischen Raum in Vergangenheit und Gegenwart , wobei
er sich insbesondere mit den bevorstehenden Wtrtschastsver-
handlnngen mit Japan beschäftigte , die sich auch aus man¬
dschurisches und chinesisches Gebiet beziehen werden.

Anläßlich der Ankunft des öandelsrates der zapanischen
Botschaft in Berlin , Dr . Nlerander Nagai,  zur Uebernahme
der Geschäfte des Generalkonsulats in Hamburg , veranstaltete
der Ostasiatische Verein Hamburg - Bremen
einen Empfang , zu dem iührende Vertreter von Partei , Staat
und Wehrmacht neben Mitgliedern des Vereins erschienen
waren . Der Vorsitzende des Ostasiatischen Vereins . Staatsrat
E , Lelfserich , hob in Begrüßungsworten die Verdienste des
neuen Generalkonsuls znr Vertiesnng der deutsch -japanischen
Wirtschaftsbeziehungen hervor . Dr , Nagai sei es gelungen
jene Sphäre des Vertrauens  zwischen japanischen und
deutschen Wirtschaftlern herzustellen , die die erste Haupt-
bedingung sür das Gedeihen gesunder und srennbschaftlichsr
Wirtschastsbeziehnngen sei.

Generalkonsul Dr . Nagai dankte sür die herzliche Be
grüßnng . Er gab seiner Bewunderung für die ungeheuren
Leistungen Deutschlands nach der Machtübernahme bis znm
jetzigen Krieg Ansdrnck und ging an « die Bedeutung des
Dreimächtepaktes ein . Das grundsätzliche Verständnis zwi¬
schen Dentschland und Japan bestehe bereits . Er sehe seine
Ausgabe darin , dieses Verständnis vertieien zu helfen.

Beimischungspflicht für Mehl . Die Hanptvereinigung der
deutschen Getreide - und Fnttermittelwirtschaft hat eine im
Verkimdungsblatt des Reichsnährstandes erschienene Anord¬
nung über die Beimischnngspiltcht von , Kartosielstärkcmehl
bzw. Kartoftelwalzmehl zum Weizenmehl und Roggenmehl er¬
lassen.

krwerbsgeleMiaften
Deutsche Schisfsbeleihungs -Bank A-G, Hamburg . Das In¬

stitut berichtet iür 1010, daß Neubeleihungen nur in stark
verringertem Ilmiange möglich waren . Die gute Be¬
schäftigung der Küsten - und Binnenschils -
fahrt  machte sich bei den lausenden Darlehen durch einen
recht regelmäßigen - Eingang der Zinsen und planmäßigen
Rückzahlungen bemerkbar , Im Lause des Berichtsjahres wid¬
mete die Gesellschaft dem nach dem K r i e g zu erwar¬
tenden Neiigeschäit besondere Aufmerksamkeit , Die Schiiiahrt
allein werde die znr F i n a n z i e r u n a dieses Wie¬
deraufbaues  erforderlichen bedeutenden Mittel nicht
aufbringen können , sondern hierbei in starkem Matze den
Kapitalmarkt in Anspruch nehmen . Man ist überzeugt , datz
sich den Schifisbeleihnngsbanken hier ein weites Betätignngs-
ield bieten wird . Die Gesellschaft schlägt bekanntlich der HV,
am 26, März die Erhöhung des Grundkapitals um 4 aus 5
Mill . RM vor . Neu zur Auszahlung  gelangten ins¬
gesamt 58 Darlehen gegen 70 im Vorjahre mit O58 (2,08)
Mill . RM . Der G e s a m t d a r l e h e n s b e st a n d setzte sich
am 3l . Dezember 1010 aus 546 16001 einzelnen Darlehen zu¬
sammen mit insgesamt 0,03 (10,871 Mill , RM der sich nm
die rückständigen ' lind am Jahresschluß iällia gewesenen
AmortifationScaten aus 10 04 110 18, Will RM erhöht.
An Schiftspsandbrielen waren 0,17 (8,011 Mill , RM im
Umlaut , Nach Abschreibungen  von wieder 0 01
Mill , RM und Zuweisung g» Rücklagen von 0,06 10,081
Mill . RM , verbleibt einsitzt , Gewftinvortrag ein Ileberschuß
von 97 181 1l05 228i RM , Hieraus wird die Verteilung von
wieder 7 Proz , Dividende vorgeschlagen , so daß 21 620 182 0781
RM zum Vortrag aui neue Rechnung verbleiben . — A »S der
Bilanz  lin Mill RM , », a, : Dgrletzenswrdcrunqen 1001
(10,181, Bankguitzabeu 0,50 10,05>, Kasse 0 37 i0,02 >, TOert-
papiere 0> 5 i —,, Andererseits ScOif' spiaiidbriese im Umlauf
017 18,01«, Grnndtapital unver , 10 , Rücklagen 0,60 10 55i,
Rücklagen iür Altersversorgung 0 10 10 001, Weltberichtigungs¬
Posten unver , 0,28 und Abgrenzungsposten 0,10 (0 201,

Braiinschweig -Hannovcrsche Hhpothetenbank , Braunschweig-
Hannover . Von den im Jahre I9iu dewiltigten Hypotheken¬
darlehen von 8 62 Milk RM , wurden 2,80 Mitl/RM . aus¬
gezahlt , An Koiumunaidarleheu wurden 8 10 Mill , RM,
bewilligt und 2,81 Mill , RM . ausgezahlt . T,e Rückzahlungen'
aip Hypothekendarlehen deliejen sich aus 4,52 Mill , RM , so
daß die Auszahlungen einen Ausgleich nicht bringen konnten.
Im Gegensatz hierzu hat das Kommnualdarleheusgeschäft
einen Zugang von 1,86 'Mill , RM zu verzeichnen . Nach Ab- !
schreib,ingen von 0,38 (0,28 « und Zuweisungen von 0,-W ,0,04«
Mill , RM verbleibt ein unveränderter Reingewinn von

«220 000 RM , aus dem , wie gemeldet , wieder 5' /, Proz , Divi¬
dende verteilt werden jvllen . Die Gesamterträge beliejeu sich
aus 8,46 18,08«: davon entsaften aus Zinsen 7,33 (7,32 >. wäh¬
rend andererseits Zinsen 6,47 (Ü2l , Mill , RM erwiderten.

Deutsche Laudesbankzentrale A-G, Berlin . — Weiter erhöhter
Gsschäftsumsaiyz . Die Deutsche Lancesbankenzentrale A-S , Ber¬
lin , hat als Tpitzeniustitut im Bereiche , der öffentlich -recht¬
lichen Kreditanstalten im Geschäftsjahr 1040 eine weitere Aus¬
dehnung ihres Geschäftsumtanges zu verzeichnen . Die Bi¬
lanzsumme  stieg gegenüber dein Vorzahr von 174,8 aus
207,7 Mill , RMg die Umsätze  erhöhten sich gegen 1080 von
0,85 aus 11,50 Mrd . RM , Die Erträge aus Zinsen und Provi¬
sionen sind gegen 1030 noch von 1,62 aus 1,78 'Mill . RM . ge¬
stiegen . Ao, -Ertrüge , in denen sich 1030 ein größerer Buch-
gewinn aus der Veräußerung des früheren Bankgebäudes be¬
fand , werden mit rd , 18 000 1637 000, RM , und die sonstigen
Erträge mit 286 000 1367 0001 RM , ansgewieien . Die Geschästs-
vnd Verwaltungskosten sowie die Steuern und Abgaben haben
sich gegen das Vorjahr etwas ermäßigt . Bei verringerten Ab¬
schreibungen werden den Reserven 250 000 <850 000, RM . zuge¬
wiesen . Die HV . nahm den Abschluß znm 81, Dezember 1040
znr Kenntnis und beschloß, aus 0,868 10,366) Mill , RM . Rein¬
gewinn wieder 5 Pzt . Dividende aus das Aktienkapital von
5 Mill . RM . zu verteilen und 0,113 10,116) Mtlt , RM . vor¬
zutragen . Die turnusmäßig ausscheidenden Mitglieder des
Aussichtsrats wurden wiedergewählt.

Internationale Unfall - und Schadensdersicherungs -Kesell-
schast, Wien . Jnsolge der umsangretchen Vorarbeiten kann
diese ostmärkische Gesellschaft erst jetzt ihre RM -Erössi „ i „ gs-
dilanz zum 1. Januar IM « vorlegen . Das bisherige voll ein¬
gezahlte 'Aktienkapital von 2 888 888 RM (8 500 i«00 S1 wirb
aus 5.6 Mill . RM bei reichlicher Reservestellung erhöht , indem
die vorhandenen 14 080 Aktien zu je 186,87 RM 1250 S > aus
einen Nominalwert von 400 RM . Hingestellt werden . Es wird
iür 1080 bei einen , Gewinnvortrog von 51087 RM ein Ueber-
schnß von 498 818 RM ausgewiesen und eine Dividende von
8 Pzt . 1d. h. 82 RM iür eine volleingezahlte Aktie zu 100 RM»
in Vorschlag gebracht . Weiter soll der an , 8, April stattfin¬
denden HP , vorbehaltlich der amtlichen Genehmigungen die
Erhöhn  n g des  A K, von 5,1! aus 8 Mill , RM vorgeschla¬
gen werden . Die neuen 400 000 RM Aktien sollen unter Aus¬
schluß des Beziigsrechts der Aktionäre gegen Vollzahlnng zu
einem Kurs von 150 Pzl , an die Münchener Rückver-
s i che r u n g s g e s e l I s cha s t begeben werden , um aus diese
Weise die seit langem bestehenden sreundschastliche » Beziehun¬
gen zu Verliese,, . In der genannten HP , wird Direktor Dr.
Alvis Alzheimer , Vorstandsmitglied der Müuclreuer Rückver-
siclgiriiiigsgesellschast , znr Wahl in den A n s s i ch t s r a t vor¬
geschlagen , Der V o r st a u d der Gesellsitzast ist durch die Be¬
stellung von Geueraldireltvr Eberhard Freilierr Ostmau von
der Leye zum Bvrstaudsmitglied und Vorsitzer des Vorstandes
erweitert worden.

Woll -Wäscherei und Kämmerei in Döhren bei Hannover.
Für das Geschäftsjahr 1040 werben 7 110) Prozent Dividende
vorgeschlagen . 1OV. 22. April .)

GB . der Asea. Die GD , der schwedischen Elektrizitätsgeseil-
schait Asea i'AK 75 Mill . Kr,i beschloß, aus einem Rein¬
gewinn von 17,81 118,8, Mill . Kr , wieder >0 Pzt , Dividende
zu verteilen . Dem Knnjiinklnrinvestierungssvnds wird eine
Million Kronen zugesührt und aus neue Rechnung O.l l Mill
Kronen vorgetragen.

2as Vordringen der l.l6st -3chisfadrt
Newhork , 22. März

In Newyorker Tchissahrtskreisen nimmt man an , daß zur
Zeit mehr als 50 Prozent des südamerikanischcn Waren-
transpvrtes zwischen Süd - und Nordamerika von amerikani¬
schen Schiften vorgenommen wird . In dem Verkehr nach der
Westküste Südamerikas » ihren zur Zeit die beiden nordameri-
kanischen Reedereien , die Grace Line und die United srutt
Co. 'Amerikanische Schisse bedienen auch die Route nach
Süd - und Ostasrika.  In dieser Fahrt , an der vor
Ansbruch des Krieges auch die H a n s a - L i n , « beteiligt
war . transportieren die Amerikanische Südafrika -Linie und
die Robinson -Linie bereits 75 Prozent aller Waren . Die
Jsthmian Line und die American Export Lines befördern,
rund 50 Prozent des indischen Warenverkehrs mit Amerika.

Wie verlautet , will eine wertere amerikanische Reederei , die
Lykes Brothers Steamship Co„  einen Asrttadienst
einrichten , und zwar vom Golf nach Süd - und Ostasrika.
Die Abfahrt des ersten Schisses ist sür den 3t . März vor¬
gesehen . Mit diesem Absahrtsdatum soll ein regelmäßiger
monatlicher  Dienst nach Kapstadt , Port Elisabeth , East
London , Durban , Lourenzo Margnes und Beira ausgenom¬
men werden.

Im Verkehr mit dem Fernen Osten , den Ttraits Settle-
ments und Nieoerländisch -Jndien transportieren die drei
Reedereien , Jsthmian Line American President Lme und die
Pivner Line bedeutende Warenmengen , Was Asien , speziell
Japan betriftt , so ist der Verkehr dorthin iniolge des ameri¬
kanischen Aussiihrverbvtes . unter anderem iür Eisenschrott
und Erdölprodukte , zurückgegangen.

Nach einem Beichiuß der American Erport Line ist die
letzte regelmäßige Passagierverbindnng zwischen
E u r o p a (Lipabon ) >l n d den Vereinigten Staa¬
ten von Amerika  endgültig eingestellt  worden.
Wie in Schisiahrtskreisen bekannt wird . hat die Reederei
noch über 10 000 Fahrkarten verkauft , die nun zurückerstattet
werven müssen.

Nach Melvungen aus den USA . will der Fabrikbesitzer
Walter Jones in Pittsburg in Jacksonvilte ein « Groß-
werft  errichten , die Handelsschifte iür die amerikanische
Regierung bauen soll. Der Plan sür die Werst sehe im
ganzen 25 Stapel vor . Die Werft werde , wenn sie einmal
gebaut sein wird ( I), etwa 30 000 Arbeiter beschäftigen . Die
Baukosten werden auf 80 bis 40 Millionen Dollar veranschlagt.
Vorläufig handelt es sich noch um Pläne , deren Verwirk¬
lichung , wenn überhaupt , in weiter Ferne liegt.

Zvenska Llk̂ d schüttet 10°/o Dividende aus
Stockholm, 22. März . Die schwedische SchiisahrtSgesellschast

Svenska Lioyd , die schon im Vorjahr ihre Dividende von 3,50
aus 4,50 Kr . je Aktie erhöhte , wird sür 1040 5 Kr , je Aktie
oder 10 Przt . ausschütten . Die Gesellschaft weist einen Rein¬
gewinn von 2,50 (1,73) Mill . Kr . aus . Der Reedereibetricb
ergab einen Ileberschuß von 5,67 (5,86) Mill , Kr . Hierzu tritt
ein Bnchgewinn sür verlorene oder verkaufte Tonnage von
3,65 Mill . Kr.

flmtliche Verliner Devisenkurse
IS41 22. März 1041 22. 1

Geld Brl -, E-Id
illegalen ' S.8S 0,01 Italien 13.09
Afghanistan 18.70 18,88 Japan U.S85
Argentinien
Australien
Belgien

0.578 0.582 Jugoslawien 5.604
' 7.012 7.028 Kanada ' 2.098
80,06 40.04 Neuseeland » 7.012

Brasilien 0.18 0.132 Norwegen 58.76
Britisch-JnVlen »74,18 74,82 Porlugal 10.04
Bulgarien 8,047 3.053 Schweden 59.46Dänemark «8,21 48,Sl Schweiz 57.80
England » 0,80 0,01 Slowakei 8.591
Finnland S.06 5,07 Spanien .28.58
Frankreich * 4.S95 5.005 Südafrika ' 9.89Griechenland 2.058 2.062 Türkei 1.078

182,57 182,8» Uruguay 0.984Hran >4,50 14,61 Ver Staat . v. A 2,408
Island 88 42 08.50

Bries
13.11
0.587
5.616
2.E
7.928

56.88
Il)M
59.58
58.61
8.669

23.6»
9.91
1.982
0.986
2.502

Dti' Kursemit einem ' gellen nur siir dei. deutschenVerrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse. Von Tchifsahrtswerten ."wurden am
20. Miin HapUli m t̂ 120 nach llü -'/s und Hansa Dampf plus Proz.
mit 100. Hamburg-^ ild mit 161 nach 107 notiert . Von sonstigen Vcr-
kehrsakticu waren Hamburger Hochbahn unverändert . Bremer Papier
wurden zum letzten Kurs von 180 umgesetzt. Sonst ergaben sich kaumBeriindeslingen.

Hamburg 22 . 3. 21 . 3.
159.25

Dtsch. Asiat. 595
Dtsch Ueb̂ rs.-B. 108.07
Dsl-Afrika 105
Hapag 119,75 119.75
Hamburg-Süd. 168 167
Hansa 1025 102.5
Neptun 105 105
Lioyd 117.5 117.5Woermann 105 105
Br . Stragenb. 115 115
Hbg. Hochbahn 120.5 120.5
H. E. W. 174
Nw. Kraftw.
Atlas -Werke
D. Pap . Well. 180 180
Br . Silbw . F. 177 177
Br . Wollkäm. 195 195
Flensb . Sch. 178v 173
Hurb. Gummi 250

Hemmoor
22 . 3.

195
21 . 3.

198
99 99

Iute -Sp .u.W.Br 147 148
Nordsee 163 160.5
Nordd. Steing. 147
Nordv. Wolle 174
Reis- u. Hndl. 165 165
Verein. Jute 102 101
Ver Werkst. 17l 171
Wendts Zig. 142 142
Schantung 160 _
Neu-Guiuea — —
Kam. Eb -B.
Otavl 01.07 31
Dtsch. Ost-Afrika 146 146

60 60

Br ' Staats . 04 101 101
Br . Allbesitz 157.25 157.L"

Berliner Börse. Entsprechend den vorbörslichen Erwartungen waren
die Aktienmärkte am 22. März meist durch widerstandsfähige Haltung
gekennzeichnet. Verschiedentlich lagen wieder mäßige Kaufaufträge
der Bankenknndschast vor. Andererseits schritt man seitens des Ve-
rnsshanüeis zu kleineren Abgaben, so datz sich die Kursentwicklung
insgesamt als uneinheitlich erwies. Im Verlauf war die Kurs-

entwlcklnng nach oben gerichtet. Ver Stahlwerke notierten 147-/s
187."4. Erdöl. E-esfürel. Daimler . Charlotte Wasser.

We,td. kanfhof und Bemberg stiegen nm 1. MntershaU ,owie Ber¬
liner Majchuien um und Vranbank sowie Eisenhandel um 1'/-
Prozent. Schwächer lagen Demag und Berger mit minus ! Proz.

.. ruhigem  Geschäft schlotz die Börse überwiegend etwas
Ichwacher. Alan handelte Ver. Stahlwerke , die ohne Schlutznotiz
blieben, zuletzt mit 147'/- und Farben mit 18t'/s. Gegen den Verlaus
beseitigten sich Berger um Vs. Wintershall um und Dortmunder
Union gegen erste Notiz um 1 Proz. Conti Gummi gingen um
/- Proz . zurück. Nachbärslich fanden kaum noch Umsätze statt.

fortlaufende Not erringen
Berlin

Dtsch. Aul.
Ausl.

5 Telsenk. Brgw.
4'/- Krup. v. 06

do. v. 0»
5 °/. Mitteidtsch.

Stahl v. 1906
4'.r - »Verein.

Ltahl -Anl.
u 1936

Aktien
Accu.nulator
A E G
Asch. Zellst.
Bayer Mot.

P . Bemberg
Inl . Berger
Brl . Krft . u. L.
Leri . Msch.
Brk. u. Brik.
Brenu-r Wollt.
Buderus E.
Eharl Wasser
Eh. n Heyd
Conti Gummi
Daimler Benz
Demag
Dt. All . Del.
Dt. Cont. Gas
Dt. Erdöl
Dt i/inol
Dt. Telephon
Dt. Wasf. u. M.
Dt. Eisenh.
Christ. Dierig
Dortm. Union
Eisend.-Vk.
Elektr. Lief.
Elektr. Schl.
E!. L. u. Kraft
Engelh. Lr.
A. E. Farben
sveldmühle
ksselt Guill
Gesfiirel
Goldschmidt

22 . 2 . 21 . 3.

159.25 159.1"
104.75 104.-..
102.87
106.12 —

104 104.1^

160.25 15-8.75
152.25 151.5
209 206.5
169 170
195.5» 194.5
198 25 199,5
158.5 158.75

141.25
122 25

201 200
270.5
168.5 167.5
190 184

100
160 156.5
162.5 160.25—

1705_
204.5

187 186.5
288 290.5

150
204.25 200.5

147
185 180.5

1-85.5 186
171,75 170,5

Anfangvknrse
H E W
Harb Gummi
Harp Bergb.
HoeschA-G
Ph . Hvlzmann
Hotelb -G.
^lse Bergbau
Ilse Genug.
Gebr. Zungh.
Kali Chcm
Klöckner
Lahmeyer
Leopoldgr.
Wannesinanll
Maschinenbau

u. Bahnbdf.
Maximilian
Metallges.
'-ihein. Brk.
Nhcin. Elektr.
Vlhein. Ltahlw.
Vh. West El.
Vheiniii Borsig
Vütgers
Salchetfurth
Schering
Schles. Elekt.
Schul, S.
Schult!, -Ptz.
Siem. Hals.
Siemens Brz.-A
Stöhr Kamnig.
Stolberg . Z.
Südd . Mucker
Thür . Gas
Ver. Stahlw.
Vogel Tel.
Was,'. Gels.
Westd. Kaufst.
Wintersstall
Zellst Waldh.
Bk. f. Vran -I.
Aeichsbank
A.-G. Verkehr
Allg. Lokalb.
Otavl Minen

22 . 3. 2, . J.

186,', 148
120 132.5

166,73
1»!, 138.5

l50.5 152.5
l60.5 102.25
1öl„>
161,»7 146

166 153.2',

26»
—

160,26
172.5 170.25
154.25 152
156.5 152.5
186.5 185,26
203 201,5
189,5 186.5

16»
161,6

149.12 148,25
259.75 267
24» 2»8,6— 161

130.12
— 161,6

147,26 145.5
168 200
1K8 106.5
158.5 15-8.5

165.5
166,6
126.07 126.5
1-»6,75 156,5
188,26
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Der Lebensretter
Junten , u meinem ^Bruder ^ die freie Seit « hörteüber den Fluß versieht , hat sich bereite in sein kleiner Häus

>t)en am Strand zurückgezogen , um sich der Rul )e hinzugeben,
t' r macht kein Licht an , legt sich aber anch nicht anf die
'pritscife nieder , da ihn eine eigenartige Unruhe befallen hat.
Er kennt diese Stimmungen , die au » seiueui iüesuhl kommen
nnd immer einem Ereignis , gleichsain als dessen Tcl-atten,
vorauseilen , sttirgend » ist ein Umriß dessen, was werden will,
die Patrouillierenden lSedanken kehren einer nach dem andern
l>eim , ohne etwas erspähen zu können , Nun wird er doch et¬
was müde , aber als er sich eben setzen will , klopft es an seine
Türe , Da wird der Schiffer wach wie ein Licht , nnd seine
Sinn « greifen wie Scheinwerfer nach dem Nahenden,

Unter der Türe steht ein junger Mann : soviel der Schiffer
in dem unklaren Schein der hochgewölbten -oteliiennacht er¬
kennen kann ein Städter , nach Kleidung und Aussehen , Das
Gesicht des Alaune » ist bleich, seine Stimme dumpf und unter¬
drückt : „Wir möchten übergesetzt werden ", sagt er , „ Wir ?"
denkt der Schiffer , was ist wir ? Ja richtig , hinter dem Mann
steht ja noch eine lSestalt , kleiner , mit hochgeschlagenem Man¬
telkragen , das Antlitz bergend , Es ist vssenbar ein Mädchen:
ihre Jugend dustet wie eine Blume , der Schiffer riecht es
mit Behagen . . . Ach, ein Liebespaar , denkt er , will aus
den späten Abend noch auf die Wanderung in den Wald?
Ich verstelze . . . da flutet die zweit « Welle der Unruhe über
ihn , schwemmt seine leicht verankerten Betrachtungen weg,
auf einmal beugt er sich vor , Gesicht an Gesicht mit dem
jungen Mann , als müht « er wie ein Kurzsichtiger darinnen
lesen. Des anderen Blässe wird noch mehr , sie schimmert ins
Gespenstische . „ Kennen Sie mich?" fragt er nnd verrät durch
die dabei mitschwingende Angst , wie mihliebig ihm das wäre.
Der Schiffer gibt keine Antwort , er tappt mit seinem plum¬
pen Gang hinunter zum Fluh , kettet den Kahn los und
legt ab . An seinem Ohr sitzen Stimmen : Das ist ' s, slüstern
sie, das ist' s , nimm dich in acht . . .

Das Mädchen hat sich hinter den Schiffer gesetzt, als wollte
sie hinter eine Wand flüchten . Er empfindet sie hinter sich
als einen dunklen Fleck, dessen Leben noch unverstanden Sig¬
nale gibt , er hört sie deutlich und müht sich um ihr Verstehen,

Der junge Alaun steht aufgerichtet am Bug des Kahne»
imd starrt in das leise und melancholisch plätschernde Wasser,
Er steht wie ein kahler Mast , aber der Schisser sieht wohl die
Segel , die das Schicksal an ihm ausgehängt hat und die sich
nun blähen zur gefährlichen Fahrt , Da ist zum Beispiel die
Sand des Mannes , die nicht aus der rechten Rocktasche kommt:
aber die Hand kann so groß nicht sein , wie sie sich im Tuch
abzeichnet , nein . . . .

Die Fahrgäste merken es nicht , daß der Schiffer die Spitze
des Bootes ab vom gegenseitigen User hält , wo der Wald
wie ein finsteres Tor sich ausgebaut hat , und nun nüt fast
zarten Schlügen abwärts gleitet , lind zuerst hören sie mit
Widerwillen , daß der Schiffer zu reden beginnt , aber da er
keine Fragen macht , lassen sie es geschehen.

„Herr ", sagt der Schiffer , „nun bin ich bald siebzig Jahre
alt , für den Fluß da ein Nichts , denn er ist immer gleich
jung , aber für mich war schon etwas drin in dieser Zeit,
glauben Sie mir , Es gab lange Strecken , da war nur die
Freud « der airderen ein Greuel , die Sonne ein lieberfluß , der
Fluß verhaßt und der Tod ein lockender Gespiele , Es saßte
mich das erste Mal , als meine Frau starb . Es war keine
eigentliche Krankheit , sie wollte nur an ihrem Leben ein an¬
deres entzünden , sie wollte mir einen Sohn schenken, lind sie
tat es auch , Herr , täglich werden viele Tausend « geboren und
die Mütter können lächelnd die Kinder au die Brust legen,
einzelne aber stehen nicht wieder aus , sie sinken ab , sterben . . .
Ich hatte wenigsten » einen Sohn , Ich sing mein Leben sozu¬
sagen von vorne an . Ich heiratet « zwar nicht mehr , sondern

ihm , meine Liebe gehörte ihm : Sie können das wahrscheinlich
gar nicht verstelln , wie man ein Kind gern haben kann , das
das Dasein der toten Mutter wieder verklärt ins Leben zurück-
zwingt . In ihm hatte ich immer noch meine Frau . Wenn er
hier aus dem Lchijf meines Bruders vorbeisuhr und mir zu¬
winkte , vergaß ich das Schivere , das ich schon durchgemacht,
dünkte mir das Leben hell wie ein Kristall , drang es mir
aus der Erde durch die Sohlen ins Herz , als spürte ich das
innere Feuer dort unten . Dann kam jener Sonntag , an dem
ich unruhig wurde wie der Mond vor dem Winterivechsel
Am Montag früh hatte ich die Kund « im Ohr und Herz , daß
mir der Sohn ertrunken war - - , mein Bruder war unschul¬
dig , aber ich fluchte ihm . , , und wie zum Hohn durfte ich
es sein , der seine Leiche entdeckte , als wüßte der Fluß , wohin
sie gehörte . . . Herr , diese Stunden von damals sind größere
Marter , als man je Menschen antat : glühende Schmiedehäm-
ncer aufs Herz gedrosckien, das Herz aber dabei sinnlos stär¬
kend, eS brach nicht , obwohl ich keinen Sinn mehr im Leben
sah . Herr , wer Sie auch sind , messen Sie einmal ihr Geschick

an dem meinen : es wird ivenig lein nnd nicht zur fällte <m
ihm hinausragen, - Gewiß erwog ich
als ciinnal , ob ich nicht ebenfalls rm olutz mein ^ -rab s
sollte : wer und was mich zurückhielt, weiß ich nicht, es gim
eben - inge , die unerklärlich bleiben . Wie ich aber hernach
bestimmt wurde , drei Kinder vor dem Tode des Ertrinkens
zu bewahren , verstand ich ein Teilchen davon . Und sicherlich
ist es ebenfalls kein tauber Zufall , daß ich hier bei Ihnen
im Boot sitze und vielleicht wie «ine Weiche Ihr Schicksal aus
eine andere Bahn lenke , , ,'

Die Worte des Schiffers nahmen dem Schicksal den Wind
aus dem <Ägel , der junge Alaun ragte >" rhr niehr
Mast , sondern kauerte schlveigend und lauschend . Langst hatte
da ? Boot wieder beigedreht und steuerte nun gegen die
Strömung , das Wasser murmelte lebhast wie erregte Zuhörer,
Der dunkle Fleck hinter dem Schisser löste sich. wurde lichter
und lichter , Knirsllfenb lief der Kahn auf den Strand , ,TLa»
bin ich für die Ueberfahrt schuldig ?" fragte der junge Mann
und sah den Schiffer mit tiefster Dankbarkeit an , „ Nichts ,
antwortete der , „denn ich habe Sie gar nicht übergesetzt , son¬
dern dorthin zurückgebracht , woher Sie kamen — Sie ver¬
stehen ? Und weiin Sie mir etwas geben wollen : entweder den
Revolver in Ihrer Tasche oder Ihr Versprechen , dem Leben
zu dienen auf alle Gefahr hin , wie ich," Da schluchzte das
Mädchen laut auf , während der junge Mann sie an der Hand
nahm und init ihr in der Nacht entschwand . Den Revolver
legte der Schiffer aus das Bänkchen über die Pritsche , bann
schlief er mit einem Lächeln auf dem Gesicht ein.

100  Fahre Graf von Monte Christo
Wie Dumas berühmtester Roman entstand

In diesen Tagen feiert man in einer Gaststätte zu
Marseille ein Jubiläum . Ein Jubiläum höchst seltsamer
Art . Der Besitzer der Gaststätte führt nämlich den be¬

rühmt gewordenen Namen Edmond Dantes und hat
die Gewohnheit , sich selbst als den Nachkommen des
berühmten Grasen von Monte Eristo zu bezeichnen.

Es sind also hundert Jahre her , als Alerander Dumas
nach Marseille kam , » i» dort die berühmte Rundfahrt durch
die Bucht zu unternehmen . Er hatte einen ersten Spaziergang
durch die üaseiianlage » hinter sich, als er ein menschliches,
selbst Schriftsteller nicht verschonendes Rühren verspürte und
sich entschloß , zunächst einmal seinen Hunger zu stillen . Kurz
entschlossen betrat er das erste , am Wege liegende Gasthaus
und ließ sich von dessen Besitzer , einem gewissen Edmond
Dantes , das südsranzösische Nationalgericht , eine Bvnilla-
baisse, anstischen.

Tann kam er mit dem Wirt ins Gespräch , der ihm weit¬
schweifig nnd voller Einzelheiten die Geschichte des berüchtig¬
ten , aber schon aufgehobenen Gefängnisses Schloß Jf erzählte,
das , aus einer kleinen Insel vor Marseille gelegen , zu einem
beliebten Nnsslngspnnkt für sensationslüsterne Besucher ge¬
worden war.

Dumas , der an schlechter Verdauung litt , hatte jedoch alle
Lust verloren , das Gefängnis zu besuchen . Er ließ feinen
Wagen holen und kehrte um , ohne Marseilles Höhepunkt be¬
sichtigt zu haben.

Sechs Monate später erschien Dumas ' Buch „Der Graf
von Monte Eristo ", das zu einem Welterfolg wurde . Von
Jungen und Alten förmlich verschlungen , wurde es unge¬
zählt « Male auf die Bühne gebracht nnd in neuerer Zeit anch
verschiedentlich verfilmt.

Dumas aber hatte dem millionenschweren , rachelüsternen
nnd doch so edlen Grasen den Namen Edmond Dantös gege¬
ben — offenbar in stiller Anerkennung und Dankbarkeit für
jenen Wirt , der ihm durch seine Erzählungen einen anstren¬
genden Weg erspart hatt « und dessen Nachkommen aus die¬
sem Grunde heute das eingangs erwähnte Jubiläum feiern.

Etwas später aber kehrte der Schriftsteller nach Marseille
zurück nnd beschloß, sich das von ihm in dem genannten
Buche , so eingehend beschriebene Schloß Js doch einmal an¬
zusehen . Mit einer Anzahl Touristen machte er die Fahrt
zur Insel und lauschte dann feierlich nnd voller Behagen
den Erklärungen des Kastellans , der die Neugierigen durch
das Gefängnis führte.

Der Kastellan hieß Jean -Baptiste . Offenbar ein ausgezeich¬
neter Kenner de» augenblicklich von allen gelesenen Dnmas-
schen Buche », wußte er die erschütternde Geschichte des un¬
glücklichen Edmond Dantes mit allen nur erdenklichen Fein¬
heiten und schauerlichen Episoden wiederzugeben.

Sogar der unterivdisckfe Gang , durch den der spätere Graf
von Monte Eristo in die Zelle des Abbes Faria kroch, war
vorhanden nnd wurde von den Zuschauern andächtig be¬
staunt , Hier konnte man die Zelle des sterbenden Priesters
sehen , dort war der Platz , von dem aus man die Toten
ins Meer schlenderte.

Alexander Dumas Züge klärten sich bei den Worten des
Wärters immer mehr auf , wurden strahlend , er nickte be¬
stätigend , und als Jean -Baptiste schließlich erklärte , er selbst
habe dem Schriftsteller all « Einzelheiten über die kühne Flucht
des Edmond Danttzs erzählt , kannte sein« Freude keine Gren¬
zen mehr.

Er griff in die Tasche und drückte dem Kastellan eine
Handvoll Goldstücke in die Hand . Was jenen die Augen
überlaufen ließ . Nnd atis dem Gefühl heraus , er müsse sür
den großzügigen Fremden etwas tun , zog er ihn beiseite und
flüsterte ihm zu : „Es stimmt schon, daß ich Dumas ' ganze
Geschichte von Edmond Dantes erzählte . Aber was selbst
Dumas nicht weiß , ist die Tatsache , daß ich dies alles nur
ersnnden habe . . ."

Worauf der Schriftsteller , unfähig , seinen Ernst zu bewah¬
ren , in ein schallendes Gelächter ausbrach . Doch er verließ
das Gefängnis , ohne dem verblüfften Wächter Aufklärung
über sich gegeben zu haben , so daß dieser noch Jahre hin¬
durch - die „von ihm erfundene " Geschichte des Grasen von
Monte Eristo erzählen konnte.

Maler und ihre Modelle
Der Mund

Hubert Salentin , der Düsseldorfer Künstler , malte ein
menportrait . „Könnten Sie nicht , fragte ihn sei« Austraa-
gcberin . „ meinen Mund ein bißchen kleiner machen?"

„Natürlich , gnädige Frau . sagte Salentin , Wenn
aber wollen , kann ich ihn auch ganz weglassen,"

Aehnlichkeit

Wilhelm Trübner , der Meister sarbensreudigcr Bildnis,c
hatte die Frau eines hochgestellten Männcs gemalt . Manckvr,
lci hatte der Auftraggeber auszusetzen , vor allem schien ihn,
das Bildnis nicht ähnlich genug . . ^

Das ist kein Grund zur Ausregung , beschwichtigte Trüb
ner , „warten Sie doch ab — in dreißig Jahren findet aus,

' Bildnis ähnlich !"Ihre Frau das

Das Sclbstportrait

Willi Jückel war aus dem Akademieball maskiert . Aber
der Reiz einiger Kunstgewerblerinnen beivegte ihn so sehr
daß er der Versuchung nicht widerstehen konnte , zu ihnen
ging und sein Inkognito lüftete.

„Ich bin Willi Jäckel ", sagte er erwartungsvoll . Tosende-
Gelächter der reizenden Damen überraschte ihn.. . . . - —Mixn.„Uns kannst du kein Märchen erzählen . Jäckel sieht gan,
anders aus ." . , ,

„Wieso ? Kennt ihr mich denn ? fragte der verblisist,
Künstler . ^ .

„Sie nicht — aber den Jäckel.
„Nnd wvher denn ?"
'„Na — von seinem Selbstportrait ."

Glückliches Philadelphia

Wilhelm Furtwängler hatte ein Beethvvenkvnzert in Phil »,
dciphia dirigiert . Dem Konzert folgte ein Fest , an dem allc-
teilnahm , was sich zur Gesellschaft rechnete , Beethoven und
Furtwängler wurden gefeiert , und als letzter Redner sprach
ein Industrieller , der mit folgenden Sätzen schloß:

„Philadelphia ist zweifellos eine der intelligentesten und
künstlerisch kultiviertesten Städte der Welt , und die hier Ver¬
sammelten sind die ersten Bürger dieser Stadt , Trotzdem
glaube ich sagen zu dürfen , daß sich in diesem Saale nicht
mehr als sünf Menschen befinden mögen , die etwas Schöne¬
res komponieren könnten , als die soeben gehörten Sinfonien
oder die sie besser dirigieren würden als unser berühmter
deutscher Gast,"

Erwählte Kleinigkeiten

Detlev von Liliencron befand sich einmal in einer Gesell¬
schaft , bei der ein junger eitler Fant in aufdringlicher Weist
mit seinen Ahnen prahlte . Endlich riß dem Dichter die Ge¬
duld , nnd er sagte laut:

„Wissen Sie , woran Sie mich erinnern ? An eine Kartoisci!
Bei der liegt auch der beste Teil unter der Erde !"

Unter den vielen Stilblüten großer Aerzte sei die nicht
vergessen , die sich einmal ein bekannter Professor in Berlin
vor seinen Hörern leisttete , .Er sagte:

„Keine Krankheit ist so harmlos , als daß sie nicht durch
das Hinzutreten vieler Aerzte lebensgefährlich werden könnte!"

Der bekannte Wiener Schauspieler und Possendichter Ncstrvh
hatte eine kindische Angst vor dem Tode , Er klagte darüber
eines Tages einem befreundeten Arzt , der ihn zu beruhigen
versuchte und sagte , das Sterben sei doch weiter nicht schlimm,
Nestroy widersprach lebhast:

„Nein , nein , da bin ich anderer Meinung ! Schaun 's, ich
muß alle , die mich lieb gehabt haben , hier zurücklassen : Sie
gegen finden manche , die an Sie geglaubt haben , schon dort
drüben !"

oder oft wenigsten « so zu bessern , daß die Anfälle wesentlich seltener >»
t und schwächer werden . Dazu gibt e« ein oon Professoren , Aerzten

und Kranken erprobte « und anerkannte « Mistel gegen Er¬
krankungen der Luftwege (also auch Kedlkopf -, Luftröhren -, Bron-
chtallatarrb ), da « . SllpooSiafln " . — E « wirkt nämlich nickt
nur schleimlösend , au «wursfördernd und entzündungshemmend,
sondern vermag da « <Sewebe der AtmungSschleimhaut wlderstand «-
iähfger und weniger reizempfindtlck zu machen , und da « ist aus¬
schlaggebend : da « bat dem » LltphoSralfn " seinen großen Ruf e!n-

ß gefragen . — Achten Sie belm Einkauf aus den Namen »Sitpbo «-
ck rolln " und lausen Sie keine Nachahmungen . — Packung mit
V so Tabletten RM . In - tt- n Apotheken , wo nicht , dann Rosen-
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I» Kanadier,
evtl , mit Motor
gegen Kasse,
Angeb , n , T 8219

NMKIM
Kornstraße 88

Ruf : 5 26 29

Ssn L

Kauft vluwel is?

S 'O'6eS7k .ü2 - S4

66N . S .c . 40/i2lSS

kwiLlIs

Lckrotl
Lltpavier
Ltlyumm!

?riek >k XVessei
8 »el,r.

Seewenjestraße 77
Teleion 8i2 9l
Eine Landbude,

ca , 3X5,
ein Fuder Dünger.
Preisang . u 8228

Lfillsnt - Letimuek
rovls iMgolü kau«

Lnsgsrliorrlr . 1- . Ssn . L . u . L . 41/2478

Angeb , mit Preis
ang , lint , M 7tl!

konlvtmöbsl
Sslctrckr8nks

Nvtrvn -. kv - u . Seklslrimmst . Xvcksn,
disckILsss . kinrslmödsl . lrompi . ttsur-

«I3n6s . Ispplcks
tt . Qsrsslmsnn . 14susnr1t . 2S. K. r L18S)

lltiMMl'
zu kaufen aesnch
Preisang , C 842

Kleinkild-
kamera

Beschreibung
Preisangeb . :
E 3805

Eine
Sack -Näh - und Stopfmaschine

Fußbetrieb
Angebote unter D 8229

Wir Icaussn

sowie vukiee M8
/ ^ » - Silber

Wir 5>N«I «tonlrbor ßür jseitz ? Vroerirn-
«iyrlLis »in « onkistsi,

Verksul I

Kinderbettstelle
Grünbergst .12IIr.

2schläsrige
Bettstelle

mit Matratze lind
"Ausleger.
Augnststr . 31 pt.

Schönes mahag.
Wohnzimmer . Zu
besicht. Sonntag v,
11- 13 Uhr.
Schweizer Str . 12

MklllMk!
Eßzimmer.

MWMI
u viele andere

t-Isinr , HZctlg.
Abbcnlvrstr lö p

Großer
Plättisch

geeignet auch sür
Ttiälcherei.

Waschmaschine
ür Kohlenheizung
prachtvoller groß,

Spiegel
,n breitem Gold-
tahm ., 199X129em

Feine große
Mahagoni-

Wascklommode
alles self-r billig,

Bölken,
Malhildenstr . 37
Fast neuer
Gabardinemantel

für 14—15jährigen
Jungen . RM . 33.-

Eesierstraße 18
l gut erhalt . NLH-
masch. Oslebshanf.

Stubbener-
Straße 87, pt.

MW8KIM
bis 12 Uhr.

Walter,
Eontrescarpe 133

SMMS8MN8
Wernigeroher

Straße 23
Kl . S .-Nähmasch .,
19 Kind ' IlaPP-
stuhl , weiß , 5

^ Kaese,
Bülowplatz 11

zu vekansen . Preis
RM . 39.—.

Kölner Str . 3t
Gut erh . Paddel¬
boot mit Zubehör

Nordstraße 291
Ruf 8 33 78
Babywagen

fast neu
NUrnbergerst . 231
Sonnt . 9—19 Uhr

lUlMlMW
gut erhalten.

Tchleusenweg 39
hint . Nvrdd . Hütte

8ÜKll38Ml,

W
5eseofe1ö»9 k 43083

lllllll.kiim
Lenerol- lluSenürirll-

Straöe

su , '» » » » «

k' SIIIKI' lWÜIlW

kü'csAtt 'co

I gsdrsuckls Ltempslukr
(Kartenkontrolle ) u . 1 Wächteruhr
Angebote unter H 7188

Blifett , Eiche dkl. 2 in , sehr gut
erhalten . Zeugrolle fast neu.
Altmannstratze 8 I.

Rentner -Ehepaar
sucht kleine Woh¬
nung bis 39 RM,
Ang , unt . L 388!

riMsakmime
mslieii . -ilii ' Mki'
Gneisenaustr . l97

AM l-lMkll «lik MVW
cilsrsr gskstrlsn , iormgequaltsn ^ annsr . lkm kslfsn absr
sofort traf log vnet OilkOP ^ X-OsrüvLekreklllrvr,
In » Okr gsstsickt , ws !6is , formbare Kugeln rum / tbs ^ lieksn
cisr Ovborganger . Lckactlte ! mit ü paar n/vl 1,80 m ^ poikvken.
Drogerien , LonitäisgvLciiäfisn.
kerrteller . ^ polN . IVILX d4sgwsr , f»o1sctLM

kliMM
C. H. Becker.

Dalgebrückstr !6

läkickle

lOIMKIl

u.Li8len
in versch. Größen

Ruf 4 24 93

onmttm

« «« » » » » « » » « « » » « « » » » »

Mertgssirekv

um Wörther -Tee,
8 Monate

Beriifstätige Frais
Nicht sür sos. Zim,
möbl , ob, unmöbl,

näherer oder
weiterer Umgeb,
Bremens . Angeb,
unter O 8214

Ehepaar sucht sür
sofort

möbl . Zimmer
i. Obernenlnnd od,
Sagehorn nahe
Bahnhof . Preisan¬
geb, mit , S 8218
Ehepagr sucht
2 Zimmer lind
Küche sofort oder
später , Angebote
linier V 8221

Uinniig « . lh/osinunganacsiwsirt
ßLaci Dcewea L

^l. 3y » rq ., Sskn - u . Luto -k»1ödalf « rnv ^ fk,

?uesttxe » uest

Isgtl oclei'Xntsil
Angebote unter Ruf 2 3! 22

2 » veipualiteu

llsmykivssekerkr
in Bremen zu verpachten , auch
an Krankenhäuser , Heeresbetriebe

usw . Angeb . unter A 829l.

Land , umgeschollt,
für Parzellen.

Näheres:
Kattenesch,

Sndwstsiherwkg 6

Ein guter Rat
in allen Fällen

Kleinanzeigen
in der

Bremer Zeitung

l< u ii k 8 e « o r l>s

6runr1srück
mögl . ca . 1999 gm g. s. Kvhlen-
handel evtl . a . i. Arstcn oder
Labenhansen . Ang . unt . B 8227

Klsinbi * »  L Oo.
kovlen5fl ' . 36 6 « , »4,. 62L 27S

NM!
KauIenstrsSs 14 - 18

öeermonn

L Kram
kruk 813 so

UM»
m . Eleisanschl . evtl . a . z. Pacht,
Angebote unter A 8226

^4Lt »eiil «inspartv
ÜI1I0-81M- UNiZ fkl'll-
llMSMlK. i.WlMg

Pops
Kasenrkrosts 2 ßluß S1V7L

.--h-h-isc-

Bequem eingerichtetes

Bauernhaus
5 Räume und Küche, Badestrand

Karaten , für

zu vermieten
Zuschriften unter „Nr . 698l " an
Ata , Wien 1, Wollzeile l6.

Gepflegter , schön eingerichteter
Eutshaushalt (Oldenburg , gute
Lage , Park ) bietet älterem , ge¬
bildetem Herrn bei bester Be¬
dienung idealen Aufenthalt als
Dauerpcnsion.
Zuschriften erbeten unter L 52 271

Wohnungstausch
Berlin — Bremen

Biete in Berlin , Nähe Wittenberg-
Platz 3>/z Zimmer , Küche und Bad,
Ofcnheiznng . Suche gleiche Wohn.
Angebote unter K 7119

g . 1. 4. 41 Unter¬
haus m . Sout . i. d.
Palmenstr ., mv-
natt . 69 »<-!. Nach¬
zufragen : Haben-
hauser Landstr . 23

2 möbl ., sonnige
Zimmer mit Küche
und Zubehör , evtl.
mit schön. Garten,
(passend für ältere
Leute ) in ruhiger
Geg . des Landkr.
Wesermünde.
Äng . unt . S 3818
Mbl .Zi . (v.Fahrr .)

Tiiderstr . 18

Unterhaus,
Zim, , Küche n

Keller , mit , 30 -Nl,
westl . Borst, , geg,
gleiches od. Etage

-4 Zimmer , bi-
45 RA !. gesucht.
Angeb . u . T 3819

oastts
Warnung

Ich warne jeden
gegen mich falsche
Gerüchte zu vcrbr
Frau M . Wenzel

Fritz -Eibenstr . 7

Möbl . Zim . etw.
Kochgcl. j. alleinst,
berufst . Frau . Gr.
Arnmmeustr . lt I,

Wcidedamm
Möbliert . Zimmer
m. Heizg . n . Bade
geleg , mtl . 3ö
Eichenbcrgcr

Straße 22

Suche eine 3-Zim
Wohnung möglich
Zentrum , Preis
bis 5ö RM.
Biete eine 5-Zim.
Wohnung , Unter¬
haus , Veranda
Wintcrgart, , Bad
Eigene Heiz , Pr,
199,— RM . Ang.
unter W 8222

8 Fl . Pslanzensäitc
2 Pak . Tees 9 ^
Reformhaus Welch

Haferkamp 72

M/a/
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße 13

. . . rslüksle
Vernicktung
von sämtlichem

»I« »
Grotzek K Sohn,
Lalvinstraßc N8
Ruf 8 22 7b und

5 20 19.

^rrslitsils - Esnsrslclspot

SkNMlMll 'KlUNgs . Wllll 'I'SllKI'

Ig . Niedersächsin,
29, gest u . lebens¬
froh , mit natürl,,
ruh , Art , s. Brief¬
wechsel m , ansr,,
charattcrs,Mcnsch„
mögl , v, Lande,
Habe gute Erzieh,
n , Freudezaw iegi.
Frauenärki , ab,sclt,
Gel , -a , d, dörsi.
Umgeb , zu komm,
u , Mensch , kennen-
zulerncn , Zuschr,
unter K 52 279

<
Vicloeis 125
Leciie 125
PKLnomsn

125
klsico 125
bleclesk 125
I-svoril 125
Puck 125

8LmiIicli
bsrusscbsm.

lies

(Zsisr-
kilwsgsn

fllr s>iutrl 2 st

bis ^ 50 kg

ab VVsck.

vuneigsrci
L Lokn

_^

0pel - 8upec
tztükig i.il71,

Opel
1,5 i-tc . Um.

^kllec
Ik . lukiioc Um.

lüsi 500
S -snrstssil -Um

Hsiirs
1100 Um.

cisciwsctig

Opel
p4 .Ssbcic >-Um.

WllüaÄM
klof. kmg . Ss-

scbv/omsnwsg
7sl . 5 21 27

Lsusrn-
ysnsrs!

Roman von
HanS Wetzland
Ein M -ikämpser

erzählt von dei
Tragik deutschen
Kümpfertums aui

amerikanischer
Ende " — so heißt
der Untertitel des
neu erschienene!
Romans . besser
eines packenden

volkstümlichen
Epos . das uns in
die Zc>! Washing¬
tons im Kriege
gegen die mit den
Indianern ver¬
bündeten Englän¬
der , iprich Mälzer,
Hessen und Braun-
fchweiger führt
General Herchhei-
mer , ein Deut¬
scher besiegte au
der Spitze Mäl¬
zer Milizen in der
Schlacht oon Oris-
kantz die überlege
neu .Engländer"
HansWetfiandhai
diesem kernigen

,,Bauern generai"
mit seiner Erzäh
lung ein würdige-
Denkmal geschäl¬
ten , das uns Deut¬
schen ein Mahn¬
mal sein soll , nic
wieder deutsches
Blut gegeneinan¬
der für iremde
Interessen zu ver¬
geuden Der Mün¬
chener „DB " von
29, 10, l939 ur¬
teilt : „Diese? Buch
das ebenso aben¬
teuerlich wie histo
reich interessant ist
kann nicht genug
empfohlen werden
und seder Deutsche
sollte es lesen"
Zentralverlag der

NSTAP,
Frz , Eher Nach!

GmbH .,
München -Berlin

Sie brauchen nicht
erst ,tr>die Stadt'
zu lauten Ti.

wr Zeitu-
hat in allc-
-i -idtteilen Av
-mbmestellen.

WIWUW oix

? 05 I
Ois

groüs
ksinilisn-
LonnlsFS-

rsitung

ssöcksn

^ krsilsI nsu l
i vp-k-fl lür ro n.

Einsam uns verlassen?
Sehnen Sie sich nach einem Men
scheu, mit dein Sie den ferneren
Lebensweg gemeinsam gehen möch
tcn ? Dürfen wir Ihnen bei der
Suche behilflich sein ? Dann schrei¬
ben Sie uns , Auskunft kostenlos,
diskret gegen 12 Psg , Rückporto.

'dir

Eine braune
Aktentasche

Gratcnstraßc 47

LuleiKv»

Geb , Dame m, gr,
ig , Wohnung s,

aus Privalhand
1999 sür Ke-
schäitSzwccke, Post
lagerkarte 92

Hauptpost.

Wellensittich cntfl.
Westcrdeich 182

Prima Ferkel
und

Flitterschweine,
Corde » ,

Dünenstraße 3
(Walle)

Großes Gut in
Mecklbg . (6 tzm P.
Oftseehass) nimmt
ab Mai zahl , Gäste
bei gut . Berpileg,
>4 Mahlz .), Kroß,
Park m , Teichen,
Angelgcl , a .Forell,
Ang . m , Referenz,
unter I 52 289 an
d, Vcrl , dies, Ztg,

» « » » » » » » » «

Bauplätze
in St , Magnus

in vorkauten.
Näheres : Bau - u.

Wirtschastsgc-
ineiuschast e.G.m.
b-H. i. L., Baum-
wollb , 312 „ i

Nut : 2 69 29

Mitgehende ^
Schlächterei ges,

^Ang, unt . D 8294

M »kpliaull 88IN l!glI8
in

^ Litte eoi 'ureiil —
tl -ike -.»kork g»,

K . Apbl
U - KIer, L-öulna
«tc II Nut >1k

Deuifche

Dichter

unserer Zeit

Herausgegeben
von Hermann

Gerstncr u . Karl
Schwärm.

Es gab nur wc
nige Dichter , du
in der „Stfstem
zeit " das Dannei
einer echten Volks
dcutschenDichdung
aufrecht hielten
Aber auch hier ist
mit der Schaffung
des Dritten Nei
ches ein grundic

gender Wandel
eingetreten Schon
beute besitzen wir
-inc Fülle begab¬
ter dichterische!
Kräfte 53 von
ihnen , einige ttfpi-
ichc Vertreter dei
älteren Generati¬
on und Männer
und Frauen , de¬
ren Schaffen un,
mittelbar in dei
Gegenwart wur
zelt, sind in diese-
Sammlung ver¬
einigt die als le-
bendigesWerk wei¬
teste Kreise unse¬
re? Volkes zu der
vvlkhafterr mann

lich-hervischen
Dichtung der Ge
stenwart tühren
will,

RM , 5,80,

Bezug durch alsi

Buchhandlungen^

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachs, G,m

bH München.
Berlin

V.

»Isrvürer » srr?
Bei Herzklopfen , Atembeschwerden,
Angstgefühl , Herzbeklemmung nnd
anderen leichten Herzleiden hat Toll-
dvl -Herzsaft schon vielen die ge¬
wünschte Besserung u , Stärkung de«
Herzens gebracht u , einer Verschlim¬
merung vorgebeugt . Warum auälen
Sie sich noch damit ? PckgNiM , 2,10
in Apotheken , Verlangen Sie kosten¬
lose Aufklärungsschrift von
Sjeillsch !ff, «: .C° v Lgupheim zzz

Dr,

Wir suchen sür ein Wohnlagcr
auf einer Baustelle der Hcr-
mann -Eöring -Wcrkc , zirka 2ltü
Mann Belegjchast,

sinen

!.sgeriiikrer
unö einen

1. Kock
Angebote erbeten an

V^inclsckilk ! L l.sngs !oti
Kommanditgesellschaft,
Bremen , Tiefer S.

I.RlIIIIIlMMl'lW
und

ölssige AMiWWß
sür Maschinenarbeiten gesucht

Li -smsi " ^ siiukig
Eccrcn 6—8

Auf sofort oder später

Lots
nach der Schulzeit,

I . H . Anfing,
Sögestratze 47.

2 junge Leute
suchen Bcfchästi-
gung gleich welcher
Art . Sonnabend
nachm . u . Sonn¬
tag . , Führerschein
III vorhanden.
Näh . Gröpclinger
Hccrstraße 214 u

Junge Frau sucht
Beschäftigung

für nachmittags,
Ang , unt , W 8397

Nctteskindcrlic .be»
Mädel sucht zum

4. 41 Pslicht-
jahrstelle.

Waldheim -Burg
Biirgdammerstr .21

LImss

plötrlicde
kkünckigung

er eine uvso
genehme lieber
ruscdung . eine «edr
ungeuetims cfegeeec

Nlelnuneelxe In «er
Itreiner 2eltnne

In eunr dürrer re
eine nute neue man

desorete.

Ig , Frau s, Heim¬
arbeit , Näh - und
Schreib,naschinen-

_ kenntnisse.
« « » » » « « , » « Angeb . u . N 7113



Für Vorarbeiten für den Bau des Hansa-
Kanals werden fofort

mskrsrs h ^ ekZekilksn
gesucht . Auch Jugendliche (Schulentlassene)
können sich melden . Vorkenntnisse sind nicht er¬
forderlich . Bewerber müssen gut zu Fuß und
möglichst mit Fahrrad ausgerüstet sein . Mel¬
dungen am Montag , dem 24 . ds . . MtS , von
12 — 15 Nhr , Ti - s- r SS III.

Im Auftrage : F r i s ch k o r n.

sliukc und arbeitsfreudige

Xutsekei'u.Xk'sftfsk êi'
für die dringliche Wäscheversorgung der Haus¬
haltungen.

Ausbaufähige selbständige Tätigkeit.

Wir suchen zu sofort

t tz ^

llMI»
für die Bezirke

^ O8tsk -Iio !r - 5c ^ cikmi ) 6cI ( ,

V/OkpZwscjs

Ilkicl V/c >L56k !l0s5t-

^iscisriJlociclcmc!

Schriftliche Meldungen an:

öksmsi - Leitung

Vertriebs -Abteilung Eecren 8/8

iB.-

Lpfsekstuncien-

l - skrling

für größere Kassenpraxis gesucht.

Angebote unter M 52 272

oder Schwester  in große Kassenpraris

gesucht. Erfahrung in Kartei und Ab¬

rechnung Bedingung.

Angebote unter R 38 601.

5IM88MK/M !ä

Kennwort : bl 21

Wir stellen laufend ein:

Kontoristinnen
Ksnnw,

Stenotypistinnen
Kennwort : bi 22

Bewerbungen mit handschriftlichem Lebenslauf,

Zeugnisabschriften , Eehaltsansprüchen , Angabe
des Eintrittstermins und der jeweiligen Kenn¬

ziffer erbeten an

„V/e5sr " I-'Iugreugkou 0 . m . !) . i"! .
Lcsmsn 1

lüelii . Lütstifräuisikl

unci Kontoristin

(uuvft Anfängerin)

gesucht . Brauhaus Wachtftr . 33
Ruf 2 89 82

Suche sür Etage

ritvor ! . ^ litirfrau

1 oder 2mal wöchentlich.
Brückenstraße 47 III

ab sofort sür ganz.

Angebote unter F 3896 erbeten

1- 1 3 . U 8 g 6 II l I t ! N
für -/ . Tag , z . 1 . April 1841 ges.
Frau Wcbncr , Flcetrade 13 a

Wir suchen zum baldigen Antritt

5 t 6 not > pi 8tinnsn
die über gute Fähigkeiten in Kurz - und Maschinen¬
schrift verfügen.

Wir sind bereit , auch

^ntöngsnnnsn
durch Unterricht , der von Fachlehrern innerhalb der
Arbeitszeit in unserem Werk erteilt wird , zu för¬
dern und ihnen Aufstiegsmöglichkeiten zu bieten.

Angebote mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und
Bild unter Angabe des Eintritts .tages und des
jetzigen Gehaltes erbeten.

äcköilsi - u . öucienbSkg Om ^ I- 1.

^ktSlluiig Osfolgsciiaft Î logclsldui 'g - öuclcciu

5sI ( I'6tÜl 'M
für Vorzimmer gesucht.

Es kommen nur Bewerberinnen mit guten Leistungen in

Schreibmaschinenschrift und Stenographie , sicherem Auf¬

treten und guter Allgemeinbildung in Frage.

Die Vergütung erfolgt entsprechend der gehobenen Stellung.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf Zeug¬

nissen und Lichtbild sind umgehend einzureichen.

Bremen , den 20 . März 1941.

Die I? Sgi6I ' UNg5l < c >sn ! 6!

Wir suchen

Fühcrschein 3 b , zur Belieseruug
unserer Kunden , mit Inkasso-
Vollmacht , zum sofortigen An¬
tritt . Persönliche Vorstellung
Montag und Dienstag.

Vielen , Volllornbrotfabrik,
Habcnhauser Landstraße 63.

Gesucht Persckte

rsiiiMllM » eil«

Augeb . mit Zeugnisabschriften
unter N 38H3.

sucht zum möglichst sofortigen Antritt

eins Osms
in gesetztem Alter zur Leitung der Tele¬

fonzentrale . SchristlicheBewerbungen

erbeten an

Allgemeine Elektricitiits -GeseLschast

Schiffbaubüro Bremen
Hakenstraße 4

Lisiiot ^ pistln

emcl Xal -tsiilliil ' oi ' m
mit kleiner , sauberer Handschrift von alt¬
eingesessener württ . Trikotwarcnsabrik in der
unmittelbaren Umgebung Stuttgarts gesucht.
Mädchenheim und möbl . Einzelzimmer stehen
zur Verfügung . Bewerbungen mit Lichtbild,
handgeschriebenem Lebcnslous und Zeugnis¬
abschriften erbeten unter Ak 7288 an „ Ala"
Stuttgart , Friedrichstraße 29.

Wegen Verheiratung meiner jetzigen Meisterin
suche ich zum Antritt per 1 . 4 . 41 evtl . später
eine

iüekt . putLciir ' eXti ' iee
die in der Lage ist , Modelle zu entwerfen und
die ein Atelier selbständig leiten kann , in
Dauerstellung.

Ferner zum Antritt per 1 . 4 . evtl . 15 . 4 . 41
suche ich in Dauerstellung tüchtige , selbständige

putrmselisfinnsn

die Stumpen erstklassig verarbeiten können,
sowie tüchtige Putzverkäuserinnen mit guten
Umgangssormcn.

Auren , Aayact /

das große Spezialhaus für Damenhllt «.

Wir suchen mehrere

ungeübte werden angelernt . , evtl . sür halbe

Tage . Sonnabends frei.

I . C. Runken L Co .. Zelte - n . Planenfabrik
Sebaldsbrückcr Heerstraße 177

Gesucht werden

ksinmsekeirsusn
für verschiedene bremische Behörden,
Schulen und Bunker

Meldungen in der

lisgiekvngrlrsnrlsi
Pektins!- Abteilung, l.sngenrtk. 76
bllntsetisus

Wegen Heirat der jetzigen für 1 . April oder
später eine erfahrene

Ususgsliilfin c»6sr Stütrs
für alle häuslichen Arbeiten.

Wachmannstraße 149 a

Bei
SteUengeiuchen
keine Original'

Zeuyntlse etmchlckenl

Mye MMe«

-« Li AkttMttscäe « öl « « M sarwe»

wekcisn bei mlk sls ^ nlsmlings singssisllt uncl ir> msmsn
ösirls 'OSki grüncilicli susgsdllclsi , um clukUgs 8Iumsi">-
gsbinclS ukicl slegskiis äkssngsmsriis silirivol ! ru gs-
sisliski . Qssignsls SswSidSiinnsn ksbsn SsISgEnksii,
sclion fisak wsnigsn Wociisn sinsp voüdsrskUsn posisn
s !s Slumsnbinclssin susruillllsn.

8ckfitMckis oclsr psrsökiilc ^s lvlslclurigsn SkbUis icli in
msinsm Lüro : /<uk clsn l-islsn L5.

Ltenot ^pisiinnen
IVIssekinenselii ' eiber ' innSN

Lteno -Xontoi'istinnen
Xontonistinnen
möglichst mit Schreibmaschinenkenntnissen

Kennwort 215.

zum baldmöglichsten Dienstantritt gesucht.

Schriftliche Bewerbungen sind unter Beifügung von
Leben -lauf , Lichtbild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Eehaltsansprüche und des frühesten Ein¬
trittstermins zu richten an

IVIinei'sIöi -Lsugesellseksft mbl -I.
Psrsonsl - Ldtsilung

Svrlin 5 )V 81 , SsIIe - LIIiancs - StraSs 7 - 10

zum sofortigen Antritt ge¬
sucht. Persönliche od . schrift¬
liche Bewerbung mit aus¬
führt . Lebenslaüf , Zeugnis¬
abschriften und Lichtbild er¬
beten an
Reichsarbeitsdienst Arbcits-
gau XVll
Bremen , Haus des Reichs,
Fcrnrunf 2 51 47 — 49.

lunge kri§ei»e
(Dauerstellung ) .

Max Tobncr , Damenfriseur,
Bischoisnadel 6/7

l - pausn

zum Eisrollen drehen.

Konditorei Heckermann,
Vreitcnwcg 16

IntSlIig. >_6 >ZI' Img
sür Parsümerie - u . Schönheit?
mittel -Verkaus.
Brehmcr,  Gerhardstraße 2
bei der Rembertikirche

^ungss

Î IäcicliSn
iür Hilfe in der Konditorei.

Konditorei Heckermann
Breitcnweg 1k

Suche Anfang April

NSULgSkjlklN
oder Pslichtsahrmädel sür ganzen
oder ' / . Tag.

Gröpclingcr Hecrstratzo I7S

WikkcksiirorgsniLstion
sucht z. 1 . Mai 1941 od . später

1 peikeltie
Aenviypirtin

mit guter Allgemeinbildung.

Angebote mit Lebenslaüf und
Zeugnisabschriften unt . C 8228
an den Verleger.

Suchen

8tSN0tVOi8ilN
bzw.

Xonioi ' istin

für unser Dsrsicherungsgeschäst

i - ÄMps L Lcfl >8kSlibsc : !<
Börscnnebengebäude

putrkksu

sür einige Stunden nachmittags
gesucht.

Schädlich u . Jacob,
Sommerstraßc 29/24

Zum 1 . oder 15 . April tüchtige

gesucht ( Dauerstellung ) .

Siclwall 27 . Blindenanstalt.

Xlso bücket sie ckurcb Kleinsu-

reigen in cker . . Sremer reiluag"
ckis scbnell cken rwktlgso 54snn
suk cken ricbtigsi - PIsw stellen!

Wir suchen zum baldmöglichsten Antritt

weid !, ^ i'bsiislo 'sfts
als Kantincnpcrsonal sowie zum Anlernen sür
das Büro.

Vorkenntnisse sind erwünscht , jedoch nicht erfor¬

derlich . Für gute Unterbringung in einem Heim

sowie für völlige Verpflegung ist seitens der
Firma gesorgt.

Bewerbungen sind zu richten an

,,V/s88k " s-Iugrsugkou O . m. l) . l-1.
örsmsri 1
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Vereinigte Uk ^ -Iksstsr
In Mn « kiinngen llik neue grokö oeulscNö Liociiklisengli nill stgckeiillkilöilüvks' ieNlkn!

14suts

ttsnsi Knoteclc
psul kiektsr

ln dem ukA - k ! ! m

Des ksvksncle

öerg
mit:

dcksrls Lnsorgsst
Irit » XsTnnsrs

kln drsmstiscnsr Oong-
kofsr -kilm . umv/obsn vom
Isubsr der grandiosen
dsvriscksn Sedirgswsltl

Srkgltto ttornsv
Zoacklm Oottsckslk . Ousl . Knutt»

Viktoria v . Vallsrko.
Paul Wsgsnsr u . v.

in dem groben krtolgslilm
der Ssvor > s :

vo ZZ9 HV9 3 °0>tzvvl zso Hllli
N8 « elimMMö

Knno vsmmsnn

l- ? nö voltgsn
>n dem 7OblL -Spitren1ilM '.

^iein leben
lür Irlsnä

Usll plnlconrsllsr
Serslcllno Xstt

in ci e m u p / t . - 5 I I m !

<iVeck 't,r «.0l!>KIsuIs s , 11 .00
Nsr 7Ilm r̂ ss Odsr-

rsrnsr clis neueste iVecksnscksu
/tntsngsrsitsnr

11.00, 1.1s, ttm .-v . r .;o, ^ b-v . s .45

mit:p^.-i W--- snsr
kugen Xlöpter

Hockreitr-
nsekt

§i « s im
besten

ttsuis 11 vlir
krllkvorrlsllung

„tsckpsrsrts"
Jugend !. üb . 14 I . rugsl.
klum . PI8trsO,75 bis 2 .—

kuclolf Lsrl

Iksocior vsnegger

llsr kinmelauiig enigegsn
klaupttsil:

l>sr sselrlrug

Palast-
4 l̂kr und 6 .26 lIkr

Nss Werner . Oarl psddstr

! m gsnren ksi 0 k
sln gsnr grober und

vislbslscktsr
kisiterkeitserfolg!

Im AP0l .l.07ttcA7kkr

11 uni'-ki'Ulivoi'zwüung
(volle , Programm)

fugend !. Über 14 1. rugsl . Uur noek ksuts u . morgen! lugend Kai Lutritt

Vorvsrkauk und tslsl . Ssstellungsn für den Spieltag u . 2 v/siters 7ags im voraus für clis 6 .00 -Ukr -Vorstsllungsnim k4stropot u . lm kurops von 11— 1 und ab 4 Ukr . Islsfon . bestellte Karten müssen sptztestens i/ , 8lunds vor
beginn der Vorstellungen sdgekolt sein!

müssen sptztestens i/ , 8lunds vor

mit klein ? Qosüscks , lcjs V/üst
u . s.

V/ockensckisur Neueste kolgs!

I .rv vkr : JugendvorsiSliung

pliilksrmonircks SsssIIsckstt!

Morgen ? u. I/sdsrmorFSn?
I » Sio » - i Sssi , Liocirs , >. » » » » » ' :

n . pkiHisrmonZLckes konLSft

S 1.situngi LsnsrsImusiirÄirsktor tt . Selinseksn-
burg . 8olisi:

prolerror kttv ^ s^
progrsmm : 1. Vavi6 , Vivsrtimenio nscli
siisn Volksliedern . (7um 1 . lvlels .) r . vrskms.
KIsv .isrkonrsrl cl -moll . k . Lckumsnn , Vierte8vmpbonis.
Karten Z 80 . r .50 . Z.- . 2 50 , 2 - pro Konrert bei
PKLkSkk L Î klkir,  VisctiofsnsciSi 1

W

A

2 pkük s k k L kIkk. bisctiofsnaclsi1 ^ H'VH'̂ F^UEWO^ iWW M«

U8isr - uoerrsscvMlg
pkttksfmoniscks Ssssüscksii!
^> I^ Dienstag . 1. / .pril , kleiner , Lasi . Blocks:8 . ( Istrtsr ) Ksmmsrmusiksbenclr

Llrud-Vusrwtt
unter K4i1v/irkung von Paul Itngst , deilo
Programm : vsstkovsn : 8 r̂sictiqusrtett op . 1Z2

Lekubert . Streicliquintstt op . 1LZ.
Karten - Klvl. Z.Z0. 2.20 . 1 .80 dsi

PPLkSkir L k̂ klkir,  Sisckotsnsclsl 1

S « « » » » « » « » » U « 8SSS !RKU88 Z
freitsg . 4. ^ pril , kleiner 8ssl , Blocks:

Sonstsn -Übsncl

MI Klavier
LL« i 'I S «S8HV« VL« L'

Violine
«8nclsi . Sonate v -6ur . ^ orsrt , Sonate ĉ -6ur.

vsslliovsn , Sonate v -ctur.
e . prsnek . Sonate k -clur.

Karten Klvl 2 .— . 2 .— . 1.50 bei
plrLk " Skp  L k I k k , bisciiotsnaclei 1

» » » » » » » » « « » » SISSSZASSIW A
pkttksrmsniseks Essettsekstri
IM ) Srüncionnsrstsg u . Karfreitag , 10 . u . 11 . ^ prü,

grober Saal Slocks:

I»! W «L«SL:

MI!!Wll8-kS88!W
I.situng : Ssnsrslmusikclirektor 14. Scknscksn-
bürg . Solisten : kriks kokyls , Vusts ttsmmsr,
V/sttksr ^u ^ vrlg , SUntksr kaum , SrgmuncI
kotb . lvlitv/irk . : vor pkllksrmoniscks Lnor.
Karten kl t̂ 2 .80 . 2 .50 . 2 .— . 2 .50 . 2 .— pro

Konrsrt bei
pkükSkk L Mklk » . SisciiOisns6sI 1

Sonntag 2 . ! Ü u . 6.26 Ukr
lvtontsg 6.26 l̂ kr

^Sustsv prökllck , Ilrlcls Krakll
7kso Lingsn , Susti « über

Üer2
moäsrn mödlisrt!

tVocksnscksu 1. polgsIrm.t clsn neuesten Serickienß
»Sonntag 1 vlirr 0ugsn6 -Vorst . I

Lkorad von l-sutksn

sskI.VPO87-
Xsrtonr , vrietpspisr u. in.

vö ^ ireclrsr L plate

llk!' lNWMIK kl'lOlg!

vsi neue Spisiliim cisr 7 -- bIs

mit c >n >- >i - n X- ,v >si
Hermann braun
^artstkere»

Lngsrpoininsr
esrsts I-öck u . s.

vis 1 ugen  6 ksl lulri«

besuchen Sie ciis

VorstsUg . . cla nactimittags
uncl sbsncls susverkauM
Kssssnöftnung 10 .20 l̂ lir!

11 v .0 r >
11°^ 3 30 s 30

lllll' glls liUilöŴM
88 6IN6N 80l886N fW l,

vsuirciis ^ iigem . rsiw . g

wirrv  1 - 0 « H7>

M »W
kin Wlsn -^ilm cisi 7od !z

mit Willy korst
kilssis ttolst

Paul ttördigsr
vors Komar u . s

Vorverkauf für ctis numsr.
Sonntsgsvorstsüungsn nur
ksuts von 11 bis 1 und sd
4 Utir Kuf4 15 84

§cMkM
»30 6

In silen unseren Ilissiern llie neue grelle WellkmlW

vsr

groüs l,ustspielsclilsgsr!

lcmocir-
vie clis leit vergekt!
mii Iu6 « ig Sckmitr u. s.
Xasssnölliiung unci kinlsü sv
r UI11 0  Vorvsri - sul tür ciis
A.bsric1 -Vois1sllung sb ^ Ukii

Morgen , ^ onisg:
r . ril vkr : Siovs

fW >!!Kll-M?!!8!lUl!g

m

3 - ° S 30 Werkt. 6 30

kin kilm sur 6sr rckönen
I.ünsburgsr « sicle , zur
clsr Weit Hsrmsnn I,önr'

»ULSVL 8c » ^ Ll0kIi

« « ^ 4 « Ü « <ie
Lin cins - ^ IIIsur - rilm

mit klss V. k4os1lsndorl
I4s !nr kngslmsnn
Süntksr I.ü6srs
Oskar 8sbo
I.otto ksusck u . s.

Ẑvi A20.
IK

Sögsstrsüs 24— 28 kuk 2 45 55

mit seinen
Solisten

spielt

von , n . Iris 1S . April 1961 , tögiick »IN, 18 .30 Ukr

ce »47irai . « Li. i. kii

»

Vis gepflegte Wsrncllsts am ttsuptbsknkot

l-leuts sd 16 Ukr

6e!e»Lekslktsnr»inö Isnrvvriükrunyen

^iecle ^ eMnuny!

k̂ Iik cjsm gsstiigsn 7sgs übsmsiimsn -
v/isclsr unssi I-oksl.

7lisstsrsssl O kingsng Vüstsrnstrsüs

An lreiclsn Ostsr - keiertzogsn  ouck
nockimittags 15,30 Ukr

kin tritt:  nsckmittsgs 1,- sbsnrtz 1,- dir ! ,-
Vorvsrlcsut,  Xrik .-0isnststsIIs , »ior ^ ztrsvs 4! , un6

prssgsr L lilsisr , Viscliotsns6sl

^rioli ürotkeer unci krau
ks>irtsI6 ; i

li«A«
-Mm«Mkt

A!!i

7,11

Usuts sb 1L vkr in sllsn ksumsn

lonr - Iss

Ossellscliotts - Ianr
2 X s p V I e n

Ispetsn
6roös Auswahl
Osclisgsns laustes

^lls krsislcigsii

He»bnss «n
» » » » « » « « » » AWVMWVWHWV88

O O
St . p «,uI >- 6r »stsiLitsn

Ksuts , 5onntog , IL ^ sir

6er yrosie Isnibetriek

l-isuts ok 16 Dt »-

7 ^ 141

Isst ciis „8 . ?:."!

Lringsn Lis

crltss r ^ o/c/

<§ r/ber - unc / ^ uu/e/en

Qsn . I>lr. 0/40/52603

L Ä ^

k 'r ' öZL -Mi
Juwelier 1̂

i XrsisciisnrtstsIIs örsmen ^
M " Ortsclisnststells V/sIIs

Lonntsg , clsn Zll . lvlsrr
1S,Zl) Ulir , Lsniisüisllsn , 0üstsmstis8s

?LpsnstrzKs 16
2U: xeZenübsr äem I4oräcl . Uov6

lMsliwer lUszisr-IlslümiilW
Vo IstsLs Oan 2

/F
F/

Vremer!
vefuchr die Veranstallungen  zum

log  der Vedrmaült 1641

gssplslt von clsi Ws ! ! si Spslcisl
kintnttspislss : 56 pfg, , >-I1. unc ! övlvl , 25 pfg.
Xsitsn bs ! cisn ^ mlswslisin cisi " Oitsgrnpps

l>S»!
W«i
»m

IG«!
W «IIklli,

«>I«
M

,t.«s

Iin ^ 8V« iri -K

lllackensreies  Soldatenessen für 50 psg.
IN kalrrnen und verschiedenencustschuhanlagen
der Stadt
Schauoorsührungcnin allen Kasernen
Ab 15 Uhr Sportfestder Division(Weser-Kampfbahn)

Iisuis Isilvisiss neues progremm
1 ^ ilrsciis , cisi gioDsttigs 7,smpoiin - eiugs !<t
^ack l-lov u . Partnerin , fernöstliche Spislersisn

und das
troktieks k4srr - progrsmm

varu tägliok die neueste UkA . WockSnscksu

flußerdem:

Sonntag, den 2Z. Mär; 1941:
Eroheo Wecken im Standort — Standkonzcrte. Um
9 Uhr Wehrmachts-Soiidcrvorstellung im Metropol
— Wehrmachts-Tagcskino im Museum am Domshos
(19. 11.39. 15. 19.39, 18 Uhr) — 15 Uhr Wunsch¬
konzert in der „Strandlust"-Vegesack.

0er groke befolg , kvutv lvtrtsr 7og

Dis 20 - ^ äclsls
tturili . Lersng . 7sni . äitiM

Spilrsnlsistungsn in buntss llsllisntolgs
5s wisicsn mili vis ruvsl prsnsllps , 2 Uumsros
kvelpn Slivsns , vsutscbisncts süngsls pssoctistln

öeglnn 1S unct 18 Utir

cc »« ilrKl . « ^ i. l . k »i

iislite sbenö große vollkLiümIielieVoiLtellung
!< isiuspksi - s

Itiestersssl » Slnqsng vllstsrnstr.
rietiit , esciim , irvi , 1,— , sbsncis kivi . 1, — bis ex z .— Ssmiilciis
pisirs sincl numeriert — Sickern Sie - ick rvcktieitlg X- rtsn!

Vorverkauf:

^tlanlie - KünstlerspieletZgiick nachmittags und abends
die grobe lviZri-Spielfolgs

^cre ^ sLi
mit seinem dsutsck-ungsrlscksn Orcnsstsrgastiert rum ersten l̂ sle im

Ktlc - ntic - C - ite
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^Oesfeutliche Mahnung.
_ .« « » lgcldsäumige!
Sämtliche « chttlgcidvslichtigen . die

mit ---chulgeldzahlnugen für die
Höheren « ckmlen. Mittelschulen,,
Berufs - nnd Fachschulen im Rück - '
»and sind , werden hiermit auf - !
gciordert , die gemäß den Tchnl - !̂
gcldbestimmungc » oder auSdrück - .'!
ticken Bercinvarnnacn mir dcr^
Landcsschulbcbörde tälligen Schnl - ^
gsldbeträgc spätestens bis zum"
31 . März 1g 41  bei der Kaue
der Uiiterricktsverivaltuiig , Ge-
ncral -Lndeiidorfs -Str . 78/80, ein¬
zuzahlen . Bargeldlose lleberweisun-
gen sind so rechtzeitig vorzunehmen,
daß die Beträge bis zum genann¬
ten Tage zur Verfügung - er Lan-
dcsschulbehörüe stehen . Alle bis zu
diesem Tage nicht eingegangenen
Schulgelder werden zuzüglich der
Verzugszinsen im Wege der
Zwangsvollstreckung kostenpflichtig
eingezogen.

Bei alle » Ueberweisnngen sind
das Kasscnzcichen sowie die Schule,
die das Kind besucht, genau an - jzugebe». Ilebeoweifuiige » mit « » - !!
leserlich, » » genau oder unvoll - j
ständig angegebenen Kaisenzeicken !!
können Zwangsvollstreckung znr
"Folge haben.

22. Z. 1941.
Die Landesschulbehörde.

! Das Kernmcldetechnische Amt ist
von Doventorsteinwcg 1 nach Ell-
hsrnstr . 32 verzogen . Kernsvrech-anschlüue über Stadtverwaltung
Vermittlung 1: 8 4141 und 8 SO 41
und Stadtverwaltung Vermitt¬
lung 2 : 2 25 01 und 2 25 81.

Ferumeldetcchuisches Amt.

Abgabe von Gemüsekonserven.
Gemäß der amtlichen Be¬

kanntmachung vom 2. März
1841 konnten die bestellten Ge¬
müsekonserve » noch bis zum
22. März 1841 von den Ver¬
teilern bezogen werden . Nach¬
dem dieser Zeitvunkt ver¬
strichen ist. besteht kein An¬
spruch mehr aus Belieferung
mit Gemüsekonserven.

Der Serr Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft
hat die Bewirtschaftung von
Gemüsekonserven mit Wirkung
vom 24. März 1811 aufgehoben.
Die etwa noch beim Einzel¬
handel vorhandenen Bestände
an Gemüsekonserven können
daher ohne Karten an Ver¬
braucher abgegeben werden.

Soweit den Einzelhändlern
für Zuckerkranke Gemüsekon¬
serven in Weißblechdosen Le-
liefcrt worden sind , münen
diese den Zuckerkranken bis
„im 1. Mai 1911 zur Ver¬
fügung gehalten werden , vat
demnach ei» Zuckerkranker seine
sämtlichen Gemüsekonserven noch
nickt abgenommen , so dürfen
diese Konserven , soweit es sich
um Konserven in Weißblech-
dosen handelt , vor dem 1. Mai
1811 nicht frei verkauft wer¬
den. sVergl . auch amtl . Be¬
kanntmachung v. 12. 2. 1S11.s

23. 3. 1911. Eruährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Bis 5. Avril d. I . sind sämtliche
Rechnungen über im Rechnungs¬
jahr ISl « ll . Avril 1810 bis 31.
März .1,111 ausgeführte Arbeitenund Lieferungen ciuiureichcn . Lva-
tcr eingebende Rechnungen können
wegen des bevorstehenden Jahres¬
abschlusses nicht mehr bezahlt wer¬
de».

lä . 3. 1811. Das Hochbauamt.

i Heute.
I 10.30- 13 Uhr
> Erschloss. Borstest , für die W
^ Teutsche Reichspost >
l vsv Vogelr,än «Nsr »
! 18—20.30 Uhr A
! Mitlwvch -Platziniete Er . L >
! l ^ svists
! Montag , 21. März , ^

10.30—18.15 Uhr ^
Außer Platzmiete ,

Vittislin 7sl > »

Dienstag , 25. März . ^
18—20.15 Uhr . ' I
Dienstag -Platzmiete ,

vie «irei ) ung !rsuen !
von Orlesnr !

Ein heiteres Spiel ^
aus Terenissimi -Zeiten in jüns !
Bildern von Zdcnko von Kraft ,
Mittwoch , 26. März , »

18—20.15 Uhr . A
Sondcr -Mittwoch Gruppe .4 ,

vie cirei lungkrauen H
. von Orlesi » !

Donnerstag , 27. März . I
16.30—21 Uhr ,
Tonnerstag -Platzm . Er . -1 »

Vrirtsn unrl lLokcts !
Oper in 3 Llkten ^

von Richard Wagner ^
Freitag , 2s . März , »

17.30—21 Uhr »
Freitag -Platzmiete ,

NiSS  »
; Große Oper in 1 Mkten ,
! (7 Bildern ) von G. Verdi ,
! Sonnabend , 28. März , A
j 18—21 Uhr ,
! Außer Platzmiete ,

vsr A
Operette in 3 Akten >

Musik von Franz Schar »
Sonntag , 30. März , ^

10.3»—13 Uhr ,
Geschlossene Borstellung s. d. ^
Teutsche Reichspost ,

Uktzsrircke ijockreit ?
11- 10.30 Uhr A
Geschlossene Vorstellung f. d. »
Firmen Taimler -Benz AG .. A
Gustav F . Gerdts , Bremer,
Stuhlrohr -Fabrik . Friedr . ,
Rodiek . Wilhelm Thiele . »
AHAG Ford AG . »

llngsrireke Koeiireil »
18—21 Uhr ,
Lonnabend -Platzmiete , Gr . ^ >
Mit der Musik v. Ed . Grieg W

pesr L/nt ^
Ein dramatisches Gedicht von A
Hendrik Ibsen in der Ueber - 2
tragnng von Dietrich Eckart W

Cartons L
ösnstgssclisst

SKkkAkG
K m dZS,i ! > 1, - 1«

k o i n , p r s c h s r : Sommslnummsi 22222

MKK 57L77 ksi"
gsgsnüvsf clsm Zksalslksslsr

dlsus , bscliuclcts

für

8k? ll6 ^
K I 8 8 k

Uttcl

VOir ^ XI ^ Q^

Lie

rve

matisr » '

Mlilginigr -istzlilils
M Uligsrisssi'

ScbOiMagsdsIlSmoleiVIkU

Oeffeniliche Versteigekung
Morgen Montag,  21 . März,

vorm . 10 Uhr (evtl . Dienstag Fort¬
setzung) versteigere ich im Pjand-
hause , Köiiigstraße 11,  im
'Aujtrage des Finanzamts Bremen-
Bütte in einer Ausbürgerung»
sache:

2 Sessel, Tische, versenkbare Näh¬
maschine , kompl . Schlafzimmer,
2 weiß gestrich . Kleidcrschr ., Boh-
»ermaschiiic , Notenschrank , Wäsche¬
schrank, Truhe , Küchentisch und
2 Stühle , elektr Lampen , Staub¬
sauger . 2 Photoapparate , Bestecke.
Bronzen , Turngeräte aller Art,
Kokosmatte , gr . u . kl. Trominel,
Becken - usw ., Streichzither , Wasch
decken, Mokkatassen . Bücher , "Noten,
gold . Halskette mit 1 großen nnd
diversen kleinen Brillanten nnd
viele nicht genannte Gegenstände
meistbietend gegen bar.

PWuiann
Gerichtsvollzieher
Wacht,' tratze 40.

Vja, «jos ist so;

Lbsk' js nlekl! äls LIt-

D
LS37S

vsmen - Obesbekieiklung vamen - putL

5ommernHonts > , , , ea
in ^ äogssfosm 2US kübsckisn . ics- »risrtsn Stollen .

Lmoöking - Xoslüm »1 ^) 85
vncl̂ Sttsitsn ^ «

Deuclckieict
in entrucicenclen Austern uncl »/ugsn ^ lickes form .

Lporrlsküssn 048Mit langem u. l̂ rrsm Ärmel I . L - E
unk u. gestrsiu . . ^

Klsittsomsr ^ otelol

Mit OottSi ösncl̂ smilui .

5ekr keLeker .jllyeniil .Lreton
iiübsck garniert , mit cism mo-
ctigctisn Lsnctbügei .

SckLns Eloclls
mil mock. Kopl u. ksnckgsmlsrung,aus fsinsm cksuiscvsn ststalsiisl . .

klegonls Kappe
mit ^sclsr unct grovem Kunĉ-
sclitsisr garniert . .

t . ovakke un «I ^ altlc ^ epp

4 !?3 .̂o2^?in mocl. k̂srdsteilungsn.
lür ctas sommsrl . Kisici,
cs . -0 92 cm breit . . . . m

kegsnmsntslLeikke
imprägniert , uni u. kariert,
ca . 120 cm breit . m

KinclerlrieicterKo ^ e
in entrllckencisn Austern ' u. ?arb-
stsUungsn , cs . 90 92 cm breit . , m

5-.° 3°' t/VollLtosk - öieLe
kür
cs.

Kleiner
1Z0 cm

uncj Lompiets,
breit . m

82  b -.-
unrsrsr Spsrisl - Lblsilung d̂ oeio« srsn stsnctigsr kingsng

von rsirsriclsn dlsulisitsn : « rsgsn , 1̂sbot8, Gsrnitursn , ZctilisHsn,
8ctinsllsr >, Knopfs . Wirbittsnum  unvsrbincllictisn össucti

o/xs vkvrscttc « AU5 okk QvAl . i7 « rk^

örsmsn Okepnstrake

W

INr . 23.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Kür die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 22. März 1844.

Veränderungen:
862. Kocke L C ».. Bremen

lSangenstr . 381. O. G . Slöver iü!
am 10. Februar 1940 gestorben . T
Gesellschaft ist ansgclöst . Der Kam -,
mann Johann Friedrich Wiickiuiannzlsin Bremen ist nunmehr Allein -.S
inhabcr . >»

.V 1400. Gustav Lehman ». Bre -Z
«eu ISchüifelkorb 15. 101. Es NnbMdrei Kommanditiken ausgeschieden : ^
ein Lommaüdittst ist eingetreten.
Frau Gertrud Brettbauvt . geborene
Grube , ist aks versönlich haltende
Gesellschafterin ausgeschieden . Der
Kaufmann Hermann Heinrich Jo-
bann von Banen in Bremen <B ::rg
ist vcriönlich haftender Geselt ' chaf-.
ler geworden . Die an H. H I
von Banen und P . L. Keller er¬
teilte Gesamiorokiira ist erloschen.

,1 243. Anker -Bellas und Drnk-
kerei Mcver L Eo .. Bremen-
«Nordstr . 78 78ai . Die an I . B .N
Kimm erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Emil Martin Freund
in Bremen ist in der Weise Gc - >>
iamtvrokiira erteilt , daß er in Ge - !,
meimchaft mit einem , anderen Pro, !'kuristcn vertreinngsberechtigt in

In das Güterreckisregifter ist am '-
-2. März 1941 eingetragen worden

Die Eheleuicr ^
kanfm . Angestellter Karl Her - :L
wann Böaer und Klara Johanne , b
geb. Werner . Warlbiirgftr . 11 43.,?

2 Bäckermeister Wilhelm HinrichV
Kleen und Anna Maria Meta . z

. geb. Mcucrüoik . Oderstr . 47,habe» Gütertrennung vereinbart .;!
Amtsgericht Bremen.

ttsuts , Sonntag . 1T Ubr
Vsrsnstsliung5ring NI ck.

llei' gi»Hiik om
»suts , Sonntag , tS vbr lsus-

vskksult)
kteute , Sonntag . tS.LS Utu, kn6s

2t Ubr (susvsrksutt)

Hsslrp 'iel

K« Namen des Dentiche » Volkes!
Urte  i l

^ In der Strafsache gegen die
Bernhard Roh Ehefrau , Katharina,
geb. Kriemann , geboren am l . Avril
IA8 in Neißenburg , wohnbast Bre¬
men , Walsjschgang 20. wegen ö-ienr-
ücker Beleidigung , hat daS Amts¬
gericht in Bremen am 25. Novem¬
ber 1940  für Recht erkannt : !
. Die Angeklagte wird wegen s
onenrlicher Beleidigung nach185 . '
A« SiGB . zu cincr Geldirraie von,
30 — dreißig — bil ' swciic
10 — zehn — Tagen Geiängniss
-nd in die Kosten des Verfahrens!
verurteilt.
.Dem beteiligten Luftschutzwart
Heinrich Fischer wird die Befugnis!
-ULk'orochen . den entscheidenden
rttl des Ilrieilssoruches innerhalb
l,nrr Frist von zwei Wochen nach!
Jvstrllung des Urteils durch ein¬
malige EinrScknng in die Bremer
Heilung aus Kosten der Angeklag¬
ten öffentlich bckanntzumachcn.

iiis gkülie üms
tlontag : II .!* Ukr ŝurvsilcsutl)
Visn -Isg : » Uhr isusvsrlcsutt)
> Visnrisg : ir rv Uhr O >

Ssrirpiel

»WMMI'
W !ssM s»8

^Utwock : 1S.LÜ Ukr, tL. Ks. Ivti.
V^ nnsrLtsg : 18. Okr,  1L . 8o >̂vo . O

ökk MkÜNL llöikÜ
Scbsuspisl von psut Äpsi

> frsitsg : 18.58 Vbr O >
?rsrtsg : 18.L8 vkr , Ssrks SILO

lÄbonnentsn
badsn Ltsr Isusckrscbt)

Sonnabsnct : 15 Ukir(susvsrksutt)
Sonnsvsnct : 18.88 Okr, kncts

21 vbs 0
Sonntag : 15.88 Ubr T
Sonntag : 19 vbr O

»MIM
sis gsülie XliM

tu - 1-pisI von Lurl 1. »raun

TInLerrielit -i-

poksottlic « Skiciroioir  unicirkidti
/l I4hz Ll . v U b><- kK  11 - 1« u. 15- 20 vttir kv » :

sc § ki.i.sc :hiKi -787 ^ hir u . UßiL/ustQZ-
fOkdckedi :: 87cp -7^ I>H
7UKHIlkk7k/l . ld1Id1S
Lkirl1ss8 ./lUSöII.VUlKS

In dlschmltlag, -, krOhsbsnck-, auch
Oonnlsgr -Xurisn u. kinrslunlsrrickt

(Untoir -Lsg . am 1. April)

sclfl . ci ? kiUsfl . c / s — iruk - rssss

llm Unstlsrkisiisn ru vsrmsicfsn . gsbsn
wir bsstsnnt , cksk ctss clisszslirigs

sm stlittwock, «tarn 26. däärr, 1S Ukr,
sm psrlclisus  ststikiriclst . Ksrtsn-
vsrlcsuf nur in cksr nsusn privsi-
wotinung , örsilsnwsg 11,  kcKs
Grovs V/siclsslraüs, - suksrctsm v,stt-
rsnct clsr Kursusrsitsn im llolsl dlor-

clisctisr Hof

ksus Xurss küf

unci Umgarigskormsn
bsginnsn Änksng ÄprN

o

bsginnsn sdsnksüs Änksng Äpnl
o

Äkks Sckülsr , <jis srck bsrsits sngsmsl6st
baden , erbsiisn kurr vor Xurrusbsginn
scbriktlicbs kscbllcbl . ^ uskcvnft uncj ^ nmsl-
«tongsn tZglicb von 10 bis 1Z.Ä) Ubr. psr-
sönkicbs Sprscb ^sit von 15 bis 18 Obr in
cts » neuen privstv/obnung . Sksitsnwsg 1^

(kcks Orovs VksiclsstrsSs)
O

Osr Unlsrrictit
kinckst stsit im sisslsssl clss

i-I o t s I s IKo r cl i s c f>s r I-Io f

Dar krLkjakrrlsrt
kinctst statt sm 2L.

im parllksus

krsitsnwsg 14 kuf 2 7? 10

- - >
7all 28 ckiu!s 7fc>n2 ösnciix

! Lnmsleiung für Zis nsusn Kurrs tägsick
! bis 20 vkr

vustsrnstrsSs 144 O Kuk: 8 47 77
- — -

Ein paar Groschcn
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommen!

s r 2

ÄkerniLke*
privsk Srsn «tslss « kuls

w l s Z s rbsginn
clss vntsrkickis

m sZonksg,  24 . H4
Vormiltsgr

im Vsrsin Vorworts,
SsnrjstrsKs Z/5 (nsdsn ctsm Vom)

KsclimlNsgs
bsi Pros . kolssr,

d>m Ws » W
vss Gssciisktsrimmsr blsibl

-Xnsgsrilcirctifzof8V

VSIIMSN 5
privat .ttsnctstr-
Scbuls , Vomskok 16 <

LorukskcroTlsoltulo
Nkllk liMK

Deutsch.
Sprachen.
Steno.

M 'schreiben usw.
Dipl .-Sdl.

Josesine Behrendl
Fehrfeld 18
am Sielwall

Wer ert . 2 jungen
Mädch . priv . Un¬
terricht in italie¬
nischer Sprache?
Angeb . u . O 7114

Vsrscdtsclsinss

MMkIllWIHlW
» alle»  Größe » a,s Stasi and Papier

leppielr -viersek
LsuTwehrstrahe 183 82187

Parkett
rcbksitt msscb . S.
2k loksnnlsstrsLs

L. pspsnbsussn.
1L9 kv» LZ0S5

HesekksckaMrtLUlL » LteMttrs
k s c s>r 2 s i 1 i g s KnmsIZungsrikür rjks
ssiru >774ilfirsKuir3c

iägüch von 12 btt iz .zg Uhr
anet 15 bis 20 Uhr erholen

XokIlrLIcersIrolts 53 » K »>s2SS2S
vie 0 i n IsS ks rtsn ru cksm

^üliUngsfest
sm Sonnsdsnct . Ltsm 29. -4srr,
17 Ubr, sinct nur in <tsr Isnr-

scbuks ru bsdsn.

Vsilkelm Aelmsnn

Nseil-SWt-MMe
Lrsrnen , k> uctcvr »trstrak8e 1

Zornmolriuinnrer 519 47

Host ctis „ 8 . 2 .'

An « die von der Anqcklagteu ein¬
gelegte Berufung bat die Straf¬
kammer H des Landgerichrs zu
Bremen am 23. Januar 1841 für!Recht erkannt:

Die Berirkung der Angeklagten
Segen das Urteil des Amrsgerickis
Bremen vom 25. November 194«!
wird als unbegründet znrück-
geiviescu.

Tie Angeklagte Hot »ie Kosten
der BeruriNig zu tragen.

2 . Bekanntmachung
Auf Grund der Beschlüsw der Generalversamm¬
lungen sind
»1  der Spar - und Bauverein Blumenthal e. E.

m. b. H. in Bremen -Aumund,
b) die Bau - und Siedlungsgemeinschaft für Le-

sum und Umgegend e. G . m. b. H. in Bremen-
Lesum.

o) die Bau - und Siedlungsgemeinschaft e. G . m.
b. H. Schöne deck in Bremen -Schönebeck

mit der unterzeichneten Genossenschaft (früher
Seimstältenbund für Blumenthal und Umgegend)
verschmolzen . Die Gläubiger der unter »—c be¬
zeichnete» Genossenscha ' ten fordern wir hiermit
au «, sich bei uns zu melden.
Gemeinnützige Wohuungs - und Siedlungs-
genosjenschait Vremen -Lesum e. 8 . m . b. H.

in Bremen -Blumenthal
Hin ^ . Pohlmann . Gronau

,

Dir Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
Abt . kür Strafsachen

ksh» 3ckckieiizlsh!-7euer -k>1öh>sl-
Vsrricstsrung

eorlenkor voo unvorhmck'Ich
0- tödba,  1ls . !m' !csmp !. / 2077«

für Kenners
vie vrille

von
Senner
vord . SteintorSZ

ÜLsMiMe sitttt itsMse . . .
wsau stineri rrnter HsstümizjsL VorcrussstmurysL <7is XVruLsIir
eHvgssolttlittsu zvsräso - Dos ist sio »vo  sis soiu Biüszsii
2« Lwiriessri . so , Zsr Odstbcm ist izookintsisssoiil . Woilsu 8 ! s

<äos I^ bsrl strrsr Obstböiuus verstsdsrl rurcl Zis rioszilUS Krrrirv-
püsezs so giürrcLiod silbursu , clok 8is Wodstsitrögs irr llusw
6 <ntsu ermslsu ? Dorrn ksstsilsu 8is ciooir cLs HVisusr Lcrrtsu-
ssitrury .dicroir cisr Lrbsit ' . Icrusoucis Zsutsoirs Llsrusörtasr
siuZ dsuts glüoicliod. . k7ook -Zsr Lrbsit ' Lsurrsirsslsurt nu
irobsu - Lrrok 8is wsiZsu ss dsstStissu . wsurr 8is . kiood <Zsr
Lrbsil ' oisrotr lrsrrts voriöuüs orrt V«lolrr mir krobs bsstsUsu.
Dis bsicisll Iststsrr ßckärrirstts sriroitsir 81« kostsulos.

z . Ttoott cior LrdsihE
8 . VTLsa. k1sise)»mcn^ 21
s l«-d bsstsUs Lr Sr<M ab 1. Lx>rü 13« rar»

prsis vor» 1.77 (Mr äs»
8 l8 Lpk. Ivtstsüssdübr ) kür sjo VLsrrsI?olkr dir
^ 30 13« . Dis dsi ^on 'strtsv ^4ändsits

v
-o

Üiüs rsobL sÄucs»d« »i

^ 3or«tr

L
i 2s «tsLx> oLkL»«tr^



Win suetteri:

pkvsikss
(v i p I. - ! r>g . o 8 sr Dr , p ft >l.) mit Xsrnitriisssn

sut 8sn Ssdislsn : i-Iociivsicuumtscitniic , kls ><-

ftonsriopiüe uncl 8octitrsqusr >rtscftril >c,

Ingenieurs
(Physiker o 8 sr Physiko - Ltismiksr)

für ^ tbsilsn sut clsn Ssblstsn clsi 8octitrsqusr >r-

uncl cist ^ octivskuumlsctmilc,

leeknilcsr
tül / ( ibsitsri im Prüttsl8 ur>8 Isboi,

IVIeeksniker

killM8LLL.

Zu möglichst sofortigem Antritt suchen wir

5c > cb bsorbsitSi'

für unsere Srunclsiüeksverwaltung
Bewerber müssen gründliche Erfahrungen in allen Grundstücks - , Grund¬

buch - und Mietsachen besitzen und in der Lage sein , den Abschluß und

die Ueberwachung von Miet - und Pachtverträgen selbständig zu bear¬

beiten . Bewerber mit früherer Tätigkeit als Bürovorsteher -in An¬

waltspraxis oder ähnlicher Stellung bevorzugt . Einstellung über das

Arbeitsamt.

Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnissen,

Gehaltswllnschen , frühestem Antrittstermin unter Kennziffer 619 an

die Gefolgschaftsabteilung der

Osuiselis I- IoelisssfisLlibi ' si / r . 6 .

1Vsssrmiincis - 6 , Am s?3ttiÄiis .

Bote n . d. Schul¬
zeit (Fahrrad)

Sovdienftraßc 34

Zg . Mädchen zum
>5. April oder
Pslichtjahrmiidchcn
für Eeschästshaus-
halt mit kl. Land¬
wirtschaft in Nähe

emens . Nachzu-
frvtzen Gaststätte
zum Kleinbahnhai

Lemmstraße 282

liMlll'Mli.
zum 1. 4. od. spät.

»M . bkMll
Bcrlängert .Hemm-

straße 37
Ruf 8 21 L5

uncl

kUnriekter
für Vsisuctissibsitsn , sov/is für Anfertigung uncl

lns 'lsn8t >sllung von psbrilcslions -klnrictitungsn.

Vererbungen mit lebsnslsul , licfttbftb , Tsugnis-

sbsctiritlsn , Ssftsilssnsprüctisn uncl Angsbs clss
frühesten bintrittstsrmins erbeten sn

Krsttfskrsr
(Klltirsrscftsln XI. H)

-ÄeatteceL

>- 0 >vkev ) ir ^ oio
LX7le ^ se5cl . l. 5L « ^ k7 öelrl . i ^ . 57eor .i7r 10

Die Deutsche Reichsbahn
stellt fortlaufend

IM « '
u ) mit dem Reifezeugnis einer höheren technischen

Lehranstalt für den gehobenen technischen Dienst
Jnspektorenlaufbahn)

b ) mit drei Semestern technischer Fachschule für den
technischen Assistentendienst mit der Aufstiegs¬
möglichkeit in den gehobenen technischen Dienst

ilI « 1« . MlMlW Kill
Die Lebensaltersgrenze beträgt 32 Jahre.

Für den technischen Assistentendienst können sich
auch weibliche Kräfte bewerben.

Kriegsteilnehmer können bei Erfüllung der Vor¬
aussetzungen bereits während ihres Dienstes bei
der Wehrmacht als technische Dienstanfünger ein¬
berufen werden.

Bewerbungen und Anfragen über Laufbahnverhältnisse
und Diensteinkommen usw . sind an die

s?6lc:>i8dLlllticIik6><t >oii I-larmovsi'
in Hannover , Thielenplatz 4 , oder an jede andere

Reichsbahndirektion zu richten.

Für die Binnenschiffahrt ( Rheinstrom¬

gebiete ) werden mehrere

lissum fMlWlMÜZMl'
auch für halbe Tage.
Block u . Butzmann,
Radio . Fahrräder , Elcktro
Faulenstraße 19

Für die Pflege und Instand¬
haltung eines großen Gartens

erlogenes ^ ann
!ür ganze Tage . gesucht.
Angebote unter E 8238

gesucht . Ausführliche Angebote mit An¬

gaben über Ausbildung und bisherige

Beschäftigung , sowie Gehaltsansprüchen

erbeten an:

IWIIM»»» ! WlM« »M»SlI
MIO. » I, I»W »M

Wir suchen zum' möglichst
baldigen  Antritt für unsere

Zig arettenfabrik
in Hemelingen

tüellitigs krausn

und einige

Männer

Martin Brinkmann
G . m. b. H.
Abteilung Zigarettenfabrik

Vorzustellen:
Bremen - Hemelingen
Poststraße 3 - 11

Große Raisfeisen - Genossen-
schaft in Ostpreußen

sucht zu möglichst sofortigem
Eintritt

Disponenten für Getreide - und
Miihlenhandel

Werkstattkalkulator für Land-
maschinen - Reparaturwerkstatt

Lagerbuchhalter ( in)

Kontokorrentbuchhalter ( in ) .

Gehalt nach dem Tarif für
kausm . Angestellte i . Ostpreußen
Bewerbungen sind zu richten an
Direktor Partikel , Rastenburg,
Bahnhosstraße 11

Führende Einfuhr - und Groß-
handelssirma sucht

öuekkslter orler

kuekkslierin
für modernen Betrieb zum bal¬
digen Antritt.

Bewerbungen mit Eehaltsan-
sprüchen unter F 8231

lMMMlUiOlkM

Mädchen od. Frau
3 Stunden täglich
b. einzelner Dame-

Sprengel,
Friesenftraße 183

Junge
«sus-

gvkilkin
aus ganz oder

Tag
Telmestr . 118

Eine Hilse für
täglich vormittag?
oder 2- bis 3X in
der Woche.

Kursürsten-
allee 41 b
Ruf 4 43 93

Tüchtiger

vertraut mit Schnellpresse, Tiegel und Zweitouren-
maschine, zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht

Ollenburgkeke Asstrreitimg
Oldenburg i . O „ Gottorpstratze 18 18

k>

Mädel 12—14 I.
nach d. Schulzeit
Sophienstraße 34

Kräftiges
Pslichtjahrmädcl

möglichst sofort.
Frau D . Bornheim

Utbremerstr . 188
Pflicht !ahrmiidchen
s. moderne Etage.
Schlageterstr . zu
melden Peterswer-
der 25, Ruf 47832

Morgenhilse
2X wöchentlich.

H. Behrens,
Veterswerdsr 25

Morgenhilse
(Pslichtiahrmädeli
u . Waschfrau ge!

Bortseldt,
Wachmannstr . 1,57

Kinderliebes
Pslichtfahrniädel

f. ganz od. X Tag
Borst , nur werk¬
tags , außer mont

Wollersen,
Nsuenlanderst . 38

Dampfwäscherei „ Frauenlob"
Straßenbahnlinie 7, R . 5 23 47

Tuche tüchtiges
Kllein-

INSÄLkSN

a . sofort od. später
evtl . für X Tag.
Dr . Riechers

Fedclhören 39

c r s » t s s k p « r
für meinen LKW ., auf gleich
H. Katenkamp , Am Brill 15

Wagenwäseber
unc! -Pfleger

für mehrere Lieferwagen wäh¬
rend der Abendstunden gesucht.
Angebote erbeten unt . 11 3828

Kistenfabrik.
Am Deich 54/55,

Mähe Kaiscrbrückc

Auf sofort oder später

Soie ( kadlLlmsl ' )
zum Austragen von Backwaren
von k>/2—8(^ oder 18—13 Uhr
Bäckerei Oltmanns
Lühowerstr . 62/34 , Ruf 8 21 89

5ueke slteren l̂snn
zum Jnstandhalten meines Gar
tcns gegen gute Bezahlung.
Nachzufr . Ocker . Herderstr . 42/44

I-Skl 'Img
für Lebensmittelgeschäft sucht

Erh . Reinsch , Gutenbergstr . 39

LDI.LS

X

Wir suchen

Angestellte für unsere I- okn-

sbreettnung

die mit neuzeitlichem Lohnwesen vertraut sind;

1 k^ sekkslkulstor

1 IVlssettinsnseNrsibsrin

ocisr Stenotypistin ( evtl . Anfängerin ) ,

1 Kegistrstor für die Expeditionsabteilung.

Bewerbungen mit Zeugnisabschriften , Lebens¬

lauf , Angabe der Gehaltsansprüche und des

frühestmöglichen Eintrittstermins erbeten an

Wir stsstsn sofort siri:

Verkäuferinnen für clie Damenbekleidung
Verkäufer für bis Î lerrenbekleiclung
bagererste unc! Verkäuferinnen

für Daumwollwaren
Verkäuferinnen für Kleiderstoffe
1 Zcbaufenstergestalier
1 Plakatmaler

Sctiriftliotis 6 sv/orbmigsr > mit ^ oogriisAbsoiiriftori an clAg
QsfoigsctiLftsbllro orbstso

IUesoko
e p l s ch e s s a m l l i r n - k a ü f h oii s , >>, m . d . ft.

blsnnovei -, LsiiwincikrstiÄlls 8

lteinmscke-

irsu lös Kontor

geruckt
Heinr . Schäding.

„Zeitungsberuse
— reich an
Spannung und
Erlebnis !"
Eltern,

deren Junge oder
Mädel vor der Be
russwahl steht , er¬
halten von uns
kostenlos die aus
schlußrciche - Bro¬
schüre „Aeitungs
beruie — reich an
Spannung und
Erlebnisl"

Verlag der
„Bremer Zeitung"

Wir stellen laufend

Vorricbtung 5 - !( on 8 trulct 6 urs

unc!

tscbnlLcbs l 6 >cbnSr ( irinsn)

ein . — Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnisab¬

schriften , Lichtbild neuesten Datums , Eehalts-
ansprüchen und Angabe des Eintrittstermins er¬
beten an:

Weser -" flugreugbsu Qmbn
Srsmsn 1

Gesucht

-Vi-beitei -innen
unc! ^ sinmsekefrsuen
auch für Tage.

/ î-beitei'
für Sof - uncl l . sclssrbsiten

krsmsr Stuklrotir - ^ sbril<

IVIsnctc , Lekultis L Lo -, 6 .

Admiralstraße 98.

H

' ünct

. . . . ^ 7 : - - - : : ^

^ocks « brs >>
»sncka ' bbN - » , ^ po, „ «so

Nsisurkluog

vk
M
I>»

81 d
ri>!

Scv. oU-« - -« "

>MI>
kff
W

st . !
IMi

MllüMWSI" Istir

Wir suchen für sofort  oder später einen

tüchtigen

öevoümücl ^ligtSn
als Kassierer - oder zur Ueberwachung

unserer Maschinenbuchhaltung , ferner eine

jüngere Äsnotvpistin
(evtl . intelligente Anfängerin ) .

Persönliche oder schriftliche Angeb . an die

Srsmisetis Volksbsnk

e . E . m . b . H . , Obernstraße 78/89.

Stscitkuncliger

f ŝiirsr
für Lanzzugmaschine S5 kZ für sofortige
Einstellung -.

Hmt für Strsken-

oricf Srüolcori ^ Äii örsmsn öoubol

Vorzustellen bei Maschinenmeister Schneider,

Lagerplatz an der Schlachthofstraße.

Krcikttcilii 'Ss
für Hanomagmaschine gesuchi

V/ilbelm l-issmcmst
Diisternftraße 132

^okrsr
für Lastwagen und Trckler
sucht . Vorzustellen MmiIiU
vormittag.

V/3Lkl8M1lik!

Aus den Häscn 12/15.
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L
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OAf - tnSrciSliüfö

für Topspflanzen zum 1. "du
15. 4. gesucht.
W . Kanter , Steftcnswcg 159
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sür angenehme Stellung.
Neumeyer , Lortzingstraßc 21
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Für nrvdernes EinsaunlienWi
zum 1 April sreundliches

soliciss
gesucht . Frau Dunlma "«-
Hans -Thoma -Tlr . 4" , Ras 4 bi -
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